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Behauptete Grund » Verfassung der
Landgrafschaft Hessen in Ansehung der
darinnen gesessenen Geistlichkeit und dazu gehörigen Rit¬

ter - Orden , vor denen Zeiten ber
ivcsormmion .

§ . IUX .
gewiß es ist , daß Hessen seither dem Anfang der TeutschenDie Provinz

Reichs - Verfassung einen eigenen von seinen hohen Bcsizern in Hessen wird von
ohnunterbrochener Folge biß auf die gegenwärtige Zeiten herge - ihren ohnmittel -

brachren Lander - Staat ausgemacht ; so untrüglich wird behauptet , barm Bessern m
daß dessen Grund - Verfassung darnach zu ermessen seye . Das Land . NW .s
sclbften , welches je und alweg den Nahmen emer bejonderm Pro - Aschen Stamm !
vinz führet , und nebst dem Ober - und Nieder - Lohngaw auch Landes regieret ,
die Wctterau in sich begriffen , wurde zu Oft - Francken gerechnet ,
worinnen verschiedene unter dem grossen Fränckischen Völckcr - Staat
begriffene mächtige Herrn das Ihrige in einem ohnmittelbaren Ver -
hältniß gegen das gemeinsame Oberhaupt und in der Verbindung derer
höchsten Reichs - Aemtern mit ohnbeschrcncktemEigcnthums - Recht re -
giereten . c/ ) Die Dunckelheit der Geschichte verbirgt zwar die ältere
Besizer der nur bemcrckten Hessischen kroumz , welche jedoch gegen
das Ende des neunten Jahrhundert und dem Anfang des folgcnden / be -
sonders bcy Gelegenheit des zwischen ihnen und einem anderen Frän¬
kischen Hauß aus Eyftrjucht entstandenen Krieges , in ihrer Machr und
vorzüglichen Größe sich näher zu erkennen geben . § ) Nach dem Ab -

T gang
/// M ME/ , vt irruerenr tuper

Lr starrem eiu8 Mr ŝsr //r / M eo
czuoä Nonores iuos Lr fra -
rris vi6elieer poNeNionem 8 . iVlaxi -
mini Lr 8 . iVlariae plorrea violen -
rer inuaüllem . Dum Nase in re ^ no
powarii gounrur , ovxxLvv8 8L -
XI o X IX n L 8 81 , M /üw ^ r/ r /// /' /> » »'

cr / ?/r M // /^ / / / rZi? ^ e ^ r/ M L/
e ^ r/ /> r/ M ^ crebra8 incur / ione8

tusse ^ 88 Iraben8 ; frater
vero eiu8 c? -?Z-Z- // r /Z/ / i / // ,
eum omnibu8 , czuo8 tibi acitociars
porerar eiu86em ^Zi/eZZ>ertt praetioia -
barur repenrinam irrupcionem . x x-

XLI. LS

7L6 tz . PIX .
XL 61X0 ^ / Z EMM FFF . FF . LX -

XLI . L3 LVI . OLXS . M F - / .

z>) XLOIXO // /Z M F - / ' . verb . Dum 6s
MZÄ/ / ErLrM§ , 6e ^ ^ re /M?/ M » // / / / ero -
/// 7/ M / MM// M Lr ?/ / ^ M7r / /Zr?re

virra c^ uam 6eeer te exrol -
lunr , in murui8 eae6ibu8 prorum -
punr , innumerabile8 ex vrraczue par¬
ke Alaäio pereunr , cruncarione8 ma -
nuum arczue pe6um 6unr , / /-
Z/7 / / Z>reZ? /?e Lk / -/o / e-
7/ r/ k c7er/ /^ M/ tt/ r . i u . ^ // . - oF. verb .
OOXXXVV8 (?oM ^ tiiium tuum o o x -

milir r // M ^ rm ^ orr / M -ro /r ?/ / o -
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gang des bißherigen Kayserlichen Hauses , stunde dieses hohe Franckische
Geschlecht der Kayscr - Würde nebst so manchen Reichs - Aemtern in ver¬
schiedenen Landern mit dem grösten Ansehen vor . c ) Die genaue Ge -

schlechts -

Xs > OL8 « Il . vI - 8 » . 6 ^ - 7̂ . - 0 / . LS '

>vmcui >1O V8 ib . lKec vllu3

renum WM INALN8 bellum Ee >' E -

77M / ri LVI ' 6I poruic tcclai ' e :
( 7ouf . LKOVVLKV8 / her , . T ' . /

/ . Lcc ^ irv . / VE .

/ / . ^ 2 ^ . L/ r » e ? r -

7v // „ 70 OK 16 . 6VLLL . 7l2 ^ .

Ihre Besizrechte in Ansehung der

zu Hessen gehörigen Wetteraw und des

ganzen Lohngaues besagen die Urkunden

Ovvovici ixr ^ xi ' . / r . - o - . / ) » .

cke 6 vokx . 7l / ib . lbocum

8alcbimunckcrc uominarum W Lb - , rr -

/ E OLLU ^ kOi öc iu M ' / Zei ' ck -

/ Mr » , . coxx ^ ui i . /? .

/?/ - . 8 cu ^ .v x .-v O

ib . appsl -

taco M o oxi 8 / 4 /r ^ rÄ M -

/ ? rv , loca ĉ uae vocibgurur M / / M , ^ 7 -

L/ ^ 7-

r , E / -/ »'/7 )/ -/r cer . Liv 8 Oi - ,vi ck.

okio . 6vni . i?. 7l ^ L' o . * ) ib .

( ) u38ci -im ^ o / )rv , » g / ? ^ r in ^ -

§o 7 ^ <?» i7ie m OHOXIL ( ? ^ r -

r , „ M « osii ' t ÜW8 , boc etk , oute ?« 7 ? e / --

uuncupawm cer . Liv8O . D /^ / .

i L i v . F >. ib . Iu Lomr > ^ tt

r » ^ <?̂ o rale pro¬

prium , czuale piu8 anrecetlor notier
Uex cuiclam vatallo noüro

/ Ä / r / iE M in propriewrem

clonauir Lc no8 pottea g6 iptum ? iri -

cbonem » o /? 7' ^

coucambiauimu3 . cec .- T ) ,^ / . iiLXkici

ii . / „ / ). , r . / ooä ' . ILIO .
coxx ^ vi ii .

/ / rsi . / / orM /77 . / / / ,? . / ) / / >/ . OI V8O .
/ ?. Ecs . Lons . NLk -riaL ^ K

rcc .uiO W

eH7c /7 / » o ^ >er / o - . ibiczue / ) „ . 8cuOi -

viv 8 m err / -7 /> /^ 6vxvi .ix6 .

Lo « r / i -7o / / / . Lvox >v16 . M t ? rr -

? , iE /r / / , / ' Lcvir -?^ o / § ) b -

crmelte <7omiwm8 , worinnen dieses

hohe Geschlecht sich cingerheilet , erwei¬

sen zugleich den Zusammenhang derer

Länder desselben nebst der Verbindung

der Eigcnthums - Rechte mit denen Ge¬

rechtsamen sothanerReichs - 'Aemter , de¬

ren Fremde sich nicht wohl unterziehen

mögen , obgleich solche das wenigste da -

bey ausgemacht haben börsten . Viel .
vvi ? ? o M öÄ / .

^ 8 OXLkLXLLk 6 . t ) r ^ .
öL / . ver ^ . Lo » r / , ^/ r , i

omnibu8 UeAÜ8 bene6cÜ8 nu -

6u8 , wmen LS°

le » iiui ' . / ^ r> ^ L '. / ^ / /r / rrcr , ?/ >.

/ . . / / . i?/ ). / . ei / vr . / . s / u '^ / e . .4b
boc vero reäia linea 6elLen6ergr no¬

tier ( Lonrg6u8 8gl . ) euiu8 aliuci Ue -

Aium beneticium , <̂ usm ( lomiwru8
krouincigli8l7lkittiae non extiar . 4 .6cl .

To / wr . / / r / ? . / L / . Lrgr ve¬

ro boe beneticium täri8 moclicum , vn -

Ue vere wir ? o cle repubticil - parum

( non erZo plane nibil ) benettcü ür po -

retiaÜ8 babuir . Le reZio banno lban6 -

Zrauiam8 lolguor cer . Unter der Ne¬

gierung der Sächsischen Kayser gaben

die vorhin bekante Irrungen derselben

mit einigen Prinzen dieses Fränckischen

Hauses den Anlaß , daß verschiedenes

davon entzogen und besonders der Geist¬

lichkeit zugewendet wurde ; es zeigen aber

alschon die Geschichte oonkävin . wie

vieles dieser Kayser denen Genügen hin -

wider zugestellet und den Verlust noch

aufandere Weise ersezet habe , so daß die¬

ses 8alische Geschlecht in seiner vorzügli¬

chen Grösse der Macht und Vermögen¬

heit eine Zeit wie die andere bestanden .dlonf . WI ? LO />. ^ - 4 -5 ^ .
c ) Vi6 . OcciLkO . tu c777c / / i « ü

M to / . Der Herzoglichen Würde in

Francken stunde dasselbe vornehmlich in

Betracht seiner darinnen gelegenen Hes¬

sischen und übrigen altväterlichen Lan¬

den mit so arösserm Nachdruck vor , und

selbst das Stift Würzburg hat bekant -

lich
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fthlechts - Verbindung desselben mit denen bcyden Prinzen Hugo und
Ludwig gicbet ausser dem vollgültigen Zeugnis ; derer Kayscr
vi ii . und » L ^ ^ iLi in . die Vererbung und der cigenthümliehe Be -
siz oberwchnter Alt - Francktscher Stamm - Lander bey Ludwig
dem bärtigen und seinen hohen Nachkommenen , nebst dem Bericht
derer alteren Geschichtschreiber , des mehreren zuerkennen , ck ) und lasset

T r zugleich

lieh der Milthätigkeit dieser Prinzen

nicht ein geringes zu dancken ; so man¬

cher anderer beträchtlichen (Stiftungen ,

welche aus diesem Fränckischen Eigen¬

thum errichtet worden , vor jezo nicht

zugedencken .

In der Urkunde oonkäoi n .

ch worinnen dieser KayserLud¬

wig dem barrigeir einen Theil von

Thüringen mit aller Hoheit ohnmittel -

bar unterworfen , gegen deren Vollgül¬

tigkeit bischer noch niemand etwas mit

Bestand einzuwenden gewust , nennet

er ihn .' verb .
uroovorioico Lomiri Le ooi - l-

8 XI -16 VIKLO >i 08 Hi 0 . Nach der

etwas entfernteren Geschlechts - Folge

nennet Kayser » Lixxiov 8 ui . r » L / i / .

<r . denselben

Verb , oir - kdo ? LO ? iixc ^ vo > iO -
81LO rrioorioico viüelicec Oomi -

ri . / / / -. .-v v o r . -/ e TLirm -
'rinx ^ ^ r . / / r/? .

/ , / ). LccLLv . / / //? .

nä , nn . / ) . -s '- . Wo¬

hin vermuchlich die Stelle beym wi ? ? o

M gehöret ,

ib . LrneUus Dux ^ lemauniae priui -

A -uu8 Impergrori3 Lbuouraäi , nuper
sb eo benelicii8 Lc muueribu8 lubli -

rr >stu8 , cüleecleu8 irerum , inliiMnre

chabolo , rebelliouem molisbamr : L :

conlilio <guoruu6am milirum tuorum
^ lüiriam krouineikurl v3Ü3uir Le Ea -

Uellä ii voon18

/ MAttwE Lelolguir . Wie

dann auch deren in glaubhaften Nach¬

richten angemerckte Verwandschaft mit

der Kayserin ( LU diesem nicht in dem

Wege stehet , sondern von der Hoheit

des Geschlechts 1Uui ; oni8 Le DuLouici

einen anderweitcn Beweist - Grund dar¬

leget . Was Kayser conLäv n . sei¬

nem nahen Bluts - Verwandten Lud¬

wig dem bärtigen in Thüringen einge -

raumet , scheinet zu einiger Widererstat¬

tung dessen , so er und sein Geschlecht

anderwärts eingebüffet , geschehen zu

seyn . Hessen fiel ihm ganz oder doch

grossen theils erst nach dem Todt des a .

iOzc - . ohnbeerbt verstorbenen Herzogs

cvxoxi8 des jüngeren ( viü . än -

I^ är . nii , ox8 . „ . ) seines nahen

Vettern , heim , nachdem sein Bruder

Hugo und dessen Sohn Wichmann be¬

reits zuvor verstorben waren , ovno -

ni8 W » . Vatter , Herzog ov ^ o von

Carnchen hatte Hessen samt anderen

dazu gehörigen Ländern von seinem

Vatter OnvM , welcher das mehreste

von denen Stamm - Ländern dieses

Fränckischen Hausses besessen , ererbet ,

und machte bey der Wahl co ^ nävi

ii . wegen seiner Macht , woran er die¬

sem überlegen war , bey denen Teut -

schen Ständen einen grossen Eindruck .

Vicl . >vi ? ? o Die Erbfolge wur¬

de vermuthlich noch bey Leben oonnä -

v i ii . welcher ohne dem Ludwig seinen

Vettern besonders hoch schäzte und die¬

ser daher an dessen Hof alles vermogte ,

in ihre Richtigkeit gesezet . Jenes be¬

zeuget das noch ungedruckte cnkoni -

oox LLiirorvi kioxäoui ) der bey

dem Hof i . vvovici 8 . sich aufgehal¬

ten und mit ihm als LgpeIIimu8 nach

dem H . Land gereiset , welches in der Kö¬

niglichen LibliorbeL zu Hanover aufbe¬

halten wird , aü 3 . 1026 . mit folgenden

Worten .' (Tui ( i . ovi . VVI 0 V 8 ) LLI3M

ob iiiccruemum o ^ - lble imper3Ücis

Lc ob prucleriLigm üi3m vrpoce vir

üiA3ci8 inALliü Lc pro teäuli3 oble -

guÜ8 Lc ügnacillimis 3 ulpicÜ 8 Impe -

rarori ic3 c3iu8 er3r , vc 1iriper3rori8
3U -
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zugleich nicht ungegründct schließen , daß die übrige im Lohngaw und
der Wcttcrau um diese Zeit begüterte Läusser ihren Besiz und gemein¬
same Abfolge , welche die nach denen Hausscrn und Wohnungen ange¬
nommene Benennung je mehr und mehr verdunckelt , daher guten Theils
abzulciten haben , gleichwie solches bcy denen Nachkommenen Ludwig
des bärtigen ebcnwobl gezeiget und das volle Eigenthnms - Recht dieses
grossen Langes in Ansehung so beträchtlicher Lander hieraus noch wei¬
ter abgcnommen werden mag .

§ . l- x .
Und mit gleich Die Vererbung nur erwehnter Hessischen Stamm - Lander ge -
ohn gemitteltem schahe anderer Gestalt nicht , dann mit gleicher Hoheit und denjenigen
Regiment auf vor -

kmcüeneie clecenriilime 6 i 5penian 8 ,
conlilio inrer auliLos lauctabilirer 5 un -

ötu8 eit . In Huo miniiterio pro6ei -

enribu8 incremenri8 mm Alorioie 6e -

leruinit ) c >uo6 gcl re ^ glia coniilia 5 a -
miligriu8 aceellir 6c Z» , ^ Z » / / ZZ» -

/ ? » , / / cZcv^ / » v / Z, » / / )/ ! , L? /- o » e / ? Me / M

/e»/ / » » » Z»

r ' oZ» ^ ö , eer . ^ clci . ni8 ^ cZeM5 » cZ » . / o / / . Lcc ^ icv .
^ . 772 . / / . Dieses erweiset nicht nur

der würckliche Besiz solhaner Länder ,

worinnen Ludwig der bärtige nebst sei¬

nen nächsten Geschlechts - Nachfolgern

angetroffen wird , ( tz . iss ) weshalben
? ^ vi. V8 i. x 61v 8 M Z7/-W » . Orttr .

» . / / 7 - . die Uebergab des

Hessen - Landes an diesen Herrn dem

Rayfer 6o » , -» cZo / / deutlich zuschreibet ,

vert ) . kropcel ea Lonra6u8 Ue8 ip 5um
Lomirem i 'eeic Haurin -

tziae Lc / / / / sZ/7e Do » » » ,» » eer . und das

5 ?Z» ' o » , co » kviLicri i voi . oxi r » » / , -

ihn porenrem in Haurintzia Lc

n ^ 88i ^ . nennet ; sondern es hat

auch der Kayser » LxiciLV8 m . nebst

seiner Nachkommenschaft das Geschlecht

i - vnovini L ^ ki ^ ri in dem Bests

dieser uralten Stamm - Länder des

Fränckisch - Hessischen Hausscs ruhig ge¬

lassen , welches nach der ohnstreitigen

Beschaffenheir dieser 8aI , scheu Länder so

weniger geschehe » können , als bißher

noch niemand mit Bestand dargethan ,

daß solche auf eine andere Weise von

ihren bisherigen Befizern und Eigen -

thums - Herrn abgekommen seyen . Meh¬

rere Beweise und eine weitere Ausfüh¬

rung findet man bey dem gegenwärti¬

gen Vorhaben nicht vor nöthig , son¬

dern ist gesonnen , beydes mittelst eines

besondern 8crssri , Le oriAinit >U8 5 La 5-

5 iaci 8 demnächst zu bewerckstelligen .

Von der Vererbung derer Güter uv -

« oxis und feines Sohnes vvicrw ^ n -

>ii hat der eben erwehnte L ^ xi - oi .-

vV8 Zt / o » MZ , » 7 » cZ MM » , / o ^ . folgen¬

des angeführet : n V6o0ome8 ramda -

k >un6anribn3 cliuicÜ8 ampliaru8 erar ,

c^uocl nulli Nominum , nec >ne vlli 5 e -

xuum 5 eruire voluir , niii VuILenli

Lc IVloAuncino krincipibu8 . ( ) uo
mormo KIiu8 eiv8 >vicir >r ^ xxv8

rocam laei eclimrem ex Ledira 5 ucce 5 -

lione 5orricu 8 eit - Ouiu8 ( ZZ ^ ,ss / , » » -

» , ) omni8 Nere6im8 Lc beneücia pre -
nominam act eum cuin8 Iiademr in

manit >u8 oraeio i . c > OL >vicv >r clico ,

5 oIempnirer Leuolura 5unr . Von

dem Alter und der Gültigkeit dieses

Verfassers ist aL a . 1227 . nachstehen¬

des zu befinden : Lr iiti iunr in tamilia

5 us Lnmpumri , c^ ui eum ( i . vvovi -

cvN ) 5 ecuri 5 unr , c ^uv8 in expenii8

procurauir , Oome8 Uc >clevvicu8 Le
XVarrberA - - - LLX ^ OI. OV8 6 » -
cer ' ^ r» ^ 7 6 » / , eZZ/?» m cẐ E » / » , » » » Z- a -.'

V / ei -neru8 83cercto8 Lc Laxetlrrnus

cie IVlarrpm -A cem

§ . I . X .
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vorzüglichen Gerechtsamen / womit dieses Kayftrliche und Herzoglich - Ludwig den
Fränckischc Haust dieselben bereits vor der Carolingischcn Kavscr - Re - bärtigen und
gicrung in der Art eines unmittelbaren freyen Staats ohuwidcr - dessen höheNach -
sprechlich besessen , n ) und selbige seinen Fürstlichen Nachkommcnen von k ommensch ast
einer Zeit zur andern verlassen hatte ; ö ) wcshalben so wohl die eigen - vererbet ,
thümliche Besiz - Rechte , als selbst die Alt - Bäuerliche unmittelbare
Beherrschung derselben samt ihren zugehörigen Gauen bey denen Nach¬
kommcnen Ludwigs des bärtigen noch immerfort angctrofcn werden , c )

U welches

^ 6 § . n

<r ) Daß dieses Wäsche Haust seine uralte

Stamm - Lander in der Eigenschaft al -

wege besessen , solches giebet nicht nur

die Beschaffenheit der Ost - Franckischen

Lande an und vor sich selbst zu erkennen ,

sondern es führten die Prinzen desselben

insgemein den Herzoglichen Ticul ,

vornehmlich aus der Ursach , weil sie das

ihrige mit ohnmittelbarer Hoheit regie¬

rten . wi ? ? o nennet sie daher 7Vo / -r -

TetttoM « und SI6LL .

^ r̂ . beschrei¬
bet ooxkLOVLi Virum

eZre <> ii A -oneris L/ e ^ re ^ E / r7er ^ ^ ,

M5 Dem >vi ? ? o beytritt ,

wann er von ihm meldet : Oui

licec Aenere Lr virrure argue w / >ro -

eM r>r / er / or , ^ » re -r

re / m / '/ re ^ eornpai arionem ralium

virorum /- e ,v ^ ? rrr ^

/ rr weil selbst die mittelst der

Amts - Würde überkommene Gewalt

der Franckischen Freyheit nachtheilig

schiene , die Untergebung der Lande aber

und andere Verpflichtung damit am al¬

lerwenigsten bestehen konte . Daher kam

es , daß , als connLvv8 n . Ludwig

dein bärtigen , einem Prinzen dieses

Hausses und nahen Anverwandten , ei¬

nige Landereyen in Thüringen eigen -

thümlich zuwendete , solches in der

Weise , als dasselbe seine Lande bißher

besessen , geschähe , indem jene von aller

andcrenUntergebung schlechterdings loß -

gesprochen und ihrem Besizer mit eigener

Hoheit , ohnmittelbarem Regiment und

vollkommenster Vottmaßigkeit überlas¬

sen wurden , verb . Omnia guaecungue
bis lacbis Lr rermiui8 circumäsra tuur —

praecliälo urvovovvico Oomiri bi8 re -

Akllibu8 ecücUs m

Üabi1iuimu8 , boe imgeriali ceii -

l"ura Ugruenre8 , vr / w -

e .verrere

Welches die Bestattigung Käu¬

fers uL ^ iriLi in . folgender

maßen auödrucket : Omnin guge cin -

Auniur bi8 rermini8 - praeciiolo Lo -

mici rvovovvico bi8 re ^ glibu8 eäiokis

liabilira in pergeruum 5eeimu8 . I ) e -

cernimn8 erigm , 7.-/ M // « / / -o -

/ rmre / ir , / e -

r » / » i Zorn , » // / c / / / -/ rM / i "

^ everre ^ , leci chli ioli polliäere ,

clare , eommurare cuicnngue velir ,

legirimo proprietari8 iure p >oceümius

in lsmpirernum lieear . Lonf . tz .XUlV . Lr H . XbVl .
ö ) Die Besiz - Rechte Ludwig des bär¬

tigen und seines Sohnes Ludwig / / .

hat man in dem so genanten Hisiorisch -

viplorn . Unterricht p . 8 z . anerkant ,

mit dem Beysa ; " daß selbige bißheu

" noch niemand geleugnet habe " : in

dem also rubrieirten Ungrund aber sol¬

che bey ersterem mit gewohntem Wi¬

derspruch in Zweifel gezogen , ob gleich

dieses der Haupt - Sach wenig verschla¬

gen könte .

r ) Weil dieses an sich selbst nicht in Zwei -

' fel gesiellet wird , so mag zu vorläufigem

Beweist der Besiz - Rechte dieses Hausses

in Ansehung der Lande an dem Lahn -

Fluß die Urkunde vom Jahr n8 ; . die¬

nen , welche bey dem Freyherrn von 6Ä -

befindlich ist :

verb . 8ecl guia ( ^oi / ier vM / er / Zi/ r ^rvorwievs guicguicl
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welches die genaue Unterscheidung dieser Lander von der mittelst Kay -
serlicher Belehnung indessen noch hinzugckommcncn Landgrafschaft
Thüringen und das in Hessen mit ohnbcschrenckterer Hoheit geführte

Rcgi -
lupererar rerre ipium viclelicer mon -
rem paruum Lc guicguicl rerre cir-
cumiacer ; prara Lc czuieguicl ab
« lro monre 6eicen6ir M w

c/r/re -i /w / e » ! / . o§e « /rm rm/iemr
-/ « / Fl / / ? » Ett5

r // ? er rE / ior TV /Fowe / / , L7 rr /A -r v / r / / ?/ /
? rE / lc^ e /E / , ĉ vov rovv ^r ivLL
HLXLniv ^ xio ? 088Loiv - - rra -
Uiclir . Daß auch Landgraf Ludwig
nicht weniger diese Lande 'mit Unmittel¬
barer Hoheit undLandes - Fürstlicher Ge¬
walt regieret , solches erweiset diemerck -
würdige Urkunde von dem folgenden
n 86 ten Jahr : iLin . / . ^ . 2 / . verb .
(TuiUam mile 8 nomine ieculo re -
nnncian8 , alloUium , 41106 poileäerar
in villa guae clieirur / 7,M5^e // ^ r // Mo //
in manu8 6omini / / rr? r/r / / / » Mor / r ( cls
IVIerenber ^ ) ea conclirions rra6i6ir, vr
guecungue ro » arer pro ins remeclio
rinime illuä 6ele » arer . klacuir icague
smbobu8 , Lc preUiÄum alloclium sLe .
Mrr / e Hw . ^ / e 7V / ro / /ro r »communi conlilio cleäerunr ea con -
clicione - - 7i.äla iunr bec in vi ^ ilia
I? enrecoiken in rc>/, / /?/ // /// O//>/ ? r/ /o Fr /r-
? r / / , // ( / e ^ rm/?w/ ) preienre 6omino
ab Kare Uicbolio Lc Üriore I6erbor6o
Lr iecunclo Uriore ^ Iberro öc roco
Lonuenru §< / o //wo / / 7r ? r ,r / o LL /Mrr .
TLnno clominice incarnacioni8 lVld!
lbXXXVI . IncliL III HpaÄa XXVIII
coneurrenre II . LLiOL -
Rico Lr ein8 iilio nuiKLioo . öc
i^ Knox ^ vio roOLwico . Lr cvx -
rr ^ no ^/ rrä / «7)F 'o/>o Ll/ o ^mr ? r // o . Lonf.
VVI6 . IIVXOIV8 linBayris . Stamm¬buch / l / . / i . ^ . ibig . aÄa Ouriae lVlo3 -
bur-A . a . 1171 . Die nach dem Lan -
des - Regenten beschehene Meldung des
Maynzischen geistlichen Oberen besiät-
tigeczumTheil dasjenige, was der Herr
weybischoss von Honrheim / » / / F .
/ ie / / . / ! / / >. 2a -f . M ? . H von dieser Ge¬

gend angemercket . verb . UimburZum

ierin8 ( 8ec . XI . ) Ireuirenir TLrcbi -

clioeceir accelliiie , anre aurem iub

IVIoAunrina tniile in ^ . nnglibu8 obier -

nauir Frower / zr , ? l / 7/ e -/ / / / r vero in / Lr -

cbiUioecelUreu . lVl8 . U . II . c . 28 ^ 66 .

LirowLirv8 / ! / / / ). / 2 . Mit obigem

ist noch die nach dem Jahr 1140 . vor

das Nieder - Heßisthe Lloster Gpieß -

Lappcl ausgeserrigce Urkunde Land¬

grafLudwigs / / . beymRuchenbecker

von denen Heßischen Erb - Hof - Aem -

rern ^/ / / . / . / ? . zu vergleichen . Verb .

( Juare ego Uuclexvicu8 Ugnc ^ ranin3
Hrnrinaie omnibu8 villiei8 Lrrelona -

rei8 mei8 iri vnr >r !̂ vL rxirir ^ iub

UiikriÄu grarie mee precipio , vr nul -

lum reloneum a 5rarribu8 cle Oapello

Lc iororibu3 aceipianc Lr eorum oill -

ciari8 Lc Ie ^ ari8 , ie6 gb8gue omni ex -
gÄions viÄui Lc inclumenrr3 neceilli -

ria libere emanr Lr conguiranrirbi , vi¬

clelicer in Oiuir3ribu8 mei8 Ll / M / o ,

MwA » ) LrALe / -/ / r ^ , lienaba , 6oclaba ,

LreUinZeN ) eaäem mee conirir rui -

rioni8 clenorione , 7 / / ^ / >ecr / e

» re ??rorre eor / » / / ^ eor - M / -i

/ ierec / /> m 'E ^ 66 . </ rp / . r - x 1 vri -rriLi 1 . /m/). L> . LL
P . 4 . Lc /)//>/. Liv 8 n . «r . / / ^ o . i?p . /)??.

/̂ e ovoL >i . ^ . 66 . Lv -
v 1 v . ^
/ / §§ . 4 / ) . ? i8v . ib . 6raui8

cliicorUia inrer Lonraclum ^ rcbiepi -

icopum lVlognnrinum Lc Imclouienm

I ^anroranium clenuo exorraeik . Villae

p na ec ! am a miliribu3 eorum in 77irnv ?r -

^ rcr Lc Ueuaiianrur . ? cb ILpi -

icopo Oattellum bIeiIii >enbero ' , a

lbanrnrauio ( rrrme / 'er ^ ae6i6 -

cancur . Oon5 . Z . I . ör ll . Der Beweist
von denen älteren Besiz - Rechten dieses
Franckischen Hauses ist in dem vorherge¬
henden ( § . UX . ) beygebracht worden .
Daher nennete vv ^ rnr ^ Liv 8 Bischof
znNaumburg oder Magdeburg ( viel .
8 rIIV V . W ?io / . Lc / c/ e / .cmc /AVtti ./ / . in einem

3 . 1090 .
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Regiment noch mehreres zu erkennen gicbet . e/ ) Vermög dessen wer¬
den die jüngere und nachgebohrne Prinzen dicfts Hausscs zuweilen un¬
ter dem Nahmen derer Grafen von Hessen angctroffcn ; e ) dahinge¬
gen die Regenten die ohnmittelbarcn Beherrschern fteycr Lander vormals
eigene Benennung eines ? kinei ? i8 sowohl
selbst beliebten ,/ ) als von andern empfiengen , § ) und damit ihre Hoheit ,

U 2. welche

3 . 1090 . an denselben erlassenen Schrei¬
be n ^ ^ em^ -rr/ r / r Drz » z7/ )c' / / z . ir . (? /or/ o^

vovLcuixvxizrz /
Nicht weniger zeigen die von

i. vOovioo L ^ xs . und seinen Fürst¬
lichen Nachkommenen mit denen Prin -
zeßinnen der grösten Teutschen Hausser
getroffeneVermählungenvonderHoheit
und dem Lander - Vermögen derselben .
Oonf . D / Z. z/ e 8LXLXLXLLL6 . <9 ^ .
Dzz/orz . DzrrD r . - . / . / . Ä / cc7 . 77 / // . / ).

/ ) S . die in nächst vorhergehender nors
vorkommende Urkunde Landgraf Lud¬
wigs 7 / . c/. 6 . / / . . . ib . Omnibus villi -
cis Ltlelonsrüs meis ix vnr ^ czvO
'rLLL > lub äilkriöku Argcis mee pre -
cipio . Auch mit denen Tituln wurde
dieser Unterscheid angezeiget , wovon
man die Urkunde Landgraf -Henrichs
/ . Z7. / 2 ^ / . /7/ ) . LVnrLX 8 7> o/ iü . z/z?
Frzz ^ . m o , ^ . / ) ro ^ . /) . - o . Nachsehen
kan . ib . ULxxicvs Dei ArsrisDsnr -
^ rauius Iburinni ? , Oomes pslsrinus
LsxonieL : OOLiixvs u ^ ssiL . Lon 5.
§ . DXI . ch

e ) Viä . Dr / )/ . u L x x i c i / / rrüie/ ) . zl/ o ^ rzzr ^ .
z?D D /z . z/e OVOLX .

ibi . / /eErzn ^ zr̂ e Do ?» ei D^ zre .Dz/ )/ .
^ r , /zz/zz- . / / / / . iLiu .
/ ) . ^ o ^ . ib . / / wzrzrzzr Do /zzer / / e/^ e . Dz/ )/ .
eztttz/. snni ILIO . / ) . 20 ^ . ib . / Dzzzrzrrn
Doz /zer / Dz/)7z' . Di/ i / . / / erzzz ^ zzzzr / zzzzz/̂ .
n/) . Dozz/i Dzz . scnLiO . rzz / )rzre/ i 7 i
/ Di <9 rzA Dzze // i / . /i . ib . / /er-
rzzzzzzzzrn Dei Arstia Tl ' burinoiae iunior
DsntArauius , / /zAzze Dozzzer , Dominus
lerrae prope DgAingm . Ozzzr ^ zr zz.
/ ^ o . i8iO . / . ^ . ib . prselenre Domi -
cello Derzzzzzzzzzo zrzzzzorz) Iburinoise
Dsnr ^ rguio Dozzzz'rzz / / ẑ 7zze Le Domi¬
no terrae prope Ds « insm .

/ ) Dz/ / . ULixiiici Dzz /zztz . zr . / ^ 4 / . rz/ z-Liebe

in der Nachlese zu Henrichs des er¬
leuchteten Lebens - Beschreibung
_ro . ib . Klos i-iLiXLicvs Dei Aisris
DanrZrsuius Ibur . Oomes pslarinus
8axo Le ? xixcL ? s u ^ ssi .-iO . Dz/ )/ .
LIVSO . / . zZ. ,7/ ). LVrXLXS / i'Z)/ )/) . z/s
Di ' )?/' . zzz / -roD / ) . - o . ib . IILXk l o V 8
Dei Ai' Liia Dsnro -rauius Tl^burintziae
Oomes pslsrinus Lsxoniae Le vo ^ ii -
XV 8 U ^ 88 I )1 L Di /)/ , zz. / 2 ^ ./ zz/> zz.
ib . 80 ? ulä 6Ü3 beste Dli ^ sber Dsnä -
A-rsuis Ibui innige , no >iix ^ u .̂ s -
8iäO Dz/ )/, zz. / ^ ^ . / zz/- zz. / - ' zr . ib . so -
rui ^ blis beste Dli ^ sbsrbDsnt ^ rsuis
IburinAie , vo .xi x .4. n ^ ssiL Dz/ )/ , zz.

zz/ ) . LvrxLxs z/ . / >. ? o . ib . Klos8oruiL 6lis bestse Dlilsbecb , Dsnr -
Arsuis 1burin » -igs OO ^iiis ^ uss -
8I .4L . Worab die vorhin bekante Be¬
deutung des Worts Dominus , wann
es in diesen und denen älteren Zeiten von
einem Land oder ganzen Provinz geführet
worden , des mehrern abzunehmen . Oonf .
^ äi . lub n . 164 . 18 ; . Üti88 . Eshatdie -
ses unter andern Lxo ^ Lxus wohlein¬
gesehen , wann er Dz /z/z-»/ DD
/ Di / ) . / oi) . meldet : LioLem snno no -
vennsli clilliäio - lburinAia sb Dlgllia
sblirsöla , Lc F /E bucusgue / )rorzMr/ z7S
Ettt ? Lixciv ^ r vlketer 3 nr , 3 Luobus
Lominis roe/ iere Liuerüs - Irsgus
polt Liucurnum srmorum Le licium
Lerrsmen buc Lenigus vencum , vr
psrticione fsÄSiUL ^ mcvs ixrzi >i8 -
u .̂ ssi ^ ii OOk^ ii ^ L -rv ^ M / r^ . Oon 5.

OOXL . VL8LI -. L6LX8 M 6Ä '0 » . / ).
D / .
vv ^ LT- nv ^ i D/ r /ro/)/ //Drz/ e » st . r) /) ./ .
LrinoLOvs ztto » ,rrüzzr z?zzc? or zoezzrzr
M O -rott . zLzMÜzrrz / j/ or /z -zzito zrz/ zz.

verb . Omnibus ilkis sä irer be¬
ne clicholiris cum Asuclio Lc iucuncli -
rsce msxims ^ rofeckus elk rvOLWi -

cvs
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welche über sämtlicheStifter , Clöfter , Grafen , Herren , Städte und übrige
Eingesessenen dieses Alt - 8ranckischcn Ländcr - Etgenthuius sich erstreckte , ö )

nach -

cvs Iburin ^ orum banLArguins ,
rkiKOL ? s U ^ SSIL Lc Zgxonie Lo¬

mes kÄarinns 6e rerrglug , eÜAen8pro
smore lelu Lbrilii exulare . on « o >i .

LXVISSV . ^ 1.

x / nisi ' Oki ^ i . äKO -

6X ^ V . 2 » VKII ^ 6 . r . 2 ^ . In der Ur¬

kunde

- / . ,? . / 2 / / . KVONL ^ L . Lo / / .

riennet dieser dem Hestischen vominar

untergebene Graf die beyde Landgrafen

-Henrich und Conrad voriinosrxo -

vinciärL8 und liesse in der Eigen¬

schaft seine milde Stiftung zum Besten

des Closiers Aulisburg oder Haina

bestartigen . verb . ^ . Lboe eriam , vr / -er

» o/ ir /7 ro / z/? r / / / ^ r'o r ' o / ' ra '

roZauimus voi ^ ii ^ os rkovinciä -

r . L8 , vc boe nolirum celkimonium

^ i/ o ro -z/? r » ^ re / ttr ^ r, / / ,M / rro . Womit

selbst die hierauf erfolgte Bestättigungs -

Urkunde uLNXici x / ao > sx ^ Oi

a . / 2 / 4 . in des Herrn Estors kleinen

Schriften / . ö . zu vergleichen .

In diesem Verstand wird in einer g .

i izy . in Hessen ausgestellten Urkunde

des Abcs Henrichs zu Herßfeld i . v -
VOVIOVS XL6IO > i ^ ^ IV8 OOL1L3

genennet . xvoux ^ L . Lo / / . X / /

/ >) Von der Unterthänigkeit der Hessi¬

schen Stifter Clöfter und gesamten

Geistlichkeit ist der Beweist alschon in

dem vorhergehenden ( § . II . ) beygebracht

worden . Lonk . § . UXll . LXlll . Von de¬

nen Hessischen Grafen will man Kürze

halben dermal nur derer mächtigsten ge -

dencken , unter welchen denen aus ei¬

nem Haust abstammenden Grafen von

Ziegenhain und Reichenbach ohnstrei -

tig eine Stelle gebühret . Als diese das

von ihnen gestiftete und in ihrer Graf¬

schaft gelegene Closter Aulisburg oder

Heina an einen bequemeren Ort ver¬

legten , wäre die Landes - Fürstliche Ve -

startigung dazu erforderlich , welche

Landgraf Hermann nebst Gedenckung

seiner annoch ohnmündigen Prinzen ,

Hermann , Ludwig und Henrich , auf

Verlangen nicht nur ertheilete , sondern

auch den Abc Wilhelm samt demClo -

sier in seinen besonder » Landes - Fürstl .

Schuz aufnahme , und , daß solches alles

Kraft habenden rxi ^ oir ^ rvs gesche¬

he , dabey zugleich ausdruckete . Viel .

vi ? r . <r . / 2 / ^ . ^ / >. xsroir . klein .

Schriften / / >. Als hier¬

auf Gotfried Graf von Reichenbach

diesem Closter im Jahr i 2 zz . sämtliche

von seinen Gräflichen Vorfahren , Lehn -

Leuthen und Unterthanen erlangte Gü¬

ter und milde Gaben bestätigte , suchte

er bey denen regiereirden Landgrafen

Henrich und ' Conrad nach , daß sie

ihre Obrigkeitliche Genehmigung dazu

ertheilen und damit ihrer Handlung den

Nachdruck geben mogten : Vi6 . ^

xvcnL ^ LLcxLx 6o // . XV .

worauf diese in der Maß crsol -

gete , daß jedermänniglich und beson¬

ders gedachtem Grafen die genaueste

Achtung vor dieser dem Closter erteil¬

ten Landes - Fürstlichen Gnade auferle¬

get und diese samt dem darinnen zugleich

enthaltenen besonderen Landesherrli¬

chen Schuz auf alle gegenwärtige und

zukünftigcBesizungen des Closters erstre¬

cket wurde . Ä / V M ?. sF . / ) , / . x 8 ro ir
Vid . vOl .L ^ i -x8

/ E r / ,/ e Lm - , es , «quem göboe ün » u -

laris arbirrü vorum eonlkiinA -ir , gu -nn

cereri , guos communis eequirgris ri -

Aor compellir , » oftre

o ^ / ei ' , Ee .

^ lee lolum in bis , gue preleripm

lunr , lecl Li in eereris Omnibus , gue
LiLl ^ lLeelelig nunc briber velbabirurki

elk , lieear eoclem

W / ê / o Muöers eer . Daß auch diese Be -

siättigung aus Landes - FurstlicherMacht

und Obrigkeit ertheilet worden , solches

besaget die zuvor angeführte Gräfliche

Urkunde mit deutlichen Worten : ib . Uo -
§auimus
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nach Xranckischer Gewohnheit und Gebrauch genugsam andeuteten , / )
X § . I. XI .

^ auimus Domwot / > o6E / 6 / e§ , vt koc iun <Uum mb n . 15 z . c )

uoiirum reüimonium tuo conkrma - r ) Daß mit dieser denen hohen Besizem

rerur aurbenüco . cer . So hat ferner derer Franckisch - Hessischen Stamm -

das in der Grafschaft Ziegenhain gele - Länder so beliebten Benennung eines

gcne Closter Spies - Lappel der von voxi 1 x 1 n ^ s 8 1 r , welche den ? riu -

andern erhaltenen Stiftung ohngeach - cipamm vel l ) omiuamm mciu3 Pro¬

let , seine geistliche Freiheiten von denen uiuciae blatliacae nach der oben nor .^ )

Hestischen Landes - Fürsten überkommen . angeführten Urkunde 6o6kris6i Gra -

Vicl . D /p / . co ^ x ^ vi / i6 » z/§ . 6 .

6p . xvcuLi ^ L . Lo / / . / X .

verb . Iremgue recoAnotcimu8 io

pretenübus , guo6 omnes curig8 iepe

clicke pccletie - cum / » » -/ o rp / rrzr
Mi66 /?rr6 6 // 6 /-6 /-r> 6 x/ / -oM /ir 6

^ 7 rorre zzop / Z/ pttr co // 6 -

/ 6 , r / z / r ^ rr ^ e , f / / 6 z/ o ?z6 ^ 6 , 6 « 0 -

/ ?r / r ^ zwr ^ orz / 'zzr r ' o / / z/ / zrzr ro / z/ er / z6rz .
Uarum ör « ramm nibilominus babe -

mu8 , bomine 3 säueua8 ) aliun6e ipll

mouakterio te a6iungence8 , aci kerui -

ria conioueri cer . Worab zugleich die

auf solche Weise ertheilte Landes - Fürst¬

liche Genehmigung derer von diesen

Grafen demTeutfchen - Orden gegönne -

ter milderStiftungen zu ermessen . Lonf .

§ . UXVIII . Endlich nennet Landgraf

-Herrnairn obermeltes in der Grafschaft .

Ziegenhain ohnwidersprechlich gelege¬

nes Closter Aulisburg oder Haina svr ;

vniOKil8 NO ^ L8rLLivia . Drp / .
vi ,/. r'mer ^Ä/rrwÄ ^! der -Hessen - Easte -
llschen Nachricht von desTeurfchen
Hausses zu Marburg Landstand -
fchaft . / z/' / . ibi : plouorabilibus
Xloguuriue D ^' ocetis ac z//> io » / r
in VVerrere Le ^ z/rr/ 'rzr^ X1onaÜerii3 )
noUre proreökioni8 gc clefen1ioni8
icumm 6ilineutiu8 oppanäere nokkri
uon minu3 vori , eik .

Von Spies - Cappel siehe ein gleiches

in ^ Ui . kub n . 172 . Daß auch die

-Herrn Landgrafen nach dem freywil¬

lig beschehenen Lehens - Auftrag von de¬

nen Teutschen Kaysern und Königen

unter andern nahmentlicb mit Grafen ,

Freiheit , Edlen , Rittern , Knechten ccr .

belehnet worden , solches wird mit de¬

nen Hessischen Lehen - Briefen zurGnü -

ge beurkundet . Lou 5 . tz . UXI . Lc Kä¬

sens von Reichenbach , wie noch anderer

Bescheinigung , ausdrucken sollen , eine

besondere Hoheit angezeiget werde ,' sol¬

ches erleutern nicht nur die folgende Zei¬

ten , sondern auch die Beyspiele ande¬

rer mit gleicher Ohnabhängigkeit ehe¬

dem besessener Fränckischer Landschaf¬

ten . Um eben diese Zeit nennten sich
die Grafen von Löwen und Brabant

in keinem anderen Betracht

r >onlnc >8 ) welches , so , wie das Wort

wvrxivx co !UL8 , den l ) omiuumro -

riu8 prouinciae andeuten sollen - Vi6 .

/ ) / / )/ . 60 v erkilli 1. 6 . / / o / . 6p . s v r -

xLv 8 / i ' opür > r z/ e r » ^ ro ^ .

p . / o . ib . pgo ranczuam

vo ^ ii ^ v8 Lr iingulari3 praefari coe -
uobü acluocacus üei t 'erui3 libere Lr

guiere perperuo polliäeuäa cielegaui .

LIV8O . / ) zp / . 6 . / E . /?/ ) . LllX ^ XV ^
7 ! / . ^) . / - ' ^ . ib . lUaec omnia Lomes

^ .ruulpbus cum leoiüme feciklet ; per
me rärxmx vo >11 di v xi üc Uccleliae

/ icluocacum . / ) , / , / . ux ^ xici 111 . /r .

1L1 v . p .7 / . ib . ssao uL ^ xicvs

cliuina propiuance clenienria LLLON -

L ^ ILKSIS 60 X1 X 8 . Noch

deutlicher erkläret solches die Kayserliche

Urkunde ap . xvrxiLN8 pro / ' . P .

verb . 8uccelIore8 ipliu8 voxiittos
I . OV ^ i8lIL ?c8L8 8NV

voxii ^ Lrvk >l obcineures . Wie Nicht

weniger die um eben diese Zeit ausgefer¬

tigte Urkunde oovxrxioi m . <7 . / / ^ / .

üp . 1 ic xv .>l 9 pp . ^ / / / . p . verb .

<) uicungue ooxlinä 'i ' v ^ rorivs
LX ^ LX ^ t ' L > I 8 I 8 obtiuuerit

cet . / cclci . / . F . r / e v ^ vi ) xxx 7/ e / ' » rr -

^ L/ Fr6 / -6 ^ . P -

/ o - , Lonb . rr 1Lxt r . r »

6 -/ / . Kr /pc . Fr / z/ z/ ?/ . / o / . verb .
6uel -

7
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§ . I ^ XI .

Welches nach Nachdem der Franckisch - Hessische Manns - Stamm Ludwig des

dem Abgang des Bärtigen mit dem B .ömg Hennch eingegangen , und das hintcrblie -

Thmmgi -ch - Hes - bene Heßlsche Stamm - Land , welches nebst der Landgrafschaft

Men Manns - Thüringen bisshcr unter einem Regenten gestanden , der verwlttlbten
, s, ? Herzogin von Brabant souni -v und ihrem Prinzen Henrich mit

nack dem herbrachten ohnmittclbarcm Eigenthums - Recht ohne jemands Widcr -

freywilligen Le - rede und Einspruch erblich angefallen , findet fich bcy dcncnstlbcn und
hens - Auftrag ihren Fürstlichen Nachkommenen so wohl in Ansehung der vorhin be -
ohnveranderlich incrcktcn Benennung , als der damit ausgedrucktcn Hoheit und Landes -

beftehet . Fürstlichen Obrigkeit ein gleiches , a - ) Daher , als LandgrafHemtch

Ouelpbi kinric>ui - olim in 8ueuia 6c
Dkluariki bere6irgria8 nulliczue keu6o -
rum leAi obnoxik >8 cücione8 bgbuere ,
c^ukierunc inljnni8 praeron -grinx bklbe -
bkiiur , V8c; ue kicieo , vr cjuiclgm ex il -
li8 Lrbico incii ^ ngremr 6 ! io , ĉ uo6in -
lirznem rerrrrrum rrkläium tub Noma -
n , i conclirione Imperators beneücio
recepitler . ? xircci ? r8 erAO babe -
banrur etikim c^ ui Duce8 Oomire8Hue ,
cjvo6 feuclale erar , non kippelikirenrur .
/ . ( ? . xcc ^ xu M Il / 1. --/ / ) . KVONLNL .

Q -/ / . Ein anderes Beyspiel

kan das hohe 6uelb sehe Hauß nach der

Achts - Erklärung -Henrichs des Lö - '

wengeben . Viel , xcc ^ xu .

Hl/ , und Herr Hofrarh

Scheid in denen Hanoverischen ge¬

lahrten Anzeigen l / .

^ 6 § . DXI .
s ) Es wird nehmlich das Fürstliche ? rae -

aicar in lenlu eminenriori nicht alleilt

denen hohen Vesizern , sondern dem

Land selbsten noch immerfort beygeleget

und die Benennung eines

Lt damit eine Zeit wie

die andere verbunden . Viel . D ,/ , / . 8 o -
rniäL Mrr /nnZ
/?. t/E », „ . 2 / . ib . In¬
ter slia pierari8 opera c^uibU8 rxiic -
ei ? ^ l. i8 vberiu3 exorna -
lur , liberalicas obriner principarum ,
illa praecipue guae a6 vcilicarem 6c
commo6umlocorum venerkibilium6c
perlonarum Deo famulanrium exer -
cecur . In der von Landgraf nxx -

x a . 1216 . dem Hessischen Closter

Haina zu gut ertheilten Urkunde n/ .

/ ) « . L 8 -IOK kl . Sehr . / . ^ >. ist

fast gleicher Arisbruck zu befinden . ib .
( ) uia k>6 proren -enelum pio 8 , arcen -
6 um cjuo ^ ue impio 3 proprem eliuini -
rare LonüNir ? xixci ? xrv 8 . / ) // >/.
uxx « ici /?/ >. D » . , /e
avuxrc . ib . Lum » o/ / r ,r
L/ ? iriKoi ? VLi inrerür , ln -
ca pia rie relin -iolki pio aKeÄu pro -
leczui 6c 5auore eer . / ),/ >/. onoic 1 8 1.

des ander '.

Ungr . / / I » . / F2 . 6c nolira » .
verb . In icnr iVIgn -nilicorum 6c 6euoro -

rum krineipnm preZecellorurn no -

UroruM ) cjui or6inem kracrum 6omv8

1ent . ^ lochirklIi8 Lce . lVlgrie blierolol .
in rxiicci ? x -riLV8 6c voi ^nrcii8

8VLxVöi , posteilioni -

bu8 , boni8 , rebU8 - - mulriplicirer

6c billarirer ciicauerunr . Dipl , onx -
N ^ XOI xAv/vch . MlAwt . / 2 - / . /7/1.
XVONL ^ L . Lc-// . /^ . ib . d>lo5
eriam iplnm Eomirem ( öo6eiri6uni
6e ÄeAenbzin ) conrrkl omnem bo -
minem , irrv ^ xi rxli ^ cir - L vo -
i>riKO uriicxiLv n ^ 88lx
Qx ^ vio excepro , mgnurenere ac iu -
riarerenebimur .

si/ /- ib . t^ uoci cum c>ue -
6gm conrrouerükl inrer 1 r i. v8 r icx ^ 1
rxiKicirx ^ Dominum nxixicr -
o vilk Dclnrn -rauium , Dominum rerre
I-Iklilie - verreremr cer. ^ Mci '/? e t7o -

in der

Gtoü -
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aus besonderen Ursachen die Stadt Eschwege und dazu gehörige Land -
X 2. schaft

StollberglsDe ^/ttEo -Hdiedirafschassc
Bönigstein Herr . 777 ^ /r . 77. ^ . ih .
ii . i. v 8 rxi 8 i>Lixci ? i 8 uLXxioi

/ erw / H//?e .
Selbst Baystr Adolph leget ihm noch
vor Errichtung des neuen Reichs - Lehen -
baren Fürstenthums dieFürsten - Würde
bey : Verb , vielem ULXLico riiix-
cit ' I XOSIXO L 'r IXtkLXlI X ^ XI8 -
81 »1 o . 6/ ) . / ) » . rsroir / / r . / / / / .
/ / M / . /// . r . / F . / . Es konte diese
von seiner Brabantischcn Geburt nicht
hergerechnet werden , weil sie denen jünge¬
ren Söhnen dererHerzoge von Brabant
nach Fränckischer Gewohnheit nicht zu -
kanie , sondern diese auch noch nach denen
Zeiten Dlenrici III . insgemein Lomi -
res , wo man ihnen einen Lomimrum zu¬
gewendet , genennet wurden . Viel . L V7--
XLX 8 / ' / .
/^///. L/ / X. />er L? / // ^ /- . / o/ .

/ 9 / . 2o ^r . L/ 2 / / . Gleiches er¬
weisen die langst vor dem Jahr 1292 .
bey Hessen befindliche Fürstliche Erb¬
hof - Aemrer , wovon -Herr Regie¬
rungs - Rath Hombergk , wie auch
Buchenbccker in denen Abhandlun¬
gen davon p . 28 . bey denen Jahren
126z . L: iegg . ohntruglichen Beweist
beygebracht . S . die Diplomgrg 8 o -
i>111 .4r L< urxxici 1. / 77777H . ,7. / 2c</ .

77. / F . 20 . L/ 2 / . welchen die Ur¬
kunde </e 6 . 72 ^ . 777 77. / / 2 . cm -
noch beyzusügen : verh . Do 6 exviau 3/ >oM 777 Eons.
/ )/̂ / . rvu oviui 1 v . 77. <?/>.
X1 IXLLVXI / ! /. ü . ^ 0 . VL VLOOL -
Lx / ' or/Atte ^ Dr / rt Ls' // 77/ e

Lk 7e.r üere -
2 / ./). Der r ^ xr -.

u ^ 88iä . L hatte in diesem
Betracht mit dem Do » m^ u / HM -
co noch immerdar gleiche Bedeutung
der herbrachten Fränckischen Hoheit
und ohnmittelbaren Beherrschung des
gesamten Hessen - Landes , ( tz . DX . H . Lc i .)
daher die Fürstin 8o ? uiL so wohl , als
ihr Prinz Henrich in ihren Urkunden
sich solche nach Willkühr beygeleget ha¬

ben . Viü . M / . sormxr 7? . / 2 »̂- .
xvrxxxs 7ry/)/) . / e / ? r ,r /' . 777/- ro /'.

ib . 80 ? uiL hegte Dlilgherb lilig
/ 677 /̂ r /? 777ir VIw einniL Lr /HM , guon -
clsm Ducill 'g Dothgrinoie LrUrghgncie .
/ ) //) / . iirxirici rMmt . 77. / 27s / . in / üi . luh
n . 19 . ih . uLxx 1 o8 Dei g rgcig r .x x r-
6 XXVIV 8 UXSSIL cet . Lonf . 7/7/ )/.
XvoI . ? uI / - / ?/ ) . 77. 72 - 2 . / / / / ,? / . / / /// >.
/ ) 77. t/e 6 VOLX . / i / . /7. F7L / . jh . ULX -

Licv 8 / 7MHr777 / 7ttr /HM . / )H / . XIV 8 V .
/ . 77. 77/ 1. / ) » . rsrolt 6i ' H . / 7/ r . / ' 77/ k/ .
7 H ^ ? 7 . / / / . r . 7F . / . ib . Oonü -
üergci 8 imgue prelionis illultri 8
/ .M /Ak 'Eir /HM meriris blorioÜ 8 cer .,
eit . 7) H / . 6 Litu ^ kv 1

/ 2 - / . ib . illuliri Urineige Domino
u ^ ixRioo , / HM /iE ^ Er 'o , exLs -
pro . /.'H / er/ü Li L/ e-
/)/>E / 2 F 0 . M . 77. / T' / . /?)
ih . Illulkri Viro Domino Ino hgriili -
MO , / ) o .M77o / i/? 777̂ r ' Ero / HM cer .
kiui ' g viü .Mr /r ss . / . ?/ o 7 . r . Noch ge¬
wöhnlicher aber werden beyde Benen¬
nungen in denen Hessischen Urkunden
mit einander verbunden : verh . Dgnr-
Arguiu 8 "Uerre HIglIieDominu3 , oder
Dgnr§i 'guiu8 Lr bIglIIe Dominu3 . Viel .
^/ / W -5/ 2H / 77. 2 / . 22 . 2 ^r . / ĉ / . 7FF . 2 / / .H
2 / / . H 2 / M7 ^ / ) H // . D /r . -/ e 6 VULX .
/ i / / />. / / T' . / ^ . 20 / . welche
Benennung auf den von Hessen je und
alwege unterschiedenen und durch förm¬
liche Vertrage ohnedem lang vorher da¬
von abgekommenen Dgnr ^ rguigrum
VburinA . solchemnach so weniger abzie -
lete . Noch kurz zuvor hatte Landgraf
Ludwig der Heilige in einer dem Teut-
schen Orden zu gut im Jahr 1225 . aus-
gefertigten Urkunde sich eine ohnmittel-
bare Obrigkeit in Hessen zugeschrieben ,
und dieses Verrgm lui iurisäepotelkg -
ri 8 genennet . / r̂ / . H ^ . 77. / o . ih .
tJug proprer nohis gui / tt /772 HHM
776776 / ia 76 / ? 7?76777 777 re 7 erot 777 / -06 Mtt / o

77666 / 77?/ 77/ t ) vglüe necellgrium eile clu -
XIMUS ) Vt ) LUM in bis , i/ 776 rre / Z/r / /777
770 ^ 77 , rocies oüenüimus , gcl gH 'lum
giuicorum Dei coukuAiamus, / e 77oMr

<7^ 7/ 77-



84 ( o )
schaft an der Werra dem Kayser Adolph tm Jahr 12. 91 . zu Lehen auf¬
trug und selbige samt dem Reichs - Schloß Bomeneburg in der Eigen¬
schaft eines Thron - oder Fürsten - Lehens zuruck nahm , wurde die Be¬
nennung eines xi' voMini dadurch nicht
abgeandert, sondern um so mehr beybehalten , ü ) weil solche cinegröft

stre
zz/wzz/zM ?z'zz zzerr /^ Zzz/ e » ? z7/ortt „ z/i^ /r /EZ-

- DileAos nobi8 in cloniino ira-
rre8Oomu8bIoft ) irgIi8lenconicorum
8 - lVlarie in lerulaleni , 41108 äiuinägra -
riä , 56 ialurem nolirarn » o/? ronzz «,
ix i ' Lxxi8 , ix ĉ viüV8 iv8 xrro -
'i- L8 ^ ^ nr >i » ^ öi - .viV8 ) babirare con -
eelliniu8 . Auch hatte Landgraf -Hen¬
rich in einer Urkunde vom Jahr 1228 .
6/1. / ) / , . z/e 6 vvLx /// . /, . / o - / . in die¬
sem Lande seines Uegiminl gedacht :
daher Landgraf nr, xxicv8
nebst seiner Frau Mutter 8oi >mz. nun -
mehro dasjenige , was ihre hohe Regi¬
ments - Vorfahren in Kraft solcher ohn -
mittelbaren Obrigkeit verfüget , vermög
gleicher Hoheit und führenden Regi¬
ments bestattigte und in seiner Maß wie¬
derholte . Viel . TLcli . iübn . 17 . 18 . L: 19 .
Wie dann noch besonders das Heßische

oder Land - Gericht , wel¬
chem dieHerrn Landgrafen Iuüiee8 kro -
uiriLiaIe8 aus ihrem Land - Adel vorgese -
Het , das in dem anererbtenHeßischen Ei¬
genthum so gut , als der Landgrafschaft
Thüringen herbrachte Obrigkeitliche Re¬
giment zu erkennen giebet . S - die Ur¬
kunde z/z zz. » . 7 ) . ibi : (?r/o
IVVLX rLXXO 11 8 81L z/ / c? m z/ z ( ? / / -

z/mi /-zr§ , vniuerÜ8 preienreni ymoinarn
incheeinris . 7^ 66 . (?/-zzittzz zzZ - scu ^ xx -vr
r « Frzz/, . /-. Lr noraz/ ) iecj . Wann
nun jener Unterrichts - Schreiber 8 . III .
H . 5 . p . ioz . gemeldet : " Als Ludwig HI .
" vom Kayser roru ^ xio 11 . mit der
" Landgrafschaft Thüringen in anno
" 11 zo . erblich belehnet worden , habe er
" damit das grosse krouincial oder Land -
" Gericht bekommen , welches er Nah -
" mens des Kaysers verwaltet und hie -
" mit die /mviziMo -z über alle Ein -
" wohner edle und unedle in sotha -
" neu ; Land exerciret , woriitnen der
" Grund der nachherigen Landsesse -

" rey in Thüringen zu suchen sei) , zu
" diestm Urouincial - GerichtaberHessen
" nicht gehöret habe " ; so kan er seine
Begriffe von diesem rxixcir ^ rv
rxovixci .xi. i8 co ^liri -xL ( vicl .
/ )z/ ?/oz « zz 11 r x 1x1/xxxi lzz/zzA . zz. / / - / .
zi/ , . rvvrrixi ^ Mzz /. / jz ?z . / ) . / / . ) aus
dem bisherigen nicht nur verbessern , son¬
dern auch sich und andern die Landsasse -
rey aller Heßischen Eigesessenen so gut ,
wie bey der Landgrafschaft Thüringen ,
begreiflich machen . Als auch das Clostee
Alrenburg ohnfern Wezlar mit dem
Grafen zu Solms desgewöhnlichen Clo -
ster - Verspruchs wegen in Irrung stun¬
de, wurde diese im Jahr 1270 . von Land¬
grafHenrich in klaciro l^ alliae gene¬
rali richterlich entschieden . . D ,z . z/e
6VOLX . Eon5zG / . LOOI .-
rrn / l' e/, . zz. iLin . /, . ^ -' . §711110 -
VVLXV8 ^ zz/zzz/. 7 , 'Z/Z. / l / / . /, .
UVXO . Bayrisch Stammbuch . 2". / / .
/ >. ^ 0 ^ .

> Vi6 . / ) // /. nrxxici / izz /zz/̂ . zz.
zz/ , . D -z . z/z ovonx . l . ib .
I>lc>8 ur -rxxicv8 l) ei gracia I . anr -
gr3uiu3 lei re l^ allie l ) oniinu8 .
OIV8V . z/r/ / . zz. / ^ . zz/ i . rvxn . 7l / / .

Mehrere Bewißthümer Viä . in
XcllunÄlüibn . 164 . 175 . 188 . 219 . 8 )
219 . O zz/ ) . D ?z . z/ z OVOXX . z/ . / / .

/ / Z- . / ^ z5. ^ 0 ^ . ^ 71 / / / . / , . ^ .
2 / - . ^ - 2 . xvcnrxr . Lo // . / . / I.
60 //. // . / . - Hl- , 0 ,F. / X /, . b' /
Lc>// . X/./, Lo //. X/ / /i . ^ z, / . s cuzxx -
x ^ r üz Loz/. /, ro /-. / / / ? . / v , /z/e /z/?/ ) .2 / / .
L/ LONÜ D /Z. L810X l / ez7 . / /z?̂

/ 2HZ. In denen äigillis ist dieses eben
wohl ohne einige Abänderung zu befin¬
den . Vicl . xvciiOXL . üo //. X/ / . F - . ib .
X UOXXici : vxi : OXLH ^ : rzcxO -
OX ^ VII ! VOXIIXI : 1I ^ 88 IL . 60 //.
/ / . / ,. ik . .9. orroxis r ^ x r -
LXZ1VII VOLIIXI rLLLL UX85IL .

5 . ZN -
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ftre Hoheit nach der Beschaffenheit derer Hessischen Stamm - Lander
ausdruckte , ( K . H ) und das neue Fürsten - Lehen ohnedem davon gänz¬
lich unterschieden wäre - c ) So erhielte auch die unbeschrenckte Obria -

V kcit -

- X ^ LULVOI8 LLXLSir ^ viL LLii -

LL U ^ 88 IL VONIXL . <7o / / . X / . p . - 2 .
X OHOXI 3 . . l - ^ xroii ^ vil LLIi -

liL I-I ^ 88 IL . U . ii >. XlILX -

irici : OLi : oii ^ ci ^ : L /exL 6 ii ^ -

VIi : OO ^ lIXi : 1 LLR .L : I^ 88 IL : IO . 6 b // .

X / / . / , . H- oo . Auch in denen Kayserlichen

und underer Reichs - Stände Urkunden

ist in diesem Stück keine Veränderung

wahrzunehmen . Vi6 . DH , / . ^ O o i . ? ni

» . 6 / , . D » . c/ e 6 Vv L X . D / / .

/ i . r / ' . Illulii ' is OLXIIIcI

M / D ^ eDoi / E . DH , / . >vioLOi . Oi

^ i ' iD 'H , . D , / o ?r . » . / / o / . i< v c O O x n .

D , / / . X / / H , . / -? o . 1. vOov 1 c 1 Dric .

, r . / / / Hi. 1,/ , . Dir . c/ e 6 vOLx . D D / ./ , . / / / .
c ) Selbst Kayser Adolph druckt dieses in

der hierüber ertheilten Urkunde deutlich

aus : veri , : ( ^ noclpue icism OgnrAra -
uiu3 Lc lui Uerecle3 8 ? nciLi . i 'iO « .

LäHOXL LR . LVIOI ' äicVKI ? 088 L 8 -

8IOXVLI LI - LOXOKVKI pro prinsi -

pii >u8 Unbekimur Lc imäsgnc nirorii >u8 ,

ALuUearicpue luiki ' 3AÜ8 Uorioribu8 3L

priuiIeAÜ8 princip3M8 . Als Landgras

IouLXX ) welcher Nieder - Hessen und

besonders dieses Fürsten - Lehen in der

Theilung der Ritterlichen Lande über¬

kommen , verstorben , wurde Landgraf

ono 1. im Jahr izaz . vom Kayser

Ludwig damit beliehen . veri >. Xcsecien8

üä lioliee lVlaieliacib prelencigm illu -

Uri8 Uari6vrguiu8 lUaliie , eicixoL ? 3

notier 6ilsLiu8 nob >8 Uumilicer lup -

plickmic , c^ narenug lii >i Lc 1iere6ii >U3

liÜ 8 i - OVO -1 KO6 / . 1. 1L , ^ , / e

r / o conlerre 6e bemAnimrs
reo 13 UioriLremur . cer . Viä . xv -

cuLXL . Lo / / . / ^ / / / . / , . / e ^ . Weß -

halben ein anderer Lehen - Brief dieses

Kaysers cl . a . IZZI . folgendes ausdru -

cket : " Daß wir demHochgebohrnenHen -

" rich Landgrafin , -Herrn zu Heßin ,

" vnserm liebenFürstin - verliehen haben -

" alles daz , cs sie Land , Lut , Burg oder

" stet daz vonvns vnd demReicheLe -

" hin ist . Sogeschiehet auch in derliid

n . 164 . nachgefügten Urkunde Landgra -

fens onoxi 8 l / . » . / / / / . des hievon

unterschiedenen ? iincipgru8 Lc Oomi -

riü biMiie annoch deutliche Meldung .

verb . ( ) ue ( i >on 3 l -s6iui8 Lsnlu8gue )

rennerunr , coluerunr Lc poliecierunr

anreguam » liegueremur / .E ^ rEr

DrrirrH ,^ / ?» Do ?» / -

??/ » ?» . Or pLullo poli : Os i >oni8 au -

rem poli gllecmionem » o/ r , Dr / » rH ,» -

ttu aL4riiüci8Ler . Noch in der Urkunde

HOXLioi Drrr / » . / / / / . » / , . xvcuLXL .

Lo / / . X / . / , . wird diese vorzügliche

Erwehnung angetroffen . ii >. Omnia

bona Li üiiArils momilierii in ^ iaüin -

Aen in dlgrnpi3 nolirarum municio -

num WuIfiiaAsri Li ^ renberA - nec

rion vbipue locorum lira , infrs Do -

» o / ? rra » mm so Li iurisciiLiio -

nem . Or m DH , / . Li V8O . -F . » . » .
/ / F . ib . ^ bbkrem Lc dlonueruum

lVlonalierii in lTialunAeri Orä . 8 . Us -

neä . » o / / r / Dom / ?? / / Drr /> or / o liri ,

cieuoro8 Lc 6iIsLio8 uobi3 lpeciali -

rer . Deme noch der locu8 LX0Lii ? L .

cuicox . IIILOL8LI . . » l/ » . / / / o .

LVXV . Lo // / / / / , . / ^ . beyzufügen . ii >.

( Landgraf orro ) " verordnete auch , daß

" alweg der älteste solc Fürst ( Regent )

" seyn im Land und sich mit seinen Brü -

" dern vertragen und mit Rath seiner

" Freunden ehrbarlich versorgen . Das ka -

" me auch also und schreiben sich die älte -

" stenHcrrnundLandgrafenzuHeffen ,

" aber die andere nur ' Landgrafen " rc .

Nachdem Landgraf Henrich / / / das

gesamte Hessen - Land von Kayser c ^ -

LOOO iv . zu Lehen genommen , wird in

dem LchenErief / / . » . / / ? / . gemeldet .

" Es werde verliehen das Fürstenrhunr

" der Landgraffchafr und Herrschaft

" daselbst zu Hessen , mit ihrem ganzen

" Land , Steden , Burgen - Dorfen ,
" Gu -
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kcitlichc Gewalt derer Fürstlichen Besizer des Franckischcn ohnmittelba -
ren Eigenthums dadurch keinen weiteren Zuwachs oder Verbesserung :
Gestalten LandgrasLenrich solche gleich seinen hohen Regiments - Vor¬
fahren mit allem behaupteten Nachdruck bereits vor dieser Zeit allent¬
halben ausgcübet und mit gleicher Rechts - Zuständigkeit auf seilte
Fürstliche Nachkommenschaft vererbet hat ; welche von denen Käu¬
fern und Königen dabcy kräftigst gefchüzet und dem jeweiligen Un¬
fug genugsam begegnet worden , ck )

K . UXII .

" Gütern , Lehen , Geist - und Weltli -
" chen , Bergwerken - - mit Grafen ,
" Frechen , Edlen , Rittern , Knechten ,
" Burgern , - - nichtsausgenommen -
" also daß sie beden ( Landgraf Heinrich
" und sein Vetter Hermann ) - das ehe -
" genante Fürstenrhumb , Landgraf --
" schaft und Herrschaft zuHeßen mit
" allen ihren Zugehörungen " rc . V16 . 6 .6 -
iunöknm lub n . 15Z . r ) So werden
ferner von König >vri3on8L ^ o Land¬
grafen Hermann im Jahr 1579 . unter
andern bestättiget " alle Rechte - die
" er von seinen Eltern vnd Vorfahren
" Langrafen zu Heßen herbracht hat vber
" alle seine Fürstenruine , Landgraf -
" schaffte , Hcrrschasfte , Recht , Frei -
" hcit , Gnade , Ere vnd gute Gewon -
" heit , Besizunge Aygenschaffr , Vesten
" Stete , merckte , lante , lute , Clö -
" ster , Dörfer , Molen , man , man -
" schafft , lehen , lehenschafft , Wigbilde ,
" Kreiße , Welde , Holzen , Pusche , vel -
" de - Wilrbann , Gericht , Zolle , gelei -
" te , Münzen , Pfantschafft , bergwerck ,
" straße " cer . Viel . 77.
In denen neuen Lehen - Briefen aber
wird angeführet : Es werde verliehen
die Landgrafschaft und Fürftenchuin
Hessen mit ihren Landen , Leuthen rc .
Loiif . von den
Hessischen Erb - Hof - Zsenrtern
Worab der Schluß von selbsten dahin
sich ergiebet , daß die Obrigkeitliche Ge¬
rechtsame und Hoheit derer Herrn Land¬
grafen zu Hessen nicht so wohl von Amts -
Würden , Begnadigungen und Lehen -
schafren , als vielmehr dem seither dem
Anfang der Deutschen Reichs - Verfas¬
sung von diesem hohenFränckischenHauß

herbrachten ohnmittclbarenEigenthums -

Recht seiner Stamm - Länder herrühre ,

und durch die nach willkührlichem Auf¬

trag hinzugekommene Belehnungen in

der dabey bemerckten alt herkömmlichen

Maße und Hoheit demselben bestattiget

worden seye .

Oonf . § . UXII . legq . Untern andern

leget die Fürstlich - Hessische oberste

Gerichrbarkeir , welche die Herrn

Landgrafen in Ansehung ihrer sämtlichen

Angesessenen , gegen die in denen älte¬

ren Zeiten so gewöhnliche Iiinoc3rione8

derselben wohl zu behaupten gewust , ei¬

nen merckwürdigen Beweist hievon ab .
Viel . / .Erv / t? 3 0 n .4 x x -v m F / x

/ / oo . 7/ ^ / E

8rrenuomiiiri3LboneUo Domino ^ 7/ -

Ueuerencli l ) omini

Domini I ^ nläenL . ^ / / § -

, obte ^ uiotöm acl

c >neliber em8 beneplaciru volnnt3tem .

Dolenrer con ^ nelki tünc inibi / o / E -

Oglkrente8 Lr lbmnli Domini mei

Dzncnmuii praeäiÄi , cjuoü cliääns

„ „ 7 ^ -7 ^ i ^ ios 36 M -
( b' ulstenle ) citars

vocare orclingnerie nulii8 stui8 me -
riri 8 prececientibu 8 wr ^ / / ^ erü / 70 -
77Ä 7- 5/ 7777/17 ve /

r ^ sir / 5 7777?77777e 77706t , csno -
circa voUrge UrenuirkM8 bonelkacem
ex pgrre Domini mei Uanrnrauii äu -
xi steriosm8 sämonenäum , ^ N 3 temi 8
üiöknm milicem 36 Iioe inäucaris v c
cle buiu 8 mocli cirarione 6 eüÜ 3 t , äieiu
Ulacirorum in loco chli8 3Lceüibi1i 3 t-
lin n 3 näo , / / / -/ 0777/77/ 771

b "
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§ . ^ XII .

Zürn Beweist dieser ohnumstöstlichen Wahrheit dienet unter andern Einen besonder »
die Unrerwersimg der m dem Hessischen Elgenthum gesessenen Beweiß hievon
GeiMchkeit , Stifter , (Llöster und Orden ohne Ansnahm , innnas- enthält die ganz¬
en solche , als eine Folge der nur bemcrckten Hessischen Grund - Verfassung , liehe Unterwer -
in denen von der Geistlichkeit ausgcwürckten Landes - Fürstlichen Frey - lung des ingeses-
heits - Briefen nahmcntlich ausgcdrucket , u ) und von dieser sechsten je ' EitUM .

2) L und
^7 </ rrerinro » i ,/ iA ?n oZ-ie -s/EiDr D / ,re-

/o /„7Me Tiere /,to /D ^ier/ orv/E -
/- » m /irD , , , /„/ / » » Dz - te , , , ^ in cjuo ex -
liibsbiris Domino meo preüicto k>mi -
ciriam Lr oblecsuium vglüe ^ rarum
mibigus promocionem apuü vo8
non in limili lsel in maiori ti locus le
obculerir promcrcnüam cer . ^ 66 .
De/eri/, t . D?e/i, r . >vni>iOL8i . ^ i T? ê ir
n . i /r .̂ e/i , / // A . /D ?r . / / / . ibi :
„ Wir Wencelaw von GotesGnaden
„ Römischer Kunig - - Enthbieten dem
„ Edlen Friederich von Uisber ^ Unfern
„ lieben Getreuen Unser Gnade und alles
„ Gut , lieber Getreuer . Wir laßen dich
„ wißen , daß Wir solche Ladungen , als
„ du die Edlen Adolph von Nordeck
„ genancvon derRabenaw Harrmuc
„ vnd Dieterich genanr Gchurzber ,
„ Adolph vnd Gernanc7vawen Ebir -
„ harr , Henrich vnd VolpercSchen -
„ cken von Schweinsberg , Weygand
„ Schabe vnd etliche andere für Unser
„ Hofgcrichte geladen hast , abgenom -
„ men ' vnd abgethan haben in sulichen
„ maßen , als du alle sulche Sache die du
„ mitJhn zu schufen hast , vor dem Hoch -
„ gebohrnen vnsern lieben Oheim
„ vnd Fürsten Rechtens pflegen sulest
„ - Wer aber sage , daz du der vor -
„ genante vnser Oheim der Lantgrefe "
cer . Lon5. § . IIHXH . UXIII LrUXXIX .

^ 6 § . DXII .
/r ) Vi6 . Di/,/. ULiriaL ^ xi TDDA ?no -

D -
trnn /̂, . D /t . L8ro ^ kl . Schrift . D /.
/, . ib . () uia gsi proreZensium
pios , grcenüum guoc^ ue impio8 ,
propicia üiuinicgre conliltic DrÄei/, ^ -
trn - - I ^ irur iam 6iÄum i^ bbacem
cum eoüem mongsterio cer . Di/,/, i. v-

vovioi .5 in / Di ./ , , / , n . / o . ib .

( ^ uaproprer nobis , gui üiuina 6i -

lpolirione poreliarem in cerero8 in

lioc leculo accepimus . Di / , / . 8 o ? ni ^ LLr nri >ixici n . n .
ib . Omnia bona Dcclelie 6s

Oappell , 8iv ^ in nc > 8nr .4, ivxi3 -

vicuonrsin omni iure <8c liberrars

- volumu8 conleruari . D / / , / . nr in -xioi m . n . / / ^ . nwnnFerio
D ),r ?, reroD Dt . in ^ i / i . ^ ii / > n . ib .

( Xiocl cum nos Zorn De / r§io / ir / , <, -
t ///E en , -/ ne /D nos 'iiio voiai -
nio lira lunr , pro cliuino culru guA -

menrgnclo conüiZnis promocionibus

gc fauoribus prolsgui renegmur Lr ve -

liirius . cer . Di / ,/ , r i v 8v . n . n .

/ L' ^ . ib . ( 2uoä reliniolos viros , i ^.b -

bmsm ür conuencum monzUsrii in

bllalunAsn Orüinis 8an <Ui UsneüiÄi
8VL NOSVIII OOL1INII riiiimro -

IIIO / iti , Dnotoi L/ Dec / ül ns /ni / ^ , e -

cin / iter in eri n rariki cer . Di / , / , rvvo -

vici ii . n , / HlL- o . ?n » nn / ? eric > 6Dntü 5 .

/ o / , nnnirDt . incer ^ / D / i , / , n . / ^ . verb .
" Vnd nachdem nu das selbe Cloisier
" vnder vns in vnserem Fürstenchu -
" me ist gelegen , davonne vns das
" auch zcustchic ; cu schirmen " . cer .
Di / , / , ni - niiioi iv . n . in x / -7i ./ / /, n . / D . ib . " Vnd sie ihre nach -
" kommen vnd das yre gleich andern
" vnsern Kapellanen vnd geistlichen
" Vndersaissen in vnsern vnd vnser
" erben Versproch , schuzunge , vertey -
" dung vnd beschirmunge nemen vnd
" haben , ir . begnadiget und gefryetha -
" ben glich andern vnsern Priestern ,
" Lloestern , samenungen , geistlichen
" Beginen , Brüdern und sustern in
" vnserStaidMarpurg wonhafcig ."

Di / ,/ -
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und alwcg willig auerkant worden . ü ) So wohl aus denen alteren
Zetten der annoch nebst Thüringen unter einem gemeinsamen Regenten
stehenden Landgrasschaft Hessen , als auch denen nachgefolgten , ist das
erforderliche bereits in dem vorhergehenden ( § . 1I . III . 1V . V . ) angefüh -
ret zu befinden . Es gereichen aber dennoch zu do mehrerer Bestätigung
derselben , die so hauffig vorkommende Befreyungen der Hessischen
Stifter und geistlichen Hausier von wagen , Pferden , Lagern ,
Jagd - Hundenund manchen andernDrensten , wozu fic dcmLan -
dcs - Fürsten verpflichtet gewesen ; c ) sodann auch von denen so verschie¬

denen

D ,/ / . VVII . NIII . XI ^

» . " Daz wir den geistlichen vnser

" lieben andechtigen Mater vnd Jung -

" stauwen Regularisten Oräinisb . ^ u -

" ^ ulk . in vnser Staid Grimberg won -

" hafftig , als vnsern geistlichen Vnter -

" sirsszen , ine irem geistlichen Leben vnser

" gunstliche Bestetigunge , Vorwilli -

" gunge , Zulassunge vnd Frieheid gege -

" ben haben . " LSI . ? lura viel . tz . ll . XV . / ' )

" Siestillen

" auch von Bürgermeister Raithe vnd

" Gemeynde zcu Grünberg dabeygelais -

" scn vnd mit keinem Geschosse witer be -

" schweret werden , sondern als ander

" vnser geistliche Inwoner von ine

" verteidingt vnd gehandelt werden .

- ) S die Urkunde Henrichs Abts zu

Breydcnaw / vo - . ^ r . » .

ib . " Daz wir vns genhliche hal -

" ten vnd nach erem Willen richten woln ,

" als anders vnser Vorfaren getan

" vnd ez bewisec harr vnd enwoln noch

" ensoln vns nimmer Widder yn ( Land -

" graven Herrman ) sine Erben vnd

" Herschafft gesezen noch getun in keine

" wiz , sunder nach irem Rate vnd Willen

" halten vnd bewisen ane geverde . "

^ 66 . die Verschreibung

/ / » r des Anroniter zu

Grüncbcrg ä . <?. r » x / L

ib . " vnd auch dem obgerianten

" mvncn gncdigen liben Herrn vnd

" sinen Erben , als Fürsten des Lands ,

" gehorsam vnd gewärtig sin alles

" öne geverde " .

c ) S . das I . VvoVIcI I . wel¬

ches das Closter Iohannesberg im

Jahr 144z . erhalten , Lxrraöks weiß in

der Anlag ib . " Wir Han

" auch die egenanten Herren vnd alle ire

" Nachkommen in demselben Cloestere

" gefreyhitallisDinstesdie ireVorfa -

" ren vnßirn Aldern vnd vns gethan

" Han , es st) mit wagen , Legir ,

" Jagichunden adir andirs " cor .

Von den Clöstern zu 71lrenburg und

weißenftein besagen die Urkunden

ä . in denen Anfugen

ein gleiches . Von dem

ClosterHeyde kommt iir denen Urkun¬

den 6 . eben diese Be¬

stellung vor . verb . " Vnd sunderlich so -

" lichs dienst zcu demSlosseSpangenberg

" gehörig , als wir mit wagen , Hund

" und Pferden bißher alda gehabt ,

" vnd auch den Hunde - Leger Ine nu

" quyt gegeben habin vor vns vnser Er -

" ben vnd Nachkommen " rc . So hat

auch nach der Anfuge / ^ « . das

Closter Haina ehedem gerichtlich einge¬

standen , " daß die Fürsten zuHessen A -

" tzungen , Lager , Wagendienst inn Heer -

" führten vnd sonst andere mehr Gerech -

" tigkeiten aus bemeltem Closter von al -

" tirs über Menschen Gedencken gehabt

" vnd Herpracht " . x / c/ ^ . - / e

F - ü - r . / ^ . ib . " Darumb dieselbenJung -

" ftawen vnd ire Nachkummen solichs

" Pherdes vns zu halten vnd auch des gul -

" den vns davore zcu geben zcu ewigen

" Zcyten gefryet . " cer . Zuweilen wur¬

de die Befrepung überhaupt nach dem

Beyspiel der übrigen besreyten Landsas -

sigen Geistlichkeit ertheilet . S . die Ur¬

kunde 11 nXIXcI iv . ff , / '

» . , / ^ .verb . " VlidJhre gut vndHabe be -

" gnädigen vnd fiepen - glich andern vn -

" fern Priestern samenungen , geistli -

" chen Beginen , Brüderiümd sustern
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denen Beeden , Steuern und Abgaben , welche dieselbe wegen ihrer
Güter und Einkünften nach der alten Steuer - Verfassung in Hessen de¬
nen Lommumn , oder auch nach Beschaffenheit der Güter , der Landes -
Herrschast ohnmittelbar zu entrichten gehabt : ri ) weshalben die Hes¬
sische Landes - Fürsten die zwischen denen Städten , Clöftcrn und übri¬
ger Geistlichkeit darüber entstandene Irrungen entschieden und jeden
Theil zu seiner Schuldigkeit angewiesen haben , e ) Doch erftreckte sich
die Freyheit von der gemeinen Besteuerung nicht auf alle und jede
geistliche Güter . Die Geistlichkeit wäre schuldig des Ankaufs neuer
Güter bey Verlust derselben sich zu enthalten , / ) und , wo sie zuweilen
die Bewilligung dazu auswürckte , dennoch die gemeine Abgaben
davon zu entrichten : Z ) das durch Stiftung und milde Gab oder einen

Z andern
in vnscr Staid Marpurg wonhaftig .
Lonf . LVvL >VI 6 / ///si //e/ / / /// . r . / .

? /?//7^ .

nr ^ aioi 111 . /r .

M / / rrrz / ettow /' / / „ / r / ?, , ^ r/ / - » .
ib . Euriam eorum in 8unrlieim

ab omni exaclioneteu precaria - quam
villani nottriUe 6enlin » enabipta cu¬
ria UaKenu8 perieranc , teu in anrea
perere vellenr , obtpecialem tauorem

beniuolenriam , ^ uibu8 eo86emre -
iiniot '03 proteguimur ) liberrauimu8 Lc
pretencibu8 liberramu8 A-raciote .

/ / /-/ -,> // » , / / c , , / m MH / -- o / ? r /r / / 0 ^ /is M
e /r re/err/ Ecz

e ) Es bezeugen dieses die Urkunden derer
Landgrafen orroxi 8 und vviimLi .-
Lii //. // . und F / />. K . / ^ Hr.

/ ) S - die Verordnung Landgraf Wil¬
helms //. / / ' ,7. Daß der
Teutsche Ritter - Orden hierin vor an¬
dern nichts zum voraus gehabt habe , da -
selbe besaget die Urkunde vom Jahr
/ 4 - F . // / /' LIrich erweiset nach¬
folgende Urkunde , daß man noch die bür¬
gerliche Handthierung hieher gerechnet .
d>lo8 ^/c // //wi / o /NFM Omra /z
M ^ r/r /7/t' M /- rr̂ publice recoAnotci-
mu8 ac omnibu8 , lirrera8 ba8 viturig
vel au6iruri8 volumu8 eile norum ,
vi6elicer, guo6 6eliberacoanimo vna -
nimi conkentu örr ^ voxL uoönnr

^ 08vxi r ^ xrvox ^ rn u ^ 88VL
8 /MK- -Er '/r// tt » r M Ar/r^ e » - ^

plenam ac perperuam concetti -
mu3 // / 'cr / z/ Zem ^ ?rrw //r , non
tolum 1implice8 , immo eciam panno3
cuiu8liber oeneri8 öc coIori8 , guemaä -
mo6um guiaam nolkri conciue3 Da -
ni6ce8 tacere tunrcontuecünicbilomi -
NU8 prek-ao conuenrui libere conru -
limu8 , tcilicer , guo6 ei6em , ticur no -
Uri8 mercaroribu8 in toro pannum
venäere licebir , conrraUiAione gua -
liber non obtlanre . In guorum retki -
monium Lc robori8 6rmirarem pre -
teurem lireram cleciimu8 tepe6iÄc>
conuenrui nottri tioälli appenlione ü -
clelicer roboraram . Darum ^ nno 60 -
mini IVlillelimo Ducenretimo d>sono -
Aenmo primo II . Xal . lanuarü .

§ ) Es besaget dieses unter andern die Ur --
kundeuL ^ iooi / -z/ÄE /r .

ib . OuoU ipie ? reponcu8 ( 6s
^ ereber » ) Lctui contrarre8 nobi8 üc
nottri3 otuciari8 ) guicungus pro rem -
pore fuerinc , 6e pre6icki8 doni8 cals ^
iu8 täcere 6ebenr , sicurriprenorari no -
tkri bomine3 remporib>U8 tui8 kacers
contueuerunr . Des Closters zu wi -
zenhaussen //. /r . / / /- /r . E . ib .
" Daz wir vnd vnser Nachkonnnen voir
" solicher molen , Schossen , wachen ,
" dienen , Scure vnd pulste thun föln
" vnd woln denr obgenanten vnserm
" gnedigen Herren , sinen Erben vnd der
" Stad zuWitzenhussen wilch tzpt man
" daz an vns gesynnet waz sich geboret

» gliech
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andern Anfall erlangte aber innerhalb Jahres - Frist hinwiederum zu
verkaufen . ö ) So gicngcn auch die Landes - Fürstliche Befteyungs -
Bricfe öfters nur aufohngewöhnlrche Dienste und neue Lasten , / )
worinncn die Bcybehaltung der bißhcrigcn zun : voraus gefezet und ver¬
schiedenes dem Fürsten nahmcmlich ausbehaltcn wurde . ^ Gleichwie aber
diest und alle übrige der Geistlichkeit crthciltc Landes - ^ urstlrche ^ rey -
heiten nebst der so gewöhnlichen Aufnahm in den besonderen Schuz
und Obrrgkeitliche Beschirmung // * ) die ohngezwcifeltc Obrigkeit
derselben il ? dem Munde führeten und zmn voraus sczten ; mithin ihre
Fürdaurung von der Gnade des Fürsten ebcnwohl abhiengc ; also wurde
deren zcttlicheBestaMgungbillig vor eine neue Gnade geachtet , worum
jene sorgfältig sich zu bewerben pflegte . / ) Die jeweilige Verstattung
derer Gerichte geschähe insgemein mit Vorbehalt der peinlichenFai -

" gleich eyne werntliche Burger " rc .
Die Urkunde Landgrafens uö ^ xioi
iv . /?. -/ . / / <- . ib . " Was auch
" der genant Meister Heinrich vnd Eli -
" zabeth syn elicheHusisrauweitzuntden-
" selben Pristern , Clericken vnd Bru -
" dern dinsthafftiger vnd betehasttiger
" Gütere in vnser Bete gehörig ge -
" ben oder sie selbs hyn vortcr , oder
" JreNachkomen derglychen guter ehyr
" benant an sie langen komm vnd dieal -
" so In Erbkouffs , Versatzs oder ander
" wüße In was maiße , gestalt vnd forme
" das geschege , an sich bryngen wurden ,
" die stillen sie wilcherley Beschwerunge
" ehyr vnd darvor vff denselben vnd zcu -
" komenden Gütern gewest weren vnd
" gestanden hetten , auch also naichmails
" davon so lange sie die In hebendigem
" nützlichen Gebracht beseßen vnd Inn
" hetren , lyden , thun vnd tragen ane ge -
" verde , so das sie deßer begnadigunge ,
" gunst vnd fryheit halber solchs davon
" zcu thun nit vorlaißen syn stillen . Es
" were dan das sie von nuwen deshalb
" Fryheit vnd gnade darüber von vns
" vnstern erben oder nachkomen erlan -
" gen , oder sych solicher guter gentzlich
" vßern vnd die ledig von yne verlaiffen
" wurden

/i ) S . die Urkunden ^ / / ^/ . / ^ . L/
// . / >-> / / o . L/ / / / .

r ) OH /. 80 ? » i ^ L ^ » L ^ Lici
/ H.' 7// o // ^ ei7o O?/Hr7/tvH/ / 2 ^ -

H/ /- / / 2 . ib . Omniabonabicclelie ste
Lappest lim in nolkra iuri8sticbione in
omni iure LUiberrare , puibu8 kuerunr
rempore presteceststrum nolirorum
volumu8 Lontsruari , volenre8 ) guost
nullu3 villicornm nolirorum st/ eo /H/ e-
/ /rab eisstem exrorc ^uere pre¬
ist mar . OH /. n r. x ir , c , 111 . // . / SSL .

» . / / .- .
ib . Irem czuia olbeiale8 nollri inrer -
clum ab bominibu8 sticke Leclelie
/errstr /stMeorr/rie ^ exiounr ör repuirunp
Uaruimu8 volumus , vc llnguli bo -
minum prestiökorum / MHore
E / ttr / e . leruianc vnum lobst um le ^ a -
lium stenariorum , nee ast guiec^uam
vlcra eoaanrur . OH / , vvir. iirr .vii //-??.
e / r/e » r H /- » . / / ^ .
ib . „ Auch wollen wir vnd vnser erben
„ vns kegen das berurtStift scharzcun -
-» ge , beche vnd middegisft halber willi -
„ gcrle » wysie die weren also halten in
„ maeßeii vnser Altern seligen gethain ha --
„ ben " rc .

/H Eonf. OH / , nrxmci i . / e - F . L -
c/ Hr /?e H /> » . / ->/-.

S - die vor das Closter Alrenburg
im Jahr 1264 . ausgesertigte Urkunde
der Frau Landgräfin 8o ? m ^ L ?/ .
/ 7 -̂ . Ls' //H / . rr . // . 7 - 0 .

/ ) Die bereits angeführte Urkunde Land -
grafens NLi ^ mci I I I . c/e / / sl' . H/ /'
» . / / s' . nebst dem Orrm7es/ o >v 11. nr 1

voin Jahr / ^ .

7» ) S -
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barkeit des Landes - Fürsten nicht zu cntzichen ; zu welchem Ende
in denen niitMannz , atE geistlichen Oberen derftlbcn , errichteten Vertra¬
gen besondere Vcrschung geschähe . ( § . OXlII .) Eben wohl unterwürfe
sich selbige der Landes - Fürstlichen Ober - Aufsicht in Ansehung ih¬
rer Ökonomischen Verfassung und vermög drcftr zu ihrem Besten ver¬
faßten besonder » Verordnungen ; o ) wie inglcichen denen Erleuterun¬
gen und Verbesserungen ryrer cmstllchen Freyl ) elten und Gta -

Z 2. tuten ,

r / i ) S - die bevde Urkunden vom Jahr i z ; 7 .

das Closter Breydenaw betrefend , / / ^

» . / / / . L? rr . ibi in , / / / ) / . n1 ; x k i c: 1

111 . „ Da ; wir da soliin behaldin daz

„ vbriste Gerichte wa ; sich an Hals

„ vnd an Hand gecridit ^ und wa ; von

„ rechte Halßis vnd Hanois Gerichtis

„ recht isi " . Lr in Iireri8

" Datz sie sollin behaldin

„ daz vbirste Gerichte vnd waz sich an

„ Hals vnd an Hand von Hals vnd Han -

„ dis Gerichtis recht getridit vnd wa ; da -

„ vone kommet " . l ) ipl . co ^ k ^ oi

/ / / . s . - / / . Eon 5. § .

XUlll . H .

?/ ) Es erhärtet dieses die Urkunde Landgraf

Wilhelms vom Jahr / E . si / /,

ingleichen die weitere 2lnfuge

sisi - » . / -fo . In obiger wird gemeldet :

„ Daß wir vß sunder Zuneigunge vnd

„ gnaden , die wir zu den obgcnanren

„ Godishusern tragen , vnd als Lands -

„ fürste in di ; gesehin , die betracht vnd

„ durchvnßerReihe zuschcn beiden teiln

„ gütlich handlen vnd sie vertragen vnd

„ vereinigt haben " . In der oben ange -

zeigten Urkunde Landgraf Henrichs

vom Jahr / » / - » . wird in dem

Betracht angeführet : " Es sal auch nye -

„ mand von den vnßern die gedachten

„ Prisier , Clericken vnd Bruedere noch

„ die yren Inn vnd an Iren gutem vnd

„ habe Hyndernyß beswerung oder be -

„ drangk lhun in keyne wyßsi Sie sul -

„ len auch an vnßern Gerichten nic

„ furgenomcn , geheischt noch ge -

^ „ drungen werden , so fernwyr vn -

„ ßer erbarn Rete vndAmtludeyrer

„ zcu glich vnd recht mechtigsynane

„ Geverde " . /r . / ä / '

, 1. / - o . ib . „ Wo aber jemand zu ih -

„ neu sprach vnd Forderung hätte oder

„ gewinne , der soll sie an vnsern Ge -

„ richten fürnehmen vnd sich gegen

„ Ihnen Rechts genügen lassen " .

Wessen der Commthur , Prior , Brüder

^ und Lomiem des geistlichen Ritter -

Ordens L '. ZoÜE / g wie ingleichen der

Teutsche Orden deöhalben freywilliq sich

erbotren , davon ist die Urkunde Fch

2 / / . H . Lc § . UXXlX . nachzusehen .

0 ) So verpflichtete sich g . iz8o . das Stift

zuweccernach derAnfuge lüh n . 181 .

„ Das wir nicht me stillen des Stiftis

„ Gud , wilchs namen das genant sy , ez

„ sy beweglich oder unbeweglich , virsezen ,

„ virkauffen , virgebcn ader vßzuthunde

„ vmb tzins ader vmb Pacht , ader keine

„ schult me machen ane wissm vnd ge -

„ Hengnisse volbord vnd Rad des

„ hochgeborn Fürsten vnßers liben

„ gnedigen Iunghern , Iunghern

„ Hermanns Lanrgreben zu Hessen .

„ Ouch so sal der egenant unser Jungher

„ uns vnd demegenanren Stifte vnd der

„ Abtie egenant setzen cynen Amcman ,

„ ez st ) Paffe ader Layge , der des Stiftis

„ vnd Abtie egenant zinße , Gude , gulde ,

„ fruüste , dinste , zolle vnd anders alle

„ Rente vnd gulde vffheben vnd inne -

„ men sal " rc . Desgleichen gelobte Al -

heid vonLinden , Mater vndGustern

gemeinlich zu Grimberg zu

- Le ^ ttüriMn 5 . daß siH

vermög der dabey befindlichen Verord¬

nung , über zwölfPersonen in ihrgeistlich

Haust nicht aufnehmen wolten . S - die

Anlage lüb n . 182 . Auch dieVeräus -

serung ohnbeweglicher geistlicher guter

geschähe mittelst dazu eingeholter schrift¬

licher Fürstlicher Vergünstigung , davon
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tuten , p ) samt noch anderen Obrigkeitlichen Verfügungen . F * )
Die Clofter , Stifter und geistliche Hausier wurden von denen Hessischen
Landes - Regenten nach Befinden anderen Orden eingeraumet ; § )

die Urkunde ä . 3 . i z8o . sud n . I8Z - das
mehrere bezeuget . Andere Beweiße sind
§ . v . nor . g ) Li r ) angeführet worden .
Solches erweiset die beträchtliche Ur¬

kunde ULKia ^ NNI
das Stift unser L Frauen und G - Eli¬
sabeth zu Rothenburg betrefend tub
u . 184 . Conf. § . XI. IIl . es ) .

/>* ) S die merckwürdige Urkunde derer
Landgrasen Nuklei

/?/ ) . i / e OVOLI ^ . / ? / / / .

Eons. § . IV . in dem Schreiben Land¬
graf I. VOOVIL1 I . i/. L
/ F/ . wird unter andern gemeldet : 1. 0 -
cum guenLamacmouatteiium guoL -
clam monacliaium liue monialium
scre clelolarum , cum iuis neLLicibus ,
prouenribus , gecineuciisstui ibus §r ob -
vencionibus vuiuerstg all iplum oicst -
nem vestrum pro loco connruo Li
clecenü MlinngrL imencllmus , illorum
ecmm , guorum inreiest , « 6 boc acce -
cienre ^ /reE /r /prr/> r / /r/r , in
^ uo krarrcs Le orcline prelikeco pos-
linr Li vslegnr luo IguLäbili propolno
in sbüinencia Li cgstimonm lgrcinam
resrengnclo Oeo milirrne aliisgue rer -
rioenis sc incolis W 7err/> or /o ^?» e ^0-
- nrmo no/?ro commor3nribu8 Li vicinis
exempla boni prebere . Deine die Ur¬
kunden Landgraf Wilhelms des Mitt¬
lern und des altern /?.
/ äV . ^ / F -' . beyzufügen , ibi : „ Das
„ wirGodde dem Almechtigen seinen lie -
„ ben Heiligen vnd nemlich Sanct Bc -
„ nedicms zcu Eren , das LloesterHeyde
„ gnant in vnßerm Fürstenthum vnd
„ Lande gelegen , nach form , weiße und
„ maiße des Ordens von Cistertien zcu
„ reformiren verschafft vnd etlicheIung-
„ frawen vß dem Lande von der Marcke
„ vnd Cloester Kenttorpe darzcu gebe -

„ then denselbigen das Cloesrer zur Hey -
„ de mir aller siner Zcugehorunge ,
„ Gerechtigkeit , Privilegien / Gu -
„ tern vnd Reuthen darzcu gehören¬
den , zcu behuffderjhenen die alda vn -
„ dir dem Gehorsam in genanter ketdr-
„ mariou ( naich ordens wieße vorge -
„ schribben ) stehin vnnd blieben , vbirlib -
„ berc vnnd inngeancworcec " . In der
„ mehr berührten Urkunde Landgrafens
nLXliILI IV .
ist folgende merckwürdige Versehung
enthalten : ll>. „ Wer es auch , das in
„ künfftigen tzyden solich erbar tzüchtig
„ geistlich fürnemen derobgemeltenPrie -
„ stern , Clericken vnd Bruder vber kortz
„ oder langkabnemen , in gebrechen fallen
„ vnd nichtstanchafftigverblyben wur -
„ de - - alsdann behalten wir Lantgra -
„ veHeinrich obgenantvnsvnsernerben
„ vnd Nachkommen hir ynne für , das
„ wpr vnd doch mit Hulffe raitevndAn -
„ wysunge der geistlichen vnd wirdigen
„ Herren vnd Vetere , ncmblich eyns
„ Abts zcu Vurßfelde vnd epns Priors
„ zcu Sam Johannßberge Karthußer
„ Ordins, willich die zutzptenweren , die
„ dann epn vffsehin vffsolichsamenunge
„ haben , vnd sie so dicke des noit is , vist -
„ men , relormiren vnd an geistlich Leben
„ wißen vnd halten füllen , alle vnd igliche
„ gutere , habe , rente , vnd geselle keyner -
„ ley vsgescheiden , an ander Geistlichkeit ,
„ die yren Orden vnd Obserugucien heil -
„ den vnd trugen , in unseren Fürsten -
„ thumb an vnd zcu Gotes ere henle vnd
„ tropft allen gleubigen selen , sonderlich
„ von den solichs komcn , gegeben vnd
„ verlassen were , vff das nützlichst vnd
„ fruchtbarlichst zu kercn vnd zu wen¬
den " . cer . WasHerr Landgraf ono 1.
in Ansehung des ClostersSchisseuberg
auf gleiche Weise verfüget, davon ist un¬
ten § . I. XXVH . nachzusehen .
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beliebet ; r - ) die Mißbräuche bey jenen ab be¬
stellet ; auch nicht selten eine strenge über sic verhänget ; > )
und ob man wohl den Lo - A -7/M/r dabcy mir zu Hüls zu

A a nehnren

r ) S . die Urkunde Landgrafens
c I III . 77. / <e ^ . ib . Ueli -

Aioios Viros ^ bbgrem L : LonuLnruin
iVloaglierii in blakunoea Orcl . 8 . Ls -

vecl . 75 , ' r7 > or ' , o liü ,

^ «Äeö / 07 77o / 'ü ^ eei ^ / üer , in

ea nrgng gae prüwxcu r / / w / / )orEc >M

^ ee / e / ie / Eoc / A /?/ / § Ü7 cu -

ius ülia L ^ Aelia in WoNN ^ en eile

üinolbicur , per gnouökm clomirmm

8itbriüum / vrLÜiepitLopum IVloAun -
rinuni keÜLi8 reLorügcioni8 öicko mo -

naikeriO libewlicer inöulca elk Le con -

cLtl 'ii , Lonürmacioue leüi3 ^ polioli -

cs 3L r / , 7 ,) ? c „ 770M r // / ,/ / e , 7 ^ r, o77 ^ / / / r

« LiKiiici / .M / A / E / / / , r^ re 770/ üv

E rice üibbecurü , viöeÜLer vt

r / i/ E ^ iv , 7 , e ^ e ^ iee / e / rü

ü ,H »0 M 777/ 7 / / / ' er ^ z- r / , ^ / >e ^ 777

^ e ^ ^ >' o r , o / , 777/ ^ Ü 7 eorza / r vü

/ e , / , / , orv / -z/ 7 / , 7e / , e7z / / 7 conler -
rmre voiumu8 lirmirer Le renLre .

5 ) Oon 5 . 7707 . ^ ) , , « 7ee . Von Landgraf

Ludwig dein friedfercigcir merckeir

die Geschichtschreiber an " daß er ein

" sonderes Jnsehen auf die Münche

" ihrer Üppigkeit wegen gehabt ha -

" be " . Viel . nirricu Z ' . ^ / -- / -f .

Auiser dem besaget dieses die

Urklindc Landgrafwilhelms 7/ .

/ , / - 77. / F - . ibi : " Als die würdigen vnd

" geistlichen vnser lieben andechtigen

" Appt , Prior vnd gantz chonvenr des

" Cloesters zu Heyne - - vst vnser gutt -

" lieh gejynnen vnns zu besonderm beheg -

" liehen Wollgefailen sich der löblichen

" ^ e / örEtE zu vnderwerffen vnd

" hinfurrhcr darinn zu pleybenvurr

" sich , Ihre Nachkomen vnd Convenr

" zugesagt vnd versprochen ; daß wir da -

" gegen " Lee . Jmmaßen dieses nicht

weniger der anmaßliehe Abt dieses Clo -

sters in seinem so genanten Gegenbe¬

richt 6 . 22 . ^ pr . i ; ; o . gerichtlich be¬

kennet : verb . " Das auch wirk der 7? e -

hochseliger Gedechtnis

" Landgrauen Wilhelms gedacht ,

" dieselbig ist gar leidlich gegen der jezi -

" gen leztern - vnd so man ein sol¬

chen schuz und schirnl , wie etwo

" geschehen , bei Visen Leustren widerunr

" erlangen vnnd bekommen möcht , wüste

" man sich auch nit zu beclagen " . Viel ,

^ / r . F , / » 77. / . So mochte auch kein

geistliches Stift oder Closter die Uekor -

wmioa bey sich vornehmen , ohne vor -

gangige Erlaubniß und Genehmigung

des Landes - Fürstens : Welches unter an¬

dern dieUrkunde 6 . 3 . 152z . iüba . 190 .

mit mehrerem besaget , verb . " Vnd

" daruffdemüteglich angeruffen vnd ge -

" beten worden sind , Ihnen , als der

" Landsfürft solich / ch / ör , , 7,7/ 7077 gna -

" diglich zuzelasteu , zu vergönnen ,

" zu eo -7/ ÜMuen , zu »' /? / ,/ , e , ren bestac -

" cigen vnd Mv /7 e ^ / ren - " cec . Wo¬

bei ) die Landes - Fürstliche Verordnung

gemacht wurde : " daß dieses geistliche

" Hauß Nazareth von der dritten Re -

' Pul 8 . IHici8Li zu Marburg nimnrer

" über zwanzig Personen haben und

" keine die unter 2 ^ . Jahr alt sey vn -

" gefarlich , einnehmen solte : es

" wäre dann , daß es durch vns oder vn -

" sere Nachkommen aus Obrigkeit an -

' ders verschast - wird " . Conk . -70 ? .

0 ) / 1. / . Eine andere dahin gehende

Verordnung ließe Landgraf Wilhelm

im Jahr 1491 . an die Oberen der vier

Bercel - Orden , wie auch an die Fürst¬

liche Amtleuthe ergehen : ' verb . " Ve -

" gern darrimb an vch ernstlich vnd wul -

" len , das ir vwern Convenrus bru -

" der vß allen termineyen , wo die in

" vnscrn Landschafften wohnen , vnver -

" tzuglich zu Cloister furderc vnd mit ine

" verschaffet darin zu verpliben , vch die

" geistlichen Wercke vwers Ordens in

" Andacht Helsen zu fulnbringen vnd iir

" keinen Wegk buessen dem Cloister

" wonen laißet " rc . S . die / c-

- 7 . / - / . L/ ^ 2 . 77.
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nehmen pflegte , so liege dennoch Landgraf Wilhelm der mittlere
bcy dessen Verzögerung selbst dem Rom . Stuhl bekannt machen , wie
Er bey längerem Aufschub seiner Landes - Fürstlichen Gewalt sich zu
gebrauchen und Kraft derselben , zu Beruhigung seines Gewissens , das
Böse zu bestrafen fest entschlossen wäre , r ) Zu welchem allen die Be -
ztattiguttg der neu erwählten Prälaten ; ^ ) derselben gewöhnliche
Gelübden und Zusag aller unterthanigen Treue und Gehor¬
sams ; deren Berufung und Erscheinung bey denen Hessischen
Landtagen die so öfters förmlich angelobte Schuldigkeit vor dieHerrn

Land -

- ) Es ist dieses merckwürdigeSchreiben , so

wie es annoch in dem Fürstlichen Samt -

/ ^ rcdiv zu Ziegenhain im Concepr auf -

behaltcnwird , unter denenAnlagen / 7-

befindlich und giebt zugleich den

grossen Verfall und kläglichen Zustand

der geistlichen Orden in Hessen dama¬

liger Zeit nebst der höchst rühmlichen

Sorgfalt eines über das Wohl seiner

Lande und Unterthanen wachenden gros¬

sen Fürstens des mehreren zu erkennen :
verd . Coudäeranri midi igm äu -

<Zum mulra preclarri mongderia m

^ 7, 7/ 10 ^ 7/ 7 77750 cicl omuiporcn -
ris Del douorem öi auimarum tälu -

tem lauäadilicer c^ uonäam duuclgra Lc

clorarg , iam prod äolor 7/ 75 ^ 775 rst / r

/ /rr - , 77 re ^ / Trr / vd /r 7/ 5 / 57^

st , » e vestrAM » v / / tt , 7r / 7r7 / ?7775

s ? i7/ d LZ' ^ - / rTr/Tst' - 'd ) 7/ 5 -

c / 7/ 77̂ 5 7, 7/ LZ' tv / d -/ -
7, 7/ 777, 7 , ^ 7707/ rttMm

V555 / 7/ 77577/ 77 , ^ 7777, 77 7„ 077 ^ ? e >' ^ ^ r / o -

- , 7M 0 ^ 77/ 707777777 ldec ,

inczusm , midi cum Aemiru coudcle -

muri öc correökiouem rslium g prela -

li 8 eorum rec ^ uirenri cer . Eben so

inerckwürdig sind die wegen biß daher

verzögerten Beyhülfe der Geistlichkeit

diesem Schreiben angehängte Fürstliche

Bedrohungen : verd . ( ^ ugs ) roprer

degrildme ? arer perpeuäar czueto

clemenrer L . V . <guorie8 Lr ^ uamäiu
trauÜ3ru8 tum 3 äedäerio meo Lc

cjuaurum peruerd8 Lc im ^ Ü8 ex doc

ta5ku8 tum iu paradolam Lc äeritum ,

^ ugli domo Hui cepir eäidcgre öc nou

xoruir contumgre , Lc äi ^ nerur rsnclem

vettra apottodca beniZuiras midi

vrärori mso pretenri iu kam pio ue -

Avcio eidcgcirer gldttere - - ue tu -

tpicari coZar , czuoä ex inäudrig duc -

U 8 gue illutÜ 8 dm Lr 77,7/ 577 ?/ , , r „ „ Ü ?

Ls Ed M 77, 7/ 57? crv ?/ » / , / , ?! L> rtt / rre , ? -

c /4 / der , , ?' , , , / , LZ' , 7,7775707 r?„ r 7?̂ o / ? o / , 55 / X

äd , cvN ? Li . i . ^ lic ^ vL Lxi ^ korirr :
r o r !> 8 m L iVl 8L0VI . 7VXI8

011 , / ^ ,77/ / r, 77/ d ) 7/ , , 777, 7 7/ , , , ^ „ 5/ , / , 7 ) 775 -

§ 77/77/ , , ĉ uig rsm Arguem Hei cou -

rumeliam ür ram impiam t 'unägro -

i ' um äefreuäariouem , c^ ui rglidu8

ad8gue cludio tua dona clsre uun -
9 ugm incenderuur , ted Lr derido -

uem meum neczugciugm cdudu3 per -
tergm . cer . Louf . cuxon .

0XIt >7L . 77t/ 77. 7?/ ». 3LII .VlIXXL/ >̂ 077777, e 77^ . Z' . / / /7. ^ 77.
) S - die Urkunde 77. Wel¬

ches Lxempcl so viel gültiger ist , als

dieser geistliche Orden in seiner Ver¬

fassung gar verschiedenes mit denen

geistlichen Ritter - Orden gemein hat ,

und allentbalben gleicher Ohnmittelbar -

keit sich rühmet .
7 ) S - die nur angeführte Urkunden tdd

u . 15 7 - öc I ; 8 . id . Vnd auch dem obge¬

nanten miMn gnedigen lieben Hern und

sinen Erben , als Fürsten des Landes ,

czehorsain vnd gewertig sin . cer .

^ .cü . tud n . 20 z .

/ ) Unter andern enthalt dieses das mehr

angezogene gerichtliche Eingestandniß

des anmaßlichen Abrs zu Heina rü ^ / -

« 7775/ 0 / , / / - -7. / <- / . wie ingleichen das

Chur - Sächsische an die Hessische Prä¬

laten gerichtete Erforderungs - Schrei -

ben / , / -» . beyliegend . Conf .Ä / ?,,/ / / 77. 2 / 0 . 5) § . I . XXX . dXXXl .
- ) S .
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Landgrafen , nahmcntlich als ihreLandes - Herrschaft , zu betten ; L )
die mit andern weltlichen Untcrthanen gemein habende Benennung
der Geistlichen an ) re . noch hinzu komt ; daher auch nicht zu verwun¬
dern , wann bcy denen vorgefallenen Hessischen Landtheilungcn der
Clöster , Stifter und geistlichen Hausier unter den Landes
nen mit gedacht , diefc gleich der Landfaßigcn Ritterschaft in beson¬
der » Anschlag gesezet , ^ ) und ihrer in denen Kayferlichen Lehen - Brie¬
fen unter den Zugehörungen der Landgrafschaft und Fursten -
tyums Hessen deutlich erwehnet worden , n )

Aa 2. § . ^ XlH .
r ) S . die Closter - Urkunde /

in / ckunUo kub n . i68 . ib . " Auch
" soln vnd woln wir vnd vnser Nach -
" kommen den almechtigen God vor
" vnstr gnedigen Hersthafft von Hcst
" stn , die vorfnhren und noch am Le -
" bin sin vnd vor ire Erben bitten " .
Gleiche Angelobung enthalten die Ur¬
kunden lub n . 174 . 187 . 189 . Lc 190 .
welchen annoch die Verpflichtung der
Abtißin Priorin und Lonuem dev Clo -
sters zur Heyde 6 . a . 1420 . lub n . 195 .
anzufügen .

In der Urkunde 6 . g . iZzz . nennet
Landgraf -Henrich den Abt und Lov -
uenr zu Hafungeir Lr / 0 / 01 A ML :

In denen Urkunden tub n . 156 .
öc 182 . werden sie geistliche Uircer -
sasien , welches soviel , als Untertha -
neN geistlichen Standes besagen will ,
genennetckb . " Daz wir den geistlichen
„ vnsern lieben anedechcigen klarer
„ vnd Jungfrauweil Ueoularissen Or -
„ 6in -8 8 . / u ^ -uckini in vnser Staidt
„ Grimbergk wonhafftigk , als virstrn
„ geistlichen L) ncerfafszen Die
nach denen Anfugen lub n . 1 ; ; . 162 .
lgg . bey der sämtlichen Landsäßigen
Hessischen Geistlichkeit ehedem gewöhn -
lichcTitulatur : Virser lieben Andech -
rigen drucket eben dasjenige aus , was
die Worte ^7
oder die Benennung lieber Getreuer
alldeuten sollen ; daher man auch bei¬
den : erwiesener maßen gehuldigten Prä -
ceptor des Anthonitter - Hausses ilach
der Urkunde 6 . g . 1489 . knb n . 179 .
sich eben derselben gebrauchet . Selbst
die Erz - Bifchöffe zu Maynz u »ld
Trier nenneten in denen mit Hessen

zu verschiedenen Zeiten errichteten fey -
erlichen Vertragen und Einungen die
gesamte Geistlichkeit in dem Fürstcn -
rhum Hessen Uncerrhanen , Hinrer -
sassen und Uncerfasien derer Landgra¬
fen , wie solches E . mit viel¬
fältigen Beyspieleii beurkundet worden ,
( chick. Welchemnach
die in denen Urkunden derer Herrn
Laildgrafen zu Thüringen und Hessen
bey der Geistlichkeit im Land vorkom¬
mende Benennung : / ML M/ ck , 7?^ -
L - als dann einen blossen Schirms -
Verwandten andeuten mag , wann
man anderer Seits deren angebliche
Ausziehung zuvor dargethan , und damit
den im Schließen hierunter begangenen
Fehler vermieden haben wird . Viel .
H . UXXXIl . / )

Es erweisen solches die lud n . 196 .
Lr 197 . nachgefügte / LracM der
Thciluiigs - / ck -L / ci : vorn Jahr
worinnen der Closter und Stifter unter
denen vorzüglichen Landes - Zugehörun¬
gen und Herrlichkeiten gedacht wird .
vLl -b . " Der Weide , der Wassere ,
„ derDieche , der wernrlichen stysfre ,
„ der clostere und Ordiir beyder
„ könne vnd gesthlechce " . Indem
Thcilungs - vom Jahr
wird nach dem I^ xcraÄ lub n . 198
besonders versehen : „ Mit Cloestern
„ vnd Riccerschaffc sail iglicher vnser
„ Son haben vnd behalten , das in sp -
. , nen theil gebörit vnd dar inn besessen
„ ist

ce ) Eonf . § . IV . Lr xvrxcrs -
lub n . 198 - ibi :

„ Alle Handfeste , Briesse vnd Rechte ,
„ damit er von Römischen Kaysern und

„ Ku -



Welche selbst
von dem Oioe -

e c s ,l n o und

geistlichen Obe¬

ren nachgegeben

worden .
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§ . I. X1II .

Ob auch gleich ehedem die höhere Geistlichkeit in Teutschland sich
beflisim , die Landes - Fürstliche Gerechtsame in Ansehung des ingescs-
sincn Lleri , wie noch sonsten , auf manche Weise zu schmälstem , und die
so genante Ozoecc/ NM aus Rechnung derselben zu erweitern ; ^ )

bcson -

- xKunigen vnsirn Vorfahren von vns

„ vnd dem heiligen Reiche begnadet ist ,

„ öder von seinen clcern vnd vor -

„ fahren Lanrgrafen zu Heßeil her -

„ brachc hat , ' vbir alle seine Fürsten -

„ tume , landgraffschaft , herrschaffte ,

„ Recht , fteyheit , gnade , Ere vnd gute

„ gewonheit , besizunge , Eigenschafft ,

„ vesten , Stete , merckte , lante , lute ,

„ Llosrer , Dörfer " .

K6 tz . I . XIII .

zr ) Man findet nicht vor nöthig , weiter

in diese Sache hineinzugehen , sondern

begnüget sich , mit wenigem anzumer -

cken , daß die größere Bischöffe vnd Erz -

bischöffe bei ) dem stattlichen Anwachs

ihres Kirchen - Vermögens ( § . XlbV . )

die damit unterstüzte geistliche Gewalt

je mehr und mehr ausgedehnet und gar

öfteres einer weltlichen Hoheit in ihren

.Kirchensprengel sich angemaßet haben .

Wohin die Absicht derer Würzburgi¬

schen Herrn Bischöffe in Francken seit¬

her dieser Zeit gerichtet gewesen , ist vor¬

hin bekannt . Vi6 . nrn -. 7e 6 >rz§rzze
di 7ö . / T'ez 'zzzzz/zzz/ '/ . / . zz

Von denen Herrn Erzbischöffen von

Trier mercket der Hochwürdige Herr

V erfaffer derT / z/ ^orzzze 7i 'ezzz> ezz / ?r 7z / , / o -
izzzrZ . L? 7>rzẑ zzzzzZ. zzz Ka X / .

/ . 7 " 7 . folgendes

an : Xmplillima illa , cguam § . 2 . me -
morauimns , poteNas remporalis Vr -
cbiepiscopi in res omnes ad Lccle -
Nam "breuirentem perrinenres , ele -
Nic antäm ^ rani lirigio incer ro ? r o -

Krebiepiteopum Li Lkvno -
iCLici lullentem siipitcopum : zzzzM -
/z'reZ /erzz /zzrz7 z//zz zzzrzr7zKo / ö cZzzzzzz „ 7

iMzz / irozzEzzz / zzzzzz / zẑ i ^ zzzzeorzzz / z / rr -
r /?/ , z' z'i L/ Tzz^ /e/ zzzi ezr / ezzTzzz ? kiacer
eonrenrionem potterorum memoria
non inöin nam reierre verbis

/ z zzz vz7zr Tieozzz 'z / X . 7 / . -czz/ z. / 2 .

Frzzzzo 7zz // ezz / rc / Vvze / zz/ zz Hozzzzzzo ^ 7 »' -

c7zHz / öo ^ o 7 rezzcr ' orzzzzz / 'o/ z/ zozze T ' ozzZz -

7 ? rzz / ezzz / izzzzzz / zZe ?' ^ zo/ zo / rz / /- ezzez / zc / zozzizzz

zz- z/ zze zzz/ er / ? zzZzzz' rzzzz / Zizzz / irzi / z/zzzr

chzzzAzzzzz ) ? erz orTzzzzr / wzzz ' zzz . 7rezzzz zzzz

rvzzzZzzr . v / 'z 7zzrzz ^ ^ zzzzz/ / zo -
zzzr ^rrzz/zzz/rzr ozzzzzezzz iKzzz ^zerzz^ezz7zzzzz
z/zzzzzzzz zzzzrzE. . . . zVzzzzz zz /- »'zze /zT-zz/ o
^/ rr /zz/ n 'zzHz /e ^ zzo7z/zrzzz / - rvzzz / ^ zzzzzz ^zrv -
zzzzz /̂ zzZzz, ' , zzz z/ rzo /zzzee /z-.v / zz/zrr/ /zzzz zzZ-
z/ rze zzzz/zo^Nz /zic zz zzezzzzzze /^ »' zzzzzzz/zz cozz / z-
zze /zzzZzzr , ^öz /zrr / , '̂ Z ^ zzzz ^ zze /zzorzzzzz /̂zz/ -
/ r ^ zzzzeorzzzzz z?7 ecz orz /zzzzzzz7zz§ , ^ r 'zzzc
/ zz/- 7zzzzzzzze / zrzze/ ezztE ze/? zzzz » zzzo Azozz -
7eiv 7eK'reZ , ^ zzzzZzvzzzi zzz czz /zc /zi rz'7zzc
zz^ ezzTir ezzzzz / z/- z zz7 zzozz/z/zzzzzz zzz//zzK' zz/ ,

chz /-//7Z6 ^ zze ozzzzzz ezrcr/ >Zcz , zzz7zz7 r .r ^ 'zr
/ zzzzzzr /zrzzrrr/z/ zzzzz zzzz^ vr //e , </ zzzz/z' ^ zzz-

z/zzzzz chiivzzz ^ ^ /7zzZ zzz- z're Tzrzze /rzzzzzz ^ . . . .
TzKzzzzo . . . ozzrzzzzzzo7zr /e zz7 /zẑ zzZ /zzz-
zzzz zzz -cczzz§z'zzzz5 rzzZzozzzc / öi ' e ^ zozz/ orrzzz ,
7ZtZ /irz ' zzzz/ z6/^ /zz7z7zzZzc r/^öö? zzzzz zzzezz7zzrzr
rzzrzzrrrrz2 zI/ özz / zzzzz. kernic eleincls
XV lberrus : 7)zzz/ zzr ' zzo ^ zzz/ zo . . . .
tzt / zZzHz / zzz , zzo/ ir 'zzzzzi/ zzz.' / zze/zz-7zc? zzzzz /z^z-
/ rczzz Tz' rzzzzozzezzz ) rr zzz/öAzz rszz / zl- zZ zr
7 rttzzrzi /zzz/-zre rc^ i^ zzzz . i^ zzo ^ ô zzz-

:co . Lozzrzz ^ zzr ^ zẑ zz/ zz^ zz7 / zzzzzzz
^zzz/zzZzzzzzz /7 orzzz /?Zzzz5 ^ / iD .s /̂ zze ( 7rezzz -
I' rzz/^ zzz 7zz //rzz/ ezzz ) cc-zzzzczz?zzzzz7 rozz -
cz / rzr , z/ z/ zzzz^ zze zzzzzzZkzzZe zzzzc / c-rzKz / e Z/ zzz-
7ezzz nzrzZ ^ Ä' r /zzHz /rzz/izzzzz zzz/?zze rzztzozzzz
^ rzzezzzozz/ irzz /zo zzz </ zze rrM zz /̂zz/zerKzo ,
^ zzo7 zzzzzz/ e ezrz§r /-zzZ ) / -»//r^ zozzz ^ vaZo ,-
Zzzzz/ zzzzz r ' z'z/ zzz/ zzzzz zz/> ro //zvzzz/rrz , c^ v ov

Locl . i . si .csucis KLoorns

-ca rxvis chtins vreremr zzzzKorzZ /z/ e
cszz/ z/zz cet . Eum igicur in cunäkis
rebus poreilarem per tutfrgAgneacus
tuos tibi allererer koppo , Li in tolis
Hccleiiaüicis ne ^ oriisobrinuerit ) taris
apparer , äe taeeularibus poriüimum
tuitle iiuaeltionem . cer .

^ ) Die
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besonders aber die Herrn Erzbisch öfft zu Maynz ihre Absicht auf
eine völlige Unterwerfung der Hessischen Geistlichkeit gerichtet haben
mögen ; so musi dennoch die sorgfältige und genaue Einschränkung
jener geistlichen Gerechtsamen nebst dem übrigen Verlauf einen neuen
Beweist vor die vergeblich bestrittene Hoheit derer Fürstlichen Besizer
Des alt - Hessischen Eigcnthums abgcbcn . Der übertriebene Mistbrauch
Derer Send - Gerichte in Hessen zog Derselben Verbott und Abschaf¬
fung nach sich ; H ( Z . III .) und ob schon selbigen in denen späteren Zeiten ,
vermög sonderbarer anderweitcr Verträge , etwas nacbgcsehen worden ; ^ )

Bb so

Die Thüringische Geschichte belehret
zur Gnüge , daß die Erzbischöffe zu
Maynz bey ihrer grossen geistlichen Ge¬
walt in Thüringen zugleich nach der welt¬
lichen Oberherrschaft gegriffen , wel¬
ches zu beständigen Kriegen mit denen
wachsamen Landes - Regenten ausschla -
gen müssen . Vermutlich nimt die
vorlängst abgedroschene Fabel daher ihre
Veranlassung , und eben so ohnrichtig
wird gesaget , daß die Landgrafen von
Hessen ihre erste Aufnahm und Ansehen
in Thüringen dem Erzbischof zu Maynz
zu verdancken gehabt , welches aus dem
Obigen ( Z . lssx . H ) sich noch ferner
widerleget . Was dieselbe in Hessen
an sich zu bringen gesuchet , solches zeiget
eines Theils die in denen errichteten
Verträgen alweg vorkommende sorgfäl¬
tige Unterscheidung der geistlichen und
weltlichen Gewalt , anderen Theils de¬
ren übrige Ansprüche , wovon das

cnon . « . ikr >LsLi . . r'-r ener / itit ^ 6 .

/ / / o . xvcuLNL . Lo / / . / / / .
und das cnkon .

oxnnL . /r . / / ^ o . ^ 2 / . L/ i .
xv >ro . Lk 2 ^ i o -

« ^ xx 18 rer . / . 7 ) .
ingleichen die Urkunde /r . / 2 -- / .

D -r . e/e ovnLX . / . / ) . P7 .
nebst dem Teutsch - Ordischen neueren
^ 6i . lab u . 15 . sodann denen Urkun¬
den L/ ^ 2 ^ . 8a « 1 nLn

e/e Ä// ier ^ r /-rtrtt M / i/ /' » . / .
/ / . L/ nachzusehen . Ab welchem
leicht zu ermessen , warum es mit denen
Maynzischen in Hessen gelegenen Gü¬
tern so genau nicht gehalten worden ,

c ) Anderer Seits will man darthun , es wä¬
ren die Send - Gerichte nicht vi xo -

relkgn8 reri iroi -iali8 abgeschafft worden ,
weil der Landgraf die Abschaffung von
dem Erzbischof mit Gewalt erpresset
und Gerstenberger in der Franckenb .
Chronick solches ein Uriuileoium nenne .
Gleich als ob nicht vorhin bekant wäre ,
und die noch vorhandene öftere Verträ¬
ge es ausweiseten , daß die Landgrafen
mit denen Erzbischöffen wegen man¬
nigfaltiger Eingriffe in ihreLandes - Fürst -
liche Gerechtsame und sonsten fast bestän¬
dig zu kriegen gehabt undmitgewaffne -
ter Hand bey dein ihrigen sich erhalten
müssen ; viä . not . b ) pi -geLeä . oder als
ob jene Benennung der Sach den Aus¬
schlag geben konte . Die lub n . 16 . ohn -
vollstandig eäirce gegnerische Anfuge ist
eben daher von so geringerer Erheblich¬
keit .

ci ) Die hiegegen neuerlich angebrachte Be¬
lege sind der proeluLLnten Absicht nicht
zuträglich , sondern vielmehr zuwider .
Die Urkunde lbb n . 9 . redet vom Kir¬
chen - Bann , welcher öfters ohne Ge¬
richt angeleget wurde . In der Urkunde
lub n . n . nennet sich Nicolaus Moen -
korn von Friezlar selbst „ einen gekoreir
„ vnd gewillkoren rechter der nach -

geschrieben Sache " . Eben wohl be¬
saget Erzbischofs Derrhold zu Maynz ,
vermög der Urkunde lob n . iz . " daß
„ sie bedeteyl zu Rechtlicher Ußörte -
„ rung usf vns ffewilligkt " . Neben
dem giebr man diesseits gernezu , daßder -
Commthur , Prior und Brüder des Teut -
schen Harisses zi >Marburg vor dieMayn -
zische geistliche Gerichte , gleich der übri¬
gen Hessischen Landsaßigen Geistlichkeit
gezogen worden , wie sie dann noch in de¬
nen übrigen dahin gehörigen Dingen
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so enthalten diese dennoch zugleich deren genaueste Einschrenckung . e )
Denen übrigen Mnlassungcn wurde nicht allein von Seiten derer Hes¬
sischen Landes - Fürsten ernstlicher Einhalt gethan , sondern cs belehret
die Folge der Geschichte , das die Hessische Geistlichkeit selbftcn denen

EiN -

den Erzbischoff zu Maynz , als den ge¬

meinsam - Geistlichen Oberen zu er¬

kennen gehabt : viel . Di / , / .

<7/ >. XVLULNL .

60 // . / . / o - . wormnen zugleich das

TeutscheHauß zur Maynzischen Oioeces

ausdrücklich gerechnet wird . verb . 1) 1-

lecki 6li1 ) EommLnüarorzkrlorLcsrL -

rres orelinis bericeiVlarie 'I ' beutonIco -

rum 6omU8 8 . Ulllüberb prope lVlar -

purg » o) ? re -/ / oere ^ c . cer . - Mick / Vüiunck .

Mbch . 20 Z . §REVIII . b ) ör I . XXVH . L )

Es enthalten aber die Urkunden lud n .

lo . Lc 12 . zugleich , daß der Landgraf sol¬

ches nicht nachgegeben , und daß der

Landcommenrhur selbsten auf den

Landgrafen , nahmentlich als seinen

Landes - Fürsten zu Recht sich erbosten :

wobei ) desten anderer Seirs angeführte

Hessische Rachs - Pflichten die Land -

saßigkeit derer Ordens - Brüder inHcssen

um soviel mehr erweißlich machet ; Eons .

§ . UXXX . als die zum Besten der land -

säßigen Hessischen Ritterschaft beschehe -

ne Fürstliche Stiftung und übrige Ver¬

sorgung des Teutschen Hausses , ( § .

LXV1 . ) aus deren Mittel der dama¬

lige Landcommthur gewesen , ebenwe -

uig ein anderes mit sich bringt , mithin

so eines , als das ander Verhältnis des¬

selben , welches iedoch bcy dieser Strei¬

tigkeit nicht in Betracht gekommen , der

diesseitigen Imemlon mehr vertraglich ,

als entgegen ist . Ausser diesem allen

stellet maii die öftere Anmaßungen des

1) 1oecLÜln1 auch jeweilige EoIIullou

der Hessischen Geistlichkeit mit demsel¬

ben nicht in Abrede . Selbst der Gegen -

theil hat mit der Anlage Mb n . 14 . be -

scheinen müssen , daß von dem Landes -

Fürsien hefftige Beschwerden darüber

geführet worden : verb . „ Wo man auch

„ dem Rechten Mangel lies , mogre man

„ dein Fürsten klagender würde geNe -

„ diglich in die Dinge sehen , Heger man

) , daß sulch geistlich fürnehineir und

„ Bannen furcer nit mehr geschehe ,

„ dan derFürstwolc es mirchichr ly -

„ den " . Wohin noch die in so man¬

chen mit dem Erzstift Mapnz errich¬

teten Vertragen vorkommende genaue

Einschrenckungen geboren , woraus zu¬

gleich abzunehmen , daß die geistliche Ge -

richtbarkeit in Hessen die gerühmte Be¬

schaffenheit und Dauer keinesweges ge¬

habthabe . Eons . nor .

e ) So wird hievon unter andern in dem

schiedlichen Ausspruch des Abts zu

Fuld Mb n . 199 . derer Bey -

lagen , gemeldet : „ Als auch der Lantgre -

„ ve vnsirm Herrn von Menze zuspricht ,

„ daz er sine Luce in werltlichen suchen

„ lade und heische an sin geistliche geeichte

„ vnd vbir st richte , sprechen wir vor ein

„ Recht : daz erdesm ' chc tun solodir

„ mag , sn in geistlichen Sachen " .

Dessen eigentlicher Sinn noch weiter

der zwischen den , Erzbischof Gerlach

und Landgraf Henrich im Jahr 1370 .

hierauf errichtete feyerliche Vertrag zu

erkennen giebet , wann darinnen versehen

worden : „ Daz nymand vnser eyns

„ Ondercanen des andern , sysyngeist -

„ lich , adir wernclich , edel , adir vnedel ,

„ mit geistlichen Gerichte laden noch ban -

„ nen sal vmbwernrlicheSache " . V 1ch

^ cii . Mb n . 2O2 . In der Gerichts -

Ordnung Landgrafwilhelms ch

wurde deshalben unter andern

folgendes versehen : „ Item wan also

„ wye vorgerurt ist , an vnßerm geeichte

„ mit solichen suchen vmbgegangen ge -

„ richt vnd recht follenzogen wird , wolte

„ dan yemand da poben von den vir¬

il fern m werltlichen suchen Banbrife

„ in visier Stede vnd dorfer brengen ,

„ den sal man büßen mit zehn phunden ,

„ vnd vier Wochen vß den steden und

„ dorfern wesen vnd auch so lange dar vß

„ laßen , vnd das thun so dyk dyselben das

thun ,
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Eingriffen des vioeLeMni sich widersezet , / ) die Regenten aber solche Be¬
leidigungen ihrer Obrigkeitlichen Rechten mit offenbarem Krieg zu
ahnden nicht unterlassen haben . Bcydcs die Schiedsrichterliche Aus¬
sprüche , als verschiedene darauf errichtete feycrliche Vertrage mißbilligen
diese Amnassungen , und besagen mit deutlichen Worten : " Daß ' ein
" Erzbischoff zu Maynz der Clöfter und Psaffhcit in Hessen anderer
" Gestalt nicht , dann als ein Erzbischoff m geWlchen Sachen ge -
" wattig seyn , und der Landgraf dcrerselben , als der Semigen , im
" Gegenfall sich anzunehmcn ^ ug und Macht haben , der Erzbischoff
" auch Jme bev seinen Llostern , Stiftern , Pfaffen und Mönchen
" rn weltlichen Sachen nichts in weg legen solle Z ) Bcy der

Bb 2. zwischen

„ thun , vnd worden dieselben da pobenin i^ osr ^ i voLiixn ,

„ sieden vnd dorfern Widder funden , zo

„ sal marr sye hene seze «: vnd auch sizen

„ lassen , biß daz sie dy büß alle gegeben

„ vnd auch den Bann abgerhan haben " .

In einer andern der Stadt Grünberg zu

gut um diese Zeit verfaßten Fürstlichen

Verordnung dieses Landgrafens wird

gemeldet : „ Wer auch Laedbrife adir

„ Banbeife in werntlichen suchen in

„ unser Stad Grunberg brechte - den

„ solte man angriffen vnd halten byß an

„ vns " . cer .

/ ) In dem schädlichen Ausspruch des Abts

zu Fuld 6 . g . i Z46 . Mb n . 199 . wird des¬

halben gemeldet : " Hat auch vnsirHerre

„ von Menze di Elostere vnd diphaff -

„ heit di in des Lantgreven lande si -

„ izen vnd gelegen sin , geschazzit vnd ge -

„ drungen wider recht , wo sie sich da

„ wider setzen odir gefazic haben , vnd

„ daz mit dem rechten vollnfuren wollen ,

„ des mag in derLandgreve wol ge¬

fisten vnd sie schüren vnd schirmen

„ zu dem rechten daz in daz wider -

„ karc werde vird hat dainice dikei -

„ nen Fride vbirvaren " . Vey einer

ähnlichen Anmaffung des LpiMopiO -

mergLonliü gab 1. / .otü .

Lk im Jahr 1297 . in einem

Schreiben demselben seinen Unwillen

deswegen zu erkennen , mit dem Anfü¬

gen : s ^ uarenu8 äiekis n 0 87 ^ 18

noniLis , aullam nouicarem , Mrui -

rureMf moIeMam inierari3 , vel Arsus -men - FttociA rir ^ Livvieiv >l

gUO Moäo ,

> S . den mehr bemeldeten Ausspruch des

Abts zu Fuld Henrichs c/ . Mb

n . 199 . lb . „ AlsvnßirHerre von Men -

„ ze deme Lantgreven zuspricht vmme

„ die phaffin vnd Clostere , di in des

„ Lantgreven Lande sin , sprechen wir vor

„ ein Recht , daz vnser Herre von Menze

„ siner phassheic hilche gewaldig ist ,

„ als ein Erzebischofbilche vnd von

„ rechresolangeistlichenSachen " . In

dem das Jahr hernach zwischen Maynz

undHessen errichtetemVertrag wurde ein

gleiches mit folgenden Worten versehen :

„ Wir stillen auch gönnen dem Lantgra -

„ ven vnd sinen Erben , daz sy erir ClS -

„ ster und er Phaffen macht ha -
„ den zu vircedigende in allen werenr -

„ lichen Sachen , so sulten ß ) vns wid -

„ der allis vnßers rechte «: in geistlichen

„ sachin S . den HxrraA : dieses Ver¬

trags cl . g . IZ47 . ia ^ 6iunÄc > Mb n .

2Oo . In dem zwischen Maynz und

Hessen im Jahr 1384 . abgeschlossenen

Vertrag Mb n . 201 . wurde der wohl

anerkante Unterscheid zwischen der geist¬

lichen und weltlichen oder obrigkeitlichen

Gewalt , und dem darauf gegründeten

verschiedenen Verhältnis derHessischen

Clöster und Pfaffen in Ansehung ihres

geistlichen Vorgesezten und des Lan¬

des - Fürstens eben wohl zum Grund

genommen und deshalben folgende

Versetzung gethan : " Wir füllen auch
„ gmmen
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zwischen Erzbisch off Ludwig und seinem Gegner den : Erzbischof A-
dolf über das Erzstift Maynz entstandenen grossen Irrung , wel¬
che zugleich eine merckliche Spaltung bep der Geistlichkeit dicsts Kirchcn -
sprengels nach sich zog , /a ) versprach lcztercr denen bcyde Landgrafen
Henrich und Hermann meiner dcshalbcn im Jahr 1Z76 . besonders
ausgcftrtigtcn ohngefahr auf ein Jahr lang gestellten Versicherung , cs
denen Pfaffen und Clöftern , die hinter ihn m seinen Schlotseil und
Gerichten gesessen seyen , nicht entgelten zu lassen , worunter des Teut -
schcn Hauffcs zu Marburg und feiner Guter nahmentlich und besonders ge¬

dacht

„ gunnen dem La ntg raven von Heßm
„ vnd iren Erben da ; sie yre (slosser
„ vnd ire Passe «! vnd Ntoni -
) ) c! ) 0ve , die in yrme Lande legen ,
„ mache habin zu wecedingen vnd
„ fchirnren in allen merklichen sa-
„ chcn , so sollen sie vns wider gunnen
„ allis vnsers Rechten in geistlichen
„ fachen an denselben Eben deshal¬
ben wurde in dem Vertrag vom Jahr
1416 . iub n . 7 . die merkwürdige Ver¬
seilung gcthan , daß der LandgrafdieHes¬
sische Pfaffen , welche bey der damaligen
Kirchen - Spaltung es gegen ihren geist¬
lichen Oberen mir den « Landes - Fürsten
bisher gehalten , zu dem schuldigen geist¬
lichen Gehorsam gegen denselben anwei¬
sen , und diesen der weltliche Unterthanen -
Gehorsam gegen die Landgrafen daran
nicht im Weg seyn solte . ibi . " Daß die -
„ selbe Phaffheit ( in vnßerime Landgraf
„ Ludwigs Fürstenthum wonhaffcig ) die
„ mit vnßerm Landgrave Ludewigs vater
„ selgen vnd mit vns in vnßirme Gehor -
„ famme gewest sin , fürbasser den egenan -
„ ten vnßirme Herren voit Menze gehor -
„ sam sin sollen , als sie vor dem 8ci8ma
„ gewest sin - - vnd wir Landgrave Lu -
„ dewig vorgenant wollen vnd sollen die -
„ selben Phaffheit , als von des gehor -
„ samo wegen , davon nicht halten , noch
„ dringen , sundern vnßerm vorgenanten
„ Herren gehorsam sin lassen , nach dein
„ sie yinevnd stnein Stift ingeistlich -
„ keit zugehöven " . Lonl'. xv -
kLkvi i ^ x . 6/>. <7o //cc7 .

7? 7 /7 Der daselbst be¬
findliche Vorschlag erhalt aus der obste¬
henden darauf erfolgten Vergleichung

die nähere Erläuterung , und erweiset
zugleich , wie sehr sich die Herrn Landgra¬
fen sothaner ihrer Unterrhanen gegen die
Zumuthungen des Dioecetani ange¬
nommen , und diese hiebe » denUntertha -
nen - Gehorsam den , geistlichen so viel¬
mehr vorgezogen haben .

ü ) Eons I0N ^ NNI8 m ^ / 77 . 6c /
7 .' 7. Kri/- / . »'cr . 77oL- 6 ?7/ .

ib . 8ua8 incerim tirmüruru8 P3rre8 ,
( i . VOOvicv8 ) ii Lir -

^ x >ro beuclorum üue be -
nebcioi' um , guge sb /^ rcbieftfcopa -
rus lVIoAunrini rurela pen6ebanr , iu -
i' g perenri , tollemni ea i-icu conrulir,
timulgue monrem , vulo o /T '̂ c/c / ZciZ
dictum , bgucl procul dluenburno
concellic , icl guod indem , guge dixi ,
memoranr /l/ ^ Är . 6 -̂ 0 . ib . In¬
terim ^ noi . rv8 ipte Ealtella oppi-
dkgue ^ 7-cbiepifcopAtU8 in 6nibu8
Ikatlikis Lc Haurinnige muuinoiL ii -
d >8 bbi l7ominibu8 commitir ruenda .
In mente ^ uAnlto , im /I7r/öc //6 diÄa ,
^7/o //« 7 ele6lu8 ^ .rcbiepifcopu8 rran8 -
rulir te cum mgAno armarorum co -
rnimru 36 pgrre8 Idatliae , VVelchba -
liae , 8rixonige , ör alibi , vbi eranr
muninone8 eccleliae lVIatzunnnae , Lc
omnL8 feceruur libi laomg ^ ium , i' e -
Ihuences guem Papa c>r -
dingueimr ^ ictiiepiscopum IVIaAunr .
öc orme tu in graues guerrae inrer
iptum Lc IVIgr ^ rguio3 - gd bolIile8
inde mgcbin3rione8 deuenrum , resie
nomrunr M /cc //6 cliÄg : Iiiinum belli
( ^ doltus ) 6rcien8 , c/c/) H'-
/- c /6/c /- 6Z , Tir/ c/ott / cr ^ 6 »'/ / 676 , cot
66 / Ao / rir / ', / / , 66 / -66 / / 6 / -6Z 6ere : 2M -
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dacht wurde , weil die Rittcrbrüdcr in dergleichen Vorfällen nicht so
wohl bey der übrigen wehrlosicn Geistlichkeit , als vielmehr bcy der Hes¬
sischen Ritterschaft stunden und derselben sich gleich verhielten . ( Z . I- Vl .
I^ XXX . QXXXl . ) Doch solte ihm , dein Erzbischof, ohnbenommen scyn ,
an dcncnjenigen , so seines Gegners Bottschaft werben wurden , solches ,
jedoch ausserhalb derer Hessischen Lande , zu ahnden : Waren es aber
solche Pfasscn die hinter Ihm , dem Erzbischof stlbstcn , oder andern
Fürsten , Herrn oder Städten gesessen scyen , so soltcn die Landgrafen
Ihn nicht irren , wo er sie an Leib oder Gut deswegen angreifen würde , r )
Wie dann auch bey denen zwischen Mannz und Hessin zum öfter » entstan¬
denen Fehden die Hessische Stifter und Geistlichkeit von diesem ihrem
geistlichen Oberen , jenes Verhältnisses ohngcachtet , denen weltlichen Hes¬
sischen Unterthancn gleich gehalten und ihr so gut als diesen mit Raub ,
Brand und andern : Kriegs - Ungemach zugcsczct wurde , r * ) Jmmasicn

C c der
c / oi Ee / r /v
gui lkuäebanr , i6em lüciebanr , üe
ipls ecliiika ? onri6cia renipli8 vncii ^ ue
sKgebgr , guge claranareiit söueichr -
i' ios , tuam ogullüm probsronr . Lunf.
/ ) // . ^ oVUL / ) / / -/ . / / /

'1' LI u IIL .VI IV 8 / / / !' -
VILLILU . M 67>I' M .

A' . //. ^ / / / / . veib . " Der
„ BischofzuMeinz , so auch nicht der
„ letzte sein wolte , that großen schaden
„ aus Milnaw , und überfiel endlich die
„ stadt Wetter , so er samt dem Stifte
„ im gründe ausgebrennet " .
LULOK . LILUL8LL . ^ / I . XVcULI >IL .
Lo // . / / / . 2 / . 0II II o X . I II X (Io !I .
<7o // . 20 ^ . c ii iron . uä 8 8 . ii 11 ii ia .

( o // . ^ o / . ii Liii ' .vi L x / / r/ / .
Z' . /. <7. ^ . / .r^ .

r ) Es ist diese ihres ganz - n Jnnhalts sehr
beträchtliche Urkunde unter denen Anla¬
gen üib u . 2OZ . befindlich , und sezet
verschiedenes , so von Seiten derer Herrn
Landgrafen vorgegangen , zum voraus ,
ibi : " Daz wir durch sunderliche
„ gunst vnd liebe , die wir zu den hoch -
„ geborn Fürsten , Lantgrafen Henrich
„ vnd LancgrafenHerman , Lantgrafen r
„ zu Hessen , vnsern lieben nefen , Han ,
„ die phasftn vnde Clostere , die vn -
„ der yn in ircn Glozen vnd gerich -
„ ren sizen vnd darinne Lehen Han ,
„ vorsichern hie zuschen vnd den nesten

„ sente Johans baptisten tage , vnd von
„ demselben seine Johans baptisten ta -
„ ge vber eyn ganz Jar , also daz wir
„ oder die vnsern , oder nyeman von
„ vnsern wegen , oder vfi vnsern Glossen ,
„ an ihrlip oder gut nit griffen sollen
„ mit werntlichen sachen . Auch solln
„ sie vnsers Widersachen bottschafte
„ nicht werben , wilche ez aber darüber
„ deden , so mochten Wir oder die vn -
„ sern zu den griffen vywendig vnser
„ Nefen der Lanrgrefen Slozen
„ oder gebicen vnd sollen darane
„ wider die vorgenance vnser Nescn
„ die Lantgrafen nicht getan haben .
„ Auch sollen vns die vorgenanre Lant -
„ grafen , oder die iren an der Pgffen
„ die wider vns sin lip oder gut , die
„ hindcr vns oder andern Fürsten
„ Herren oder Steden belehnet sin
„ vnd geseßen , nicht irren anzugreifen
„ in keine wis . - Auch sollen wir odir
„ die vnsern oder nyman von vnsern we -
„ gen oder vz vnsern Sloßen an daz
„ ducsche huß zu Marporg oder an
„ die gute die dazu horenc , wo die
„ gelegen sin , nicht grifen oder griffen
„ laßen , diese oben geschriebenezyr " .

* ) Bey der im Jahr 1Z27 . vorgefallencn
Fehde bezeuget solches das cmron .
II 1LuL 3 LL . ^ 1/ / ?. W X V-
c u L K n . Lo // . // / /X ib . " Dar -
„ über ward der Blschoff so muthig , daß
„ er eine Heerfahrt bcrufte, zog mitgros-

„ ser
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der Unterscheid zwischen den Llösiem und Pfaffen des Landgra¬
fen , und denen , so zu Fritslar und anderswo hinter dem Erz¬
bischof gesessen , unter andern noch in dem Jahr iz8s . beobachtet ,
und demnach mit Zurückbehaltung des grösten Theils der lud no . 8 .
anderer Seits neuerlich beygebrachten Urkunde eine handgreifliche Ge¬
fährde begangen worden , ä ) In solchen : Berracht waren die Herrn
Landgrafen höchst berechtiget , diejenige Pfaffen , Prälaten , Mönche
und Nonnen , welche bey denen mit den jeweiligen Erzbischöffen über¬
kommenen grossen Irrungen und sonsten es mit diesen wider ihren
Landes - Fürsten hielten , gleich denen Abtrinnigen von der Ritterschaft ,
aus dein Land zu vertreiben und die Hinterbliebene Gefälle denen Ge¬
treuen und Gehörsinnen zuzuschlagen . Ob man nun wohl bey denen
erfolgten Frieden und Sünungen die Anhänger beyder Thcile darun¬
ter mit zu begreifen und die ausgctricbene Geistlichkeit , gleich dem be¬
gnadigten landsäßigen Adel , wiederum zuzulassen pflegte , so blieben
dennoch die denen Getreuen inzwischen zugewendete Einkünfte billiger
maßen verlohren . / ) So wurden auch die Hessische Stifter , Clöstcr

und

, 1 ser Gewalt in Hessen und verkündiget

„ offenbarlichen Ablaß wer da grossen

„ Schade thäte an Dörfern , Städten ,

7, Rirchen , Claussen , Clöstern , Gpi -

„ ralen , Glocken , geweihten Grat -

„ ren , Priestern , Nonnen , Mönchen -

„ auch vbels vnd mörderischem solle ver -

„ geben seyn alle seine Sünde " , oor .

Von einer andern Fehde meldet vir -

tic » ast , r . " Der Bischoff zu

„ Maynz - überfiel endlich die stadt

„ Werter , so er samt dein stifte im

„ Grunde ausgebrennet " : womit das
LILOL8L1 .. oxinx -

und andere ältere Nach¬

richten überein kommen . Viel . nor . st ) .

praecest .

k ) In der zu gleicher Zeit und nach eben

demselben Jnnhalt ausgefertigten Ur¬

kunde des Erzbischofs zu Cölln

Friedrichs , welche , wiewohl guten

Theils verblichen , in dem Fürstlich

Hessischen Samturclstv zu Aiegen -

hain aufbehalten wird , ist nach dem tust

11 . 204 . biebey befindlichen annoch leß -

lichen Lxrraök folgendes versehen :

" Datz der Lantgrafvon Hessen sine er -

„ ben vnd Nachkomen in dem Lande zu

„ Hcßen vnd die sinen vnfern Nefen den

„ Erzbifchoffe zuMentze vorgenant , sine
„ Nnchkomen vndt Stift zu Mentze

„ alle sine phassen , Apte , Closter ,

„ prelaren und andere phasfheic ,

„ geistlichen vnd wernrlichen , zu

„ Fritslar vnd anderswo , vnd auch

„ alle vnsers vorgenariten Nefen des

„ Erzbischofs sinir Nachkommen und

„ Stiftes zuMentze , Manne , Borg -

„ manne , dienern , Burgern vnd an -

„ dern ircn Underthanen by iren eygen

„ Erben , Fryheidcn , Rechten , gu -

„ tern - fürbaß ungehindert vnbeswert

„ vnd vnbedrangt sal laßen " , cer .

/ ) S - den Vertrag st . lud n .

20 ; . ist . " Vnd vmb diephaffheir ist

„ geredt , daz wir Lantgrave Ludewig

„ vorgenant ailePhaffheit geistlich oder

„ werntlich , Epte , Probsie , Mouche , Non -

„ nen , Pastor , Pherner , Altaristen oder

„ andirs , die vß vnsern Landen , Sre ,

„ ren , vnd Fürstendurn gezogen sin

„ vnd geruinec Han vmb der gehor -

„ sinne willen , Widder in vnser Land ,

„ Schlose vnd Stette vnd in ire Closte -

„ re vnd vff ire gotteslehen sollen lassen

„ ziehen vnd komm vnd ine darzubeholf -

„ fen sin - - Auch sollen derselben

„ Phaffheyd furterme fallen vnd volgen

„ ungehindert von iren gotteslehen alle

„ gulte Rente vnd zinse wie die noch him

„ derstellig nicht betzalt vnd vff stamm

„ dieses brieves erschienen vnd fellig sin ,

„ doch
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Md gcsilltttt Geistlichkeit mit dcm Nahmen der Hessischen Hmtersaßen ,
Untersaßen , und Unterchanen selbst voll ihren OioeLelams , denen Erz¬
bischöfen von Maynz und Trier , wie von andern grossen Reichs - Stan¬
den und denen Herrn Landgrafen alwege langst vor den Deformations -
Zeiten beleget , M ) und unter der so gewöhnlichenBenennung derer Hessi -

Cc 2. schen
„ dochalso , daz wir Johann Erzbischoff
„ zu Mentze vorgenam vnd auch dieselbe
„ Phaffheydt geistlich oder werntlich ir
„ keyner noch nyemandt von vns oder
„ irer wegen die jenen die vss ihren
„ gorces gaben geseßen vnd diegulde
„ Rente vnd zinse davon vffgehaben
„ vnd ingenoinen Hain de wyle sie
„ also gerumec vnd vßgewest sin, dar -
„ umbanlangen oder antzallen geist -
„ lich oder werntlich , sunder diß
„ sal eyn ganz lucer verzig sin ane
„ geverde " .

m ) S . den bereits angeführten Vertrag
zwischen Maynz und Hessen ir .

-eoo . ib . " Wir füllen auch
„ gönnen dem Lantgraven vnd sinenEr¬
ichen , da ; fi) erir Elosrer und erphaf-
„ fen macht haben zu virredigeiibe in
„ alleil wercmlichen Sachen " . Den
Vertrag cl . 3 . 1554 . lub n . 201 . vcrb .
„ Wir stillen auch gunnen dem Lant -
„ graven von Hessen vnd iren Erben
„ daz sy yre Tloster vird ire passen
„ vnd Monichove dieinyrine land le -
„ gen , inachthabin zu wetedingen " . cer .
Den Vertrag zwischen Ntaynz vnd
Hessen fub n . 202 . ib . " Daz
„ nymand vnser eynsvnderrairendetz
„ andern , sy syn geistlich adir wcrnr -
„ lich , edel adir vnedel , mir geistlichen
„ gerichte laden noch bannen sal " . rc . Die
Verschreibung Erzbischof 'Adolphs

fub n . 2oz . ib . " Die Pas -
„ ftn vnd Clostere die virder yn in iren
„ Glozen vnd gerichren sitzen - der
, , Paffen - die hinder vns oder andern
„ FürstenHerrn oder Steten belehnt sin
„ vnd geseßen " oer . In dem lub n . 206 .
per excraÄum hiebey gefügten Land -
frieden zwischen Maynz , Braun -
schweig und Hessen c/. <?. wird
gemeldet : " Daß wir - vmb nutzes wil -
, chen vnser aller lande vnd lure , vn -

„ ser Manne , burgmanne vndvnder-
„ festen geistlichen vnd wernrlichen
„ vberkomen vnd zu rade worden sin ",
cer . Gleiche Benennung bringt die
Einung zwischen Trier und Hessen
ch /r . / / / - . vermag des Lxr ^ Aus iub
fub u . 207 . mit sich . verb . " Vnd ge -
„ schehs das ymands anders , wer der
„ were , dieselben vnsers Swagcrs sy -
„ nes Furstenthummes eynige ire lu -
„ de ader vndertanen geistlich ader
„ werntlich abfinge " . Ferner wird in
der Einung zwischen Trier und Hes¬
sen ci. 6 . / / oo . vermag Lxci 'üAus lub
u . 208 . versehen . " Were es aber , das
„ die vnsern gegeneynander zu fordern
„ oder zu tund hetten , so es dan pre-
„ lacen , paffhenvnd geistlichen ane -
„ treffe " . Welchem ann och der Land¬
friede zwischen Trier und Hessen
vom Jahr / / / 2 . lub n . 209 . beyzufü -
gen . verb . " Noch auch den vnrer-
„ chanen beyderFurstenthum Trier vnd
„ Heßen , der iglicher teyle vngeverlich
„ mechtig ist , sie st- enGraven , Herren , Rit -
„ ter , kneä) t , burger , gebuwer , geistlich ,
„ ader werntlich gestaden " . Lr paul -
„ Io polt . " Were es aber das beider
„ teils vnderthanen gegen einander
„ zu fordern ader zu thunde hetten , so
„ es dan prelaren , phaffheic vnd
„ geistlichen anrrcsfe vmb geistlich sa -
„ chen vnd farderunge , die sallent nach
„ der geistlichen Fryheid sage vßgedra -
„ gen werden " ^ clu . Vuioinrerros-
vrxi g . 1514 . noier -
11 r 1 xi / / ,/? . / /. Fi?/ . Nicht
weniger enthalten die zwischen Hessen
und anderen mächtigen Reichs - Stän¬
den ehedem errichtete Einungen und
Bündnisse eben dieses . S . die zwi¬
schen Philipp Pfalzgrafen bey Rhein
und Herzogen in Bayern , und Land¬
grafen Wilhelm im Jahr er -

rich -
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scheu Prälaten dem Landständrschen OrM / des Z' ürstenthums
Hessen jedes mal beygerechnct . 7// ^ ) Ab welchem allen leicht abzu -

neh -

richtete Einuirg lud n . 210 . » ) ib .

" Wiewol hievor zwischen vns erblich

„ vnd ander freuntlich Eynunge vnd

„ versientnusvfgericht sint . Diewil von

„ vns aber nu in witer vnd mehrer

„ fruntschafft vnd verwantniß zrisanr -

, . men gethan , damit dadurch ein jeder

„ in förmlichem willen pliben , auch

„ unser Grafen , Herrn , Ritter vnd

„ Rnechc , Untertan vnd Oerwanten

„ mit beßcrem Frieden schüzen , fchir -

„ inen vnd hanrhaben niogen , ha -

„ ben wir vns ferner mit einander ver¬

einigt vnd vertragen , nemlich ob

„ imant , wer der were , vnd ob der

„ schon vnfer eins lantfes , diener oder

„ verwant were , der des andern vncer

„ vns pralacen , Graven , Herrn ,

„ Ritter oder Rnechre unterthan

„ oder die Ime zu versprechen seyen ,

„ mit oder ane vhede vnterstunde zu be -

„ schedigen " . cer . 7^ dd . Lo »/ öee / er » tio4/ö^tt » ^ » » » r , 7re » iw » -
^e»r » er » o » / i » » t/̂ r » -
rtt 'ra / r

^ e / r / er » 3 . i ; z2 . gp . / ) » . e/ e noi >n -

nLi ^ / / . 7 ). ^ » 7 . ib . " 6e -

„ >vonnen gber vnber ^ r » e / » - e » , 6 r -

„ / -r'tte / , , 6 rg -

„ ven , bierrn , UircericbgKt ) deren

„ wirvnAeverlicb mecbriA lein , oder

„ E / er v / 7/ er v -7 /̂ ett / >» » e » , es en ^ve -

„ ren communem oder ionder per -

„ bonen ^ ei / ? / re / , o ^ er werm / rr / i , 2u vn -

„ ier einem oder mebr ^ u bprecben "

cer . In denen Landes - Fürstlichen

Freyheits - Briefen konu die Benennung

der geistlichen Hintersassen , Untersassen

und Unterthaneneben wohl vor , Viel . / ,

» » lerer / , » ol . » » ) womit zugleich die an¬

derer Seics gegen die Benennung der

geistlichen Landsäßigkeit gemachte Ein¬

wendungen ihre hinlängliche Abferti¬

gung erhalten . Aus der so oft ange¬

regten Lehre : guod bona eccleligiticg

guogd proprietärem , gliengrionem ,

cec . eommereio bominum ünr ex -

empw , folgt zwar dieses richtig , daß

die geistliche Münchs - und andere Or¬

den , welche selbige nuzen und verwal¬

ten , keinen Eigenthum daran haben

mögen , wie sie dann auch derselben , we¬

gen üblerHaußhaltung , Abweichung von

der Stiftung und mehreren Ursachen zu

allen Zeiten entsetzet und die Güter ei¬

nem ganz andern geistlichen Orden an¬

vertrauet oder auf sonstige Stifts -

mäßige Weiße darüber verfüget wor¬

den - Conf . H . XUIII . Lr lbXIl . Es

folget aber daraus noch nicht , daß sie

keiner weltlichen Obrigkeit unterworfen

seyn solten . Die Catholische ICri schrei¬

ben ebenwohl : t ) uod bona Lr perio -

nge eocleligiiicge in rerrirorio prin -

cipis de eins rerrirorio eile ceniegn -

rur . Welches so viele Catholische Für¬

sten - Staaten in Teutschland und selbst

die höhere Geistlichkeit in ihren Landern

ohnwidersprechlich besichtigen : Con 5 .

Prüfung derer ab Gerten desBain -

bergifchen Dhom - Capiruls wider

das Hochstift dafelbstcn zum Vor¬

schein gebrachten Schriften / >. /§ . / . / . ^ /. F'. / / . L7 / / / - » er
770 » / / . M lol . worauf auch in de¬

nen Reichs - Gesazen und Religions -

Frieden die Absicht genommen wird .

Lon 5 . NLk -r . Sre / . Lr / ? - ü -

/ -ett . 6° . / / verb . ( ) uin ipiimec

libi iuAuIum coniodiunr , dum exrrg

commercium gc diuini iuris eile iiii -

usmodi bong concendunc , Lr wmen

eg vendendo , permuwndo , pcne di -

xiibem dongndo , ! ibere in glios rrans -

serunr . Uoltremo Lr boc renendum ,

guglisguglis rerum bgrum iic condi¬

tio , id non eo porrigi oporcere , vr ,

ii exrrg commercium iinr , iimul ex -

rrg Urincipis iriperiorirgrem Lr iuris -

diökionem coniiirurg eile inrelliAgn -
rur . cer .

?» *) S . die Beurkundung in ^ diunchis bub

n . 194 . öc 2IO . b ) ib . " Demgeordenten
" Vßschosse , Prälaten , Ritterschaft , der

Stet -

^ , ,W--..l MW« <- -.7̂ -



nehmen , daß die denen andcrseitigen ohngebnhrlichcn kxempnons -
Absichten so sthr entgegen stehende Hmter - odecUntersaßlgkelt der
Gelstilchen in dem Fürftenthum Hegen wohl gegründet und der Für -
danrullg nach so alt, als dessen Grundverfassung sechsten seye .

§ . IFXIV .
Die geringschazige Einfalle des bekanten Verfassers eines ehemals Beantwortung

in das kudlicum gebrachten höchst strafbaren , jedoch aus eigenem Miß - der anderseitigen
trauen und nicht ohne wohlverdiente Beschämung hinwieder eingezogc - Snwen -
ncn fo genanten Hlstorijchen Berichts von der wetterau , Rdm -
mm , Westerwald , Lovngau , Haynnch und « „ dem an das Für -
jtenchum Hessen granzenden Landen , welche nnt gerühmter höhe - scheLandes - Zreqi -
rcr Bewilligung , in dem neuerlich von Seiten des Deutschen Ritter - Or - ment überhaupt ,
dcns äiuul§irten fo benant, als beschaffenen Ungrund , a ) eiue ungesit -

D d tete
" Stette vnd gemeyner Landtschaft des
" Fürstenthumbs zu Hessen " , stsi iv ^ 6i .
tub v . 194 . ib . " Den erwirdigen vnnd
" wirdigen vnsern lieben andechtigen , Ebt -
" ten , Probsten vnd mindern prekären
" zu dem Fürstenrhum Hessen gehö -
" rig " . Daß auch derLandcommenthurzu
Marburg wegen sein , und seiner Ordens¬
brüder in dem Fürstenthum Hessen ge¬
wöhnlich darunter mitbegriffen worden ,
solches ergeben die H . UXXX . Lc IbXXXI .
vorkommende Hessische Landtags -Hand¬
lungen und übrige Urkunden mit so zuver¬
lässigem Beweißthum , daß dagegen mit
Bestand nichts cingewendet werden
mögen . Vi6 . X6i . tub 11. 46 . 47 . 52 . 242 .
244 . 24 ; . 248 .

-r ) Es erweiset nehmlich das bißherige ge¬
nugsam , daß die Geistlichkeit vor ande¬
ren Hessischen Unterthanen ausser ihren
mit denen Obrigkeitlichen Gerecht¬
samen gar wohl übereinkommenden
und selbst daher erlangten Kirchen - Frey -
heiten nichts zum voraus gehabt habe ;
daher sie sich auch mit diesen gleiches
Schuzes getrösten können . Die vielleicht
aus Verleitung des geistlichen Gehor¬
sams dem Landes - Fürsten in oben be -
merckten Vorfällen bewiesene Untreue
eines oder des andern mag den Beweist
vor die gerühmte Ohnmittelbarkeit der¬
selben oder des gesamten Hessichen LIeri
sowenig abgegeben , als deren gerechte

Bestrafung eine Gewaltthat genennet
werden ; ansonst in dem Fürstenthum
Hessen beynahe so viele ohnmittelbare
Fürstenthümer anzurrefen seyn würden ,
als dasselbe adelicheHöfe in sich begrei¬
fet , dann es bey denen Unterthanen welt¬
lichen Standes eben wenig daran gefeh -
let und die Ritterschaft in diesen Zeiten
nach ihrer verhassten Ooliucmenz fast
so oft gegen , dann bey und mit ihrem
Landeö -Herrn gestanden . Lolik.ZDXlV .

§DXIV .
§ ) Es soll dieser also verfaßte Ungrund

zugleich statt einer vermeinten Widerle¬
gung der im Jahr 1752 . diesseitsbekant
gemachten Nachricht von dem Hauß
und LommendeGchlffenberg rc . an¬
gesehen werden . Die mit eigenen Wi¬
dersprüchen besonders unglückliche Ver¬
fasser beklagen sich , daß man ihnen jene
Nachricht , woran man ihrer Meinung
nach viele Jahr gearbeitet , geflissentlich
vorenthalten habe : melden aber doch ,
daß solche in denen Gießischen Buchlä¬
den öffentlich seye verkauft worden , und
sie solche daher ohneSchwürigkeit über¬
kommen . So wäre auch ein leichtes,
darzuthun , daß das übrige Vorgeben
durchaus falsch seye , und man vielmehr
anderseits den sogenanten Historischen
RpIcEÜschen Unterricht einige Jahre
vor dessen Abdruck an verschiedene Ge ,
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tete Feder ohne alle Rücksicht , und mit Beyseitsezung der geistlichen
Personen wohl anständigen Bescheidenheit , aus Mangel besserer Einsicht
und Willens , neuer Dingen aufzuwärmen kein Bedcncken gehabt , blei¬
ben demnach in ihrem selbst anerkantcn offenbaren Ohnwerth und
wohlverdienter Finsternis , des jezigen Umdrucks ohngeachtct , noch immer¬
hin erliegen ; immasscn sie dann auch solchen Augen , die das Licht nicht
vertragen können , vornehmlich gewidmet sind . Dem lezteren Schrift -
fasser gcbührete vor allen Dingen crweißlich zu machen , daß die von
ihm zu Francken gerechnete Lander und Gauen insgesamt nach der Ver¬
fassung von Schwaben , Bayern rc . einem gemeinsamen Herzog unter¬
geben gewesen , und daß das bereits unter dem Carolingischeu Kayjer -
'Regimcnt oben gezeigter Massen ( § . L. lX . ) in seiner eigenen Verfas¬
sung gestandene Heffcnland von anderen , bann seinem ohnmittclbaren
Elgenthums - Herrn regiret worden seye : Da aber so wenig dieses , als
jenes dargcthan worden ; so sind die daraus gezogene Folgerungen von
keiner anderen Beschaffenheit . Der achte Begriff und vorzügliche Ho¬
heit des aus niederträchtigem ^ 6 'eLk fo sehr mißhandelten vo -vn ^ n
ri ^ 88 i ^ L , üue VOKIINII I- KOVINLI ^ I. 18 leget sich alschon darinnen ,
daß stlbigein erwiesener Massen die inwohnende Grafen , Herrn , Städte ,
Stifter , Clöstcr und gesummte Geistlichkeit je und alweg unterworfen
gewesen , ( K . ^ ix . D. X . EXI . I . XH . EXIH . ) und , daß aus einem gerin¬
gen Theil desselben ein Reichslehenbares Fürstenthum und ansehnli¬
ches Thronlehcn , mittelst vorgängigen freywilligen Auftrags der Zeit
errichtet werden können , ( tz . UXl . ) genugsam zu Tage , /- ) dessen ur¬
alte Grundverfassung so wenig jemals bey dem treulosen Bezeugen
eines oder des andern seiner Jngescssencn gewancket , als wenig selbige
gegenwärtig mit ohnbedachtsämer Anführung und Billigung desselben

bestrtt-
lährte zu selbst nöthig erachteter Verbes¬
serung und EonneKirung der übel zu¬
sammenhängenden ohnreifen Gedancken
herumgesendet habe , wo so eines , als das
andere nicht vorhin bekant , oder dermal
nur sachdienlich seyn könte .

- ) Eonf. H . UX . UXI . LeUXV . Man fin¬
det vor überfiüßig , auf das anderseitige
ohnbesonneneSchreibwerck etwas weiter
zu versezen . An statt dessen mag das¬
jenige dienen , was der gelährte /o/>.

/ /< davon angemercket : verb .
Es ist diese Meinung so o-Iorieuier

„ vor die Herrn Landgrafen , als mehrere
„ Alt - Fürstliche Häusser ihre Lande da -
) , malen , als allociia besessen haben . Man
„ hielt zu derZeit es weit besser und rühm -
„ licher allochali , als teuäzlinexu ein

„ Land zu besizen - dieses braucht keines
„ Beweises ; wer es nicht begreifen wolte ,
„ oder könte , dem müsie es entweder an
„ einer gründlichen Wissenschaft in iure
„ publieo in starcker doli manglen , oder
„ muste an der Entscheidungs - Kraft
„ grossen Schiffbruch gelitten haben ,
„ zumalen Hierwider mit Bestand nicht
„ eingestreuet werden mag , daß gkeich -
„ wohl die Braunschweigische ihr allo -
„ 6ium Braunschweig und Lüneburg
„ und nach deren Beyspiel nein dieHessen
„ ( etwas von dem ihrigen ) dem Kayser zu
„ Lehen aufgetragen , welches aus bekan -
„ ren Umständen herrühret " . Eon5.

E. LonLio in den Hanoven -
schen gelehrten Anzeigen

5) Eons
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bestritten werden mag . c ) Es ist daher nicht nöthig , mit dem Gegen¬
teil über den Ursprung der Landes - Fürstlichen Obrigkeit sich abzugc -

Dd 2. den .
e ) Lonf. Z . LXIII . Weil bey der im Jahr

1277 . zwischen Maynz und Hessen vor¬
gewesenen Fehde Graf Gottfried von
Ziegenhain es mit ersterem gehalten , so
schreibt man anderer Seits nach der Ge -
denckungs - Art des obgedachten Wet¬
teramschen Berichts - Verfassers , " es

wäre nun hieraus zu beurtheilen : Ob
„ die Grafen von Ziegenhain unter Hes-

sischer Oberbottmaßigkeit gestanden ,
, 1 und überhaupt , wie schlecht die Land -
) , säßigkeit in Hessen zu diesen Zeiten be¬
schaffen gewesen sey " . Eben als ob
nicht noch heut zu Tag ohntreue Land¬
sassen und Unterthanen angetroffen wür¬
den , oder in denen vorigen Zeiten Man¬
gel daran gewesen wäre ? Nebst dem , ist
bey jenem alschon im Jahr 1291 . das
Gegentheil zu befinden . Viä . D,/,/. ox « -

KVOIILXL . Lo //. / / .
ib>. k>los erikim iplum Lomirem ,

rgnguam Oalkrenlem nolki' um , corirra
omosm domineM )
MLOvrenere iuuare mnsbimur ei -

Lomiciiniuriam tgcienrem , pro -
or ermm iclem Lomes vicsverlü no -
bis pwomilu §< Lcclelie lVlgAunrino
coorra guemliber bominsm alliüei' L
Lc municioaes luas gugsliber gperire ,
NichtwenigerbeydemJahr 1Z12 . Viä .
lObixxxis xer . lb .
loblLNliem Lomirem ÄeAenkginen -
tem - io Lglteentem UereZicarmm
Olkri ^ moenedurAenüs recepir ( ? e -
rrus ^ rcbiepilc .) - ^.Icerg ^ baLLMrori
promiür o ^ em aäuerlusguemuis bo -
AmM ) /M^ erro Lr

e .vcvMi . Von dem Jahr . 129z .
mercktdas xixvL8Ll. ixxv .vl
W xvouLXL . 60 // . ///.

/ / . an : " Bey diesen Zeiten waren viel
7 , Raubschloß und Mordkauten in Hes-
7 , sen , die ihre Lehen von dem Fürsten
„ nicht empfangen wolten , sondern wa -
, ) reu des Landes Feind , etzlich heimlich ,
r, chlich öffentlich , di ^ bestreit undgewg »

" derLandgraf " ^ 66 . iv .
/, . 2 ^ .Wie selbst der niedereAdelBünd -
msse unter sich zu diesen Zeiten zu Mes¬
sen pflegte ; viel . On . scliLiv in der
Abhandlung vom hohen und niedern
Adel in Teurschl . , also wurden auch in
Hessen dergleichen Zusammenverbünd -
nisse des Landsäßigen niederen A -
dels unter sich und mit anderen Stän¬
den angetroffen . Txempla Vlä . ap . XV-

VonThüringen
meldet der

^ /r . Locxxv . ^, .
XLLLXLVS b. 3 ri 6 Ai' auiu 8 ÜLrliLOvoxicvs fi' arer lüus IVlgrokic»

coeperunr calkrum in Lrocka : vn6s
Lomices L: vobiles Lc lVliriilieriglss
Iburinoiae corirm Lrincl « r ,iuium iri -
lurrexernnr . Mit denen Grafen von
Battenberg , davon Wnrelrmclus im
Jahr 1259 . gegen Maynz zur Hülss-
Leistung wider die Landgräfin 8o ? mx
sich verschrieben und Graf Î si-mrum
im Jahr 1292 . mit Maynz wegen des
Oäikri Lmmnburg und XelierburA
eine Abrede getroffen , /r/>. D » .
svvLx 7l / .
hat es eben dieselbige Bewandnis ,
wie sich dann nach dem zuverläßigen Be¬
richt louxxxis

Maynz in der » irrHessen im
Jahr iZ22 . angefangenen Fehde des
Schlosses Battenberg bemächtiget und
Graf Siegfried von Wittgenstein zu ei¬
nem Vurgmann darinnen bestellet . Wer
solte aber deswegen glauben , daß diese
Grafen Maynzische Unterthanen oder
ohnmittelbare Grafen gewesen scyen ?/ lää . 6 LX 8 L LX L L X6L X L/ixo ?r . / 'xL» -

^ /r . K/?. xvcuLxx . LoF.
^ In einer zum Theil ver¬
blichenen Urkunde iiLxxici
wird gemeldet : (Juo ^ LomirescleL ^ r-
renborL / /ex -'-EMno -
tkri lunr Lr ervnr üuxiliarores concr -r
guosgue - eisgue conce <limus r>, c /r -

X. raleurq elancla in lslko
ÜiULkL
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den . Die Sigenthums - Rechte sind so nlt , als der Eigenthmn stlbsten ,
und die Obrigkeitliche Gerechtsame eines cigcnthümlichen hohen Bcsizers
ohnmittclbarer Lander und Staaten sind der Teutschen Reichsvcrfas-
sung anAlter vollkommen gleich , wo nicht überlegen . Die Herzog¬
liche und Gräfliche Amts - Gewalt , welche nach dem Gutdüncken der
Teutschen Kayscr und Könige über andere Mit - Stande sich erstrecket ,
und davon die crstere in einigen Landern vornehmlich zu Aufrechthaltung

der

sgnöle fgnöli IVIiclige -

Ü8 cle oKcio villiLgrioni8 noltre in

cjvicungue illucl renuerir ,
r »

- LgNrumcsue eorurn ciicium

/ ce // i ' ^ ervnobi8 in pi opriergrem cleäo -

l unr Lc a nobl8 in 5eo6o receperunt .

cer . Eons icvnn ^ ^ L . von denen

Hessischen Erb - Hof - Aemcern / / s .

ib . " Die Lehen - und Landes - Herrn

" blieben zuweilen in Ansehung ihrer ei -

" genen Valklien rmd Unterthanen von

" sothanem Unheil nicht verschonet , son -

" dem musten erfahren , wie sich diese

" wider sie mitRaub , Mord und Brand

" auflehneten , fals sie nur im geringsten

" vermeinten beleidigt zu seyn . Es könte

" hievon ein trauriges Veyspiel von den

" Zeiten LandgrasHermann des gelähr -

" ten beygebracht werden - genug ist

" es , daß die Zusammentrettung derer

" Scerner , Horner , Falcken , Löwen ,

" Bengler , Flegler und anderer unter

" dergleichen abentheuerlichen Benen -

" nungen bekantgewordenen Gesellschaf -

" ten ganz Teutschland in die äusserste

" Bedrängnis gesezet , und die innerliche

" Verfassung des Reichs völlig würden

" über einen Haussen geworfen haben ,

" woferne man nicht endlich mit meh -

" rerm Ernst sich die Handhabung des

" Land - Friedens angelegen sepn lassen ,

" gegen die Verbrecher mit Schwert

" und Strang verfahren , die Raub -

" Schlösser in grosser Anzahl zerstöret ,

" auf denen Heerstrassen das sichere Ge -

" leit angeleget und durch ein beständi -

" gesund um Sold geworbenes Kriegs -

" Volck die Landes - Hoherc dercrSran -

" de unterstüzet und vor weiterer Beein -

" trachtigung in Sicherheit gestellet "
cer .

Unter andern können die eigenthumliche

Lander derer kipiner , ingleichen derer

Kgaineriorum in Lothringen , sodann

derer von beyden mächtigen Häussern

abstammenden Grafen von Löwen und

Herrn von Brabant Bepspiele abgeben .

Von diesen lezteren meldet der Burgun -

dische Geschichtschreiber

/ i . OerberAgm I .gmberro
grrulilIs / ) o ?MMu / r

^ //o -

cjuo priuari non poruerir : lind

gedencket

Eiillorige grc >ue , Vnngle8 Lel » ioi

rellanrur , EoEEm

igm oliin poli 'eli 'nm luili 'e g

krinoipum noltrorum prgecellori -
bv8 . Eon5 . oiiiri . in .

c . 4 . / D . c/r/i. Da --
her sie sich gleich denen Hessischen Landes -

Fürsten / lom / E , Dom / E

/ ' Eue genennet und

den sich

nicht allein selbst beygeleget , sondern auch

die Kayser ihnen solchen zugestanden ha¬

ben . Eonk . tz . EX . i ) Selbst der seit

denen Zeiten imnuaoi i . OncE von

ihnen nachmals geführte Titul eines

Herzogs von Brabant gründet sich

auf das ohnbeschrenckre Beherrschungs -

Recht dieses Alt - Franckischen Eigen¬

thums .' Vici . oiv /lLV8

^ IO . LLVV . V .XVVLirL </ e

r / r/ >. derer Stammlander des Welfi -

schenHausses , und dessen , was selbst das

mächtige Fränckische oder 8glische Haust

ausser . 'dessen an andern Ländern in die¬

ser Eigenschaft besessen , vorjezo zu ge -

schweigen . Eons . urirvLn

FM » o / / / Ess . / / . ^

e ) Eons
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der gemeinen Sicherheit angeordnet wäre / wird damit ohngeschickt ver¬
menget : H auch was man von demVerritorio LlaM 'o Lnon Llauii) dem
gemeinen Haussen nachgeschrieben , gehöret nicht hicher . / ) Der Ei -
genthum ist seiner Natur nach beschlossen , mithin ein Dominium nonal -au -
i'um eben so ungereimt , als die andcrseitige Beurtheilnng einer nicht genug
cingeschcnen Sache . Die Kirchen , Clöfter und geistliche Hausier über¬
haupt , welche in und aus dem Eigcnthum eines Deutschen Landes - Für -
steus und stiner Unterthanen ihre Stiftungen erhalten , sind alweg , wie
billig , zu dem Landes - Eigenthum gerechnet worden ; ( K . XDIII . L XDVI .)
welches selbst die Reichs - Grundgcsaze bcstattigcn . Weshalben das¬
jenige , so die Sächsische Kayscr ehemals denen Prinzen des Franckisch -
Hessischen Hausics bey verschiedenen bekamen Vorfällen in dcm Wctter -
gau und anderwerts entzogen und gröstcnthcils an die Geistlichkeit ver¬
wendet , oder diese aus andere Weise an sich zu bringen gewusst , hicher nicht
gehöret , sondern vielmehr von der Macht und Hoheit dieses Franckischen
Hausses einen neuen Beweiß ablcget .

Ec K . DXV .

e ) Oons . 6 VXvLIX 6 / / e / rnco Ett -
alwo noch dasjenige , so von

denen Lehen - Gütern derer Herzoge ge¬
meldet wird : verb . In b >86omingnc>-
nem bsbebam : bie cum imperio cis
boui8 forruni8c^ ue Morum iu8 clice -
biuir , emineuribu8 Kiepe re ^ ia iu -
clulAenria iuribu8 vrebancur : mit noch
weit mehrerem Grund von denen
Stammländern derselben gesaget wer¬
den mag .

/ ) Wohin auch die vorlängst abgefertigte
Anführung von dem Wort
zu rechnen : Via . rLLvmr
und ohnangemerckt nicht zu lassen , daß
die jenseitig bestrittene Eintheilung iu
rerriroria clauta Lc non claukä eigent¬
lich vor eine Erfindung gewisser Geistli¬
chen und der sich eximirenden Ritter¬
schaft gehalten werde , worauf die Deut¬
sche Landes - Fürsten ihre vielhundert¬
jährige hohe Besiz - Rechte zu gründen
niemals Ursach gehabt haben ; Viel .
8 rxvv . Lor/x / /»' . / iM . c ,?/, . / . / .
mithin denen Ungrund - Schreibern aus
jenem Kampf so geringerer Vortheil be -
vorsiehet , da nicht in Abrede zu stellen
gewesen , daß das Deutsche Hauß zu
Älarpurg samt seinen Zugehörungen in
ilnd selbst aus dem Eigenthum derer
Hessischen Landes - Fürsten gestiftet seye ,
auch dieser Mildthätigkeit noch gegen¬

wärtig genieste , und daß, wie man ehedem
mie mehrerer Aufrichtigkeit bekant , diese
Stiftung " einSpiral und Halrpfull
" der Riccerfchafc des Fürstenrhums
" Hesten " seyn sollen . Dergleichen
Stiftungen legten denen Besizern die
genaueste Verpflichtung gegen den Lan¬
des - Fürsten , als Stiftern , Grund - und
Ober - Herrn auf, ( H . XIAH . ) ohne wel¬
ches man ehedem so wenig , dann heuti¬
ges Tages , so beträchtliche Güter und
Einkünfte dahin zu geben , und damit
gleichsam louvcraine Staaten mitten
in seinem Ggenthum und Mauren zu
seinem grösten Schaden zu errichten ge -
meinet gewesen . Was man denenOr -
densbrüdern des Deutschen Hausses
zu Marburg bey dem mitten in dem
Fürstl . Hessischen Eigenthum gelegelten
und daraus vorzüglich versorgten Clo -
sier Schiffenberg zugestanden , davon
ist der H . I. XXVII . nachzusehen , und das
neuerliche Bezeugen dagegen zu halten .
Bey der im Jahr 1628 . von dem Deut¬
schen Ritter - Orden hervorgesuchten
Hxcmpüons - Anmaßung und zu dessen
verhoften Behuf ausgewürckten Kayser¬
lichen Eommjlston ) ließe der dem Ge -
gentheil selbst belobte damaliger Zeit re¬
gnende Herr Landgraf 6Lox6iv3 n .
unter andern vorstellig machen : " Da
" dero Fürstliche Regiments -Vorfahren

" über
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, . . . Mt nicht besserem Bestand wird vor die so belobte Ohnmittelbar -
^ riakeikl ^ Eeit der Stifter und Geistlichen in Hessen die angebliche gemeine Be -
Gerechrsame in ftcyung derselben von aller weltlichen Obrigkeit und Gewalt mit eigc -
Ansehung der in - nenr Widerspruch angcführet . Die Ohnrichtigkcit dieses Vorgebens ist
gesessenen Geist - so wohl in Ansehung des allerhöchsten Oberhaupts im Deutschen Reich ,
lichkeit insbeson - als der Deutschen Landes - Fürftcn sechsten , in den : vorhergehenden ( K .X 1-. 1 .
dere - Xb. II . Xb. 111 . Xb. v . Xb. Vb ) genugsanr dargcthan und gezeiget worden ,

daß die von ihnen verliehene und auf das höchste getriebene geistliche Im ¬
munität die Obrigkeitliche Gerechtsame derselben jedesmal zum voraus
ftze , und die ander-seitige Anführungen durchgehends Reichsverfassungs¬
und Rcichssazungs - widrig seycn . a ) Die Landes - Fürstliche Schirms¬
und Freyheitsbricfe , welche vor die Stifter und gesamte Geistlichkeit in
Helsen ehedem ausgcfertiget worden , führen den ohnumftößlichen Grund
der hohen Obrigkeitlichen Gewalt nach der bemerkten Grundverfassüug
dcsDomimi Lb . mäAr 'äM 3 M 5 bbaili 3 Li mit ausgedrucktenWortcn selbsten
an ; ü ) daher jene mit denen ohne das dahin nicht anreichcnden einzlen

Ver -
" über ihre Landcs - FürstlicheHoheit , als
" über einen unaeNimirlichen Schaz je -
" derzeit steif und hoch gehalten , und die -
" selbe gar genau und treflich in acht ge -
" nommen , so seye um so vielweniger
" glaublich , daß sie den Teutschen Or -
" densbrüdern , welche dere» Zeit nur
" der Armen pflegen und nicht im
" Land denen Ere / irenden Fürsten
" gleich herrschen sollen , eine so gar
" herrliche hohe Gerechtsame schlecht da -

" hin und ohne einige deren bXprimir -
" oder Äteldung eingeraumt und über -
" geben haben würden " .

§ . ibXV .
,r ) Oon 5. n^ mvia . 08 xr ^ L .

/Ä -/ . /e^ . ^.66 . vvLirLv11 / Ast .
/ 'süe ?, , . / . p . H-oo . st ^ . Nvn ^ vo¬
ll i v 8 / -?i DrE ste / '
L ' r /est ,zsti </ » e . n r k v .

Aw . Hsterr . .5. //. Rechts -
gegründere Prüfung derer sämtli¬
chen von Seiten des Bambergischen
Dhom - Lapiculs wider das -Hoch -
Gcissc daselbst zum Vorschein ge¬
brachten Schriften / / 4-V . / 0 / . per ro -
rum : worinnen selbst von einem hohen
geistlichen Reichs - Stand diese auf einen
völligen Umsturz der Teutschen Reichs¬

und Landerverfassung , Vereitlungen de¬
rer Grundgesazen und natürlichen Oblie¬
genheit abzielende unziemlicheAnführun -
gen wohl geprüfet und denenselben mir
bestverdienterAhndung begegnet worden .
Lxempl -1 vicl . § . b. Xll . a ) L: tz . 1.XHI .

vvirnLi. Ni /r .
üib n . 179 . ib . " Daz wir vß sunder Zunei -
" gunge vnd Gnaden die wir zu den ob -
" gnanten Godishußern tragen , vnd als
" Landsfürst in diz gesehr' n , die be -
" tracht " cer . Dipl , tüb n . 192 . ib .
" Und daruf demüthiglich angerufen und
" gebeten worden sind , ihnen , als der
" Lancsfürst solichl^ esormgrion gnedig -
" lich zuzelassen vnd zu vergönnender . 7 . r-

vvirnLi. Ni /?. tu b 11.
i9Z . ib . Lonüäergmi mibi igm üiiüum
molra preclnra « , o „ i?ste »/ r M / evstwrv?/ ,

MS - guonüam funcbir ?.
üorara cer . In der Urkunde 6 . g . 1477 .
tüb n . i ; 8 - führet der braecepror des
Antoniter - Hausses zu Grünberg selb¬
sten an , daß Herrn LandgrafHenrichen
die Verwilligung und Besiättigung ei¬
nes angeordneten küaeLepror ! 8 dieses
geistlichen Hausses , als Fürsten des
Landes nach altem löblichen Herkom¬
men zu thun gebühre , und daß er Ihme
und seinen (Lrben , als Fürsten des Lan¬

des ,
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Dttspruchs - mW ? atron3t - Rechten ( K . XUV . ) schr unschicklich vcr-
mcngct wird , c ) nachdem man die Sach an sich in Abrede zu stellen

Ee L nicht

des , gehorsam und gewärtig seyn wolle .
Gleiche Exempel sind oben § . XDIII . in
nocis beygebracht worden ,

c ) Die gänzliche Ohnrichtigkeit dieser so ver¬
legenen und zum öftern widerlegten Ein¬
wendung ist aus dem vorhergehenden
überflüssig abzunehmen , nLnnioLs M
r / / e / / r / /?t . / re ? / u / ? r / / i .7 . / ' / / e / r OE / ' . /?/ ? / .

/7r ^ . / . hat davon
folgendes angemercket : Deniczuess Ea -
rbolici ^ unullanrie Eon5ellionis8mri -
dus non omne iu3 in monalkeria üc
donzDccleügüica abneKare poruerinr ,
rem iplam non pocelkaris rerriroriglis ,
teci alio nomine gppellguere , veluri
/r /?E /M /re r/ r/ r ^irore /?/ oM , inrer czuae
iura , c^ugnm lic LiKerenria , neminem
vn larer , im cslumnige fgcile läepe
vccglioncm pr ^ eduic vererum minu8
gccurgra loczuenäi rsrio - eer . So
wird auch dem belobten II ir X -r . ohngleich
aufgebürdet , wie er /MI //er'/?/? . Or /?. Lr -
/ / eiv . // /'rr / . L '. // /. selbsien eingestehen
müssen , " daß ehedem vor derReligions -
„ Trennung und dem Westphälischeir

Frieden die kroceres Imperii nicht
„ <gna clomini rerriroriales , sondern
„ <gua acluocan einiges Ins über geistli -
„ che Güter zu erlangen im Stand ge -
„ wesen " , da dieser Rechtsgelährte , wie
in dem ganzen Werck , also auch in der
belobten L> /? . / // . das Gcgentheil deut¬
lich besaget , wann er noch unter andern
/ . ^ / . schreibet : krinm czuaelkio elk , 6
lunägror nibil tibi vel bereäibus no¬
mine xcluociMaereleruarum voluerir ,
aurexprelle ezm abLicauerir - kin Domi¬
nus keAionis nibil omnino iuris in
mongtlerium babear ? lLleggr boc M , /-

- lLlosobüervamusM/vrrorrEM
/ rrr / rori /r/t' » / / » Hrr/r/ rM / rortt ?/ / /irr/ö » /7i
slic/ ugnäo «guiäem aLuocarige nomine
venille , c/ uoniam , vr lVlarbi . Xloclcius
nomuir , olim minuenLae inuiclike §ra-
ria , pocius vocabula säuockrme , pro -
reelioniS ) rurelge , munäiburLü Le lml -
üae , czuam ill3luperbaclominü , Impe -

rü ) lurisclWonis , clilkri / kus Lc prgeks -

Llurge vlurpgm tuers - - srmmen
<? // / / // Lr //ier / c>rr> /rr5 » 7 ) /r/rr / c? ^ /?rtor /r ^ /ri , i
buille Liximus . Drenim in vna reA ' io -

ne eranr Duces , Eomices Le acluocgri :

De E praecipue conülte -

bac in iurisLictione limplici arc ^ us

emolumencis czuibusclgm , vrmul / Ia -

rum Lompencliis , glbero3riki , leruiriis

Le praelkgnonibus c^ uibusägm pecu -

nigrüs , 6e czuibus luprg . / r // >rr / or ?-

E / err / / or / / / / / r glia esczue mgiora iura

conriner . — Eui conteczuensetiiklb -

cliLgrione iuris acluocariae non lupe -
riorimrem rerriroriglem liue gcluocL -

rigm luperiorem , lecl mnrum iura acl -

uocmrige , liuevri ü vocaneur ,

letzicima iiLuocgrorum iura , czuge mo -

clo engrrguimus , abclicam centeri . Dc

Lec ? . / M / ro . ib . krobe renenäum

cjuicc ^ ui6 re ^ ionum Lomini in tacris
olim iuris li ^ buere Lraclbuc boclielia -

benr , illuä iisäem comperere M r ^ / rr7L^ 7/ier/ orr ^ ^r TVerLe /? .
/ / . / . In Gecialibus Imperii

rebuspublicis , czuse neminem czuic -

czugm in eorum re ^ ionibus polliäers

pariuncur , nili tub le ^ e lubieLrionis ,

tubrr .ibere le baucl pollunr monglle -

ria ^ / / ) er / orr / /7/ r , c^ uae in bonis in rer -

ricorio inclulis rgclicgra eil , Ie6 gb Ü8 -

clem bomg ^ ium <guo <gue iuile exitzi -

rur . Le / ? . / / . M - ror . Le r « 7? e
L)- ee . /L 5. / . »v /' /zr/' r , /-. / . / / . Welche
Wahrheit nicht nur ^ ^ Loe « -

er // , , / o . gestehen müs¬
sen ; verb . () uoä li proreclores in
mongtlerüs criminklem vel ciuilem

iuriseli / bionem iure proprio vlurpenr ,

i6 inäe 6r , czuocl monalleria imme -
Liare in rerriroriis iurisäi / Iionglibus

proreüorum lim linr , icleoc ^ ue nonin -

ruim , gur virmre gLuoLgriae , lecl po -

rius r / / re ^ errr / or / r porellmem illam iu -

riscli / liolmlem exercenl : sondern die
hohe Geistlichkeit in Teutschland gegen
die unter ihr gesessene Stifter und geist¬

liche
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nicht vermögend gewesen , ck ) Es kan daher gleich viel gelten : ob das
Ver¬

liehe Ommunen alwege selbsten wohl
behauptet hat . S . Rechcsgegrülldece
Prüfung derer ab Seiten desBam -
bergifchen Dhorn - Lapituls wider
das -Hoch - Stift dafelbsten zum Vor¬
schein gebrachten Schriften / . >5. / .

ib . " Daß in allen und jeden
" dunckelen Stellen bey denen vominis
" cerritoriglibus das Iu8 günocariaevon
" dem luro cerricoiigli zu erklären , somit
" alle ^ üuoLgri relheciu aü periongs Lc
" reg in luo reirirorio Lc reoione ül38
" für 6omino8 reiiirorigles zu halten "
oec . Nebst dem giebt man anderer Seits
selbst zu verstehen , daß diesem Einwand
wenig zuzutrauen seye , wann man bald
bernach jene vergeblich bestrittene Obrig¬
keitliche Gerechtsame aus denen ? grro -
nac - Rechten herlesten will . Mit oft er¬
rechnten Schristfassern ist man diesseits
darinnen einig , daß diejenige Deutsche
Fürsten und Herren , welche in und aus
ihrem Eigenthum Kirchen gestiftet , als
Herren und Eigenthümer angesehen wor¬
den ; wie ingleicben , daß man ehemals
denen weltlichen Herrn Kirchen , Clöster
und ansehnliche Stifter lehensweiß ein -
geraumct . Es folgt aber hieraus eben
dasjenige , so man vergeblich bestreitet
und anderswo vor eine Ohnmöglichkeit
ausgibt . Hist . 6 ipl . Unterricht 8 . I .
§ . 15 . Es scheinen auch diese Verfasser
nicht bedacht zu haben , daß sie an einem
andernOrt ab denen gemeinen kau -onar -
Rechten , oder dem so genanten Kirchen -
Saz , welchen das Teutsche Hauß zu
Marburg in Ansehung einiger Kirchen
in Hessen hergebracht , demselben die völ¬
lige 8uperiorimrem iäcram seltsamlich
zuerkennet . Ehedem hat man verschie¬
dene Obrigkeitliche Gerechtsame derer
Landes - Regenten , als Stiftern ihrer
Kirchen und Capellen mit dem Nahmen
eines beleget : es mag
aber solches der anderseitigen Inwmion
eben so wenig zu statten konunen , als daß
jene Gerechtsame insgesamt unter der
Benennung des Verspruchs vormals
verstanden , und die Landes - Fürsten des¬

halben Gchuz - und Schirms - Herrn
genennet worden . ( tz . XI . Ill .) Conf . L .
E - Hanfelmann ^ r/-/o » E / fcher Be¬
weis , daß dem Haufe Hohenlohe die
Landes - Hoheit langst vor dem / ?rter -
wLwo zugestanden allwo zu die¬
sem Uarronaru eenio das Iu 8 exiAenüi
iÄcercloribu8 iuramencum licleliwris ,
conürmsncli lkgrurs eLcleükilticg ) tena -
ru8 Le conlilkorii eccieüalkici ) Urecuni
publicarum samt anderen gerechnet und
mit bewährten Urkunden zugleich darge -
lhan wird , daß diese Landesherrliche Ge¬
rechtsame denen Hohenlohischen Herrn
in ihrem Fränckischen Eigenthum längst
vor denen Uekormarions - Zeiten zuge¬
standen und von ihnen ohne jemands
Widerrede ausgeüber worden seyen .
Oon5 § . Xb . II . XI . II1 . UXIII . Lc
IRX1 .
Anderer Geits hat man daher aufrich¬

tig gehandelt , wann man die beurkun¬
dete Landsäßigkeit des Antoniter Hau¬
ses zu Grünnberg ein altes löbliches
Herkommen , so den » Landcs - Für -
sten gebäret habe , nennet , und be -
mercket , wie zu diesen alten löblichen
Herkommen mit zu rechnen gewesen
seye , daß die brmre 8 8 . ^ nronii dem
Fürsten des Landes gehorsam und ge¬
wärtig seyn müsten . Bey denen übri¬
gen Orden , Communen undHäussern ,
wie auch der gesummten Hessischen
Geistlichkeit ist dieses alte löbliche Her¬
kommen eben wohl zu befinden und
außer anderen ohntrüglichen Beweiß -
thümern , selbst mit dem Bekäntniß
des Johanniter - oder Maltheser - Or¬
dens in vei -b . " Ouch saln wir dein
" vorgenanten vnsern Iunchern vnd n -
" neu Erben vndertheuig fyen , alfe an -
" dere geistliche lüde die in stmeFor -
" stenthum wonen " cer . Viü . ^ öi . lüb
n . z . l8i 6 . ohnwidersprechlich dargethan
worden ; an welchem , durch so verbind¬
liche Reichs - Gesäze und Friedens -
Schlüsse genugsam versicherten altlöb¬
lichen Herkommen , man dieseics Grund

genug
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Vcrhältnrß der Hessischen Geistlichkeit gegen ihren Landes - Fürsten mit
demNahillcn der Umerthamgkelt , dcr Landsajserey , der Gchwms -
Oerwandschaft , ( Xl^ Ill . ) der Hmter - und Uttterftrßkgkett , oder
einer andern Benennung beleget werde , da^ die vereinbarte Gerechtsame
des Landcs -Fürftlichcn Etgenthums , der Stiftung und des Obrigkeitli¬
chen Regiments nach dem unfürdcncklichcn Herkommen und denen ver¬
bindlichsten Reichs - Gesazen ausser Zweifel sind , am wenigsten aber
abzusehcn stehet , mit was Fugen der Teutsche Orden der so heftig
bestrittenen weltlichen Obrigkeit über die ihm anvertraute Stifter , Clö -
ftcr und geistliche Güter sich selber anmassen und jene damit noch ihrer
rechtmäßigen Herrschaft entziehen wolle , e )

§ . I. XVI .
So wohl von der gezeigten Grund - Verfassung des Fürstenthums OlMinstößliche

Hessen überhaupt ; ( §HX . H L^ xi . ) als besonders der hiebey zur Gründe vor den
Gnüge beurkundeten Unterthanigkeit oder so genanten Landsasserey daher genomme -
sämtlicher ingcsessenen Stifter , Elöster , Orden und zugehörigen Geist - uch Schluß auf
lichkeit ( § . I - VIII . l. xn - b. xiv . ) wird der Schluß auf die chcdein f ' e sle ' chmaßige
und zum Thcil noch gegenwärtig darinnen befindliche geistliche Rlt - ^
ter - Orden mit so mehrercm Bestand genommen , als diese i . ) vor putschen ' or-
jenen nienials etwas zum voraus gehabt , sondern , wie in Ansehung dens .
der geistlichen Frcyheit , also noch sonsten , denen mehresten sich nach -
zusezen Habens ) Nebst dem 2 . ) bey ihrer aus Lands - Fürstlicher

F f Gna -
genug hat , denen anderseitigen nichti¬
gen Einwendungen zu begegnen und die
hohe Landes - Fürstliche Gerechtsame da¬
gegen sicher zustellen . Auf gleiche Weise
könte man zugebcn , daß Landgraf Hen¬
rich imJahr 1479 - die unter denen Do -
MM /Mern und Baarfüßern wegen
der Fever desFests
entstandene Irrung , als Landes -
Fürst gütlich verglichen und beygeleget
habe , wo nicht die in dem Fürstlichen
Gesamt - ^ rckiv zu Ziegenhain annoch
befindliche Original - Urkunde ein an¬
deres mit deutlichen Worten ausdrucke -
te . verb . " Vnd sunderlich die obge -
" nanten Vatter und Brüdere Prediger -
" Ordens zu unterrichten , daiß wir - nic
" anders wullen gehabt haben , dan
" daß sie das leibliche Fest von der Ent-
" phängnis der Jungfrauen Marien -
" hinvor - loben vnd Halden solten 'vntev
" dem Namen Loucepcionis vltd nicht
" LanLkchLLtiomZ - vnd woe sie das an -

" ders , dan in vorgenanter Maiße , hyn -
" forther Halden - wullen wir das
" nir gestaden , sondern solichs , wie
" vorgerürt , von Ine gehalden vnd
" darwidder in keinerlei) Wyß geistlich
" oder werntlich durch sie selbs odir y -
" mandis von yren wegen nicht getain
" haben wullen , bie Vermeidunge vn-
" ser Graic Marburg So kan es
auch genug seyn , daß nach dem Jnnhalc
Ves dem Closter Spies -Cappel von Land¬
graf imJahri2Z ; . ertheil-
ten ? riullev-ü die peinliche Gerichtbar -
keit nebst der Land - und Heeresfolge in
Ansehung der Clösierlichen Hintcrfaßen
demLandes - Fürsien Vorbehalten worden,
ob gleich das übrige Vorgeben hiebey
an sich irrig und erdichtet ist .

e ) S - Ungrund . / >. / /

^ 6 § . I . XVI .
4 ) Vicl . L . al? LLLLLir FAr /rs ^s/ttre
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Gnade erlangten Aufnahm ( Z . I- XVH . I- XVIII . ) in die langst zuvor
bestandene Landes - Verfassung und das untcrthanige Verhältnis ) al¬
ler geist - und weltlicher Stande sich zu schicken verbunden gewesen ;
dessen vollkommenste Anerkantniß z . ) ab denen so demüthig gesucht ,
als gnädiglich verliehenen kriuileAiis derer Landes - Regenten sich nicht
nur gcnugsiun veroffcnbaret ; ( S . XUH . ) sondern auch 4 . ) derselben von
einer Zeit zur andern ausgebrachte Bestätigung und Erneuerung die
fürdaurende Obrigkeitliche Gewalt und Hoheit derer Hessischen Fürsten
in dem Munde führet ; i> ) besonders aber 5 . ) der Teutsche Ritter - Or¬
den seine Haupt - und Grundstiftung in Hessen , zusamt dem nach¬
malig sehr beträchtlichen Zuwachs in und aus dem Fürstlichen Eigen¬
thum überkommen , welche 6 . ) so wenig mit Verlust der Obrigkeit de¬
rer hohen Stifter , ( K . XOHI . ) als 7 . ) vor Fremde und Auswärtige ,
sondern vielmehr zürn Dienst und Besten des Landes , als ein Spital
und Versorgung der

/ e . / . / VEZ /v /w M i/ /-

ib . 8icubi Dpitcopi8 Li Ü8 , c^ ui
uil ^ uic ^ ugm cum iccularl carsLkers
torüuurur commune , vel torriri 6c -
bebanr , Dan6üilliucu8 bauä remirm -
lur - mulro minu8 remiccerur ec^ ur-
ribu8 ecclell3tkicl8 , pui Lacra non rra -
Lignr , tglcem eccleliam armi8 ruen -
rur . Dm clericorum Duor vricjus
maior centerur , c^usm Dcrorum mi -
lirum , nec; uL gäso bi reAularicer
mgiori libertäre trui Lebenr, cum ne -
cjuiclem priulletzia Dccleüi8 Li clerici3
concetlg , ipto8 käcile perrineanr .
Welches die Verfassung der Teutschen
Länder und unter anderen derjenigen ,
worinnen die inngesessene Ritterbrüder
bey der landsaßigen Ritterschaft stehen ,
( § . DVH . L< DVIII . ) vollkommen be -
stattiget . Jenseits hat man zwar den
Hauptgrund der gerühmten Dxem -
prion in der (^ ualicarc eccleliriüica bo¬
norum Li ^ ertonkN' um gesezet und die
Ordens - Guter so gar pro cgullü vere
pia angegeben : ( Hist . Dipl . Unterr . 8 . 1 .
§ . 16 . ) . Dennoch soll dermal von Kir¬
chen , Clöstcrn und geistlichen Personen
der Schluß auf den Teutschen Orden
nicht gelten , " weil man einen Ordens -
" Ritter mit einem Priester oder Mön -
" chen in allem nicht vergleichen könne ".

, c ) nnt Dargebung emes
so

Eben als ob die gleich kundbahrliche Land -
saßigkeit der übrigen Hessischen Einge¬
sessenen denen Nirterbrüdern zu einigem
Vortheil gereichen könre . Daß die
Nitterbrüder des Johannitter - Ordens
selbst in Ansehung der denen Hessischen
Landes- Fürsien gelobten Treue undUn -
terthänigkeit denen übrigen geistlichen
Leuten , die in dem Fürstenthum wohne -
ten / sich nahmentlich beygezehlet haben , ist
bereits in dem vorhergehenden beurkun¬
det worden . Eonf. § . XDVII . XDVIII .
DXXX . DXXXI .

- ) Eonk. tz . XDIII . DXII . Lr DXXII .
^ viiL ^ vL . / er Dro /> r

c ) Es hat dieses ausser dem nachstehenden
eigenen Ordens - Bekäntniß , die
Aufnahme des landsäßigen Hessischen
Adels mit Ausschlieffung derer Frem¬
den sattsam gezeiget : Wie man dann
jenseits in dem so genanten Hist . Dipl .
Unterr . p . 21 . selbst angeführer , daß bey
derDunLacion des Teutschen Hauses zu
Marburg nebst dem Landgrafen cox -
KLOO 24 . Brüder meistentheilsaus der
Hessischen Ritterschaft , sich einkleiden
lassen : So meldet auch noch der alte
Hessische Geschichtsschreiber v 1 uu 1 cn
M (,7-r' M . ? . // daßLand -
graf co ^ 'vv 8 das schöne Münster 8 .
LIiDberb zu Marpurg durch Beystand
der Hessischen Ritterschaft erbauet und
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so stattlichen Vermögens derer Landes - Fürsten und ihrer Untertanen
errichtet , dasselbe auch von dem Teutschcn Orden sechsten zum öfteren ,
und noch in dem Jahr 1516 . bey dem Fürstlich - Hessischen Hofgericht ,
als ein Haupt - Beweggrund zu Beybehaltung der ungezogenen Frey -
hcit , wohlbedachtlich angeführt und bekam worden : " daß das Tcutsch -
" Hauß zu Marburg von den Fürsten zu Heßcn löblicher Gedccht -
" ms , als ein Gplta ! vnd Haltpfull dev Ritterschaft des Für -
" ftenthums zu Hessen , gncdiglich vnd erlich versehen , begabt vnd be¬
gnadiget scyc " : it ) weshalben 8 . ) weder Kayferliche noch Königliche
Frcyhcits - Briefe in Ansehung diefcr Hessischen Stiftung gesucht oder
erlanget ; e ) sondern vielmehr 9 . ) die genaueste Verpflichtung derer
Ordensbrüder gegen die Fürstliche Stifter , Eigenthums - Herrn und
Landes - Regenten denen nach der Hand überkommenen gemeinen Or¬
dens - Freyheitcn so lange mit allem Bestand Rechtens entgegen gesezer
werden mögen , ( § . als 10 . ) die bey dergleichen Stiftun¬
gen ohne das nicht gewöhnliche Begebung derer Stiftungs - und Obrig¬
keitlichen Gerechtsamen noch nicht deutlich und nahmentlich dargthan
worden . / ) ( H . xmill . )

§ . MXVII .

Die anderseitig angemaßte Beweisführung der Ausnahm oder so Prüfung der an -
gerühmten Landes - ^ Fürstlichen ist weder schlüssig , noch maßlichen Be -
zureichend oder erheblich , sondern ein leeres Schreib - und Blendwerck , weißführung vor
womit man durchzukommcn , bey derlnaligen erheiterten Zeiten sich vermeune
vergebliche Hoffnung machet : Was von der gemeinen Pabsilichcn und ^ Mtelst derer
Kayferlichen Ordens - Freyheit sehr ohnfchicklich darunter gcmengct Landes - Färsili -
wird , ist , da es auf die angebliche Landes - Fürstliche Bcfreyung der - chm Befteyun -

Ff 2. mal gen überhaupt -

mit stattlichem Einkommen vermehret
habe .

<? ) S - den Md n . 211 . 6 ) hienachgefüg -

ten in Sachen

desCompthurs zu Marburg entge¬

gen die Meister des Fleischhauer

^ andwercks daselbst 7 . 6 . Als

im Jahr 1525 . der Landcommen -

thur Daniel von Lawerbach in dem Md

u . 51 . beygebrachten Schreiben an den

Herrn Landgrafen ? u 1 r 1 ? rv ^ N ^ 6 x .

um gnädige Ringerung der ihm und dem

Temschen Hauß zu Marburg zum Be¬

huf des Kriegs gegen die aufrührische

Bauern angesezten außerordentlichen

Steuer von 250 . Marek Silber nach -

suchete , bathe er mit Gebrauchung eben

dieses Beweggrundes " S F . Gn .

" wollen sich hierinn seinem Orden vnd

" gemeiner Rirrerschasft zu gut gnä¬

diglich erzeigen " .

e ) Obwohl LL8orv im ^ mMEs ^ -

/ i ' -7c7 derer 7 ,7„ « r, » rcaten der vornehm¬

sten würremb . Llöster ^ . ^ - . 7 l

einen ohnzulänglichen

Grund der Ohnmittelbarkeit derselben

hierinnen sezet , so würde jedoch bey dem

Teutschen Hauß zu Marburg es hieran

der Zeir so weniger gefehlet haben , da¬

ferne dasselbe einen auf die gerühm¬

te Ohnmittelbarkeit sprechenden Stif¬

tungs - Brief aufweisen können .
/ ) Louf . rvOOl - i? .I /, »/ >/, . 7l 77. 6o „ -

2 ^ . / >. / scnxvLvLk 7

/ . sl 7 ^ 77 r .

^ § . ldXVII .
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mal ankomt , hieher nicht gehörig , sondern deren Granzen sind an des
hörigem Ort angezeigct und der Mißbrauch dabey entdecket worden .
( K . E . - I. VIH . ) In denen Landes - Fürstlichen krmileZüs wird die
vermeinte Lxempcion so vergeblicher gcsuchet , als diese an und vor sich
selbst , die Obrigkeit des hohen Ertheilcrs nebst der Untergebung des
kriuileZirtcn ohne Widerspruch zum voraus sczen a ) ( § . XEHHXVl )
und demnach deren Erneuerung bey jedem Nachfolger in der Landes -
Rcgierung von denen Besreyetcn desto sorgfältiger ausgewürcket wer¬
den müssen ; nlithiu ein mehrcrs nicht dann die Befreyung von der
gemeinen Untergebung in sich enthalten , c ) ( § . Xb. IH . EXIX . ) Dann
was den Johanniter - Orden anlangt , so bezeuget solches dessen bub n . 5 .
vorkommcnde Verpflichtung gegen die Landcs - Obrigkeit bey seiner Auf-
uahm zu Franckenberg , so wohl in Ansehung dieses , als aller übrigen in
Hessen gelegenen geistlichen Münchs - und Ritter - Orden : verb . " Ouch soln

§ . Exvii .
6 ) Eons § . XI . II . 6c XEIII . Eben so we¬

nig , als die von Kayfern und Königen
demTeutschen Orden und andern geist¬
lichen ertheilte Lxempnons - Uriuileoiz
derselben ObrigkeitlichenGewaltüber die
Lefreyte etwas benehmen mögen . Da¬
her ä/E . vL voI ^ 1 8

7»' . 7e Tkc/m /-/ . c .
wohl angemercket : l^linc vero

eit ) ĉ uoä LN3M claris priuileniis ex -
emprionum gäbuo UsAe8 rerinegnr
lugm iurisäiskionem irr omnes cleri -
cos cer . i^ vir ^ ioirivs 7) ror>7 7e

F>. 1b . ( ) lle 8 ' il s ' eliorce 6c prou -
ver pgr vn lonZ- rgisonnemenr , czus
1e nom 6e UrivileZe n ' emporre poinr
lg tiflemon , on eli bien leur gus
rou8 ceux c^ ui t^ avenr lg ÜAnilicgnon
cie ce mor , ne t 'eronr pg8 ne Ion len -
limenr ; cgr ee nom 6e privileAe ne
1e äonne poinr gux Eonrrgök8 A gux
ka6ke8 , c^ui te sonr enrre kiinee 3
LAgux , MM8 aux Eoncelbon8 sgi -
reg pgr 6e8 8ouvergin3 . cer . ^ 66 .

<7S . L . 7. 7ec/ s LMtt.

In der Urkunde ionänni 8 r . 7or /,.
/r . LIIR ^ xVLI

^ 7 . 7? 77< 7, . wird dieses folgen¬
der maßen ausgedrucket : ib . Kgribcg -
MU8 ) lauägmu8 6c gpprobgmub ei -
clemczuL IVlonglterio Lrembero-enß

" WW

ge frgrribus seu Egnonicig ibiäem pro -
1eNi8 gc eorum 1uccetI'oribu3 vniuer -
iis iibergIirer conbrmgmu 8 , / W-FrWW
7 ) oME L/ ^ » » „ r/ 5 es , ' , « / ,In gleichem Betracht wird m T)/ /,/.

x/ TTä -M . Eo , » 7.
7 . 777

^ 7 <? . nachdem
diesem Closter sehr beträchtliche Freyhei -
ten , welchen man nach der anderseitigen
Erklärung eine völlige Txemprion zu¬
schreiben solte , waren zugestanden wor¬
den , gemeldet : boclgluo , huoclü nos,
vei g 1iczui 8 bereäum nolUorum vel -
1emu 8 - glio rnoäo notrrgm fgcere vo -
lunmrem , non poNimu 8 OLcglions
concetIioni 8 it1 iu 8 gb iptg ecciebg im -
peäiri ,

x^olunrgrem .
Eons . iiLki . -7. ^ LeA . 77.

c ) Welche Freyheit oderLxemprion ohne
der Obrigkeitlichen Gewalt Eintrag zu
rhun ertheiletwerden können , daher bei ,-
de öfters in den alten Urkunden mitein¬
ander verbunden werden . Vi 6 . 7) ,/) / .
/ , 1' sreK . 1 oIILX 1 8 I . 7io / /, . ^7 75,v/ 7 .
7) r/ c . z -' - -' . 7̂, . ^ 11: ^ xv ^ 7. 7l 777
7 . ib . Eum noüri äileöki Egno -
nioi , j ) ecgnu 8 viäelicer 6c Egpimlum
bicclelige colleAiarge ^ n 6 er ! ecbrenÜ 8 ,
FW ^ » 0/?^ m ,7i -

ti ) Dne
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" wir dem vorgenantcn vnscrmJuncher vnd sinen Erben viidertemg
" sin , a ! se andere geistliche lüde die in simeForstenthum rvcmeirvnd
" wider en vnd sine Erben vnd sine Forftenthmn nicht sin ane gcfcrde " ,
welches man anderer Scits zu heben nicht vermögt . ci ) Das hicrbey
vorkommende richtige und ohnparthcyiscbe Bckantnisi , dieses mit nicht
geringerer Frcyhcit begabten geistlichen Ritter - Ordens ist besonders in
Ansehung des Deutschen Ordens von gleicher ohnmnstößlichen Gültig¬
keit , und so beschaffen , daß man dasselbe denen ohngereimtcn und an sich
uicht gebührlichen jenseitigen Erklärungen § ) derer Fürstlichen Frcy -
heits - Briefen ganz allein entgegen sezcn tönte , nachdem ohne das die¬
ser geistliche Orden der Zeit in der Niedrigkeit und Verleugnung aller
weltlichen Macht und Hoheit den Hauptzweck feiner Stiftung gcführet ;
( § . VIII . XMVU . XMVIU . ) mithin sämtliche Landes - Fürstliche Bcfreyun -
gen auf die Beförderung jener löblichen Absicht gerichtet sind ;/ ) auch selbst

Gg die
Dem seichten Einwand , daß diese Un -

terthänigkeit ein eKeöMs gcluocariae
gewesen , hat man an seinem Ort ( § .
L. XV . ) bereits begegnet ; Eonf.

/ . / / . alwo der
anderseitigen Aufbürdung ohngehindert
dieses Exempel zum Beweiß des Hessi¬
schen Iuris cireg 8acra angezogen wird .
Das fernere Anführen : ob habe es die¬
ser Keusrlrüien nicht bedürft , wo die
geistliche Landsasscrcy dazumal in Hessen
eingeführet gewesen wäre , ist von glei¬
chen Gehalt : dann zu geschweigen , daß
dieser Schluß alschon an sich irrig , und
jenes Beyspiel vielmehr erweiset , wie
sorgfältig die -hessische Landes - Fürsten
über das ihrige gewachet : so sind die
Worte : " alse andere geistliche Lude

< " dieinstineForstenthumwonen " , sol¬
cher Ausflucht zumal entgegen . Daß
auch dieses eben keine unnüze Sorgfalt
gewesen , solches ist aus dem vorherge¬
henden und selbsten denen jenseitigen
Lxemprions - Bestrebungen genugsam
abzunehmen . Statt dessen wäre zu er¬
weisen gewesen , daß die Rittcrbrüder
unter denen geistlichen Leuten , die im
Fürstenthum Hessen wohnen , nicht be¬
griffen worden , welchen Beweiß man
aber zu übernehmen nicht vor thunlich
befunden . Indessen zeiget die Urkunde
Mb u . 211 . /-) daß der Johanniter -Or¬
den noch verschiedene Jahre vor derUe -
Lormaüoli in Hessen die hohe Landes -

Gerichtbarkeit über sich willig erkant
und seines geistlichen Standes unge¬
hindert derselben sich gutwillig unter¬
worfen habe - ^ 66 . ^ cliunölum Mb
n . 2H . c )

e ) Der ächte Begrif eines MiuileAüfchlies-
set den priuileAliuum von aller anmaß -
lichen Deutung desselben gänzlich aus ;
als welche dem hohen Ertheiler und des¬
sen Regiments - Nachfolgern vorzüglich
zukommt : wannenher jenes Unterfan¬
gen denen übrigen Seltenheiten der an¬
derseitigen Schrift billig beygerechnet
wird .

/ ) Es war hierinnen die Ursach zu su¬
chen , warum die Tcutsche Fürsten es
vor einen Seegen ihrer Lande hielten ,
wann diese fromme Brüder unter ihnen
wohneten und denen übrigen Untertha -
nen mit ihrem guten Exempel Vorgän¬
gen . Die verliehene Jreyheiten solten
zu diesem Behuf dienen , damit dieselbe
bey der gemeinen Untergebung durch
die Fürstliche Beamten darinnen nicht
gestöhret würden . S . was von Pfalz -
Neuburg in einem ähnlichen Fallm

Mo /-, /i. ehedem angeführet
worden . Die ausgedruckte Vorbehal-
tung der Obrigkeitlichen Gewalt war
daher so ohnnöthiger ; wie sie dann auch
in denen späteren Zeiten , da die Geist¬
lichkeit sich mehreres heraus zu nehmen
angefangen , gewöhnlicher vorzukom¬
men pfleget . .

.v<l § . UXVIII .



I)) der Mißdeu¬
tung des / v /rtt / e-
§rr 5.
<r . beson¬
ders .

n 8 ^ , ( 0 ) 2 ^

die beftevete einzle Güter und Gefalle keinen tauglichen Vorwurf der
damit übertragen fcyn sollenden weltlichen Gewalt und Hoheit abgeben
mögen ; da zumal dergleichen Stiftungsbricfe vornehmlich nach dem
Begrif ihrer Zeiten und der Sache , wovon die Rede ist , zu milchen und
daraus die Meinung des Stifters vernünftiger Weife abzunehmen stehet .

§ . I^ XVIll .
Um jedoch der Sache noch naher zu kommen , so meldet Landgraf

Ludwrg in dem angeführten echteren und ältesten kriuile§io , so dicRit -
terbrüder mit Einwilligung derer fürstlichen Gebrüder L?

im Jahr 1 ^ 5 . ausgebracht , gleich zum Anfang , daß erfelbige
in feinen mit aller ohnmittclbarcn Hoheit besessenen Fürstlichen Landen
ausgenommen und diese unter feine Landes - Obrigkeit stch begeben hat¬
ten ; a ) wobey vornehmlich die Absicht auf die von denen Grafen von

Ziegeri -
uerlos nowdües LiuerlorUm Aene -
rum reli ^ ionum oräine8 monacNo -
rum Li fracrum lud lmduu monalii -
co re ^ ularirer viuenrium dade >nu8 .
8e6 Mr/ »/ r ^-

4U06 Leuoritlimum orciinem
OarcdulienIeM ) / // ?/ , k » ror -// // -

neeloca eiclem
oräini in LiLko noltro äominio 6epu -
rara minime reperiemu8 . Dübel) wird
noch die Ursach , warum man diesen Or¬
den gerne im Land wohnen haben möch¬
te , angeführet . verd . In 4UO krarre8 6s
oräine s>relidaro potlinrLi valeamkuo
iauäadili propolico in aklkinencia Li ca -
Ikimonia larcinam rebrenanLo Oeo
milirare. // c r»

ro ?/M / or ,W -

/ / / / -
// / / / / -

^ r ,? r7/,r » / ro /r -
/ / <7?Äcr o/>rre / vr/ >e -

In welchen , auf das geist¬
liche Landes - Beste abzweckenden Gc -
dancken beyder Landes - Fürsten , keine so
einem , als dem andern auf seiner Grund -
verfaffung damals allein haftenden geist¬
lichen Orden zugestandene weltliche Ho¬
heit zu suchen , sondern vielmehr derJnn -
halt derer ihnen verliehenen Frcyheits -
briefcn darnach zu ermessen und sicher zu
Messen ist , daß, wie diese den von aller

Welt -

^ 6 § . IRVIII .
<r) Oonf. § . VIII . Es hat diese Urkunde ,

so wie selbige lud n . io . hiebey zu befin¬
den , der TeutscheRitter - Orden selbsten
unter denen Veylagen der an dem höchst -
preißlichen Ileichs - Hof- Raths - luLieio
entgegen das Hoch - Fürstl . HaußHessen -
Darmstadt am 29 . lXou . 1742 . über¬
gebenen ferner-weiten allerunterchä -
niczsten / ü /- » . in copia
viäimgm beygebracht . Die darin befind¬
liche Worte : Ouos Liuina Araria ^ -7 /i/-

» o/?rorrmr in rerri 8 in
4uidu8 iu 8 Lr pocelkacem dademu 8 , da -
dirare concellimus : deutelt so viel an ,
daß man diese andächtige Brüder
gleich andern geistlichen Orden zu ver¬
meintem Besten des Landes , und der
nach ihrem Ordens - Inltiruco auf sich
habenden Pfleg der Armen und Dürfti¬
gen aufgenommen , um , wie Landgraf
Ludwig der heilige sich weiter dabey aus¬
druckt , ihrer verdienstlichen Wercke da¬
durch zugleich theilhaftig zu werden . id .
Oeum L< immaeularam eins A'enirri -
cem in i ^ lis Nonorare cupierues , vc
leruicchc ^uoL Nie noÄUHUs ipli8 exdi -
derur , ad Ü 86 em parcicipe 8 üeri me -
reamur . Bey deinCartheusser -Orden
findet sich ein gleiches Beyspiel in der Ur¬
kunde vom Jahr 1438 . lud n . 18 ; . id .
Verum parer reuerenZe 4006 iu / ' rm -

-7o //M / ü // o/ ro mulcos Lräi -
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Ziettettham und Rer'chenbach zuvor erhaltene Stiftungen und milde
Gaben gegangen . ) Wclchemuach dasjenige , so die Stande und Un -

Gg 2 tcrtha -
weltlichen Hoheit weit entfernten Ent -
zweck und löbliche Absicht geführet , sie
ihren milden Gebern sich mehr an die
Seite sezen , noch dieLandgrafen mit ihren
? riuili.-tzii8 selbst dazu beförderlich seyn
und ihnen ein weltliches Itegiment mit¬
ten in ihrem Eigenthum , neben sich zuge¬
stehen wollen ; wie solches bey einer glei¬
chen Aufnahme des mit denen stattlich¬
sten Freyheiten versehenen Johamücer -
Rirccr - Ordens zu Wißenfeld zur völli¬
gen Gnüge sichveroffenbaret : dann ob
wohl dieselbe von Landgrafen uLkkEnc)
nach derUrkunde 6 . 3 . 1 ^ 92 . lub n . 4 . mit
ebendiesen nach demBegrif derdamali -
genZeiten zu ermessendenWorten geschä¬
he . ibi : " Daß wirGott vnd seiner liebeil
) , Mutter vnd allen Heiligen zu Lob vnd
„ Ehren , vnsern Eltern , vns vnd vn -
„ fern Erben vnd Nachkommen zu
„ Trost vnd gnade , innahmen das
„ Haust zu Wisenfeld vnd seine Jnn -
„ wohiier die geistlichen Herrn , den
„ Comthur vnd seine Herrn und Brü -
„ der " cec . So wird dennoch bald dar -
„ auf gemeldet : " auch sollen sie vils vnd
„ vnsern Erben gehorsam vnd vncer -
„ rhenig seyn , als andere geistliche Leu -
„ le die in vnserm Fürstenthum wohnen "
Ler . Woraus jene Ungrunds -Verfasser
abnehmen mögen , daß die Begriffe von
dieser vermeinten geistlichen Wohlfart
und der vorhin herkommlicheil Unter -
thänigkeit der in denen Fürstlichen Lan¬
den gesessenen geistlichen Orden sich gar
wohl zusammen reimen lassen und die
mildthatige Landgrafen diese anderer ge¬
stalt zu dulten niemals gemeiner gewesen .
Fast gleiches Jnnbalts ist die von Her¬
zog Gottfried / / / . von Nieder - Lothrin -
gen und Brabant denen Tempel - Her¬
ren im Jahr 1160 . ertheilre Urkunde

7 '. / / / p . / / . ver b . llAo
60i ) Lrkivv8 Dux L. orb . fr 3 tre 85an -
ökitlimi rempli , guo 6 eil in lerusalem ,
FE PE ?, rr ?/ / orE »rer/ i ^
- / rem rrr / /i/ee/ rerrrM , in cliuer -
ii81oci3 terrae promouere ,

pro rernuneratione illiu8 , guo cliuea
L: pauper inclioer , eorum ie (zuer>8ve -
lkinia Prc-/ rc7 / o » er /r .-r /r / rc » o/ ir /re/ rr/ee -
pr , ne pallim bona eorum a guouidckn -
ticlele ei8 auferri pollinr . proprer
pmer / r erc M orrr -rr /' M eorrrrrr Po//e^ o -rr7 rri
r- Z' / Fr / e /vckc p -vrrmerire » och - /̂ e ^ r' r/r <r / /r
Feripr'Ee /m /rm <8iimmune8aeliberos
eo8 ae bona eorum ab omni exaökio -
ne , guae inrerclum lolec rermini3eir -
cumiacencibu8 in6ici , in perperuum
5aeimu 8 . Es erweiset aber die Verfas¬
sung jener Länder und so manche andere
Urkunden dieser Landes - Fürsten , daß
man denen Tempel - Herrn damit einige
Ohnmittelbarkeit in selbigen nicht zuge¬
standen habe . Daß auch LandgrafLud -
wig die Ordensbrüder sich keinesweges
gleich halten wollen , solches zeiget selbst
derJnnhalt der Urkunde mir deutlichen
Worten .

- ) S . die anderseitige Urkunden 6 . 3 . 1207.
<80219 . lub u . 41 . Lc 42 . der Anlagen
des Hist . chpl . Unterr . Ob die in der lez -
teren Urkunde bemelte /- o » <r iu Vortrie¬
ben , UoperckiaAen , Ueläriel̂ felä , eer .
so beträchtlich gewesen , daß solche ganze
Dörfer vorstellen können ? will man an¬
dern zu beurtheilen überlassen . Es kan
auch so weit gleich viel seyn : ob nach
p . 8 - des Untere , mit diesen Feldgütern
der Ursprung und Anfang der Balley
-Hessen vor der H . Elisabeth Zeiten zu
rechnen , oder nach p . 21 . die allererste

derLandcommende Mar¬
burg dieser Landgräfin zuzuschreiben seye :
da dieses leztere an seinem Ort näher un¬
tersuchet und ohnrichtig befunden wor¬
den . Daß die Herrn Landgrafen zu Hes¬
sen um diese Zeit dem Orden einige Gü¬
ter selbsten zugestifret gehabt , solches fin¬
det sich nicht beurkundet , und wird eben
aus dem Uriuiletz-io 6 . 3 . 122 ; . das Ge -
gentheil abgenommen , wann der Land¬
graf mittelst desselben seines Rechts in
Ansehung der gemeinenZoll - und anderen
Abgaben sich begiebet , jedoch einer von
ihm herrührenden eigenenStiftung nicht

geden -
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terthanen in diesen Landen dem Orden bereits gestiftet / oder derselbe sonst
darinnen überkommen habe / nabmentlich aus Landes - Fürstlicher Ge¬
walt und von Obrigkeits wegen gut geheißen , nachgelassen c ) und

gleiche
gedencket , welches man anderer Seits
selbst nachgiebet . Hist . 6ipl . Unterricht
pzo .

c ) Die bey der angemaßten Erklärung so
hoch getriebene Worte sind diese : Icka -
bico irague contentu trakrum nockro -
rum nrxxioi Lrooxx /kvi , omns
ius , guo6 in omnibus pocketckonibus
eorum , c^ uas bsbenr Lc babicuri ckinr
in rerris nockris , babere 6inotcimur ,
coa6unakis manibus öc pari consentu
tracribus eiusäem 6omus äonauimus
in Perpetuum , uZ ou , » / LZ e^ /r -

ou / urr / errur LZ / Zru rZ/ k / our Uü -
/ Zrue / /, Z Ẑ,> u ? </ / // h/ or , ^ r/ u ?,/ Zon / ruereo -
- ' // /,/ Z/ Zeror Ein jeder ,
welcher mehrereUrkundendiesesSchlags
gelesen , oder solche gegen diese zu halten ,
sich die Mühe geben will , wird finden ,
daß hierinnen weiter nichts, dann höch¬
stens die der Geistlichkeit bey ihren Gü¬
tern so gewöhnlich zugesiandene und
mildthatig verliehene Vefreyung von de¬
nen gemeinen Abgaben jener Zeiten ent¬
halten seye , nachdem die Worte : Omne
ius , guo6 in omnibu8 pockeckionikus ,
§ » /?§ ZuZeuk LZ Z // Z / kr / r / / rrut ru Terr /ir

- frarribus eiusäem 6omus 60 -
nauimus in perperuum : durch die da¬
zu gefügte und ohnmittelbar darauf fol¬
gende Worte : ab omni reloneo öc ex -
sötione per omne8 rerras - kam iptos ,
guam bomines eorum Z/ Zeror ^ eftie - r/ o
/ //ME / deutlich erkläret werden . Mit
eben diesen Ausdrücken ist die Urkunde
der Landgräfin sorni ^ r , welche vor
dasLloster Alcenburg im Jahr 12 ; 8 -
mithin wenige Zeit hernach ausgefertiget
worden , abgefasset . ap . Du . rsaor . D-
r /̂ . / r, r . / >» ZZ. / Z?// . / . Z / . c /r/i . / 2 .
/ / . / / / . ib . Dx patenribus lireris ciui -
raris nockre marpurn - inkelleximus ,
4U06 tckevmannus rbelonarius ckiuina
in priuarione 6uÄus , pro remeäio
anime tue DccẐ e /Ze ^ Z/ZZuZer§czue6am
bona in elemocknam conkulir , viäeli -
cer curiam tuam in Dab§ebcbuten ,

cum omnibu8 tuis aktinenciis , rres
mantos rerre in 6osteI6e , guarram
parrem molenclini Lr 6onacionem ec -
cletie ibiäem in guarra Lc oöio parke ,
intuper clomum tuam in marpuro - -
Lcomnia bonatua inOiliacis >v ^ mare ,
ram in ckluis , guam in aZ' ris . d^ osc^ uo -
gus banccollacionem rarambabenres ,
ou / ue rm uo / Zrrrur ^ r/ o /Z M ckk / Zer » Zou /ir
ZuZeumr , kuur ru ^ rrrur / ck ) ^ r / u / , / // Zurex -
// ZZ/ M / Zr / k, ob amorem argue pericio -
nem bonne tororis nockre 6errru6is
ma ^ ickre in Z^ läinberA ör rociu8 tut
conuenru8 , /ZrZZe eccZe/re cou/ er / ?,rr/k
cum eckeäbu . Oon5 . UriuileA-ium 3 .
rzz ; . s/>. xvcur ^ L . Lo /Z.

ib . s ) uo6 omnia bona Lctinn -ula mo -
nackeni in Dlackinnen - incka Domi¬
nium nockrum kamen Lr iurisäiötio -
nem in 6ecimis , aIlo6iis - eu Z/ Zerkr/ ke Lt
§r /rkru uor ^ u /uZerr ĉ uibus
remporibu8 rerroa «cki8 apucl nockros
proZenikores öc nos bucusgus vtä kue -
ranr ök Aguitä ) rZ/ ZZu Zouu u /- o / , / ur ourre
exuc / / oMH ru / ZrZ /Zr ^ irrrur / e ur roukr / Z / / -
crou / k rr/ / /NMU ^ r/ e / )ror / r/ r M / Mw /Zo . cer .
Die Besiättigung des Landgrafens von
Thüringen 3 . 1267 . worinnen
obige Freyheit annoch mit dem luäicio
bonorum eorun6em vermehret wird .
Hessen - Casfell . Nachricht ^ /Zr . F / Z u.

Jngleichen die Urkunde dieses Land¬
grafens vom Jahr 127z . unter denen
anderseitigen neuesten Veyl . tub n . 64 .
ib . Omnia bona tira in villa , c^ ue 6i -
cirur Uiecb , vel inferior palus , u
7/ oZ / k Uercbous Dapifer cie blarbeim ,
Dlenricus 6e Oruninoen , blermannus
Lc ckacer tuus 6c Wirre , DIenricus Lc
Oonrackus krarres 6e Uierbe in Witen
commorankes , c /nu / /ro/>r , e / u / e, rr / rZ/ cro ,
// /Zr/ » cuck // , LZ / r /re, ^ ro/,rret /rr/ o / er/

/ er / /Z//r / o , ZuZ / rerr / uk , cum Omnibus , czus
nobis , auc ipiis in preäictis bonis ,
Huocungue vi6ebanrur iure compe -
rere , 6onauimus eisäem ( Drarribus
Domus Ibeur . ) inre§ralicer öcperfe -

<cke
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qleicht Vergünstigung auch noch auf andere solche Stiftungen und
wahrender Negierung dieses Landgrafens zu machende Eroberun¬
gen zum voraus erstrecket , ck ) und dabcy denen Ordensbrüdern die Be -
ftcmmg von Steuren , Zöllen , Weg - und mehreren solcher Art Geldern

LH nach

libere §r pei -perus pottiLeuLg .

Die Urkunde IIXnX 101 LcuLx .VILXXI
UguLy .IIgtt . ,7. -7e ovoxx

/ i / / / / - . ib . Urerereg inLulbmus

Lc » rgriolius eoneeclimus Z ^ boILo öc

Uuis bereLibus , puocl nouuullg bona

inmobilig iunottro ceiriroriotirg , po -

rerunr g 6 prectiLkum glrgre 7701 , 77-75 c/ o -

/ U Lgre , eoupgrgi -e teu emenLo vtur -

pgre , uottro eonteutu L : permittione

pieng gcceLeurs , / -
i/ o -7/r ^ i 'ote /„^ ox5pi ' 5 / ei'7ro /7^ 6X4 ^ , 5X /?-7- -
glrgre egciem krugrur liberrare . 8 i gu¬

tem giias / en / rn /r ,

7757 M 5777/ 5 - / 7 / „ ? / '77err -Ktt 7, 57- 7/ 57, 7 rv / 5777-

7/ 5777 ve / / ? / , , 7?7 -70 ^ 77 rv / ' ruT - , , , , , - .

Die Urkunde des Iunczfraucn - Scifts

werter cl . g . izo >2 . unter obermelten

Veylagen tub u . 2 z . ibi . Ob 7r- 77757> 77- „ 7,

7/ 775 rEr -707 L/ ft° 7, tr 57 7/ 07 / 7777 ? 7 ?e « e .

77/ 1775/ M -r / 777!^ r'777, 7 ri -^ 5 t - eouceLi -
mus iptis trgcribus Lestot 'picglieoruu -
clem Li äougmus baue libsrcgcem Li
pleugrigm poretkgremzvc pollinceme -
re bong gci ius Li propriecgrem Uc -
cletie notkre tpeekgncig Li Lougrg tiue
in morcs , vel in virg , tiue sligs ex re -
tkumenco ei8 leo -grg reeipers Lr gene -
rglirer czuoeumgue conrrgLtu iiciro Li
rirulo iutto geczuircre gb bominibug
nottre blecletie propriis teu vgtgllis
vel bomiuibus gliis czuibuscunlgue ,
tiue bong in teuLuM ) tiue in empb )--
reulin renegnrcheu pro gnnug penlio -
ne - big rgmen eonclicione , czuoL ioti
ti ' grres centum gnnuum , teu egnLem
pentionem 6e preLiciis boni8 tolugur
eo rempore Li loco , tecunLum czuocl
kiomines , g puibus iptg bong recepe -
runr , toluere contrieueruur . Di / -/.
OO ^ X ^ VI ^ T? ,, //̂ . 6 . / 2 ^ . 7-/- . x v -
o u x xL . Lo // . / Xp . / / ^ . iunLk . § .XUIII .
/ 'rMr /eArtt / r L / 2 ^ 2 . tb/ o -, /?/ / . 7/7?-
/ 77?77 7?/1. ULXXOOH 7/7 L07/ . / )I' o /, . ^ 5-

ib . Vb gui -

cunpue ex nobiiibus bominibus üue

i ^ nobilibus g6 iu8 Li ciominium no -

tirum tpelUgnribu8 ) g6 iptgs 6e cerero

conuerci voluerir , 5eu bong tug rrgöi -

Lerir ei8Uem , lieegr eis rgm perbongs

iptg8 , cjugm re8 oblgrgs gb iIÜ8 / r / -ere

recipere . 7 ) r / -/ . / 2 / - . ,H7 .

Woraus also genugsam abzunehmen ,

was vor eine Freyheit mit dem Uriuile -

MO rVNoVIOl UgnciArguii denen

Ordensbrüdern zugestanden worden .

Die in denen Urkunden dieser Zeit

vorkommende Worte : 6 >iE mi , ge¬

hen eigentlich nur auf das vominium

priugmm und damit verbundene Ge¬

rechtsame oder Ansprüche . Oonf . H . 5eip

Viü . Dipl , uxiikioi 111 . 6 .

tub n . 154 . ib . i / c>-

c >ue in eisctem boni8 nobis

g5kenu8 compecebgnr , teu in tucurrim

comperere potlenr : ingleichen die Ur¬

kunde desClostersAltenburg L . g . 127z .

tub N . 45 - . gLiunLk . des Hist . 6ipl . Uns

terr . ib . - / « // o pi ' or ^ i mre ) i / o ?w -ria

nobis in pretgcis tcilieer bonis , iuris -

clicbione guc eccletig reterugro .

i / ) Die Worte des Uriuilenü sind deshal¬

ben deutlich genug : daher , alsdasTeut -

sche Haust zu Marburg einige Güter zu

Wehren von dem Closter Hastungen

käuflich an sich gebracht , so wurde dazu

nicht nur die Bewilligung nLxxior

erfordert und ertheilet , sondern

es behielte sich auch hochgedachter Land¬

graf seine Gerechtsame an denen Gü¬

tern ausdrücklich bevor , wie solches die

anderer Seits tub n . 27 . neuerlich eclirte

Urkunde ä . g . 1274 . folgender Massen an¬

zeiget : verb . d -los iptgm exemprionem ,

rgnczugm 6e nottro contentu L < voluu -

rgce tgetäm , rgnim bgbemus Lc preten -

ribus liceris eontirmgmus ,

ri / ig crt -
</<?/ / , /-6E

» o /'/ii ^ ,7-
Ä7E



^ ( o ) ^

nach dem Beuspicl anderer Clöfter nnd geistlichen Hausier im Land ver¬
stattet wird . Ob nun hierinnen das vor unsthazbar ausgegcbene also
benannte Lxempcions - kriuilsAium enthalten seye ? oder ob nicht zu
do mehrerer Veroffenbarung des jenseitigen Ungrunds gereiche , daß die
Landgrafen von Thüringen und Hessen gleich bey dem Anfang derer
Teutsch - Ordens - Bcstzungen ihre hohe Landes - Fürstliche Gerechsame
ausgeübet und jene solche zu ihrem größten Nnzen angerufen und aner -
kant haben ? solches will man einen : reden , der einige Kantnis derer Ur¬
kunden und der Landerverfassung dieser Zeiten bcstzer , zu ohnpartheyi -
schcrBcurthetülng überlassen , e ) Wie dann auch die bcyde Landgrafen

und coxii^ vvs bey einer im Jahr 12. ZI . dem Orden
aus Gnaden verliehenen milden Gabe in ihrer deshalben ausgefertigten
Urkunde von einer so seltsamen Freyheit nichts erwehnet , sondern das
blosse Eigenthum der darinn bemercktcn Güter demselben überlassen , und
damit dem wenige Jahre zuvor ertheiltcn ? rmi1sAio in diesem Stück
stine wahre Deutung alschon gegeben haben . / ')

Woraus der Leser
von der Beschaffenheit jener Mißdeu¬
tungen noch ferner überzeuget werden
kan . Wie dann noch auf erjagtes vor
ganz ohnschazbar gehaltenes Landes -
Fürffliche LriuileAmm inaucliro exem -
plo " die völlige der in der
" Folge noch weiter erablirten Valley
" Hessen sich hauptsächlich gründen
" soll " : dennoch aber gleichwohl der we¬
nigste Theil der dazu gehörigen Ordens -
Güter in dem Gebier dieser freygebigen
Landes - Fürsten zu suchen seyn ; und " die
" Lxemprioa oder Gerechtsame dieser
" Balley hauptsächlich aufdenenKay -
" serlichen ? iiuile§ü5 beruhen " . ViU .
Hist . chpl . Unterr . p . 20 . ö< 86 . Ungrund
p . 162 . Lonf. § . UXX .

e) In der Urkunde Kayser Henrichs / /U
U . IO / Z . Lip . LÄ -

wird gemeldet : ^ äUipula -
rioneplaechnrium l^ s ^ ni principum -
pl ' aeUiöki8 monacbi8 Uc HinUclelen // -

periram ri aclo , rraUiram gche¬
mo , chilicer , 2^ ?- / / //, - » eo -

, /e eo ,
r.' e/

ttK / i L/ /e r'mro -
Hatten die anderseitige Feder¬

führer vor den Teutschen Orden die Er¬

klärung von diesen ! kriuilegio zu geben ,
so würden sie eine ohngezwesselte und ab¬
solute 8ouvel ainlch der Abtey Einsidlen
darinnen antreffen .

/ ) Gegenseits hat man diesen Schenckungs -
briefmir geflissentlicher Zurückbehaltung
derer Worte : lR coniiävv8
F/ r/ i . wie noch mit anderer Unrichtigkeit
chb n . 44 . ohnvollstandig eölret ; daher
solcher , so , wie der Orden bey Gelegen¬
heit eines Rechtshandels denselben ehe¬
dem an dem Hessischen Hof - Gericht zu
Marburg in beglaubterForm selbst bey -
gebracht , 5ub n . 211 . 6 ) nachgefüget
wird . Selbiger gedencket keiner sonder¬
baren Freyheit , oder nur einer andern
bey dergleichen milden Gaben nicht un¬
gewöhnlichen geringen Txempnon , son¬
dern gehet lediglich aus das schlechte Ei -
gcnthum derer damit und noch sonst ge¬
scheuchten Güter : verb . chol 'pitalilhei
AeichriLib IVlarie - ?.' o/ch .r
in lpo i' emuneranoni 3 ecerne concrg -
cliclimu8 , gue lbi8 nominibu8 L: <guibu8
in locis lira linc , euiUcnrer iullimu8
chbnorari . 8anem M?/-

cum vniucrli8 chi3 peicinencii8 ,
chilicec in gAi i3 , palcuis' , lilui8 , pilca -
rionibu8 iam cliöko bolpicali irrekra ^ a -
bilicer gchnnauimub .
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tz . 1- XIX .

Nach dcinJnuhalt des andern so benahmten Hessischen ^ xempüons - Wie noch ferner
kriuilLAii vom Jahr 1284 . werden von Landgraf Henrich und Her - ch des
mann dein Tcutschen Orden einige um Marburg und anderwärts gelc - derer benden
acne einzle Güter , Höfe und Mühlen aus dem Fürstlichen Eigenthum ^ " 7
überlassen n-) und damit die Grundstiftung des fo genanten deutschen ^
Hausses zu Marburg , welches LandgrafConrad noch vor Annchmung
dieses geistlichen Ordens mit Beyhülfe derer Hessischen Land - Stande in
nur erjagter Absicht erbauet , vornehmlich berichtiget :

Hl) r Jm -
/ cU z . IbXIX .

Die übertragene Güter werden von de¬

nen milden Gebern mit folgenden Wor¬

ten benennet : Omma in

villis , 6icuncur l ^ ierb , vMelicec vi -

« inri rres manlos üc climiclium , allo -

cliurn in LriMeUc cum molenclinc »

ibMem in V / illelbece - teprem mgntc >8 ,

in Vitcbüere rriZinca man5o8 ; olli -
ciurn in Ounnettece cuinUecem man -

ti .8 Lr 6imiäio Lc oinnib >u8 boni8 ibi

ÜN8 . Icem omnia bong notklainiVlar -

ciorf öcVe ^ erflo Lr molcnclinum iuxm

Uochiwlc in I>-Igrpu ^ cum omni -

bu3 gI !oäÜ3 nolUi8 circa lVIarpurg ,-

g6igccnnbu8 . Welche insgesamt ZOO .

Marek Silbers jährlicher Einkünf¬

te ertragen selten . Ob nun diese also

zerstreuece einzle Feld - Güter , Hose und

Mühlen einen eigenen Lander - Staat ,

wie man jenseits vorbildet , in ihrem gan¬

zen Umfang vorstellen können , will man

eines jeden eigenen Nachdrucken über¬

lasten .

-) Oonf . tz . X . e * ) MarburgifBeytrage
OllLON . XILOL8Hl . .

W rV <7. » rX L . c?o // .

/ / / . /) . -L . F . v 11 .-
ricu . L7 , ro ?r . Z ' . Die

anderseitige Schriftfasser machen viele

Worte von ohnsäglichen Summen Gel¬

des , welches der Orden darauf , wie auch

auf das Elisabethen Münster verwendet

haben soll , bleibt aber den Beweist da¬

von schuldig , so wie bey denen Oanoni -

iüungs - Kosten der H . Elisabeth , welche

man von Seiten des Ordens dazu hcr -

geschoffen haben will . Die Verfassung

derer Ordens - Stiftungen und Häus¬

lern brachte ein anderes mit sich . ( tz .

XUVU . Li XlbVIll . ) Weshalben auch

die Verlassenschaft derer in dem Trat¬

schen Haust zu Marburg und den übri¬

gen dazu gehörigen Ordens - Haussern

verstorbener Priester und anderer Brü¬

der an Büchern und Pergamen zur Aus¬

führung jenes Münsterbaues verwendet

werden müssen : S - die neueste andersei -

tige Anlage tob N . Z7 . DererHeßischen

Almosen und was andere Gutthäter da¬

zu hergegeben , auch dieHeßische Unter -

thanen mitHand - und Spann - Diensten

dabey vorzüglich verrichtet , vorjezo nicht

zu gedencken . Gehest nun , man habe zu

so einem , als dem anderen Behuf die

Einkünfte der nur erwehnten Landes -

Fürstlichen Stiftung verwendet , so ist

eigentlich der Aufwand denen milden

Stiftern , und nicht demOrden zuzuschrei¬

ben , welches von dem hieraus bestritte¬

nen nachmaligen Güter - Ankauff eben

wohl gesagct werden mag . Zufolge des

von der Gegenseite jüngsthin tub u . 8 z .

bekam gemachten „ Frischen Be¬

richts wurdevon denen dahin

verwendeten Einkünften des Hospitals

Hestischer Seits angeführet : " Der

" Spital were den Teutschen Herren al¬

lein ein Vffsehens zu haben , das die

" Armen recht gehalten , bevolen wor -

" den , vnd obste schon viel güter dem

" Orden vnd nit dein Spital darnach

" kaust , so se » doch dasselbig vst des Spi -

" tals gelt , das sie iedcrzeit an den ar -

" men Leuten erspart , gescheen , darum

" dieselbigen gekaufften Güter billiaen

" dem Spital vnd mt dem Orden blei¬
chen
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Immasscn dann auch das von denen beydcn Landgrafen Henrich und
Conrad von Grund aus neu funäirte und in der Folge mit noch nied¬
reren Stiftungen reichlich versorgte Hospital daselbst H um diese Zeit
dem Orden zur ftiftsmaßigen Verwaltung überlassen worden . Wie
nun überhaupt die Stiftungen dergleichen geistlichen Hausser und Lom -
muncii / welche in und aus dem Eigenthum derer hohen Landes - Fürstlichen
Stifter ihren Ursprung genommen , demselben nach wie vor beygethan
verbleiben , st) und einer mehreren Freyhcit, dann ihnen deutlich

" ben , wie solches mit guten Urkunden
" darzuthun " .

c ) Lonk. /Vli . tub n . 12 . 14 . Lr 16 . Le /)/st /.
i -Liuriuci 11. / ,»st . » . / 2 / ^ . unter denen
Deylagen des Hist . / /st / . Unterr .
» . 7 . ib . blotftirgle 8 . I^raneilci in Vlar -
puiA , guo6 Elirilkireuerenria ign -
öke reeorclgcioni8 nob>ili8 mulier 80 -
roreorum ( / /wrr'tt Lst Oo » r » / r ) cc>n -
Nruxic Lc ( iLnchnrguii )
/ / //»> »/ / e /Ei / / / 1 stre / o /» rv r » r»-

Die noch weiter hinzugekommene
besondere Stiftung Landgrafenö co ^-
R ^ oi betrug allein so viel , daß sieben
Priester und sechs andere geistliche Per¬
sonen in gedachtem Hospital reichlich un¬
terhalten werden können . V 16 . § . X . ech
Laut, das uralte «Ordens - 0 >ro » /ro »,
welches üiä. i"ru ^ i - 1r »
Kir/ er .» e / st 7 lX bekant gemacht e »st . / ^ .
st . ^ oF . woselbst von einiger Stiftung der
H . Elisabeth eben wenig etwas ausge¬
zeichnet zu befinden . Dennoch mag man
ohngescheut vorgeben , daß derer Herrn
Landgrafen von Thüringen und Hessen
Mildthatigkeit sich ausser denen Frey -
beitsbriefen auf nichts weiter , dann die
Anfangs erwehnte Stiftung vom Jahr
1294 . 'erstrecke . Vi6 . Hist . Üipl . Unterr .
p - zo .

st ) In einem ganz gleichen Stiftungsbrief ,
welchen Kayser Friederich / / / . alsErz -
Herzog von Oesterreich vor das Oster -
c/ eiifer Elostcr zu Vieustadc a . 1444 .
ausfertigen lassen , »st . 1- L2 » ?/ e » stoi . / '.
/ V. / . / / / st . wird dieses wohl be -
merckt . verd . l8lec praefari gbb>a8 Le
eonuenru8 , teruicorL8 , pertc>ngeLcre8
cuicunigueLastitgneouostro rerretiri ,
OzliellimO ) luclici kgrriae ieu Liuica -
li8 , teu Luicuuĉ ue xoceüaü teculgri

ver¬
eint tubieÄi 1u kiligu0 ) str » e / er^ » » /»
/-/ L/ ^ str/ erestorr ^ ru » ostr/i ,

xv >ev ^ roiiiLV8 Lmo -
Nixi8 8 vi 8 . Zster /re / » » / » ? . ^/ />̂ » -
/ r » e M / re -Hi g . 1027 . iunöko D /st /.
iiLXkici v . / » /st . » . / / / 4 . stro /st/ er ^ » -
/ e e / m / e », » , o » »stcr / r st» L »st . ULieir -
6 oi r (? c » . / ) /st / . ^ rst? r . / / //. / ' . / st .
/ o / . Lst / ^ / .ste ^ . / ) /st / . vv 1; recL 8 r . L » v .
/ ) » r . » . »st . 21L 6 l. . / e e/oke / ee /e/
e . -s . / . / <? . 6311IL8 strostr / e ^ em eorr/ ?/-
ste »/ st /e»» r/» e / ee/estststrE / / /, er / » / , cs -
steme 8 libere - omnibu 8 Lr iinAuIis
/eu 6 i 8 Le iuribu 8 ) c^uge nob>i3 iu cliöii3
boui 8 k>3 <5kenu8 comsterebanr - / « re
1 » /// e » 0 /ster / or/> » / i , l » / / o » / i , Le stom / -
M » o /» i Lststr / eeestor,/ ,/ ! r » eristem

stste / » /ster restr » » / i . Weilen bey denen
in neuerenZeitcn vorkommenden Anmas-
sungen der Geistlichkeit dergleichen Vor -
bchalrung vor nuzlich geachtet wurden .
So gehöret auch hieher , was Kayser
r ?vivrnic v8 1. einem mit hohen blx -
emprions - Gedancken eingenommenen
Probst seinerZeit zugeschrieben , m / stst/ o -
/ / » / / r » estH!> tt ?» / ), cir » /» - ce //e ?stei » / »-

»st . i- L 2 / l / D. st . H- / / ' ./ ^ . verb . Ler -
rillime Lompercum büb>emu8 ) c)uoek
eccleliL velkra ope Lc iuilulki iLDeori -
uenti8 IVlongikerii inlkimciouis arĉ uL
fmi6arioni8 pi-imorclia gceLperic §r r »
/ » » / o st,str » / ,/ / , » w » »stcr » lguciabilirer
icilkicura in relio / one Lc rernstoigliuin
rerum cop>ia tari8 prokecerir . Verum
Fm » stro/stt?i / i ^ o » » er »str> tt -

st/VE per inlolenrism stgepe 6e -
corem gminir , in6e eti , 4 uocl stro /-o » o
ostrrv » /- /- » / » , / w Lst » , o » »stLrr>,
/ tt /vec /Et » » »/,E / w -
st»/ orr/ / /i rv/ r/i r» rest, st »/ , i .
Vncle ^ uiaDe ^ riueuüs mousüerii in -

iuris
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verstärket worden , sich nicht anzurnasscn haben ; ( H . XbVl . ) also kommt
es allem darauf an , was vor Freyhciten die Fürstliche (Stifter dem in ih¬
rem Eigcnthmn zum Besten der Land fähigen Hessischen Ritterschaft üm -
clirten Tcutschen Hausi und Hospital zu Marburg eigentlich zugcstan -
dcn ? Wie weit die gewöhnliche Frcuhcit der Stifter , Clöfter und geist¬
lichen Hausier in denen Tcutschen Staaten mittlerer Zeiten und beson¬
ders in dem Fürstenthum Hessen sich erstrecket , solches ist in dem vorher¬
gehenden mit genügsamen Bcweißthum gezeigct worden . ( § . XbVl -
Xch VIl . I^ XU . - I^ XVI . ) Noch zur Zeit hat man den auf das Hospital ,
wie nicht weniger das Teutsche Hausi zu Marburg , samt derselben zuge¬
hörigen Ordens - Personen sclbften sprechenden Stiftungsbrief bcyzubrin -
gen , nicht vor rathsinn gesunden , ob gleich das Fürstliche Hausi Hessen
seither dem Anfang dieser mit dem Tcutschen Orden überkommenen Ir¬
rung auf deren Vorzeigung mit allem Fug Rechtens bestanden , e ) und

Ji noch
iuria notkra elle cog'notLimr , praeci -
chsnUo vobis M 2 nclamu 8 , vr a-

r- c / / oco ,
e/? , Daß aber hier -

innen von der tubieLlione in cempora -
, Nbu 8 die Rede sei) , solches zeiget der gan¬

ze Jnnhalr , welches der gelahrte LUiror
6 . 1. selbsten anerkant .

e ) Daß dergleichen Urkunden von denen
Herrn Landgrafen , als Stiftern ertheilet
worden , solches bringt nichr nur der oben

, § . lX . Lr X . bemerckre Verlauf mit sich ,
sondern es wird dieses selbst in der Ur¬
kunde nkninci 6: co ^ iiävi tub n .
12 . mit deutlichen Worten angeführet :
in verb . Ipta vero morrug , aLintkam
riam mLbitkri LonraLi 6 e iVlarpurZ'
preLicacorig , ĉ uia omnia , c^ne tüÄa
sineranc - circa iam teps ciicium Î o -
chimle viclebanrur inania L< nulliu 8 vm
lori 8 ) teeun 6 um 5aculmce 8 noürg 8 6 o -
kguimu 8 ü: ab omni iure , 4006 1n ip 5o
Nabuirnu 8 , vel poüeri noliri etlenr
Uabimri , liberum 6 imi 6 mu 3 ,
- era! / //-er /-c-e rEe /i / er / -otc// r.'/-
i/eri . Wie nicht weniger in dem Di/)/.
rkinLiiiui il . / » )/ ). ^ . / 2 / Hi. verb . 8 pe -oialirer aurem secam , in ĉ us iclem 6 -
rum etk / /o//)it,r / e eum 6 ecimi 3 Li vni -
uerÜ 8 prouenribu 8 noualium iirorum
inrer vism , c^us 6 e lVlsr ^ urA renLir
OebirLbul 'en Li acumeli monÜ 8 , czui

cllcicur OatIenburA , e>ue omnis e//Ä / / ) /r
/ /o//„ e ^-/e ev ^o » o i/i/iirtt , / ) / )vr -

( /D » r/ ri Lr Lo ^ r ^ i ) M Do¬
rr / » ^' , // ro ,/-
/ M / r/ r . Viel . ^ e! i . iub n . 7 . des Hist . 6 si) I.
Unterr . Dergleichen Urkunde bey der
dem Teutschcn Orden beschehenen Ein¬
räumung des Hospitals zur Stiftsmaßi -
gen Verwaltung nicht weniger ausge -
fertiget worden , wovon der von dem
Rom . Stuhl eingelangte contentu 8 ssi -
rirurili 8 unterschieden gewesen . Bey der
im Jahr 154 ; . von einigen an den Herrn
Landgrafen ruii . i ? ? via iaä. oi§ä. ni -
Nvn abgeordnetenKayserlichenRäthen
vorgenommenen gütlichen Handlung
wurde auf die Vorzeigung dieser bum
6 -nions - Urkunden sehr gedrungen ; man
konte sich aber von Ordens Seiten dazu
nicht entschlossen , daher hochermelcer
Landgraf nach dem Jnnhalt des nur er -
wehnten Oommillarischen Beri 6) ts bub
n . 8 z . ^ 6 i . Orcl . "beur . sich unter andern
deswegen folgender Massen vernehmen
„ liesse : Es solle der ^ clminilkrsror die
„ darlegen , so würde sich wohl

finden , wie die Ding gestiftet waren : die
) , wolle aber nit herfur . Darumb konte
) , man wohl gedencken , daß sie nit für Ine
„ were . Vnd ob S . Fl . Gn . schon sagen
„ wolt , sie wüste von keiner b unclguon ,
„ so würde doch S . Fl . Gn . solches nit
„ beteuren mögen " . Und kurz zuvor : " Es
„ trang aber vnfcr gnediger Her der

„ Land -
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noch gegenwärtig darauf bestehet . Die oben angeführte Urkunde gehet
nur auf die darinnen bcmelte einzle Höfe , Güter und Mülen , / ) welche
diesem geistlichen Ordens - Hauff mit ihren zugehörigen Nutzbarkeiten und
zumTheil anklebcndenVogt - Gerichten , ohne Vorbehalt einiger sonst ge¬
wöhnlicher lurium LäuoLätiae ^ artiLuIari8 , Z ) mit völligem Eigenthulns --
Recht überlassen worden , b ) Wobei) , weil cs um die Verringerungderer

» Landgraf vf die bunLarion , die man
» darlegen solt " . Indem aufdasChur -
Pfälzische Vorschreiben abgelasseneir
Gegenbericht dieses Herrn Landgrafens,
wird dessen eben auch gedacht , verb .
» Vnd darumb so halt E . L . bep Jme
» ( dem Teutsehmeister ) an , daß er die
„ k' unLarion 8 . Llitäberben vnd auch
» Landgraue -Henrichs vnd Landgraue
» Cunrads Dorirung , vnd Contirmi-
» runge , ( davon einäupplicarion - - be -
» saget , ) samt andern hinweg geführ-
„ cen brieuen , wie vorgemelc, darlege ,
» so wird sich clar finden , wie das
„ Hanf; und Hospitalgestissc vnd was
» es schuldig zuchunsey " ViL . ^ Li .
N . 25Z . /-) ' Wie man dann noch auf
dasjenige , was von der ehemaligen Ver¬
bringung dieser Fürstlichen Stiftungs -
Urkunden bereits gemeldet worden , steh
hiebey kürzlich beziehet . ViL . § . XXI .

js) In verb . ^ o /r /r /ro/? r /r
libera Le line onere cum omnibu8 per -
rinenrÜ8 cer .

Con 5. § . XI_. IV . ^ LL . (? o ^e-

UL 8 8 . / ' . / / / .

^ . 2 ^ . ib . () uoL in Curia Lomini -
caliin I^ eLeminne venerabiÜ8 Dorni -
ne ^ .bbaritle in XoutkunAen Lr mo -
natkerii ibiLem , prour conUueruLo
siu3Lem monatierii in eaLem curia
baber Lr babuir ab anriczuo » omM

anni8 linA'uÜ8 reci -
piemu8 nouern moLio8 1iIio-ini8 , no -
uern moLio8 orLei cer . So wird noch
ferner in einer Urkunde Landgrafens
uLXkici i . und seines Sohnes io -
uLx ^ i8 //. /? . / / oF . so vor das Stift
Kauffungen ausgefertiget worden , fol¬
gendes gemeldet : Uelinyuimu8 Le re -
mirrimu8

Ko)? re guoL vulno

Licitur , guc>8 in eiu8clem / ( bba -
ritle Le Oonuenru8 boni3 babere Li -
notcimur tubnominari8 : viLelicer in
alloLio ipsorum Uro in villa levern
czuarram LimiLiam lib . curn Luobu8
toliLi3 blallientibu8 Lenar . Irern Le
bonib ibiLem , c^ue colir Conr . Ls
rvvern vichnci tol . cum vnotol . Ilalt .
Len . vnurn guarrale rririci , rre8 a -
bare8 auens Lc rre3 pullo8 . Icem Ls
manto ibiLern , guem colir blLllwicu8
Volce t 'eprem toliLo8 , vnum guarra-
le rririci , vnurn abarern auene Le v -
nurn pull . Icem Le Luobu8 manii3 in
villa Volmer8buleN ) cjuc>8 colir Conr .
tub monre Luo Huarral . rririci , vnum
czuarrale auene Lc <guaLra » inra Lenar .
Icem Ls boni8 ibiLem , czue colir lbuL .
Klarcb . Luo guarralia rririci , vnum
guarrale auene Lc vin-inri Lenar . Icem
Le boni8 ibiLem , gue colir ILevmri -
cu8 , Luo ĉ uarral . rririci , vnumguar -
lale auene Lr cjuin ^ us toi . cer . ConU

M / -ru L/
ö ) Die übel behandelte Worte der Schen -

ckungs - Urkunde sind nach ihren : völli¬
gen Zusammenhang folgende : Omnia
bec preLiöba libera Le line omni one -
re cum omnibu3 tiii8 perrinenrii8 ,
rerri8 culri8 Lr iuculri8 , prari3 , pa -
tcui8 , Ului8 , nemoribv8 , tälribu8 , tg -
liöli8 , paluLibu8 , UaAni8 , pitcarÜ8 , a -
gui8 sgugrum ^ ue Lecurlibu8 , vine -
ri8 , cum omni vrilirare , guetluLrpro -
uenru , <jui nunc eil aur in t'ururo fu -
erir , c^ui nunc apparec vel in potle -
rum apparebir , tub ei8Lem rermini8
in lon ^ um Lr in lacum tub guibu8 ea -
Lem renuimu8 , cum omni iuri8Li -
Llione ac LitkriKu , c^uo no8 eaLem
potleLimu8 , nec aLuocaria , nec vllo
j) rortu8 iure , obteciuio , aur iuri8Li -

ölionL
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derer kammomai - Güter des Fürstlichen Hauses zu thun wäre , die
Ucbcrqabc von denen Fürstlichen Gebrüdern und Vettern , welche nach
Deutschen Sitten und Rechten in deren Gemeinschaft sich befanden , ge¬
samter Hand geschehen müssen , und die lnäeles 6c MiMen -alos dabcy
nrtt zu Rath gezogen worden , r ) Mehrercs wäre diesen in ThüringenJi 2. und

Aione , guocungue nomine csniean -
rur , nobis in eisciem reteruaris :

^ Ls'
/-o -rorrnn W / >re-
/ Äer / tMirorr / nr ,

cum vero rerm -r c/o ?/Eo
rv ,/ » e ^ sia / nn /r ?-/ n/ E /r -
»-» / , / r «/ // Ls' / e§r -

'̂ ?/ / r Die Worte : omne
Plenum 6c inreZrum ius proprieräti8
6c potIeüloni8 prekätorum bonorum- cum vero rerum ciominio rranzfe -
renre8 : sind die in dergleichen Urkunden
gewöhnliche und ohngezweifelte Erklä¬
rung des vorhergehenden , und besagen
deutlich genug , was damals dem Or¬
den überlassen worden seye . Lon 5. § .
Z.XVIII . r ) Wobey unter die Zuge¬
hörungen des Eigenthums die Gerichts¬
barkeit so viel leichter gerechnet werden '
können , als man schon langst zuvor ge¬
wohnt gewesen , solche vor ein pcrünen8
derer Güter zu halten und sie bey Ver¬
äußerungen zugleich an den neuen Be -
sizer zu überlassen ; besonders aber de¬
nen Clöstern und Stiftern dieselbe bey
milden Stiftungen desto lieber gegönnet
worden , damit diese bey ihren geistli¬
chen Verrichtungen ohngestöhrt gelas¬
sen und jene damit der gemeinen Unter -
gebung , nach Sage der gewöhnlichen
geistlichen Freyheit , entzogen würden .
Oon 5. H . XUll . Xclci . uLinLociv8

/ oc /rNE ruriicZ /Ä / M / t

2 . / . Hk. Llyrinan von hessischen
Vorgerichten x n r r i: ic Z' . F . P .24-.

' Es erweiset dieses unter vielen an¬
dern Urkunden auch noch das Z) i/,/oE
äri ; mcrI 77- / / »7?AE Z.E /̂ . so wegen
einiger denen Teucsch - Ordens -Brüdern
von verschiedenen Thüringischen von
Adel überlassenen Güter im Jahr 127z .
ausgeferkiget worden , unter denen jen¬
seitigen neuesten Beylagen

ib . Omniä bong ütä in villä , gue cli-
cirur Uietb - gue a nobi8 Uerrbous
Däpiker 6e 8Iätbcim , b^ snricu3 6o
I l̂üninAen - cum / / / Z/ rro ,6c mre

bgbuerunt . ccr . Im Iaht
1274 . überließ Graf Ludwig von Zie -
genhain dem Teutschen Hauß zu Mar¬
burg mit eben denselbigen Worten Z^r7-
/E 6c bomines omne8
ibiciem reli6enre8 , gni nobi3 concli -
rions lcruili gcrinere ciinolcnnmr , ?'u -

, bong
erigm nolim omniä preisre ville grci -
nencig , cnm omnibu8 lui8 perrinen -
lÜ8 , viäelicer rerri 3 cnlri 3 6c inculri8 ,
grei8 - lub ei8clem rermini8 in
lonnum vei in lätum , M -
ritZ/ÄEe L/ c/ssiiZZ/ « , gno no8ea6em
backenu8 polle6imu3 ,
re , o /-/ch» ro /« / t WEÜÄ / o /re gnocungne
nomine cenlegnmr , nobi8 in preciiökis
omnibn8 releruäN 3 - in vcräm pro¬
prietärem gniere gc line omni onsrs
- poib6en6ä . Vi6 . Die neuere Or¬
dens - Beylage 5ub n . 17 . woraus jeder
vernünftiger Mensch so viel abnehmen
wird , daß ersagterGrafdieseVillämmit
denen angehörigen Gerichten abgegeben
habe , kiurä exemplä viel . inst , no -
tä r ) .

r ) Linderer Seits vermeinet man hierin¬
nen einen sonderlichen Beweisgrund der
gerühmten Lxemprion gefunden zu ha¬
ben , gleich als ob solches nicht auch bey
andern und öfters sehr geringen Vor¬
fällen , milden Gaben und Güter -Ver -
äusserungen , nach dem Zeugnuß fast
ohnzehlicher Urkunden , zu geschehen
pflegen : Wovon der verdiente Herr
Hofrath Scheid in der Abhandlung
vom hohen und nieder » Adel in
Teurschland / . Ls' 20 . Ls'
// / . viele neue Verspiele vorgebrachr .

' .H' rS
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und Hessen zerstreut liegenden Feld - Gütern , Mühlen und Höfen weder
anklebend , noch auch ordentlicher Weise zukommcnd , und die Uebergabs -
Formul ist lediglich darnach abgefasset . ä ) Daher Landgraf

1V8

Es soll sich auch bald zeigen , daß unter
denen Hessischen lV6ni6erialibu3 der
Landcommenthur zu Marburg bey der¬
gleichen und andern Vorfällen sich eben
wohl befunden habe . Lon5. Z . I. XXIII .
DXXIV . ( XXX . ( XXX l . ^ 66 . XV-
onrxö . von den Hessischen Erbhof-
aincern / . / ^ . /-. -F . 1 ) ipl . rvoovioi

57. n >viii >76 . 8 ^.0 . / 1. 4 F 0 .
ib . M / 50 -7/7/7777, 7 (7omi.UK ( lenrici Lc
aliorum miniltcrialium meorum . Als
Landgraf nnxxiov 8 i . a . 1269 . dem
Clofter Heina einen Hofplatz zu Fran -
ckenbcrg geschencket , wird in der dar¬
über ausgefertigten Urkunde gemeldet :

vniuertorum noriciam cupimu3
peruenire , -705 507^5 -^77 , bona
volunrace öc 507^ 7/70 /7-'5/, T?/'7/ oMKn'e ---
/ , - aream guan6am in oppibo no -
liro ( rancicenberZ - 6cam - eccieiie
in b^ eAene - s6 pol66en6um pro -
prierari8 rirulo 6e6i6e Lr /- /-er' / /-/ , ,̂ 5r-
fie / 775 6ubäi6i6e . ( - / er/ Ti- 7777/ 57, 7 7 -7 50'
50 -7/7M / ) guo6 nec aci exaÄiones , nee
s6 viniliüL pro cuüoelia cinimcis , nee
aä aligua alia iura ciuilia renebunrur
UiÄam aream inbabiranre8 , 6 relinioli
fnerink . Hessen - Casselische Nach¬
richt BeylagM / -7. / 2 .

-̂ ) Die sich selbst erklärende Worte die¬
ser Uebergab zeigen genugsam , daß da¬
mit nicht Land und Leute , sondern das
Dominium priuacum gewißer Güter
mit denen anklebenden nieder » Gerich¬
ten und einiger sehr gewöhnlichen Kir¬
chen - oder geistlichen Freyheit an den
Orden überlassen seyn sollen : welches
nach dem Gebrauch dieser Zeiten mit dem
beykriuar - OonrraKeneben so üblichen
Wort - Umfang geschehen , wovon obn -
zählige Exempel bcyzubringen wären . So
viel weniger können die Worte : Oum
omni iuri8 <6Äione Lc 6i6riöiu , guo no8
eaclem bona po6eelimu8 - nulio pror -
1u8 iure uobi8 in ei8clem re (eruari8 cer .
mißdcutetworden - In der Schenckungs -

Urkunde Landgraf Henrichs / // 6 . a .
IZ 47 . so das Closier Germerod erhal¬
ten i 'ub m 154 . wird gemeldet : D --7-75
- 775M , 7/0 - -77-7777--7 ) gue in ei8clem boni8
nobi8 aöbenU8 comperebanr - in c6 -
siü8 UriorillgM - ttan8ferenre8 . Eons .
H . ( XXV . ^ 6cl . / )-/ >/. 1. Lc) ? o 1. v 1 ^ 77-

/ / --- /re D 77575 ch/ö -i /rMr -o Xl ( r /7575 77.
/ / FF . 7/77/ . 4/) . 77-7557/0 / . 71 « /.
/ / . ib . lam iliam parrem 61 -
uae , guam priu8 ei8 conmIimu8 ,
guam itkam , guam mo6o a66i6imu8 ,
/ o /, z 7/ 7, 7/ -705 ^ 7- 7-7 / )oM7// - , 7, 75 )
manu poressariua 6uper alrare clele -
^-auimu8 . / )-/, /. -r . / 2 v / . O - r / üttM -e
^ 57/ r .5-sr 7/7 / . 7/ 77/. ^1. ib . ( r baec
omnia cum appen6icÜ8 6ii8 , pa (cui8
<3r pilcarionibu8 ac 6ecimi8 , -77/>-/
r / 5 -70 / 75 r-7/77 ^ 5/ 7-75 -7/ 55 , Nrr -r Ls ^ , - 5 / 7,

/ wez- Tr / - '-- // / T/- , /- -, - . D -s?/ .
urnkioi 1. Lo / ü . Ls D -zr . / i / ---
7,7/ . X O' cr / r 777/77 7» 7. 07777-770
,7. / ^ 07^ . ,7/ 7. 71 / . 7 ,' ^ .
ib . Dibere Lc plene conceäo praeia -
Ü8 Uetz-ularibu8 ( Ol 6 . L . /VuouU . Do -
milbcarione8 cum curribu8 earum -
vr babeanr ea8 r'?r omMmo -s/r ^ /c -- 7-r777 -7e
77/ r'7- , 7/ 77,7 e§0 L7 77-7/ err ^ ärc '/ 7/757 577-
^ 0^ ?7/e / -77- -777- ) M /755 / 577 - / 7 55 --/ r / -7- 5 /7-
rrl ?/ r Ls 77/775 777M / 775 , guae ipil8 6omi -
6icarionibu8 appenclebanr . / )-/>/ . oo -
i) Lrxivi u . / . o / />. D / 75 . / / ^ / . 7/775/.

^ - 0 . ib . 1raäi6ic aucem parer rria
bonaria 577m 0 -77-77 7777-5 Ls /7^ 5r / .7/ 5 ,
F7777 - -7 7/ 7 Ü77/-5/-77/ ) vbi faöka elk marri
Domini OapeUa . D 7M. coxx ^ vi 11.

/? . / 0F / . ,7̂ . 8 0 5ILrLX . ^/ -- -- 7?/ .
/ '-- T/er / ' . Z' . / . ^7/ - . M D -M. uL x 1-
01 III . 77. / 0Hl0 . 57/7. I.5Iir ^ r VN l/ l
/ . /- . 27- ^ . ib . Oomitarum /VrnoI6iLo -
miris nomine Dlatpinn -a - 5777, 7 - 57/ 7
777/ 5 / 5/ M775 -//s ?--, / ? , , , 7/ 777- /5 / 7/7r5 --5 -70 -

s ? 55 7777/ -705 / )T- A5 -7775 777 7/ / 0 M - -7775
/-Tr/^ re - Dccleüae ( eo6ien6 conce -
6imu8 . ^ rrmr -ri i . / /-s /./ r- KT//? / .
/i/ o -77s ? . / 0 -7/Achr '77-7-7 7?. / FL-F . 7-/ -. L r -

LOl- v.
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'H8 von Thüringen bey der im Jahr 12 . 67 . dem Orden erthcilten Be-
stättigung derer Freyheits - Briese seiner Regiments - Vorfahren , als
eine neue UNd besondere Gnade , omne iuäiLium bonorum eorunäem
annoch beyfngen , nicht weniger die Frau Landgrafin sonm /r ncbft
ihren Fürstlichen Nachkommencn dieselbe nach dem widerseitigen Anfuh¬
ren erweitern können . / ) Ein jeder ohnparthcyischcr Leser wird dcm -

K k nach
8 0I . V . 7? 7 ik>. Uenuncignre8
rgni pro nodi8 , ĉ ugni pro notlris lie -
rc6ibu8 vniuerli8 ) oxixil
m Fwere , Ftt /rm » o / ri

^ oker ^ M ^ i-v / e -
( borüs nobis rgttone pgcrimo -

nü iure propriecgri3 perrinenrik >u3 )
Daß aber der hohe Stifter und Geber
mit solchen Worten nur des Dominä
priuari derer Güter sich begeben habe ,
zeigen ausser dem die nachfolgende
Urkunden derer Erzherzoge von Oester¬
reich : v . s . die Urkunde I^ OI- OIMI 6 .

r / m . 71 . ik>. " Vnd es in ih -
" ren sundern Schirm vnd Vogtey
" allzyt selber gehabt haben " . Dipl .

iiL Rioi 7 <r /i7 ^ 7 "ürnMA <r . czuoDeeleäge in Ueinägr68b >runn conru -
lir mgnlc >8 tune propriewri8 in Uu -
Nrisburnin tiros rrtt / i o » mr rm ' c ^ rc>-
/ ^ /r ^ rottcE . rxroxrx 8 mixi
<7/>ro -7 . 7 '/ m ' r // § . 7 . / / . T' . 77.

n L ii xi ^ 8i 8i i 77m-
/7 . / 2 / ^ . i n v rr i xi o . 8 L c . 71. /

ib . üong , c)ue preäiöki8 ^ bbaci Lr
Oonuenrui 6eäimu8 - cm « o »Mr ri /rr
L/ / 2 -v . r / i 7 /) .
/ / L . ib>. Lonrulimu3 ipli in8 pgrro -
ngM8 k6renÜ8 pgrrocbige inkrg mu -
ro8 sintern oppiäi cum ornni iure
Argrig äc prouencu . L / 2 ^ .
7̂>. 7) » . 7e o vv L >i. 7 l 777. 7- . / / 2 / . ik>.

8epe 6iÄ08 rnilices 36 Iioc incluxe -
runr , rzuocI o » wr mri ,
/ 'Ei / /r / ere
/, / erc Diromi 7oi /»7 /i
,/r 7^ . 7 ^ Ertt / cvm .

/ 2F4 . 7e 1. v vo 1. r . 7 l 77
/1. Lr 67 /n' t /r / ^ oo . r / r'7. /i .
/ og2 ./^ . ^ 66 ./ , . / / ^ro . woselbst in einer der¬
gleichen Hxernprions - Sache gar wohl
angemercketwird : " Die Oonceläones
" lauten (le iure propl iecaÜ8 ) und sind

" überhaupt also eingerichtet , daß man
" sich kaumeinbilden kan , wiedie Dong -

" cgi ii sich 6e immeeliewre oder 8upe -

" rioricät Gedancken daraus haben ma -

" chen können . Dann solcher Gestalt

" könte man alle Briefe , da ein Vallill

" mit allen Gerichten auch wohl Ue ^ -g -

" lien eines Adelichen - oder Ritter - Guts

" belehnet wird , 6e conceä 'g immeclie -

" wie vel tuperiorirgre rerrirori -iii in -

" cerpreriren , worauf zuletzt lauter Im -

" mettigri und keine Landes - . s ) errn wer -

" den , grosse Herrn aber dergleichen ln -

" rerprewrionen ausser Zweifel nicht

" würden gellen lassen " . iur xi . / >. / / / ^ .
L/ 7 .' / / / . / >. 77 / >. / o ^ . unm . 6 / 1-

rerr /7 . / . F . 6e rvorevio . 7 / / r .

Me / or . c /r/ >. F . / . Noch gehö¬

ret bieher , was der gelahrte xivn ^ ro -

Liv3 in einer ähnlichen Streitigkeit

von solchen Worten angemercket : ib >.

Le moc O -Mr /r , 1ouce8 ckioies , / )Ee

^ » 7 / ^ rorMe Iro / ) , / irorwr r7 » . Uc cec -

re t 'ormule cle ^ / / , en ea -

rier , eroir uiiree meme äau8 le8 eon -

rr3öt8 Ie8 plu8 commun3 Lc ne ii ^ ni -

kioir aurre ctioie , c^ ue Ie8 äepenägn -

ce « , ou 6 ' une vüle , ou 6 ' un 5on68 ,

ou 6 ' une mgiion , rngi8 non p38 lg

8ouverginere clu krince . Viel . 6 >/ / ör -

r ' Erle rem / ic-re / / e 7 «/ / r / r̂ 7^r //e / . «I . 71 . 2 / .
rrwK . / . / .

/ ) In verbi8 . d>lo8 ei8clem rMEMm öc
renoreprelenciuni omnig

6ong , iurg Lc Iiberrgre8 , <̂ ue preäi -
öki frgrre8 g nolkri8 pro » eniroribu3
bghuill 'e äinoicunrur remporiku8 ex
gnri ^ u >8 , ĉ uemgämoäuin in priuile -
AÜ8 ieliei3 recorclgcioni3 Dominr
rvoovici I .gn6nrguii Hiurinchie
noiiri proZenirori5 äeiiiper rrgäitis

plenius



IZO ( Q )

nach die jenseitige höchst seltsame Mißdeutungen derer Worte : E -
Lee . M ) bey dieser nach dem Lcilo ihrer Zeit

abge --
p1eoiu8 coorioerur - Dr g>uia viro3
^ uo8liber religiös ^ L: Deo fgmulao -.
ke8 iemper E ^ /ror 'r vo -
Lu » rr/ § ) no8 ob Liuioum gmoreoi me -
rnoraus srricrik>U8 m ^ ro 'o
Ez /r/io , eam 5ecimu8 A-rariam specia -
lem , vr oec nos , oee glic^ui ooliri
1u6ice8 m /"SM cm'm/r ür ^rcirtt»

o ?» M /-o /Mr 'Mr eis -
ciem Draoibu8 clooauimus io perpe -
ruulo proprer Deum eec . Viel . HeMn -
Easselische Nachrrchc ^ r' . / ^ ?r . 9 -?.
L5 » . der neueren Ordens - Bey-
lagen . Was aber mit diesem luLicio
bonorum denen Ordensbrüdern ver¬
gönnet worden , solches ist vorhin be¬
tank und zeigt es auch deren Verhält -
niß gegen die Thüringische Landes - Herr -
schast zur Gnüge . Loos § . XXXkX . Lc
DVHI . Derer von denenHerrn Landgra¬
fen zu Hessen beschehenen Erweiterungen
sothaner kriuilegiorum wird unter an¬
dern in dem so benahmten Hist . Dipl .
Untere . 8 . ll . § . i 2 . p . z 1 . gedacht . verb .
" In eben diese Christ - Fürst ! . Fuß -
" stapffen sind nicht weniger undgleicher
" Massen die Durchlauchtigste Nachkom -
" menen derH . Elijabech getreten , als wel -
" che nicht nur die kriuils ^ ig ihrer Herrn
" Vorfahren bestacciger und erwei-
" tcrc , sondern auch biß auf die Zeiten
" Landgrafen kbilippi ma§o . alles bey -
" getragen haben , was zum Flor und
" Ziufnahm des hohen Ordens gereichen
" konte " cer .

H Zufolg dieser übel ausgedachten zudring¬
lichen Erklärung , oder vielmehr ohnan -
standigen Mißbrauchung , soll in denen
Worten : cum omni iuri86iökiooe ac
elilkriLku ^ uo 008 eaäem polseäimu8 :
die Ueberlassung aller hohen Landes-
Fürstlichen Obrigkeit enthalten seyn , oder
wie man sich in dem angeblichen Histor .
clipl . Unterricht p . 22 . ausgedrucket :
" Die Herrn Landgrafen Henrich , Con -
" radundHernmnn über die geschencö

" te Güter nicht die geringste lurisär -
" äkion , mithin auch keine Landesherrli -
" che Hoheit Vorbehalten , im Gegentheil
" die Teutsche Herrn desjenigen Gehor -
" sams , welchen andere , so dergleichen
" Güter überkommen , einem Landes -
" Fürsten schuldig waren , ganz und gar
" entlassen und davon loßgesprochen ha -
" ben " . Und 8 eck . III . § . 2 . p . 94 . heißtes :
" Wiz und Vernunfft müste einer ver -
" lohren haben , der einen andern Schluß
" expraeäiÄi8 verbi8 ? mv ! i. ir 6 U ziehen
" wolle " . Man bedrucket aber bey dieser
Mengerey nicht , daß 1 ) allein die Natur
und Beschaffenheit eines ? riuileo -ii nebst
denen in den nachfolgenden Zeiten bey der
Frau Landgräfin 8 o ? m ^ denen Landgra¬
fen uLnxico 1. onoxn r .
00 m . cer . von dem Teutschen Orden so
emsig gesuchet und überkoinmene öftere
Landes - Fürstliche Erneuerungen dessel¬
ben alschon das Gegentheil ohnwider -
sprechlich mit sich bringen : ( tz . Xblll . Lr
DXVIIs 2 ) Diese Stiftung zum Besten
des Landsäßigen Hessischen Adels errich¬
tet worden , ( § . bXVI . ) und noch ausser
dem z ) nur alzubekant seye , daß derglei¬
chen Wörter nach Beschaffenheit der ü -
berlaffenen Sacheund dem üblichen 8riIo
jener Zeiten vornehmlich verstanden wer¬
den müssen ; welchcmnach cs um den
angedeuteten Wi ; und Verstand jener
Verfasser sehr mißlich aussehen würde ,
wo diese Erklärung eine ohngezweifelte
Probe davon abgeben solle . Viel , m ^ onx

» . Fo . ooc -
cni ! e/e M/ ritt ?«

M /oro / . 9 -- . ib . Ouoris8io
iolkrumenro elieirur , oppieluô vel pa -
AU3 cum sui8 iuribu8 Le iuri8c! iekioni -
bu8 , 000 inrelli ^ i vllam pZrren 'r iuri8
rLl- i' icoi ' i ^ Ii8 ) e) uoel nooeik iu8pgc; i , secl
rerricorii , oec pgnu8 parriciparue po -
retkrire rerrirorigli , oiü pallrue , czuare -
0U8 ei iubieäku8 elk , e3ciemc >ue elira -
rio caliri , oppiLi cer . locle iec>uirur,
^ uoä alieoaro oppiöo ieu p3§o cum

omni



avqefaßterr gemeinen Schenckungs - Urkunde nicht ohne Bewunderung
und Bedauerniß wahrnehmen , noch selbige mit der wahren Absicht die -

Kk r scr
omni tilg iuriscli ^ ione Lc iure , Zola iu -
risclickio loco propria , non vero vllum
ins territoriale alieuarum viüeacur .
ULX r . //r^H Zlo ,,/ ,, /? . /^ ,Z . L/ r /r

>5. ZL / Zb /Z ?/ iptt />/ . / . ib . luris -
Uiciio LNgm czuoLnn ^ ne ritulo a üomi -
no retzionis velur Zorne iuliiriae per -
milZi , temper es couclicions Lata cen -
Zemr , vt lüperiorica8 eins noulasüa -
rur . Welches die höhere Geistlichkeit
inTeutschlandnach der kündbaren Teut -
schen Landerverfassung in gleichen Vor -
fallenheiten gegen ihre landsäßige geist¬
liche Stande eben wohl gründlich zu be¬
haupten gewust . S . Prüfung dervon
Seiten des Bambergifchen Dhom -
Lapituls wider dasHochstifce /ürcen
Schriften Z' . / . Z p . ^ 2 . Damit man
aber jenseits überführt werden möge , daß
die Worte Zn'/iZ/Z/w x/ nichts
anders / dann die niedere Gerichtbarkeit
über die eigenthümliche Feld >Güther und
darauf gesessene eigene Leute andeuten ,
so mag die Urkunde Zo />,MM ZZe / w / rr

7/ 5 Zkrir /wriÜMT / e -r , r . Zub n .
2i2 .' dazu vorläufig dienen , worinnen die
Worte : ZMt /üc? 7o , r/on7M7Ü7 / 7 Lc //r/?rr -

auf gleiche Weiß mit einander ver¬
bunden stehen : ib . chnimsm üecimam
parcem Zr/ rü /Z/ KoM , Lc //r) ? rr -
c?/7t in villis Lr rerminis earunäem , vi -
ckelicer in Ue ^ Ie3buZen , LalmansbuZen ,
Lonenbero - Lc UulüebuZen , <̂ uam iulko
emprionis r ^ culo emimu8 apuü Lru -
uonsm parruum nolkrum äiökum äs
UuclcerchuZen , ciue aü ipZum berecli -
raria Zuccellioue cleuolura Zuerst , cum
omni vrilicace , iuribu8 üc perrinenrÜ8
Zuis - ciuemsümoüum ipZeeanüem poZ-
Zeüerar preclicke ü/ rüZ / KoM , Zo ?/ , Ü7Ü
L< Z7/? rrc? /7r »rrZirt /t / r -n iulka venclicio -
ne venüiüimug relibioli8 viri8 Domi¬
no Abbati äc ( louueurui M >» g/?rrü M
ZẐ eM Orcl . ( lilkerc . - - ita vr pre -
clicbi reliAioli preZaram msüietatem
ZlrwZMo /iü , Zonrw /, Zr /?r7Ä7, t in vil -
Ü8 Lt rermini3 villarum - ipÜ8 a no -
bib veuüicam polliur - in Perpetuum

polüciere - rran8Zersnrs3 iu8 nolkrum
L: clominium preZars rr / rüZrZüoE ^

r̂/?riÄm in bomines prenotsro8 , pro -
micrence8 nicbilomiuu8 preZcripti8 re -
ÜAioÜ8 cie precliöka meüierars r /rZ/ r/ r
L? -'MricZttt kbcere Waraucliam bonam
cer . Ingleichen die Urkunde vom Jahr
126z . Zub n . 2IZ . worinnen Lclcebar -
Uu3 mile8 cliökus 6e lb ^ üerbacb L< Lon -
iux Zua OertrucIi8 einige Güter dem
Teutschen Hauß zu Marburg überlassen :
cum o » rM ü / rüZ/ Ko /rr /rr Zr/üvÄn , quo
no8 eaäem polIeüimu8 . ^ äcl . Dip /.
^ IwL k I I ZZmV /Ä- , Z>/7// ^ - . / 2 / / . Lr -
r /g/r /re Ow . äZ r /i Z,/ // ?« ir .

/7p . Liebe in der Nachlese / .
p) . / o . ib . Omnis M ///-77/7 7/7///7r77777 , /, // o -
//ror77 - -r /-o ?7or?7??7 -guorumcun ^ ue
ipÜ3 sttinenrium Le in noitra iuriLÜi -
Äione VZenber ^ iscenrium , excepto
iuüicio Zsntzuini8 , Halsgericht Licko -
liberslirer cionsmu8 . Weßhalben der
mehr belobte urX -rIV 8 e/e 7/7-Z . Orü . Lr/? .
/rZere . .5. ZZ. / . 2 /̂ . wohl angemercket :
illuü oppiüo verum eli , nonnuIIl3
olim monsikerÜ8 conceilsm Zuiils
imsm Lc ilmplicilümsm iuri8äiÄioni8
Zpeciem , czuse 6ominicsIl3 , prseclisriz

colonsris suüirLr comperebgt prge -
cipue in boni3 empbireurici8liueErb -
Zins - Gütern , dlonf . H . XI . IH . ĉ )
Neben dem sollen die folgende Worte der
Urkunde : nec gäuocsris , nec vllo pror-
1Ü8 iure , oblecpüo aut iuri8Üiciione
nobi8 in ei8äem ( boni8 ) reZerusN8 : dem
jenseitigen Vorgeben nach , das Siegel
drauf drucken und die völlige Begebung
allerObrigkeitlichen Gewalt zuverlaßig in
sich enthalten . Da aber i ) dieses , wie man
selber erkennet , nur eine Wiederholung
des vorhergehenden , mithin 2 ) die Absicht
auf den nachgelassenen Dienst - und Ge¬
richts -Zwang bey denen einzlenHöfen ,
Feld - Gütern und Mühlen genom¬
men ist ; über das z ) den milden Gebern
die Iura süuocarias psrticulsris, welche
gewöhnlicher Massen in gewissen Dien¬
sten , Abgaben und Gerichten bestanden ,

( tz - XUIV .)
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str Fürstlichen Stiftung , welche auf den laudsaßigm Hessischen Adel
lediglich gegangen , ( § . l- XVl . ) in dem mindesten reimen können . Ohn -

zehlbare
( § .XlbIV . ) nach dem Gebrauch jener Zeit

daran zugekommen ; ( § . XL . III . ) deren

dieselbe sich jedoch 4 ) zugleich begeben

und diebenahmte mitten in demLandes -

Fürstlichen Eigenthum zerstreuet liegende

Güter und Aecker ohne dergleichen sonst

gewöhnlichenVorbehalt demOrden gön¬

nen wollen : i§ . XI . llI . ) worinnen5 ) eine

vorzügliche Freyheit der geistlichen Gü¬

ter bestanden ; so mag der wahre Sinn

dieser Begebungö - Worte ohne grosse

Schwürigkeir eingesehen werden ; zu

dessen Feststellung eine grosse Anzahl glei¬

cher und rheilö stattlicherer Begebungen

beyzubringen wäre . Viel . 7 ip / . nxxx 101

Lz / ir . Dr / r . LZ D . D . D . zr . Zcr / e / Me D .

D ^ riz / ri W DrM / / / / /Z zD ? . M oxio . ovxxr .

DZZZ . p . ^ / / . ib . braruenres , ne c >uis -

c^ uam cle cecero » m / re « z/ zZ / ocMi tibi

vturpare praekumar , auc «guamc ^ ue / e -

c / / / zrreM exercearpzo ^ ê / zr/ em . kreterea

potlelliones alias , c^ uas eaäem ecclelia

naökenus line aäuocaria renuir ac poL -

Ze6ir , bas teil . — zr / > om / ri oMre zr7 r / o -

/ /Zcrzri mauere volumus lemper

L : abtoluras eer . D / p / onoxisMe -

riD // r . Z ' rr / - / i / . z? . iZiz / . p . 7 ^ 0 . ib .

DeLimus proprietärem noliram in
Itenbanen acl exrruenclam clomum

monacborum Olkerc . orcl . - Liin ea

iulkam Li perperuam WaranLiam

praetlabimus , ram in clecimis , r^ uam

villis - / /Zerii z/ Z o ?/ / M ^ err / irio , ir / / / / z?io ,

MA / r /Z LZ Pzrrzr - /§z7ri / i . x 1 v s O x xi z/ ip / . zr .

p . / E ib . ( ium omniiureLivci -

lirare / z/ e i / / §o zrz/ ttorz ?/ ie ^ uiere tempcr

Li lilzere polliclenLa . Dip / . i /- iz / .

^ 1. ^ 2 . ib . Vr bona premilla linr / /7 e -

rz / zz/ - EM z / rz / c / zo ?/ e LZ ir /§o z?7 r / orz / / i /' Li

inkeliacione Li prellura . Dzp / . iix i -

x 101 DD . 77 LZ D / / / ' . zr . z/p - .

11 v x x >. M ilZe / rop . äzr / ii / ' . D / / p >.

ib . Vr nos villam praecliökam cumar -

rinenciis tuis - in proprietärem teu

pollellionem klcclesiae kurlkencelle -
allionaremus teu crarleremus Z/Zerzr / / /

z/ / > oMM ir / rrz ?/ - ^ zrriz 7rm » L/

/ ?/ / z/ Z/ o ^ z/ oZ/Ze / z/ Z / o / / / -

- epioL §c iplius Oapellani nolkri

Zpeciali inuirari amore bilari volun -

rare fecimus Liiocuncla . Dip / . xx 1 o x -

xici 111 . Zz / zp . / i / z/ t / z? / . 7/ 70 -74 / / . DrZ Di -

Z ? rrr . i / r ZVo / M rir / zZz/ rr zz. 4P . r x 2
7 l ZV! D . ZZZ.p/ ./ ^ . ib . Venerabiliab -

bari conuenrui Lc monaKerio tupra

tcripro infra norara bona cle6imu8 , clo -

nauimus - rM / z/ r/ E Drwrspr

priuileAio noliro , me6ianre : Oaltrum
nolirumkore eum vniuerlis Liünnu -

lis liominibus ieuLalibus , feuclis , iure

parronarus , rr / 7 / M , penis , oppiclis , vil¬

lis , eenlibus reLLiridus - ilmilicer

^ uoc ^ ue omnia alia iura iuLiciorum öc

aLuoeariarum cererac >ue iura in prae -

tacis potlellionibus exiliencia liberali -

rer relaxamus - eximenrlo eos Li

omnia eorum bona - ab omnibus Li

tinZuIis 8reuris , impolirionibus , ralliis ,

mucis , reloneis Li Aiauaminibus vni -

uerlis , 4uae czuomocloliber imponi

poll 'enr . - nee praesaci abbas Li eon -

uenrus p >o / e/ / / / i / ecr / Drr / » r

^ // /ZeL / / in aliczuo , praerercjuam nobis

Li bereclibus Li luccelloribus noliris ,

a ? xx <̂ vxvi rvxv vi oiriLvs na ' vo -

XIIXI8 8 VI8 . ( 7v / r / -7 Zr / eZer / c / LZ Di » -

rM / i Dom / / / / / / r Ze / Z 'erM ^ ero / Z

4P . rxvrr 1 x 1 Ze M / z/ o ^ r / . M0 / / 4 / ? . Pi

ib . Vr praeelieii Vbbas Li Lonuenms

clielorum eluoi um manlorum cum Li¬

mit ! io poll 'elbonem c >uieram ac ab

o ?/ M / z/ z/ r/ or /z/ M Ere ^ r/ e LZ Z /^ o Z ' rM / r/ -

/ / I cuiusliber liberam pacilice per -

f > uan ru r . Dip / , ax 1. vv 1 xi 111 . ZZ / / -M .

DmM > . / / / / . z?/ >. xniiXLvxi 7 ! Z p .

ib . t ) uic4uic ! concellir ( ? arer )

/ /Zere LZ / Z / e z?7 ttorz ?/ i -? acl eunstem lo -

cum lic conccclenclo allirmo . Dip / .

11Lxx c 1 in . Z » / Z . LZ Div / Z . Dm -. / rm -

z7 / / . zr . / 0Xz ^ . Z7p ). x v i -

xxxs 7 ro / / -. e/ e Drz / Z 7 l Z . r » Pi , ^ 7 . P .

ib . Ixlec c >uicczuam aliucl cle lo¬

co illo , niliorariones i 'rarrum LiDeire -

rribucionem recipere volumus . / ^ Lel .

Dip / , u 1 x 'ixx 1 c 1 ZZi / i / iae L 7 z/ rcZ

4p . sc 11 oxrroLx in derNach -

lese
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zehlbare von dcucn Deutschen Landes - Fürsten ihren geistlichen tzausscm
und Clöstcrn crtheilte Stifts - und Freyhcits - Briefe besagen ohne einige
ausdrückliche Vorbebaltung derer hohen Obrigkeitlichen Gercchtsamm ,
mit noch weit stattlicheren und zumal selbst aus die «Stiftungen und Or¬
dens - Personen gerichteten Ausdrücken dennoch niemals die so gerühmte
Ausnahm K ) ( H . Xb. HI . ) welches von so manchen Kayscrlichcn Bc -

Ll freyungen

lese 7 . 7 777 . xxioxxioi

Tlittr / / /^ . // . / ^ / . /?/ >. xvx x >. 7 77

/ i . ^ ec . 7 ) // ) / . nxxxioi /7 / / /) ? r / i . / ?.

r7 / 7 . / / . vxxioi Tom / / . M / r / e » / / ' .
/// ) . xx 8 oxv . /l7o // m / e /r / . 7l77.

/ , . , ' / / . Lixxxxnkxni /? . r7 / 7 . / ).kXXXXXI 7) / / e/ i / ^ o / . ^77/ . 7rr / // -
/ ü / e . 7". / . oiron18 7) // c . // . / / / - .

/̂ >. xnx rKlxixx . 77ro // . /7r / r ?// / / . / i .
7 ) // / / . kl ^ rxn ^ xi 7) // e . L
<?/ >. c ^ xkixx 77 /? . 7e 7orrES 7". / / .
/ -ro /-. 71 . Zluch erhielten zuweilen
Personen vom weltlichen Stand die Be -
freyung in Ansehung ihrer Güter , und
selbst der niedere Adel hatte bey seinen
Höfen bekantlich eine gewisse Freyheit zu
geniessen . Vicl . 77i // r / // /? . / e - / . //// . 7) -/ .
7e 6VOL >iv8 7l 77 / ) .^ <L . ib . Luriam
ckuamin daueren liberam facimus Lr
exemimu3 ; liberam Lc exempram pe -
nitu8 eile volumus ab o / / r /// ^ e // erx ) er-
r /M/ / / i , c^ua noki8 ?M / ro // e » o/ ? r / / » 7/ e / r
renebarur . Volumu8 eriam faricer Lc
gnnuimus , c^ uock eaclem Luria babear
Le obrinear o / / / // e Mi L/ oM // e / / r 77er / /r -
/ e /?r , c^ uem ackmockum er / r / e ?/ / /7/ / r/ » / ba -
bere ckinoteunmr , czue K ^ 7r //- o /-e vu1 -
A-arirergffellanrur . -^ 6cl . L7 /rr / /r err/ i7 .
/? . /7 / 7. / - . Das Wort
E , welches der anderseitigen Absicht am
vortraglichsien geschienen , und daher mit
Gebotc und Verborr übersezet werden
will , ist ein in dergleichen Urkunden sehr
gemeiner Ausdruck und gehet auf das
dabey befindliche Wort 7ttr/ i7 / A / o so
wohl , als die begebene .
n / M , von welchen cinzlen Feld - Gütern ,
Höfen und Mühlen und nicht von denen
Ordensbrüdern , oder dem Deutschen
Hauß selbst die Rede ist . Lonf . exem -
pla iubnoca r ) b . § . Vicl . 7// >? ,r . / oF / . /?/ i .
kiixk . xvkl 7l 7 / i . 7 /-> . ib . ( ) uiec>uam
iuris , vel 7oM>M / / oMi , ) e » M /r/ oe/?7 /re .

D //) /. nxxxioi H?v . 7) r / e . Ls' Lo » / ?7 . 7 .
7k . / ^ /5 . oxi 6 . 6vxxx . 7". 777 / , .
7 / 0 . ib . Lumfleric / ueackuocanckleclL -
ckaiumckebicum ckck ockicii minime , cke -
cur Ueberenc , arren 6 am , L< i77E /?/ / Ei
o /-/e ^ ?/MM in abuckum clominacioni 8
eonuercanr . 7 / / / /? . nokioxii m . /// ?.
x 1 x ^ l v m 7 i 7 '77. Lo // e / / . />. L' e / . ib .
Lum fleril ^ ue ackuoeari eccleckarum
/r7// 6e /r / / ü » / i conuerrences in
clominarioni 8 abutum , ecclecka 8 ipiäs
opprimanc Le albiognr . 7) // i/. onox 1 s
7?r » ^ . 7 ) r/ o ir . oj < 16 . 0 VLr r .
7^ 7 / < / i .^ / . ib . Umeionembonorum -
<̂ ue ? re />otim 8 Lom -a 6 us - libera ^
m /M MA6 tu >8 clengrÜ 8 pre -
cliöko eeuobio eomparauic . Louk .
7) tt . 6xv ? xx 7e Äe /MH/ieMro -

cir/ i . / . / oo / .) ^ . Nach welchen :
allen der jenseits belobte » xxi - iu8 7r'S .

777 die Frage : 8 i kuu -
Lacor nibil tibi vel bereelibu 8 nomius

reteruacum voluerit , aur ex-
pretle eam abclicauerir : au 6 ominus
rechouis nibil iuri 8 in monackerium
babeac ? gar wohl beantwortet : in verb .

e//e 7ivr , E — Lui contec ^ uens eck ,
abciicarione iuri 8 a 6 uocanae non tupe -
rioiiracem ckue ackuocariam inferio¬
rem , leck ranrum iura ackuocariea ckue ,
vn s Dirmaro vocanrur , M/uo -

rE abckicara cenleri .

» ) Vi6 . 7 ) // -/ . LrLxxii 7c -i / i . 7 ) ttc . ir .

/ o / / . ok . x ki x r . 7l 7 m / iro7 .
ib . Volenre 8 - vr nullu 8 Arcbi -

efickcoforum , Lfiteoporum , Ou -
cum , Lomimm , neporum ckeu be -
reclum nockrorum in villa praecliöka
ckbi / ?7'̂ / / o7 Mi M§rEM » e» L/ 7 EM -
7 / cMM MOM/sso 'ck / » Me/ ?/ / / fockic viur -
vare , auc eie cecero valeac venclicare .

uxxxi -
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freyungen in Ansehung der allerhöchsten Obrigkeit auf gleiche Weist ge -
faget werden n : ag . o ) Die in obigen auf das höchste getriebene geist¬

liche
nrXirIoI I . ? or /r . 7) rrr .

^?/-/-rr7rire 7l?oM /r / . Or -7. -/ » r̂e
6?Eerrr MrEr? ^ ttr . r̂ . / ^ o / . rr/,.
^rixLi ; vxr ? . ?. ^ . H-oo . i8 . Lonruli
eriam ei6em 8orori ^ reli ^ iotäe Oislae )
iuxra praeäiÄum locum rre8 manto8
rerrae inculrae Lr nemori8 , <r /- o ,/rM
rrrre ^ v /rZ/rrr /r7or / Mor . Dr? / . xosux -
rri LvM . ? '/Mr ?. 6 . / 0 F - . rr? . Lvxv . ? !
? . ? . ib . Vr , i^ uas in5eriu8 con -
rinenrur , 77- ^ r /7 /r / - o » Mr ?oMr>MttoM ,

^ o ^ c/? rr7e c /rrrrri/ rre ^ rr ^ ,
excepco eiu3 c>uiclem , ĉ uem ? raepo -
1iru8 Lc Lanonici eiu8rlem Lccleliae
communi eleAerinr volunrare . LiV8v .
? ) r/? . /?. / o ^ o . r? r>/. ? . ib . t? M ?rr

, » MM co -r/ rrerrr ?rM , omM / >ror -
/̂ r/ 7 -rs/Zrr c.v /7Mo » e rEv / r̂ , li8er -
rarem , ĉ uae l8lenü cererLczue liberi3
arrribura eit eccIelÜ8 , eccleüae illi
conce6imu8 . ?)r? / . o ^ xor . 1 Fom
??Mr ?. LvM . /? . ??MME /r/r _Lc -
c / e/E ? r/ 7rrr , r r / r ? . /) . verb - ^ or /rrri
^ecrr / M / iv ^ r̂te rr7/ o /ttLE L/ /r? er /7M
/ ece / ttM . ? ) r? / . niLOvoxi ^ /r /rrM

LvM . rr . / / ^ F . ib . La
proprer Lccleliam L . lVIariael ' runLi -
nienlL /r /-erv?M ro ?7rc ?rrr/ e5 <r /-EM / ec « -
/irrr rrrre <rc er / M o ?7777r/-rrr /? --
^ or ^rttrr /tt /r EM7r / /)E7rr . ?)r? /. /? . / o ^ / .
r? r?. ili . Llunc vero locum L:
cererapercinenriaaä ipfum iraorErrm
rr /r/o /ttM / m / >o7r/?^ r , r.-^ rrer / rMr r ?r so
F / rro/ / MM rr / r / r , r^e / ?Er '» /M'oM5 , / irre
, r?rrorrr7ro ?775 /reerr ^ lrabere , nili abbari
Lr5rarridu8 eccleUae . ?)r/ / . nxxirici
/ //«/ ? . Mrrr /, . Zl?/ r7. rr . ir. r 1 x-
» xxv . 7 /7 . Lo ?M > . L 'MV .

quo !VIor>aUerio ^ Irerrrelle per -
irlitic : M5m , Me , ^ r/ o ? r^/r
/-» r M rur/rE / -er /-Er rorrm <r /-/-« 7Me
roM^ e / e /-̂ . /)//-/. ^ r « Lxn Mrrr /».
M /7r . rr . rr/, . rroxx . r -r ?er / ?E /-
Fr ? /. ^ 0 . ib . Vr6i «Hum clauürum
( 8 en 8 l >2 ) cuna omnibu 8 korÜ 3 tui 8 §c
borninibu 8 /r Mr /!s?rK <M vmMrrrrr /??-
rror/r/ orrrm , r- r7/rrorrrM / rorrrr » ^ ^ r -r-

M ^ er? Mr/ r/r //7-e-

r' /r ?/r e7rr »r^ MM . Dr/>/ . ? rrrr -
? /rr . irLxxroi ^Är/? . rr . ^

7. ^ . ^ . ib . 1raäenre8
vci ^ ue loeum nominarum rrmr o ?» M

F /eM> ttr/rM /Me7? ir/ rr, cum vniuer5i8re -
Ku8 . cer . rLor - oi - ur vn . ^ rr/ .

?M » ?rMoMr Tl/ orr ^ errr ? r7re -rr '>.7r
/ ^ r //rr 6'. MrrrTre Or ?. r /r

^ r/? rr'/r r ?r/ er . rr . r « 7ÄM OrM/ -r/r -
/rw/ ? ! / / 1. ibi : kaci czuoepie
pre6iÄorum 5rarrum in omnibu8
contulere voienre8 ac prostricere ii -
berrari 6ecernimu3 , vr rrrr /Zr / rrc ^/c>-

^ r- e / /rrerr ^ in
poüelironibu8 cunÄi8 eorum , czua3
Uabent vel badiruri ürnr , ?/n7.s?rÄro -
MM r-/rrr/-/ri 'e , vel toIuriorte8 , c^ ua3
iu6ice8 Lc acluocaci exi ^ unr , expece -
re , munera teu 6onarione8 poUuiare ,
aur L-Z/ r̂r oMM /ro e>vrrKo ?rer excoi laue¬
re : 8e6 ipü Lrarres rerum tuarum
Iralzeanr ^ o / e/?/r / c' M . Lorro ii
vioIenru8 rapror , aur für nraniieüu8
in ipforum Ioci8 6epre !rentu8 fusrir ,
cum veKicu fuo , cinnulo compre -
Uenfo 6e Ioci8 ipÜ8 aur eorum oK -
cia1ibu8 ) czui vüii8 preürnr , e ? rrr /r/ m-
L/ rrr ?rrr oFerMrrrr . /Vb omni eciam
veÄlA'alium ür relonei üue pecla ^ io -
rum tolurione ipto8 voIumu8 fore
immunes ira vr 6e rebu8 , riua8ipü
feu Uomine3 eorum a6 viu8 frarrum
vnZecunc ^ ue velranc , nuliu8 in aüczuo
notire 6icioni8 loco c^ uic ^ uam lul >
iuri8 cuiu8ĉ uam nomine exrorc ^ uers
prelumar . Lonl . ?)r/)/ . rLivLxioin .
/ ttr^ . rr . r? r?. ^ <̂ uo eirlem
rnonallerio conlirmar , r / / ?rH - / r ^ uorl
6icirur ? Mr /^ errc7r Lr compo1irione8
Lr banno8 Lc lVIarclrfurer Lr foäina 3
cer .

0 ) ? ) r / )/ . on 0 X 18 in . rr . r v -
x 1 o . L^ rr . Lr / r/ ? ! ?. r -r Fo . ib .
Inürper ör omne8 re8 praetarae eccle -
iiae r/ 7 omM o -,r/ r rE rroFrr /r ^/o /rrrrrrr / i
L: vr eirlem ecclefiae /r? ere
EM rrrTro /rrrir ? o / ,?/? rr7e rrmo ^ rr , iirnrj -
rsr liac reoali praecsprione iubemus .
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liche freyheit ist gezeigter maßen , ( § . XH ) niemals dahin anreichend
gewesen , daß jene ihrem hohen Stifter und Wolthatcr selbst entzogen ,
oder denen Befreyten über die Erlassung derer Im -E / ^

welche die Ausnahm von der gemeinen Untcrgcbung , in An¬
sehung der sonst gewöhnlichen untcrgcsczten Landes - und Vogtcylichcn
Gerichtbarkeit , wie auch so verschiedener davon abhangender Abgaben
Beeden , Diensten , Bürden und Lasten vor dieselbe und ihre hinter -
saßige arme Leuth mit sich gebracht , /) ) und , nachdem Beyspiel der
Kayscrlichcn Bestellungen , in denen besonder » Deutschen Landern von
der inngcsesscnen Geistlichkeit bcy dem Landcs - Fürsten mit nicht gerin¬
gerer Bestrebung geschehet wurde , noch ein mehrere «? zugestanden seyn
solte : Da so wenig bey Ertheilung der Landes - fürstlichen als derer
Kayscrlichen ? riuile§iorum an die Begebung der Obrigkeit gedacht , son¬
dern jene vielmehr darauf gegründet worden . Verschiedene andere Un -
terthanen haben ehedem gleiche Frcyheitcn von ihrer Landes - Herrschaft
zu erhalten gewust , § ) deswegen aber sich vor ohnmittelbar nicht ge¬
achtet noch mit dcnenselbcn sich in eine Gleichheit stzen wollen . So feh¬
let es auch nicht an Schenckungs - Urkunden , welche krkE - Personen
um diese Zeit mit eben densclbigcn Worten , als das so gerühmte Thü¬
ringisch - und Hessische ^ xempcions kriujle§ium abgesaßt ist , zum Be¬
sten dieser Ordens - Hausier von sich gegeben ; ) ) wer wolte aber so ci -

Ll 2. ncm
F),/, / . IILXnIcIII . Fr , ,7^7? . 6b /F§77
L'. ib . Hc -
cleliam in liouore 8 . ^ clelbcrri Xlarrg,-
ris Lc lbipifcopi - a nobis tuuUaram

/r /, er , <77 e F66 .
rLIOLXILI I . xvcunxk .
von den Hessischen Hofanitern

Fr> . F . ib . Omncm pgreem pre -
Uü - c^uam - remporc 6eclicsric>ui3
eiu8clem capsllac in vlibus uoliri8 lia -
buimu8 , cr , » r c>MM rr , re L5

r //„ cum vlus cspellani
ri' 36 ercmu 8 .

/>) Lon 5. § . XUII . ^ ) .
verr7 vor . Fo » , e7rt75 / ,^ , 7r /? rr ?7 , o „ e / .

D « . vrLx 0 // .' ,/e Ärrrrrch
^ rri Lk 2 . / . 2 . / oorL ./ ) „ . Fi F . ? vrrexooxr . F , rr ^ rKo » e
Orrr /Err ,, F . / /. 5. ///. r . / .

^ ) So ertheilte Herzog Henrich von Loth¬
ringen und Brabant im Jahr 1260 . den
Seinigen das Friuilen ium : (^uoä ex
Le nunc impotkerum Uomines rerrae
Ilrabgnrige communirer ri g ^ abuncur,
Le ^ uoä ünr / , » e L/ Frr-

r -rri „ , ica ^ uoä nilul gk ei8 cgpiemus ,
vel cgpi procurabimu8 , uiti in expe -
cürionibu8 cum exercicu aci cerrge no -
Nme ciesenlionem cer . 0^1. nvrXLXs
Fro/>/, . FVr?/-. F. / . ^1. 00 . F.66 .

10 N .VXXI 8 iv . Fo -

„ /) . NIII .4 r. V ^l F /.
vermög dessen es denen gegensei¬

tigen Schriftfassern ein leichtes seyn
solte , aus jedem Mitglied dieses also
befreyten Oorpori 8 einen 8 ouveraiuen
Herren und aus seiner Prabcnde einen
eigenen ohngemittelten Lander - Staat zu
machen . ^ 6cl . - , o7 . „ 7 ) ^ ivrrreF

r ) So überliesse I^ clvelikuclu 3 mile 8 6 i -
ÄU8 6c I^ Uerbacli im Jahr 126z .
nach der Anfuge Mb n . 21z . ,7 ) dem
Teutschen Hauß zu Marburg seine Gü¬
ter in und um Alsfeld gelegen um GOt-
tes Willen und mit dem weitern Zusaz :
Omuia liec prc6icbn /ri- eivr ^ o ?E
owre , cum omnibu8 Mi8 perünen -
cÜ8 , lcilicer 6omibu3 , ggri8 , orci8 ,
srei8 , rerri8 culÜ8 Le incuIM , prgri3
pgfcui8 , lilui8 , uemoribus , cum o -
mui vrilirarc - ĉ uettu öc prouenru -
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MM , als dem andern Thal einen ohnmittelbaren Lander - Staat des¬
halben zuschrciben . Ausser dem sind in denen Thüringischen und Hes¬
sischen Frcyhcits - Briefen , welche die in beydcn Landen gesessene Stif¬
ter , Closter und Geistlichkeit zu diesen und denen folgenden Zeiten über¬
kommen , eben dieselbe und weit starckere Lxempriones oder Nachge¬
bungen , ohne Ansnahm der Landes - Fürstlichen Obrigkeit , zu befin¬
den : § ) cs hat aber gegen derselben Landsaßigkeit noch niemand etwas

cum o , „ » , ac c ? „

cpio no8 , r / , ZZo / >ror -

„ oZ -ir E / e ?, r rr / er / i /^ o ,

omne plenum Li inre « rum iu8 pro -

priecacis Lr poN 'eiIioni8 prekarorum

bonorum in prenominacam ciomum

rbeuronicam rran8ferenre8 . Das Prä -

monstratenser - Closter Altenburg bey

Wezlar veräusserte im Jahr 127z . eben

demselben : Omnia bong Zug iira in

Oo8felc .ien cum omnibu8 Zui8 perri -

nenriis , viclelicer a « ri8 ) campi8 , arei8

- bub ei8ciem rermini8 r » Zo / /§r / ??r veZ

r « ac meLiam parrem iuäicü ,

teu iuri8iiickioni8 ipüu8 ville circa a -

^ Uam Limiäiam ^ ue parrem iuri8 pa -

rronaru8 bicclelie ibiclem preäiÜi8

boni8 annexam , rrn / r o » M rttrZr ẐZKo -

L/ tZr / ZricZ « c >uo eaäem backenu8

renuimu8 , omnia bec / , Zer 7̂ ^ / r » e
owre , » uZ/o ^ rorsiir r « re tZo -

- , Eo nobi8 in prefari8 kcilicer boni8 , iu -
ri8ciiÄione aur ecclelia rekeruaro .

-Hist . Di / , / . Unrerr . / M .^ Z' Was

vor Freyheiten aber dem Closter Alten¬

burg an diesen Gütern zugestanden , sol¬

ches erweiset die Urkunde der LaNdgrä -
fiN 8 O I' N I V <z. /7 . / ) » . L8ro ii

Or /^ . / « r . ^ ittZ / . / / r . / / .

/ / / . wesgegen bey jener Veräuße¬

rung die Bestätrigung dieser Landes -

Fürstin erforderlich gewesen , wie sol¬

ches die unter denen anderseitigen neue¬

sten Veylagen tub n . 177 . vollständiger

eciirte Urkunde besaget : und bleibet da¬

hin gestellet , ob dieses nicht die Ursach

der vormaligen Abkürzung dieser weni¬

gen Worte gewesen seye . Mehrere

Beispiele dergleichen Uebertraguns -

b ' ormuln sind in denen Urkunden üs

gNM8 1260 . I26Z . 1267 . 1269 . 1272 .
127z . 1274 . unter jenen neuesten ^ 6 -
iuuäii8 tub n . 1 7 . 70 . V84 . 76 ./ ) befind¬
lich , und fast durchgehendes mit eben

denselbigen Worten abgefasset , zu ei¬

nem genügsamen Beweist , was man

bey solchen Güter - Veräußerungen

darunter verstanden haben wolle . Wo

nun die in dem ungrundbaren lmprello

p . 46 - 54 . vorkommende Erklärungen

solcher bey denen gemeinen kormuln

derer Inlirumenren - Schreiber dieser

Zeit gebrauchten Worte dagegen gehal¬

ten werden , so mögen die vielfältige
/ cbturcla desto begreiflicher seym Was
auch nach p . 52 . mit dem Culmischen

vitkriÄ dem Orden überlassen worden ,

davon sind die Polnische Geschichte und

ofentliche Handlungen nachzusehen , wo¬

hin man jene Verfasser verweiset .
5 ) Dipl . I- VVOVIOI in . 6 .

Zicc /?/E Z. iM ^ ZiZerZ'er̂ verb .
blanc eiäem ecclebe permiti Lr clona -
ui arariam , vr in omnem polkerira -
rem , Quantum aä me Li a6 meo8 , in
vniuertig tui8apperrinenribu8 /rZ o » r ?ii

omnimo6i8 perpecualicer tir libera ,
ica , vr nemo meoium , teu villico -
ruM ) keu alioium 4 ni 8 cznam mibi
arrinenrium , mannm inualioni8 vllo
moäo iniiciar , keä iptä in omnibn 3
kni8 mei §< tuccetloium meoium 6e -
kentara panocinio per omnia prokpe -
rerur Li inpoUerum kemper incom -
mora permanear . Uorro bac Fr / r-
ec /r bZert /rce ^7 / EU non
ranrum mei8 , keci Li berecium meo -
rum remporibu8 , ram aci illorum ,
cpiam a6 meam talurem auöiorirars
mea eccleüe illi czuiete Li inuiolabili -
rer 5rui Lamm Li permilssim ^ etk .
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mit Bestand eingewendct ; ob schon manches noch über das die bündig¬
ste Aayserirche LXe ?//p / Es - ansznwciscn gehabt . ^ * ) So
stellet auch der nachfolgende Zeit - Verlauf bcy dem Verhalten dem Or¬
densbrüder gegen die Hessische und Thüringische Landes - Herrschaft ,
als wowb der wahre Verstand dergleichen Zrenheits - Briefen am zu¬
verlässigsten sich veroffenbaret , t ) das anderseitige Vorgeben in seiner
völligen Blössc dar , wann selbige ausser der zum östcrn und sonderlich
Leyjedesmaliger Regierungs - Veränderung so dcmüthig , als angele¬
gentlich gesuchten Erneuerung dieser Freyhcit , allenthalben der Schuldig¬
keit gebührend sich erinnert und unter andern noch im Jahr 1496 . vor
gut gefunden , mit Tentschmeistcrischcr Bewilligung , die denen Hessi¬
schen Landcs - Fürstcn bischer geleistete Wagen - Pferd - Knecht - und an¬
dere schwere Dienste und Bürden mit Abtrettung zwcyer beträchtlichen
vor Marburg an dem Lahn - Fluß gelegenen Mühlen , sinnt denen übri¬
gen daselbst gehabten Wasch - Walck - und Lohe - Mühlen , nebst ihren
Zugehörungen zumThcil abzukausen , zumThcil aber selbigem denen
dabey nahmhast gemachten vorzüglichen Fällen der Land - und Hccrcs -
Folge , wie noch sonsten , denen Herrn Landgrafen nahmcntlich , als
ryuen Landes - Furskerr fernerhin zuzusagcnund ansdas fcycrlichfte an -
Augelobcn . tt ) ( § . xvm . i^ xxix . )

MM K . I . XX .

Dipl . LVVOVici 8 . L . urv -

XIX 6 . 8 ^ c . p . ib . 4 U 3 M polle ^ -

liouem ^ / > owW e ^ Eo -re L/ c- / ?/ eptt / o

« / p « e / >o ^ >/ / / / » o / ? r / ^ e -^ o -se / / -

/ >erE <r ^ / o / rc/ E clecernimu 8 per¬

mauere . Drp / . mxoooxicio !.

rUp . il ) . I ^ lemus , czuoä 6 ici -

rur k ^ rien >vglä cum p / wo rm ' e / / o

» o/ / r /r per / eK / r p « o o ^/ „ 05

per / Me / o / 6 amus - preäicbo abbari

cer . D / p / . ^ xL ^ x 7 - 1 / ^ . pp . x v -

c : » x x . 60 // . / X . P - . ib / V / o / / , / o -
r- e/ » o/?rrc m /-or / « r/7

peuiru8 reterugnre8 . 79 / p / . rix ^ xici
m . / / o ^ . ?» o -/ p/? er/o W
Fre / c/ wo « >e ^ rM iu / V6i l 'ub n . 2iz . b >)
il ) . Vniuerlorum Nere6um noüro -

rum libero cle conlenm lVlonatterio

teu I ^ cclelie in Lrei6euo >ve Luriam

iu VerrenberA , Oc ^ Nuleu Lc 8cNror -

buleu cum iuribu8 Lc perriueurÜ3

vuiuerli8 Uimirümu3 ) gllin -nkimu8 li -

milicer Lc lenamus cum ecre » /p / / oM L/

/ / / vr ' / zr/ e E7 ^ / KoM Zw /p )or ,? / / 7 o / c-

rr / c / / / c / ^ erM / u / / / . ' D / p / . Li V5r >.

pp . xvcux x . 60L / . ib . Icl -

circo praecliÄum slrare cum tuis

praefatt8 curÜ8 cluab >u8 - Ar praebaro
bono - ab exaÄionibu8 ör teruiruri -

bu8 Lr /7/> 0 // / » / />o ??sp^/o ^ » /-rr// o />//-
§oi / / oM , puidu8 uoi >L8 cle iure vel cle

conluerucline obliZari viZebanrur , / o -/,r /// er // / rr ^ ?» » / , / » rop /wsr / cr // / e >7i?/ s
^ oM » M5 cer .

5 *) Lxempla vicl . ap . xvcux ^ L . 6s // .
Lr Z2o . / /p .

/ ) pp . xvvoxr . .9)-?-/p /- . 7l / / . ro »-
F </ ^ . p . ld . " Das dergleichen

" Loncej6one8 nicht anders , als aus der

" nachfolgenden ONtervauz zu iurer -

" preriren seyen . ViU . Lonlil .

" Vol . I . 88 " . ^ 6cl . uxx r . c/ e r <?A .6r/? . // /'er / . .9. / / / . / . ri / / .
« ) Der hierüber errichtete Vertrag ist

lud u . 44 . hergebracht worden , und er¬
weiset ohne Widerrede , daß in dem
Stiftungs - Brief 6 . a . i2Z4 - von solchen
kr ->eÜÄncli3 ) die denen hohen Gebern ,
als Landes - Fürsten , gebühren , keines-
weges die Rede seye : deren auch die
Besizer aris der landsaßigen Hessischen
Ritterschaft , ( § . I. XVI . ) sich nicht ent¬
ziehen mögen -

^ cl § . 6XX .
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§ . I . XX .

Abfertigung de - Die H . Eitsabetl) hatte an dieser dem Teutschen Orden und besou -
rer übrigen ohn - ders der landsaßigen Ritterschaft in dem Fürstenthum Hessen zu guten
richtigenVorbil - ( H , DXVI . ) bcschchcncn milden Stiftung keinen Anthtil : vielmehr wäre

^ on ihr chcdcnl aus fremdem Gut errichtete tAtlftung des Hospr -
tunn ^ ^ ' " tals zu Marburg , als ohngültig völlig aufgehoben , und dagegen eine

ganz andere und neue Stiftung vor dasselbe von denen Hessischen Lan¬
des - Fürsten beliebet worden , u ) Daher cs wenig darauf ankommt ,
wemc die Verwaltung desselben zuvor anvertrauet gewesen . /I Der

ganze
^ 6 H . DXX .

7? ) Vi6 . ui - xmci ^5° ooxx ^ vt
-2 . , 292 . / / /, / ^ . Lr

OIILOOXII IX . - -E ". / / /> K .
Lk - 7̂ .
Das Vorgeben , " daß nach dem Todt

, ) der H . Elisabeth , welche kurz vor ihrem
„ Ende das von ihr erbauete Hospital
„ dem Teutschen Ritter - Orden zur ^ 6 -
) ) minilirgrion übertragen , zwei) kroui -
„ sores nahmentlich Üermannus und
„ ^ Iberms darüber gesezr worden , wel-
„ che acl inceiim nomins orclinis Deu -
„ ronici die ^ äminiltrarion geführet
„ hätten ' . ^S - Ungr . p . z8 .) stehet nicht
allein von allem erforderlichen Beweis
gänzlich bloß , sondern es widerspricht
auch demselben so wohl die mente lul . ri .
I2Z4 . ausgefertigte Kayserliche Bestät¬
igung der Stiftung dieses Hospitals ,
wann darinnen nicht des Teutschen Or¬
dens , oder seiner angeblichen zweyer ? i o -
nilorum , sondern vielmehr des 7l/ ,7̂ 7/? , -7
^ D07777770 / 7777777/77775777/ / 7
gedacht wird ; ( vi6 . Hist . Dipl . Unterr .
Xäi . n . 7 .) als auch das / cho / eKor /'/mr
ouroomi ix . von eben diesem Jahr
unter den gegenseitigen neueren Anlagen
kill) n . 66 . ib . fteaci kranLilla Aloiiotä
meritki p>eitiiki6enr , vr liolpicale cle
Xlsichurcli , czuocl in eins oft lionore
conllruckum , bgbenres pro iplius re -
uerencia commenclarum , 7/5 / iv, 7 , v /-/ /c
L/ ^ ^777 77,/ T/7777777 / ,7777/e / -7 -767777 /77I'

illgm lollicicu6inem lisbea - ^
mus , vr tinr nolkra prorsäkione liberi
Lr 36 vii rucum opem lolico promprius
expeöiti : wie ingleichen das in dem nach¬
folgenden Jahr ausgefertigte Schreiben

desselben tut» n . 14 . worinncn er die da¬
malige Jnnhaber : IVigoillrum Sr Dm -
rrcslssol 'pir -ilis L .Dmncilcicle lVlai purA
ör glios g6oble <guiumDomiui ibi6em
iepuwros nennet , denenselben damit
die Uebertragung des Hospitals an den
Teutschen Orden bekam macht , und ih¬
nen anbefiehlet , sich diesem gehorsamlich
zu fügen : Verdis : (Xio circg rM / / ,' // / - , / -
7 / per / tpoliolickl leripra m ->n -
cliimus , e>U 3 renus 6iöiis ma » iliro öc 5r 3 -
rribus clomus iplius ( l -lolpiuilis ^ . Dia -
rine Dbeuron . ) oderliaris cer . Jmmas-
sen dann auch der gewesene Landcom -
menthur der Balley Hessen , und nachma¬
lige Tetirschitieister Wolfgang S6 ) tizbar ,
genant Milchling , in seinen an die Kay -
scrliche Majt . nach dem Jahr 1539 . ge¬
gen den Herrn Landgrafen ? nn . i ? i- vn

abgelassenen Vorstellungen zufol¬
ge des zum öfteren erwehnten Eommillii -
rischenBerichts 6 . -1 . 1545 . sellstt angefüh¬
rt , daß zuvor denen Franciscanern sene
Verwaltung zugestanderi habe verb .
" So wäre auch das Teutsch Hauß ehe zu
" Marburg gewesen , dann der Spital ,
" den vormals die Franciscatter ver-
" walcer , ehesiechie Ordensbrüder ) dar -
" izu kommen " . Nebst dem kommen die
Nachrichten dieser Zeit darinnen mehrei ' -
rheils überein , daß die H . Elisabeth sich
vor ihrem Ende selbst in den Francisca -
ner - Orden begeben und zu diesem das
gröste Zutrauen gehabt habe . Vicl . r v -
o -es vvevvixo ^ / -7-7,7/7/77/ 7 / l / 777or // / / r

7N / 772/ L /Z/ r . 770777^ 7^ /75
^ 77e? or / Ä-7677̂ 77777̂ 777,7-777/5 . / )o ?77?77. .-ex6 .
TviexRi ^ vr x >/777,? / . O /? . / ) ^ 7/
77. 577/,. -/. / . L? / . wo er noch hin -

zufü
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aanze Verlaus zeiget indessen genugsam , wessen die Fürsten an diesem
aus ihrem Eigcnthuin crbaueten Hojpital so wohl , als denen zugcstiftc -
ten Gütern , sich eigentlich begeben wollen ; c ) auch was einige Zeit her¬
nach LandgrasHenrich und Otts veranlasset , solche und andere dahin
gestiftete Güter in Anspruch zu nehmen . ( H . XI . <L XII .) So mag cs
ferner gleichviel gelten , was diese Fürstliche Stiftungen und dazu gehö -

MM 2. rige
zufüget : b4sec lunr Urania Le ancigua
reUimonia , guse pro bae parce faciunc .
So hat ferner der gelährte Jesuit und
Böhmische Geschichtschreiber vonv8 -
L4 . V8 L ^ rLIXV3 Dc ' ,7
/ . ex perueruUo oKieio cli -
uino Dceleliae Praoenli8 folgendes an -
gemercket : kollczugm gucem a lebe vi -
ri lolura eli ( 8 . Dlitabeclig ) 6epoNri8
A-Ioriae Ieculari8 exnuiis orc/r'/rem />oe -vili3
runieae äeeore vellicur . Demnach
hat jene , vermutlich aus denen eigenen
Nachrichten des Hospitals gezogene
Teutschmeisterische Berichtung , in An¬
sehung dieses Umstandes zum wenigsten
gegen den Teutschen Orden mit zuver -
laßigemBestand angeführet werden kön¬
nen . Es stehet auch demselben der Ein¬
wand , daß die Franciscaner nach ihren
Ordens - Neguln keine liegende Güter
besizen , oder an sich kauffen dörsten , um
deswillen nicht in dem Wege , weil ihnen
das Hospiral mit seinen Zugehörungen
nicht eigenthümlich überlassen , sondern
allein die Verpflegung derer darinnen
befindlichen krancken und elenden Men¬
schen , samt der damit nothwendig ver¬
bundenen übrigen Verwaltung dessel¬
ben , gleich bey dessen Einräumung an
den Teutschen Orden nicht minder ge¬
schehen , « » vertrauet worden ; wie dieses
der Fürstliche Stiftungs - Brief so wohl ,
als diejenige , welche in der Folge des¬
halben ausgeferrigec worden , wo solche
vorgezeiget werden sollen , mit mehreren :
besagen würden . Zufolge eines Schrei¬
bens beym I. Vc . >v -cvvIX M'/cor .

/ / . w / -' o » ? . « . F . p . wurde
( lonraclo cle Vlarpur « - von OKLOOLIO
ix . der geistliche Schüz dieses Hospitals
aufgecragen . ib>. czu3tenu3 Iiol 'picale
ipl 'um rriLnu reneu8 ) proceA38 Le6e -

ten6g8 ) non permiccen8 illuL Le cle§en -
re8 in iplo gb> uliguih>u8 inLebire mo -
lelkgri , moIeliarore8 liuiu8mocli per
Centura , gppellarione potkpolirg ,
eompefcenclo . Damm ^ naZniae II .
I6u3 OLIob . ^.nno VI . Von welchem
Lonraclo cle VlarpnrA der obermeldete
k L U r IIocv V 8 M
, E / L>. „ 722 ^ ssolgendesaufgezeichnet :
Dranc eo rempore inrer DpiIcopo8Le
8aeercloce3 c^niäam inlli Le perfeäli
vii i ) guorum exempli8 Le cloeumen -
N8 Deu8 omnipocen8 luam tune eccle -
liam lullencabac . Incer czu 08 mgnilker
Lonra6u8 cle Vlarpur ^ veluc clarum
I^ clu8 in Alemannia prefulllc - Dlic

^ rrc /r -
/ rHl / ca! , limpliei
Lebumili moclelto c/rrlccr /rcon -
renru8 , Araui8 in moribu8 Le M3ruru8 ,
nIpeÄu aulleru8 - blunc Dominn3
i. onL >viov3 ranro Uonore eoluic Le
exmlic , vr eiclem omnia h>enelicig ) cjuo -
rum iu3 pacronacus acl iptum percine -
dacicomlnirrerec eonterencla Inb linil -
1o Ino Le Irgrrum Iccorum nixLiol
k .< 8 ? oxl8 Lr ooxie ^ vi . Worin¬
nen die Ursach jener Päbstlichen Ueber -
tragung zu suchen seyn mag . Eonf.
>VLNNIX6 c/ .

c ) Viel , / .rttrrm ' n n x x c c i Lr ooxic ^ vl
sub > n . i 2 . ib . Eumve -

ro ram ex Ina Iimplicicace , ciugm force

exguorunclgm linlco eonülio , praelg -

rnm Dlofpicale alli ^ narer Drgcribub

DloIpira ! i8 Dlierolol ^ mirani , no3 5aeIo

eiu8 omnib >u3 moclis Lonrra6iximu8 ,

pro eo c >nocl nihil iuri8 , ram in area ,

c ; uam in alii8 , guae Inpra LiLloDIoIpi -

rali beaci Drancilei allionauerar , nill

c^ uam cliu viuerec , ipli a nobi8 fuerac
allinnamm . Lonf . oic . i . icii ( ÄE ./ /. / a-/ .

«/ ) Lonf.
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hörige milde Gaben vor Güter insbesondere unter sich begriffe « / weilen
genug sinn kan , daß selbige in dem ohnftreitigcn Eigcnthum derer hohen
Stifter und ihrer Fürstlichen Nachkommenschaft zu suchen seyen . H AndererSeits
t? ) Eons. / ) r/i/o ?E /7 / L .

Auch wirb in der Urkunde Landgrafens
/-r/ir /MF ä . s . 1280 . lud rr . 22 .

nicht nur deutlich gemeldet , daß diese
Güter in seinem Eigenthum und unter
seiner Hoheit noch immerfort gelegen
seyen , sondern es wird selbst die darinnen
ertheilte Fürstliche Bestättigung und
sämtliche Erneuerungen derer nachge¬
folgten Hessischen Fürsten samt der Auf¬
nahm in den besondern Landes - Fürstli¬
chen Schuz darauf eben wohl gegründet :
ibi : l ) iäto8 srstre8 > §L
ölis OMIUL l 'us IX X 08 LX 0 OOIUI -

1 o tiue cxrrs ) Ijuc Lei noärs äeäu -
xerunc rsmpors - polliäere in Perpe¬
tuum psciücc Lc guicce Li vniuersi 8 bo -
nis l"ui 8 ix X08mi8 ivxi 8 vicrio -
XILO8 8 I 7U 8 - psrsrui überslirer Li
tzLuäere cer . Anderer Seits will man
dasjenige , was der Teutsche Orden in
dem Gericht Seelheim besizt, ausser der
Landgrafschafc Hessen versezen , weil
1 ) " das Stift Fulda , welches diese Güter
„ zuvor inngehabt , über seine Land und
„ Leuche die Lands -Fürstliche Hoheit weit
„ eher hergebracht habe , als die Herrn
„ Landgrafen in dcro Land " ; nebst dem
2 ) " das Kirchspiel und Gericht Seel -
„ heim vom Kayser läcnrico IV . über -
2 , kommen und seinen Landen incorpo -
„ riret ; auch über sothane seine Länder
„ noch ehe die Herrn Landgrafen in Hes-
„ sen exilkiret , die vortrefiichste UsAslis
„ ex muniäcenris Impcrarorum er -

halten habe " . Wie man aber sä i )
diesseits diese schlechte Einfälle in ihrer
Blosse bereits dargestellet und die uralte
-Obrigkeitliche Gerechtsame derer hohen
Besizer des Fränckischen Stamm - Eigen -
thumssowohl , ( § . EIX . - EXVI .) als
die Beschaffenheit derer geistlichen Güter
undKirchen - Länder ( § . XLU - XUVII .)
mit genügsamen Beweißthum gezeiget ;
so istunnöthig , solches hiebep zu wieder¬
holen . Es wird auch in der lsuäirten
Urkunde lub n . 48 . nur allein des ^ -

- Eiyenthmns gedacht , Verb . Lb /-
/>e /m cum villis , SAris ,
s ^ uiSiftl u i8 Li pslLUi8 ) rebu8 ör poüet -
Iionibu8 cum omni iure Lrrsm iuri8 ,
<gusm rerum execurione : Die Ge -
richtbarkeit selbsten hat der Orden von
verschiedenen des nieder « und landjäl -
sigen Hessischen Adels , wie auch einigen
bürgerlichen Familien käuflich an sich ge¬
bracht , welches selbst die neuere jenjei -
tigeAnfugen lub n - 46 . u8 <̂ . ; i . erhär¬
ten , und damit zugleich den Beweist an
die Hand geben , daß der Orden dersel¬
ben Pflichten und Verhältnisgegen die
Hessische hohe Landes - Obrigkeit , welche
mit und nebst dem so gerühmten Fuldi -
schen Oominio äireüo gar wohl beste¬
hen können , nichtweniger übernommen
habe . Eons § . EXXIX . c>) . des eigenen
Widerspruchs in Ansehung der ander¬
wärts in die neuere Zeiten zurückgesezten
Landes - Hoheit vorjezo zu geschweigen .
^ ä 2 ) giebt man nach Gewohnheit un¬
richtig vor , daß Kayser Henrich das
Kirchspiel oder Gericht Seelheim mit al¬
ler seiner Zugehör dem Stift Fulda ge -
schencket habe : die statt des Beweisses
beygebrachte Urkunden thun nur der
Kirche zu Seelheim und deren Zehenden
Errechnung , welche von dem Kirchspiel
oder Gericht gar weit unterschieden sind ,
ibi . () uv8 nobi8cum sä UeAiikrum
Lcclelie äuximu8 , vbi inuenimu8 ,
puoä Iäenricu8 <gusrru8 Impersror
Lcclelism prenominstsm cum äcci -
mi8 Li omni iure Tccleüe Isuläenli
comulir . cer . Das zwey Jahr vorher
ausgefert '.gteFuldische Intbumenr, die
dem Hospital s , krsncitci zu Marburg
verkaufte Höfe in Rosdorfund Mardorf
betreffend , har man diesseits aus einem
alten srcdiualischen /tpon-rspko abge¬
schrieben , und ohne die mindesteVerän -
änderung 5ub n . iz . angefüget , mithin
rnust die Vorlegung der OriAinsI - Ur -
kunde den Ausschlag geben : ob darin¬
nen : I .snä§rsuiorum communicsro

conü -
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Seits hat inan neuerlich einen großen an einander Hangenden , aus vie¬
len Dörfern und verschiedenen Meilen bestehenden Lander - Bczirck dar¬
aus gemacht : Noch kurz zuvor aber selbige biß aus " einige Acckcr , Gar -
" ten , Holz , Wiesen und Zchndcn " verkleinert , e ) Hingegen werden

Nn die

conlilio : oder : I . an6brguige , commu -

nicaro conülio : gelesen werden müsse .

Die anderseitige Federführer haben von

ihrer Redlichkeit so wohl , als Geschicke

dergleichen alte Urkunden richtig zu le¬

sen , welches ohne dem nicht jedermanns

Thun ist , alzuschlechre Proben gegeben ,

als daß man ihnen in beyden Stücken

nicht etwas solte Zutrauen können : Je¬

nes hat man so eben und bereits in dem

vorhergehenden genugsam dargeleget ,

so daß mit Bestand darauf nichts verse -

zet werden können : dieses haben verschie¬

dene ohnpartheyische gelahrte Männer

jenen vorlängst abgemercket , und unter

denselben hat der grundgelährte und

verdiente RLniglich - Großbriranische

und Braunschweig - Lüneburgische

Geschichtschreiber -Herr Hsfrarh

Scheid , zu Hanover , in seiner ohn -

längst aus der Presse gekommenen Ab¬

handlung von dem hohen und nie¬

dere Adel verschie¬

dene Proben davon gesamtst , welche

mit einer mercklichen Anzahl vermehret

werden könten , wo es die gegenwärtige

Absicht verstauen wolte . Was vor

grosse Unrichtigkeiten in der Beylag des

anmaßlichen Unterrichts m 44 . enthal¬

ten seyen , solches ist aus deren Verglei¬

chung der dieseitigen Anfuge lab n . 211 .

und der selbst aus dem Oi -in -mal

hergenommenen Abschrift a 'e

6 vu 7 ^ / / / . wahrzuneh¬

men . Eonk . tz . I ^ XVIU . in kine . bei )

denen Thüringisch - Hessischen Urkun¬

den äo kmm8122 ; . § < i2Z4 . finden sich

gleiche Unrichtigkeiten , wann solche ge¬

gen die selbst von jener Seite bey dem

höchstpreißlichen Kayserlichen Neichs -

Hofraths - Gericht am 29 . Klov . 1742 .
l 'ub u . 12 . ör i z . in beglaubter Form
übergebene Abschriften gehalten wer¬
den : Der Urkunde Wilbelmi Eomiü8

kalaüui üe ImvinAeu lüb u . 59 . des

Uiiterr . wo an statt 60 » , et ^ 6

t 7 omet ^ gelesen worden , und

vieler anderwärts angezeigten Fehlern

zugeschweigen . Von denen Ordens -

Hintersassen zu Goßfelden ist das nöthige

an seinem Ort eben wohl berühret wor¬

den , welchem man nichts weiter , als ei¬

nen mit gewohnterGesährdeseltsamzer -

siückelteuLxli -aiÄ eines sogenanten Lo „ -

lub n - 21z .

Lc 214 . entgegen zu sezengewust , wobei )

man so offenherzig gewesen , den Vor¬

trag der Hessischen Beamten vor dem

Leser zu verbergen , dagegen aber milder

durchaus ohnerwiesenen Ordens - Einre¬

de demselben anzudienen und auf solche

Weise seine böse Sache nur vollend an

den Tag zu geben .

e ) In dem vermeinten Hist , clipl . Unter¬

richt 8 . II . § . 11 . p . za . wird gemeldet :

" daß der hohe Orden von der H . Elisa -

) , beth nicht das mindeste mehr bekom -

„ men , als die über das

) , von ihr erbauece Hospiral , wozu ei -

„ nige doch nicht sehr imporrante Güter

„ gehören und von dessen geringen ^ e -

) , ve / menbey weitem nicht 20 . Psründt -

„ ner , so wie sie jezo gehalten und gespeißt

„ seynd , können verpfleget werden rc .

Jngleicheii ibiü . " Es ist auch mit un -

„ verwerflichen Oooumenns zuerwei -

„ sen , daß derer DurchlauchtigstenHerrn

, ) Landgrafen von Thüringen undHesscn

„ ihre Mildthätigkeit ausser denen er -

„ theilten vorcreflichen / ss ' M / ^ en sich

„ auf weiter nichts erstrecket , als was

„ die bemerckte Urkunde ( cl . g . 1254 . )

„ lud n . 4 ; . ausweißt , und nebst der an

„ der Stadt Marburg gelegenen , in ei -

, ) ner besondcrn Ringmauer eingeschlos -

„ senen Land - Comniende , auch dazude -

„ hörigen Diünök , an Aeckern , Gar -

„ ten , Holz , wießen und Zehnden

„ bestehet : doch will man dieses alles

) , keinesweges zu dem Ende angeführet
" haben ,
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die in dem ersten Impresso vor ohnschazbar und allen Werth der Güter
übersteigend gehaltene Landes - Fürstliche ^ rjuilsAig , samt deren Erwei¬
terungen und öfteren Erneuerungen so hoch nicht mehr geschazct , sondern
leztcre unter die 8upertMa gerechnet , auch bcynahc einem jeden der Hessi¬
schen landsasiigcn Ritterschaft das Recht , ^ xemprions - ttrioileZiazu er -
thcilcn , zucrkant . / ) Nebst dem soll nunmehr die vermeinte völlige Tx -
empcicm der Ballcy Hessen hauptsächlich auf denen Kayserlichcn lssmi -
leZiis beruhen . L ) Man will auch jene Fürstliche Freyhetten ihren mil¬

den

„ haben , um den wohlverdienten Ruhm

„ derer Durchlauchtigsten Wohlthärer

„ im allermindesten zu clei -oZiren " . In

dem neuesten hingegen ? . I .

8 . II . § . 6 . p . 44 . ich . hat man nach ei¬

ner langen und seltsamen Granz - Be¬

schreibung , derer in obiger Fürstlichen

Schenckungs - Urkunde dem Teutschen

Haus ; zugewcndeter Güter am Ende ei¬

nen DiUriss , welcher 5 . biß 6 . Stunden

in der Lange halten soll , heraus gebracht ,

mit dein Verfügen : ib . " Es ergiebt

„ sich also hieraus sattsam , daß dieses

„ keine Kleinigkeiten sind , und so gar et -

„ was geringes , wozu der Hessische Hr .

, ) veclucenr es machen will . Sehr vie -

„ le frcye und immeUmte Herrschaften

„ finden sich gewiß in Teutschland , die

„ bey weitem nicht in einem solchen Um -

fang sind und hat also gar wohl ein be -

, ) sonderes sserriroriumOrciini8 dahier

^ bestehen können " . Halt man noch weiter

die anderseitige Beschreibung des / ) E -

7W / ch ^ Hre ? . H . 8 . I . l) iegegen , so müßte

dieses jenem grossenOrdens - ttei - rirorio

allerdings weichen , wo dergleichen sich

selbst widerlegende ohnbedachtsame und

uichrswürdige tLchreibereyen der Sache

den Ausschlag geben könten .

/ ) Viä . tlnczr . tt . / . öt / /

L / . / . -L ^ 44 . Man kan diesseits

gar wohl geschehen lassen , daß aus denen

Ordens - Uepoliruren dergleichen ? ri -

uileßtt LxLi7ipcioni8 Li Oiplomara der

landsaßigen Heßischen Ritterschaft vor

den Orden beygebracht werden , in wel¬

chen ) Fall es eben wenig an denen ? ro -

reekorÜ8 Lc8io -iIIl8 Mgieliari8 derselben

fehlen wird . So mehr mag man auch

denen belobten Ordens - UriuiIeAÜ8 jen¬

seits gleiche Würckung mit denenselbm

zuschreiben ; nurwird das übrige Vorge¬

ben sich damit nicht reimen lassen und bei¬

den ) Wort selbst müste zuvor ein ganz

anderer Begriff festgesezet werden . Die

Stadt Franckenberg in Hessen gab dem

Clofter Gc . Georgeirbercz im Jahr

1291 . plenam Lr perperugm liderra¬

rem faciendi panno8 , non folumüm -

plice8 irno eriam pgnno8 cuiu8lider

ALneri8 A colori8 .vicl . Z . ttXH . 5 ) . Des¬

gleichen ertheilte die Stadt Marburg

im Jahr 1280 . dem Clofter Alcenburg

wegen einiger daselbst habender Gebäu¬

de die Versicherung : ( Juocl iplg8 60 -
mo8 L : indadirarore8 earum ad omni

onere Loncribuciom8 ) rallie , tLrmmÜ8 ,

exgssioni8 , precaris vel 4UOLUN4UL

nomine c ^ nleanrur , penicu8 releuL -

mu8 . Es war aber solches eine Befolgung

der diesemCloster zuvor ertheiltenLandes -

Fürstlichen Befreyung . Viel .

8 o ? u 1 ^ n 4 / 1. / ) » .
x 8 TO ir o , ' A .

und hatte seine Rücksicht auf die ältere

Steuer - Verfassung in Hessen . Eonl .

H . ttXII .

§ ) Was die algemcine Kayserliche und

Königliche Ordens - Frcyheitcn mit sich

bringen , solches ist oben ( § . tt - ttVIII . )

gezeiget worden ; wie nicht weniger , daß
dasUriuileoium immunimris len ex -

empcioni8 die Verbindlichkeit des ttri -

nilegttri zum voraus seze , gleichwie des¬

sen Erneuerungen und Besichtigungen ,

welche die Ritterbrüder in Hessen jedes -

nials als eine neue Gnade von denen

Landes - Fürsten gesuchet und überkom¬

men : Vicl . ^ clinntta lud n . 17 . i8 - 19 .

21 . 22 . 26 . 0er . ^ ( ld . H . Xttlll . öcttXVI .
110 x r ,/eLrst . öl / / . (s .24 .
so von denenErweiterungen derselben mit

gleichem
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den Gebern nicht als vo ^ ini8 » 488i ^ r: , sondern als Landgrafen
von Thüringen schuldig styn , ohngeachtct derselben Erneuerungen und
Erweiterungen von ihren hohen Regiments - Nachfolgern in Hessen so
demüthig gesucht , , als gnädiglich verliehen und bcydes jenseits noch vor
kurzem vor eine gleich schazbare Gnade geachtet worden . h ) Gleichwie
aber mit alsolchen schlechten Erfindungen der anderseitigen Sach nicht ge -
holffen wird , und die angebliche LxempUon oder Ohnniittelbarkeit der
Ordens - Güter in Hessen nicht mit Landes - Fürstlichen kriuileoü8 , der¬
selben öfteren Erneuerungen , Bestattigungen und Erweiterungen , son¬
dern mit ganz anderem und bündigen Bcwcißthum dargethan wer¬
den muß ; r ) so ist ohnnöthig , dabcy fich langer anfzuhaltcn .

Nnr § . I^ XXl .
gleichem Befand gesaget wird : Oonf. , ^ o ^ /- er » 05 Lt'

<///?/ . Unterr . 6'. / / . / . / / . m i t - 7?o/?ror ^ 7- o //»» U De¬
lfin bestehet das anderseits gerühmte
Lxemprions - UrinileZium in einer 6 ) S . Hist . 6ipl . Unterricht 8 . II . § . 12 . p.
Obimere , die sich selbst aus dem Wider - zi . 6c§ . iz . v . ZZ . Wiedannauch nicht
spruch , welcher in dieser Benennung lie¬
get , zu erkennengiebet . Lon 5. nLLnv 8

5. /// F . / / .
c/s L -r ?» . / / / . Der . 2 ^ . -r . rvnoi . i-'

D. //.
Unter andern erweiset die Mb n . 154 .
vorkommende gegnerischeAnfuge , daß die
Brüder des TeutschenHausses zu Mar¬
burg ihrer Ordens - Frepbeit gegen den
landsaßigen Grafen Witekind von Bat¬
tenberg be » ihremHofzriMeinhardshaus-
sen sich nicht berühmet , sondern um dessen
Vefreyung von der gemeinen Gerichts¬
barkeit demüthig nachgesuchet, auch mit
derenVergünstigung sich gerne begnüget,
die peinliche Gerichrbarkeit aber der Graf
sich nahmentlich Vorbehalten habe . ibi .
Wi6elcin6u3 Del A'raria Oome3 6e Lar -
renberA - norum faaimu3 , cp îoU no3
o />^ rerer ^ clileDornm no -
bis in Obrilko frarrum 6omn8l "euro -
nics gpu6 lVlklrpui ' A , o / „ ?r/ WrDe/rK / o ?/ r ,

eor ^ / / / M Tl/ e/ rr /ior ^/iu -
^ er « » /-or/-» / -

vel babers vi6ebamur ) rennnci ?i-
INU8 , peniru8 , brmirsr promirrenre8 ,
c^noä 6e cerero nullam exin -emu8 vel
exLrcebimu8 iuri86iDionem Mper
canlli8 Uns excellibu3 c>uibu8liber M -
/ i ' , r 7er / / r / 7or /̂ <5/ e rr / r/ e ^ ^ or / « / / ottr-

a mo6o oriuncÜ8 , eerreA 7 o /o /o
r « e//e / o ^ 0/ - „ or /em , i-' c'/

zu vermuthen , daß die Herrn Landgra¬
fen diefe ihre Gnaden - Bezeugungen de¬
nen Ritterbrüdern aufgedrungen haben
selten , als welches deren Jnnhalt vorhin
widerleget .

) Lonf . />o -
/ e/?oÄ / err /> oivo // r L/ oe/ttoeo / roe Zieret .

r/ rev, o'/z'/o . / -. ib .
ran6em prinileo ili praeclickornm mo -
nalkeriorum ranca Mnr , vr gci imme -
äierarem illico Lc exemprionem a M -
perioricare rsrricoriali licsar prouo -
Lgre , vc poreguae exaekillime pro -
banUa elk , cjunrn praelumprio ex^ im -
memoriali prael 'criprione Uimanans
Lc Uiuwimo v 5u corrobomm pro 60 -
mino rcrrirorii Uic pu » ngre , czuam
borrillime omnioo inrelliMMr .
rew 0/). rvoorr . Vi / /.
Lo ,// ^ ' . ib . d>sor> rameoäico
inuerreoäum eile rixioma , vr pmetu -
mgrur 000 elle cle rerricorio , guoci
eti in w licum , 6oneL ab eo , cjui elk
in potlelllone iurium eximiorum act
rerrirorialem porelkgrem perrinen -
rium probernr MbieÄio . Ira cnim
Imperii 8raru8 inbniri8 onerarenrur
conrronerlÜ3 , ab ii3LciaM ) gui riru -
lnm rerrirorii non babenr , ncgue eius
l 'nnr capsce8 . ^ 16 eriam gnim -
aUnercen ^ um pnro , cumprimis clu -
ram iore principum Imperii in pot -tellionL



144 ( o )
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Auster jenen ^ reyheits - Briefen sott der ander-seitigen Absicht noch
anderenimtaum besonders vortraglich styn , dast I ) die Landgrafen zu Hessen der Länd¬
lichen Anfichrmi - cominende oder dein Tcutschcn Haust zu Marburg Schuz - und Schirnls -
gen . Briefe ertheilct . 2. ) Der Hof zu Wehren , welchen Landgraf Henrich /.

12. 72. . dein Orden käuflich überlassen , zugleich von dem Landgericht
zu Maden befrcyct worden . z ) Daß Landgraf Henrich und Vtto in ih¬
ren Urkunden vom Jahr 12. 80 . und 1 ^ 2. 0 . selbst bekennet , wie ihnen an
denen Ordens - Gütern einiges Recht nicht zustehc und leztcrer die Rit -
tcrbrüdcr so gar um Verzeihung gebeten ; sich auch 4 ) in eigener Person
zum Einlagcr gegen den Orden verbindlich gemacht . Dast 5 ) die Or¬
densbruder in ihren Strittigkciten mit Hessischen Unterthanen auf die
Landgrafen compi-omicciret , dieselbe zum öfteren das Schiedsrichterliche
Amt übernommen , und 6 ) jene die bürgerliche und peinliche Gerichtbar -
kcit im Tcutfchen Haust zu Marburg jederzeit ausgeübet haben . Es ist
aber bereits m dem vorhergehenden ( § . XbM . UXlll .) dem erfteren ver¬
legenen Einwand genugsam begegnet ; n ) sodann bcy dem zweyten ange -mercket

tetlione iurium tublimium terrirorii
conliimcorum conöicionem , 6 tuK -
ccrer glccriu8 rnferiori8 limplexneAg -
rio . ^ Ucl . i v L .vi / / / o . co c -
cinii Lov/ r/ . » Lil -r .

x/ ^ 2 . Welches bei)
denen noch hinzurrettenden Fürstlichen
Stiftungs - und Eigenthums - Gerechtsa -

^ men mit so mehreren: Bestand gesaget
werden mag .

^ 6 tz . I . XXI .
rr ) Oonf. § . II . XUII . XUIII . öc I . XIII .

So können auch ohnzahlige andere Kay -
serliche und Landes - Fürstliche Urkunden
gleiches Jnnhalts den sattsamenVeweiß
der damit bestätigten hohen Obrigkeit
an die Hand geben , worinnen solches
zum Theil nahmentlich ausgedruckt zu
befinden . Vicl .Hi/, / . I o n 1 8 i .

^ ik>. IpfumöominumV / al -
rlicrum nunc ^ bixirem ibiäem LlLon -
uenium cum mongtterio öl smbiru
eiu8clem , ölomnibu8 l>oni8 eiu8clcm
monatierii inru8 Llexrra ac pertinen -
rÜ8 w/ r '/rDz / LN/ tt -tt exinenribu8 ,
prouc nunc tunr , gc iu futurum ctls
porerunr ^ / - M -

VOL1I >IV8 L 'r 8VL1 ^ V8 LOLV >1
Lll voc ^ r̂v8 . ^ M / io .- ! l) . ^ nim -
gZucrrenres - huglirer rincecetfore8
notiri I) uce8 LrubsnÜLc prolecuri
fuerinr - UeIioioto8 Viro8 ^ bbaremöl
Oonuencum Orimberoenfcm tufci -
pienclo eoxöemcum pcrtoni8 eorum ,
b>oni8 erigm - iu ruccla Lr proreöiio -
ne , vo .xiixi im LO -
Lv >i ^ Ovouäii 8v ^ Lii . Dr /)/ . rxi -
OLilici m . / / / r / i . /r .

^7. / / / / , . / o / . ib . kre -
fgrum ubbarem Lonucnrum 6c mons -
üerium cum omniiuL eorum teruien -
rib>u8 öl perloni8 , rsbu8 - pro nobi8 ,
k>ere6ibu8 Lc fuccetIoribu8 notlri8 , W

voIenre8 eo8 uv omni violencia öl in -
ugfione Arariofe proie ^ ere . - d>Iec
prsef̂ ri ^ bbg8 ör Lvnuencu8 feruico -
rL8 , perfonac öl re8 cuicunc ^uL ca -
pimneo uolkro cerreliri - luüici pg -
rri -ie - feu cuicuncgre poleUari fecu -
ikiri M ^ /r ^ rio ,
-/ o /'rr » o-

rvilsvL 'roiliLVL
L 'r OONIKI8 8VI8 .
/ ii L/

in
ib . " So bitten wir E . F . G . alö vnsern

" gm -

/
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mmkct worden , daß die Güter - Ucbergabe mit denen Gerichten , wie
selbst die Befreyung der geistlichen Güter von dem gemeinen Gmchts - und
Dienst - Zwang , derselben und ihrer Besizer ohnmittelbaren Untergcbung ,
in Ansehung des Landes - Rcgcntens zu keiner Zeit etwas benommen ,
sondern diese so vielmehr beftattige und ausser Zweifel seze . ü ) ( K . XsUi .

Nechst dem hat man bcy dem dritten schon gezei -
Oo get ,

" gnedigen Lands - Fürsten , Herrn vnd

" Schirmern , E . F . G . wolle vnshand -

" haben " . lLr in ?. Iii8 / ' . L - ' - . ib >. " Die

" wir allezeit vnd noch geneigt sind , vn -

" fern gnedigen Herrn , und Lands - Für -

" sten , auch Schnz - vndGchirncherrn

" gehorsamb vnd Unterthanigkeit zu be -

" weise n " . ^ .66 . 1on ^ 18' ^ 18 1 Lion KI -

2 p . 11 oxn . xv x x / -eK

<? er / / r . / F . -e . Lt ^ e -

4P . xrocxQrm . / e ? / . » . / / F . verb . l>lon
valcr czuog . arAUmenrum : 8umu3 in
proreÄione Lüc ^ orumlreu . Liguor -
annl8 iure elienrelae certum donora -
rium ipli3 6ämu8 ) erc; o non iumu8
tudLiri : ( ) uia non valer conicgucn -
ria . d^ am licet regularirer iu8 prore -
üionis nullam gäuoeaco vel parrono
iuri8ÜiÄionem Li subieökionem in
clienre8 conceüar , kamen non veranr
iura , vr bikchenri orüinariam iuri8Üi -
Lkionem aliiguiü Nonorarii 2 suk>6iti8
annue praeüerur , Lc guoä lubäiri ie
<lenr in lpecmlem proreciionem tiii
Uomini , ĉ uia ilka non sunr conrraria ,
tecl ümul klare poüunr - Li buiu8 -
rnocii paöka Li conuenrione8 prore -
Lkionum icleo 2 tuk>cliri8 tieri praeku -
muncur , vr ranro paraciorem Li vio-i -
lantiorem Uominum in calibu8 neceL-
iirsri8 liadeanr .

L . / / F - n L1 o x x

LindauisAusführung p . Wel¬

che besondere Schuz - Äufnabm bey der

Geistlichkeit in denen ehemaligen unru¬

higen Zeiten Teurschlands und seiner

Provinzen von so grösserem Nuzen ge¬

wesen . Daher mehrbelobter nxxnv8

Kc ? . / / . / . mit vielem Be -
weisthum dargethan : vocab . Schuz

und Schirm - Herr , ii 6e üomino ter -

rirorii , in puo licum eli mon2Üerium

26bib >e2tur , / rrri - o -

^ 66 . xi vr . 2 / / , / p . r'ttrr

/ ,'/ o Z ' . / / . r . 7 . Selbst die an -

derseitige Federführer haben aus denen

Kapserlichen ? roreökorü8 dieohnmittel -

bare Untergebung derer in denen Rei6 ) s -

standischen Landen gelegener Ordens -

Hauffer erzwingen wollen , welches in

Ansehung derer Landes - Fürstlichen

Schuzbriefen mit weit mehrerem Be¬

stand gegen dieselbe angeführet wer¬

den mag . Lon5 . tz . t . . Lr s . 1 . Weshal -

ben der vorlangsi abgedroschene Ein¬

wand in dem gegnerischen Ungrund p .

8i . die von dem Teutschen Orden aus¬

brachte Kayserliche Schuzbriefe am al -

lermehresten treffen würde . In der Ur¬

kunde Landgraf Henrichs vom Jahr

1476 . sub n . i ; 6 . wird eines solchen

Schuzes und Schirms mir folgenden

Worten gedacht : ik . " Vnd sie Ire

" uachkonnnen vnd das yre glich an -

" dern virsern Lapellancn vnd geist -

" lichen Ondersaissen Ju vnßern vnd

" vnßer erben versproch , schuzunge , ver -

" teyding vnd beschirmlinge nemen vnd

" haben ane alles geuerde " .

- ) Lout . § . XIUIl . dieWorte der Urkun¬

de besagen solches deutlich , id .

Mr / ie / ze , cum omni

kruLku , pglcui8 ) pr .iris - rme / iro / il -re -

Ira viäelicec , «guoci

frgrre8 Li inguilini clicke curie iinc li -

beri , liccur 26 N03 2 noliei3 progeni -

rorib >u3 s >eeuenir , 2b omnibu8 preca -

1Ü5 veciuri8 ) ex2 <UioniI ) U8 cuiu8Über ,

ncc rtti / ea " HMs / iro

i / me VÜ2M Ii2bck >ir in prceliLl2 curia
iuri86iökionem liue iui8 2lnnenni3

^ uib >u8cungue . Eine noch weitgrösse¬

re Befreyung war in der noca pracceü .angezo -
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gct , was zu denen Ansprüchen Landgrafens i . die Veran¬
lassung gegeben und worinnen diese bestanden ; ( K . XI . OXX .) c ) auchwas

angezogenen Oesterreichischen Urkunde

cl . a . 1444 . enthalten , welche mit der da¬

bei ) ausgedruckten Unterthänigkeit des

Closters gar wohl bestünde ,

c ) Der deutliche Jnnhalt der Urkunde

vomJahr 1270 . giebet genugsam zu er¬

kennen , daß damalen allein die Frage

von dem rechtmäßigen Besiz vornehm¬

lich derjenigen Güter , welche demTeut -

schen Hauß und Hospital ehedem zuge -

stiftec worden , ( § . UXIX . ) gewesen ,

wobey man vermurhlich die gänzliche

Ohngültigkeit der Stiftung , so die H .

Elisabeth aus ihren Witthums - Gütern

der Zeit errichtet , § . b . XX . ) vor Augen

gehabt ; jedoch , nachdem der Orden die

ächten Stistungs - Briefe vorgezeiget ,

daraus eines andern sich ersehen , und

diesen daher bey seinem Besiz gelassen

habe , ibi : Lum czueclam cOntrOuer -
iia inrer no8 ex vna Le c ! iIeLio8 nobi8

Oommen63torem Le 5r3tre8 Oomu8

Ibeuron . in iV-Iarpuro - parte vertere -

lur ex alcera , 8v ? LL soxis L ? kc > 8 -
8 r 8 s 1 o 1 kv 8

M E r ^ r / E / ^ Mer ecMnir , är no8

pro ei8elem conrr3ipto8 5r3tre83Zsre

cepillemu8 , pnt3nre8 -
vicn8 xir ^ LxiLV8 r088ivuxi

XIIXV8 IV8UU , Lr nobi8 Le bereLi -

bu8 notiri8 iuri8 aliguiL compererein

eibclem - coAnouimus - ? 088U8 -

8I0XLL1Le 4U3 priu8 Lu -

bium nob >8 iuerar Lr alirer relgtum ,

per omnia e ^ e licitam , rarionabilem

srgue iuliani . Dieweil man auch die

Gültigkeit jener Stiftung überhaupt in

Zweifel gezogen , so wird zugleich die neue

Zusicherung auf sämtliche von denen

Fürstlichen Vorfahren hochgedachten

Landgrafens herrührende Stiftungen

gerichtet : verb . kromittences - LiLio3

ii ' 3tre8 / - ree / / M ^ / r / r) r o » » r /) r

in no8rxo vOLiinio / » r

/ or , / em / wrv ?,

^ o ^ / e/ ere r » - / Ersiee L/

^ / / re / e . Lt vWtter / rr / -omi in no -

LUXI8 k03SL8LI0NILVL , üccut

bucu3gue babuerunr , A omni vrili -

racs line impeLirione c^ ualibet

üerM / m perkrui tibera - ^

licer Lr gauLere Le 3 moLo impecliri
nuÜ3cenu8 volumu8 vet mrbari . Weil

die Ausdrücke : / K » osiro

e/ ere§ / rr / e/ ere :

die Hessische Obrigkeit , worunter diese

Ordens - Güter gelegen , nach dem liilo

6iplom3tico dieser Zeiten nuralzudeut -

lich ausdrucken ; Lon5 . § . XlcklI . 3 ) .

I . XH . 3 ) . I . XV . b ) . so ist man nach zu¬

vor beschehener ohnanständiger Zurück¬

behaltung derselben bey dem sink , n . 8o .

/ VLi . des Hist . Lipl . Unterr . vorkommen -

den Abdruck dieser Urkunde , neuerlich

mitVerschweigung derer in denen Fürst¬

lichen Stiftungsbriefen ( viel . ^ Li . tub

n . 15 . zugleich enthaltenen Thüringi¬

schen Güter , worauf die Worte : b >lo3

Le nolkro3 bereLe8 in Licii3 M ^ r / e

VmMr / r , PVL ^ N0 8 ' I' iriL ? K06N -

NHOXI3V3 ^ Arere / >o ^ ei / e -

rrm ? , inri8 peniru8 nibil babere , ohn -

streirig mit abzwecken , auf ohngereimte

Deutungen der Worte : bona tua pre -
LiLia Le 3Ü3 onani3 tua in notiro Lo -

minio line exri 3 : verfallen , welche kei¬

ner weiteren Widerlegung bedürfen .

So zeiget nicht weniger diese nebst der

andern von dem Teurschen Orden seiner

Seits damaliger Zeit ausgestellten Ur¬

kunde 5ub n . 2Z . davon das Ori « in3l

in dem Fürstlichen Gesamt - Archiv zu

Aiegenhain sich befindet , daß es allein

um den Besiz und kriuar - Eigenthum

jener Güter gegolten : verb . (TpoL cum

cjuecl3m contiouerlia inter Illutkrem

l' LiKci ? n ^ i l ) ominum nLiiciricv ^

I . 3ntAr3uium Oominum rerre tblkck -

tie ex vna Lr no8 - EommenLaro -

rem Lc fr3ire3 in lVlaipui ' A 8VkLL
LO >N8 I8 ^ ? 088L88I0NII ; V8 ex

parre alceig vei rereculstnceruenienre

compolitione amicabili 3tczue ürma

pre53iu8 Oommu8 notier I . 3nrAr3uiu8

/ /rm Me M / e Mrrz -^ eü
er / r / / / » : e - cum bo¬

na
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was es mit der vermeinten Abbitte Landgrafcns 1 . vor eine
Beschaffenheit gehabt : ^ ) ( § - XII .) Ferner ist gegen den vierten Einwand
leichtlich darzuthun , daß andere Landes - Fürsten nicht nur zu dein per -
stulichm Einstiger, H stndern noch zu einem weit mehreren gegen ihre so

Oo 2. gcift -
na volunrarc uockra obrinuir Lr cum
tua vxore Llbere6ibu8 pcrperuopol̂
iiäcbir paciiice örguietc - /Votte » , r, e-
ro / ,/ <n M M , ,„rre , -7e
ec, E /ii / iier ^ , no8 5racre 8 cum iuis
percineucÜ8 Lc iui ibli3 obriuuimU8 Ll
pcrperuo cum notkii8 iüccelloribus
polli6ebimu8 libere Lc cjuicre . Ira ka¬
men cer . Welches bei) dem andern Vor¬
fall selbst nach dem deutlichenJnnhaltder
Urkunde orro » i 8 1. ch / / ^ o . iub n . 26 .
eben wohl also zu befinden und die jen¬
seits mißdeutete aus obiger genommene
Worte : inuenimub Le co » 'nouimu8 in

/-Ei /er , iuri8 nos
xenicu8 Nil babere : vernünftigerweise
darnach zu verstehen . Es besagen auch
vorermelte drey Urkunden , daß man die
Sach jedesmal in der Gestalt eines
Rechtshandels rrackiret und Landgraf
vno selbige , als der Landes - Fürsi
nach Teutschen Sitten und Gebrauch
sechsten entschieden habe ,

ch Eonk. H . XII . Die anderseitige Feder¬
führer sind schuldig , den Zusammenhang
ihres Schlusses bey diesem und dem fol¬
genden Einwand besser , dann beschehen ,
zu zeigen . Wie sehr die Geistlichkeit zu
diesen Zeiten die Andachr derer Obrig¬
keitlichen Personen mißbrauchet , ist vor¬
hin alzu bekant : und wie mögen derglei¬
chen übertriebene Ausdrücke derer Ur¬
kundensteller jener Zeilen , wovon die
Kayserliche Briefe eben wenig befreyet
geblieben , zum Beweist einer ganz ande¬
ren und zumal so wichtigen Sache , ohne
zu erröthcn , angesühret werden ? Viel .
/ ) //>/ . co ^ n ^ ui 11 . Lcc /e/^ e 7^ -

8 c 1a1L x .
F'. verb . Illo aurcm ^ nre -
ceckorc uoliro LefunLlo , no8 guiloco
illiu8 iureAnum iuccctlimu8 , persuo -
^ eckionem iVloouurini ? raeiuli8 euu -
ciem Eomirarum CWarrbui -A-eniem )
a pracsara Declcsia ( kaüerb .) rr3N8lu -

limu8 Lc in iu8 lVloAOnriuae ^ cclelias
r „ -7ei m rê „ o , ro „ -
/ r/ro , rrr ^ , o „ ^ M , er Dch /.
1; ^ rOv 1 x 1 Dcc / e/? /re
/ , ^// , /e ,)/r e/^ 7 . <r . / / / -- . riiir ^ Lv ^l

/. ^1. ib . e§o /' ec'cn 'sor

rH // ? e ^ / 7 , ivr .v ,7/e recô Mttr . d-lunc ira -
guc Dei mit 'eracione re5pe <ckii8 ) coi 'E
ve „ er ^ /„ /i / 'r, i - me in hoc Ar r »
/ ieec ,,//e co ,r/?ttor , / , eo Lc prae -
iarae Dccleiiae iu8 iiium recOAuolco .
/ ) ,/>/ . ovOLkmvi / o , /-.

Lvnv . / . 77 ^ 2 ^ . ib . lanäem
vero compunÄi Lrpoeuirenria 6uÄi ,
alloclium cum omnibu8a6ipiumper -
lineNtibus Deo Lc 6 . UemiZio arguo
sbbari prompra Leuorione rcüüicli -
MU8 .

) Anderer Seits schreibt man mit äickin -
guirter Schrift : " Daß solches wahr -
" hasftig eine Obrigkeit gegen ihren
" Landsaßen nun und mnnnermehr
" solce gerhan haben " . Hist . Dipl .
Unterr . b . II . § . 14 . p . 94 . Es belehren
demnach die hievon vorhandene Bey -
spiele , auf was vor seichte Gründe man
die vermeinte Hoheit des Teutschen
Hausses zu Marburg und seiner inge¬
sessenen Ordensbrüder gebauet . S -
die Urkunde HcrzogBernhards und
-Herzog Heinrichs von Braun¬
schweig - Lüneburg cl . g . 140z . in des
mehr belobten Herrn Hofrach Schei -
densHistorisch - D ^ / om „ chchen iTkach -
richrenvomhohen und nieder » 'Adel
in Deutschland / . / § . //> . ?/ - ) / >. ib .
Dal vve icliulcücli liur recbrcr icliulr
v -i/e ?// /er / w Forc/-, / r 7/e E -
^ er / e /n /er' e , (? o ^e /e /7 /Er ec 7 / e /r /"N -
/ i ' m / AV » / /er ,7 Dtt / o /r/ e E , / /o„//rFe ,
/ /„ „ ere r -» /e <? /A „ t /,ere 7/ er7em-
/er>e , / ' „ r / e » , e/e ?„ /s„ ei 7 e 7 e v ,, /e
ore „ - vick liunüerc locliAS
mai lc Uruus vvirce vucle vvicbre cle
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geift - als weltliche ohngezweifelte Unterthanen ehedem sich der -
pfiich -

we on becalen fcbulleri vncle willen ,
mir re «Zem gelüe in 6en gcbre clagen
ro Zunce sobanne8 miüüentomer ne¬
belt cobomen «Ze - Were üac we
cies niebr en üe 6 en vnüe «Zellen vor -
benomüen jenicb brolc worbe an
«Zellen vortereuen liuclcen lamenr
ebber belbnclern . Ä / / / « // v « Fe w / //
iv//«' »' F« rriorr mr / Fc « / s
rFi/er / o m 7/rr itw / er /? 7-
7/7 w «.' wor 2x5 /t'r/ e/l 22?///^« Z'/ E «
7?e« 71'// «'« Mr/74 '« « MÜ / e « , 222« « »
wr ««« o » 7/« r » me ^ e / « « M ^ wo^-
7/7« , r.'« Fr //// ;- e)/» »vc /« / « /ê /vr
/ c- /10/F7// 7/7 « ĉ /« 7 -Mr/w 7?« r 7« /»« ^«
/o 2V7/ 7 /77/7 , 2127 7« /i77/7?7« o « 7>z/? F« r
A-/F , 7/,/ r - 2V vorr MM /r̂ 7 « , Fe-
^ 77 72/17/7 « // / v / « /«V , rFFer 2227 7« -
F7F7 « 7/M ?« F « 1' 7M 212///7« . 77/ . Von
eben hochgedachtcn Herzogen wur¬
de noch in diesem Jahr QwF ? , 6>/-

, (/vMrv/e 0/i 7^ e L'«Fe «Fe
§7 /17/ 7« ri « « // ^ « 7r/M§7 vm clrilZcle -
nalkkbunberr Io 6 i « e marlr lZrnnl'. wir¬
re vniZe wickre dergleichen Verschrei¬
bung ausgestellet : Verb . ÄFo /Fe M -
^cr 7)1« r ' « ,/e 22, 0 /7/7 r / Fr « r « Fe K « F ro
F/ r « «/ rFFrr ro / /e / ?tte/? eFe M1F7 Fi/ r
74 ,7 ree/ir M /ê /ier /10/Fe « we « « e rr, 7 7?« r
er/? MM « e ^ e -« « « er 2r>orFe « r / « Fe « ie/-r
LI«« Fe « « e 2227 e « /17F7/7 « 0 « ere rior̂/ereri -
e « § 7/F « // L'« Fe wo / /»er ^ /er , ebcZer we
cleben «Zar mir orem willen . F/ / F. F.
/1. / ^ / . /e ^ . Daß aber diese Gläubiger
Unterthanen derer beyden Braun¬
schweig - Lüneburgischen Herrn Herzo¬
gengewesen , daran wird wohl niemand
zweiflen , der beyde Urkunden durchgan¬
gen . Die beym Lehmann in der Speie¬
rischen Chronick vermißte Urkunde o v -
koi . r iv . Imp . , worinnen derselbe der
Sradc Gpeicr zum persönlichen Ein¬
lager auf seinen Evd sich verpflichtet , ist
an eben bemeltem Ort zu befin¬
den . ^.clcZ . D//F . vraLii ri 1. / « 2/1. « .
/ / o / . gp . vn . iiLi ^ nxuO . Hist. Iurist .
Ausführungen / ' . // . />. Lc nvooi.-
11 i . /«//1. /« / ///? . . / )?/>/. MrF« /'eiy .

Fl / ^ 1. « . ^ 0 . ruirirri ^ rr / i/ e / ir -

^ ro / ir 6o / o « / e -- / ri « . / / - o . « / ) . LvrLL > i3
Fl 0/1/vei Fe Fi' r « /' « » ^ . r« /wo /' . /).

F ) -!/ iF . Li . L ni ' i ^ F « / ? . D « e . « . « / 1.
F ) « . Fe 8L ^ axL ^ LLi « 6 . Ll ?/ e «F .

L/ Vorbelobter -Herr -Aof-
rach Scheid schreibet daher gar gründ¬
lich " ich glaube übrigens nicht ,
" daß aus solchen Verbindlichkeiten aä
" oblla ^ ium etwas , welches der Lan «
" des - Hoheitverkleinerlich seynkönne ,
" erweißlich zu machen sepe und ver -
" muthlich hat man damals aus derglei¬
chen gewöhnlichen Befestigungen ei -
" ner Handlung sich eben so wenig ge -
" macht , als man heutiges Tages dar -
" aus machet , wann ein Fürst in einer
" Cammer - Obligation seinen Bauren
" alle bereiteste Güter zur Hypotheck
" verschreibt " . Jenseits hat man dem¬
nach nicht Ursach hochgrdachten Land¬
grafen darum einer Niederträchtigkeit
ohnanstandig zu beschuldigen , dessen
und seiner Fürstlichen Vorfahren Groß-
muth man so vieles zu verdancken sich
anderwärts schuldig erkennet . Uebri -
gens scheinen die jenseitige Schriftfasser
nicht ungeneiqt , das von denen Brü¬
dern des Hausses zu Marburg damaliger
Zeit bescheheneAnlehen vor einen neuen
Beweißthum ihrer angeblichen Ohn -
mittelbarkeit auszugeben , so bekanntes
sonsten ist , daß die Landes - Fürsten
zu diesen und denen folgenden Zeiten
von ihren bemittelten Unterthanen be¬
sonders ihren Stiftern und geistlichen
Häussern , der Landes - Fürstlichen Obrig¬
keit ohnbeschadet , zum öftern Geld - An -
lehen empfangen , und diese es sich vor
eine Schuldigkeit gehalten haben . Vi «Z.
/ / // -/ . I. VUOVIOI 8 . F"Ü 2M «§ . F / « « F^ .
« . TIIVIII >16 . 8 L 6 . /l . '- ä' 0 . Söl¬
ten nicht auf gleiche Weise alle Unter¬
thanen derer Teutschcn Fürsten - Staa¬
ten in den beglückten Stand ihrer ohn -
mittelbarer Landes - Negenten sich ver -
sezen können , wann sie darzuthun wüsten ,
daß die Regenten ihre Vorfahren um

Vee -
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pflichtet ; / ) wie dann auch der daher genommene .Schluß auf die Un¬
mittelbarkeit ohne das höchst ohnbündig ist . Ebenwohl ist vor das fünf¬
te die Uebernehmung des schiedsrichterlichen Amts bcy Kayscrn und
Königen in Ansehung derer Stande , wie bey denen Landes - Fürsten
in Ansehung ihrer Unterthanen , je und alweg gewöhnlich gewesen : ^

P p wie

Beeden , Steuren , Dienste , Geld -

Vorlegungen und so manche andere

Beyhülfe angesprochen haben ; mit ih¬

nen auf denen Landtagen in Iraölaren

sich eingelassen ; alierley Verschreibun¬

gen ausgestellet ; Dienst - Pfand - und

andere Eonrraölen mit ihnen eingegan¬

gen ; sie zur Paten - Stelle bey der Tauf

derer Fürstlichen Kinder erbetten ; ihre

Irrungen gütlich vermittelt , oder schied¬

lich erörtert ; gegen Gewalt und Un¬

recht dieselbe geschüzet ; ihnen die alte

Freyheiten bestätiget ; einige ihres Mit¬

tels jezuweilen Herren genennet ; selbigen

mancherley Gnaden und Wohlthaten

zugewendet ; neue Freyheiten ertheilet ,

und noch auf andere Weise sich gnädig

gegen sie bewiesen haben ?

/ ) Es gehöret hieher die Verpflichtung

iüb > poena LXL0mlin .mickui .0lN8 ) wo¬

von unter vielen andern die Urkunde

Herzogs lon /vnnis von Vraun -

schweig vom Jahr 127z . in der vor be -

meldeten Historisch - DAo » / . Nach¬

richt vom hohen und niedern Adel in

Teurfchland ss . <fo . A // . ein merk¬

würdiges Beyspiel enthält , verd . 8i

gutem nos , guoä gbilc , iiue lrere -

äes noilri pro rempors veniremus

contra preäiclam orLinationem , vel

violauerimus aliguam etiam iui par -

tcm , luilineliimus pariencer , guocl

/ Lbdares , Urepoiiri lupra memorari
6t glii Urelari Li8acer6ores in ciuirgrs

ipia / /z-ze / or ^ conilituti AZo ss /r -

Zr ?» /r / / MMZ eeA / mzZ , Lk / reerAe /r / e -
F)r/ /zr/ r / r MorZr / or » ?« ^ oM /rr / m /r /m A -

. e / Ae K / er /rme ?eZ/ z , excspris l? enicen -

rüs morientium Li Lapri / mare par -

uulorum . ZLclbec aelieöium eil , guocl

iinos vel aliguislrereclum noltrorum

ipigm orLinarionem rotgm vel par -

rem violauimus , eo Ao / lrAo eveo » r -

mM 'e /rZwM Aze / zZM rMo / /rZz .
cer .

j Der ohngereimte Schluß wird unter

andern in dem Unczr . also 5ormi -

ret : " Weilen LandgrafiiLxxiovs r .

" in der daselbst vorkommenden Urkunde
" cl . g . 1284 . selber gedencke , daß er das
" onus grbitrii auf sich genommen , so
" seye ihm keine Lomperenria iuris 6i -
" cun6i vorher zugekommen " . Gleich
als ob nicht geist - und weltliche ordent¬

liche Richter , ihrem Richteramt ohnbe -

schadet , mit dergleichen sich beladen kön -

ten und noch alwege damit zu beladen

gewohntgewesen seyen . Wie dann noch

bey dem in erwehnter Urkunde vorkom -

menden Rechtshandel der Beklagte eben

wohl ein ohngezweifelterHcssischerUnter -

than gewesen : iln . Eum inrer Eom -menäarorem 6c Eonuenrum Oomus
Ilreuconice ex vna Le / i '/ Zerie « / » mr7r -
Ze /rr / e Lrn' / / / / / / M ?r^ ttr§ ex parce altera
luper guoäam manto iiro in campis
maioris ville 8ellieim - guellionis
mareria verrererur in nos nLnxi -
cvia Zerre / / /Ae / ) » » / / -
Ml « ) rangugm in iuperiorem ieu me -
clium äiüinitorem , a parrlbus lünc Lr
inäe - - contenierunc cer . Eon5 .
DA . ri r x « 1 c 111 . / oz /- . Lk Dr /? / .
,r . 4/). ^ ix /iLv ^ / . 2 / - .
ib>. () uo6 cum conrrouerlia eilet in¬
rer irarres minores lrgdirantesLruxsl -
lae ex vna parce , Li äileclos clericos
noilros Lsnonicos parre ex alrera iu -
per guaclam aeäiilcarione cuiusclam
capellae - - l8los erAO pacem iem -
per Leiläergntes , Li maxime inrer il¬
los , FMzzAro Do » / Mo eo ?m /7orM/-
Zrzr , praeäiölis I^ rarrlbus LiLanoni -
cis in noilra praeiencia coniliruris ,
rraölauimns 6e pace reiormanäa in¬
rer praecliölos - Ipii Lanonici ob -
rulerunt , guem veilenr , in MM « e/e

Ar lcilicer Oecanum vel
slcerum : Li in / e / o -z/r /rZrz/ ri .r

A / j
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wie man dann auch noch dem Obrigkeitlichen Amt nicht nachtheilig -
sondern

Li in NO 8 Ml rcrtto compromir -rere : Le 4006 nQ8 r k L 8 e/e
-, » » » / ^

cer . D/ /L imxx >ci / rEL ^/li/ro/ir
6 . / 2 / / > <r/i . ^ / //>. n ibi :
(^ uo6 cum kraclkiri Lc vninerikrlis ec -
clelia Irgicäk . ex vn :i pgrre : Lcsbini
contuies Le vniuerlirkis ciuiraris Ira -
ieökenüs ex glrera üiper omnem con -
rrouerliam Le Lilcoreliam inrer iplos
exorms m » oi ^» , rr ^ ^rm/>/rrrM
o ?/-M ro -- ,/rtto --e r -rc / tt/?, ^ re>?» r /erMic .
Klos pkici Le rranc^rrilliraü rsm prae -
ienciuM ) gugm kumrorum lülubrirer
inrenclele cupiemes , /̂/cr ?E /r ^ r ^ /r -r-
e/o - Lic li guiL poltcü cie praeeliökis
^ ugeUionibus Le ciubieracibus exor -
rum kueric , /<oc » g/?E ^
/r » E cer . So vergliche
Landgraf Ludwig der Friedfertige
und nachmals sein Sohn Landgraf
Henrich / /< die Hessische Landsassen
von Rabenaw und Nordecken mit der
Hessischen Stadt Mendorf an derLum -
de . Viel . /)-/-/. NLNLioi IV . /? . / H-/ / .
a / l . D /r . e/e 8LI8 LXLXLLL6 . Le /ec? .

s . Conf . LNLI . L 0 r . NL88 .

60 //. Auf gleiche Weise ent¬
schiede der Hochmeister Ludwig von
Erstlichhaufen eine Irrung des Com -
thurs zu Utrecht mit dem Stadthalter
der Westfälischen Valley , dieOrdens -
Häusser zu Tillcr und Otmarsen be -
irefend n . 14z ; . Vicl . rvxio L^rr .
Lrc /e/ 6b , / / . Bey Gele¬
genheit verschiedener zwischen der Stadt
Marburg und dem Stadthalter Com -
menthur - Amts der Valley Marburg ,
Ludwig von Nordecken zu der Rabenaw ,
entstandener Irrungen , geschähe imJahr
i486 , nach damaliger Gewohnheit ein
gleiches . Der lud 0 . 214 . H hiebey gefüg¬
te schiedsrichterliche Vertrag besaget ,
daßbeydeTheile für den Erzbischof von
Cölln , Landgraf Hermann , als Vor¬
mündern Landgraf Wilhelms , und den
Teutschmeister Reynhard von L7ey -
perg zu clageinmd reden gekommen

feyen und diese ihre beyderseitigeNathe ,
solche Irrungen an ihrer starr gütlich
oder rechtlich zu vertragen , und hin¬
zulegen , .geordnet haben . ' Demnach ist
es ohnerwiesen , und dem Jnnhalt obigen
Vertrags entgegen , daß die Stadt den
Statthalter vor dem Teutschmeister be¬
sonders verklagt , welches jedoch , wo cs
auch geschehen wäre , die Landes - Fürst¬
liche Gerechtsame und das von denen
zeitlichen Landcommenthuren , selbst nach
denen anderseitigen neueren Veylagen
lud n . 12 . Ür ig . und dem Jnnhalt des
nur besagten Vertrags, zum öfteren an -
erkante Landes - Fürstliche oberste Rich¬
ter - Amt so wenig , dann die zu diesen
und denen älteren Zeiten über die Ge¬
bühr erweiterte geistliche Gerichtbarkeit
des Oioecelimi ) ( § . UXIII . ) zweifelhaft
machen können . 'Die Irrungen betra¬
fen auf beyden Seiten ohngezweifelte
Hessische Land - Stände und Untertha -
nen , worinnen das besondere Imereile
des Landes - Fürsten keinen Einfluß hatte ;
mithin sind die Ungrundsfaffer gar irre
dran , wann sie wider den so deutlichen
Jnnhalt jener Vertrags - Urkunde vor¬
geben , daß der Erzbischost zu Cölln Her -
tnann , als Hessischer Vormund , und der
Teutschmeister von Neyperg es mitein¬
ander selbst zu thun gehabt , und deswe¬
gen nicht Schiedsrichter seyn können .
Dann , jener richtigen Anführung des
Vertrags zu geschweige » , so hätte die in
gedachter schiedsrichterlichenErkantnis
zum öftern Geschehene Verweisung derer
Irrungen zur ordentlichen richterlichen
alleinigen Entscheidung des Herrn
Landgrafens und feiner Rache um
so vielweniger , ja nicht einmal per wo »
Lum compromilst , wie man mit eige¬
nem Widerspruch vorgiebt , geschehen
können . Da es auch ausser dem an nabe
gesessenen und zur Valley Hessen nicht
gehörigen Commenthuren und sonstigen
Ordens -Verwanten keineswcges gesich¬
tet , als worinnen die Veranlassung zu
jener Verweisung an die Herrn Land -

gra -
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sondern gemäß zu styn glaubte , bey denen Irrungen derer Stande und Un -
terthanen als einen Mittler sich darzustcllen und den Zwiespalt auf alle
mögliche Weise beyzulegen . Hingegen lind bey dein sechsten Vorwand die
Grunzen der Gcrichtbarkeit desTeutschcnHauses vorhin genugsam bekant,
und haben kundbarlich verschiedene andere Hessische Unterthanen derglei¬
chen , und zum Thcil noch eines mehreren , über ihre Hintersassen sich zu ge¬
brauchen ; L ) mithin in allen solchen Anführungen wenig nüzliches vor
den gejuchten Immeäiacssmum anzutrcssen . r )

grafen gesiichet werden will , so ist keine
vernünftige Ursach abzusehen , warum
diejenige , so zu der schiedlichen Verglei¬
chung gezogen worden , nicht eben wohl
und um so mehr zu ermelter richterlichen
Entscheidung geordnet , oder wenigstens
denen Hessischen Rächen jemand anders ,
es seyeauch wer es wolle , zubenahmet
werden sollen . Zu geschweige » , daß
diejenige RemMoncs , worum es eigent¬
lich zu thun ist, und wobey der Statthal¬
ter der Balley , Ludwig von Nordeck zur
Rabenau , die Stelle des Beklagten ,
nach dem Jnnhalt der Urkunde , verwet¬
ten , kein Eompromits besagen , sondern
die Verweisung an den ordentlichen
Richter ohneWiderrede deutlich ausdru -
cken verb . " Item vmb den langenNein ,
„ haben wir zwüschen dem obgenan -
, ) tenHerrn Ludwigen vnd den von Mar -
„ purg gescheiden also : beweisen die von
„ Marpurg , als zum Rechten genugk ist ,
„ daß der lange Reine ein gemeine sy ,
„ Inhalt ihrer Anclage , stillen sie ge -
„ messen , behelrlich dem obgenanten
„ Herrn Ludwigen vnd den Dutschen
„ Herrn ihrer Inredde , vnd soll sulch
„ bewiesung gescheeir vor vnserir
„ gnedigcn Herrn von Hessen oder
„ stner Gsraderr Erbarn Rechen . -
„ Item auf die Artickel Herrn Con -
„ radt Schlachter seligen , auch Becker
„ Conzgen vnd den Opferman in Dut -
„ schen Huse belangende , davon die von
„ Marpurg gcclagc , und der Anzogk ,
„ so der obgenant Herr Ludwig gethain
„ hart , eins sins dienstbotten halben , den
„ die von Marpurg gefenglich stillen au¬
tonomen habendes die von Marpurg
„ doch nicht gestehen , ist durch vns zwu -
„ schen den Partien also abgeredt ; wil -

„ chepartie vnder denvorgenancen
„ die ander redde nit vermeint zu er -
„ lassen , soll das suchen vnd mit recht
„ furnehmen für vnsern gnedigen
„ Hern von Hessen oder stner Gna -
„ den Erbarn Rethen , da deshalben
„ geschehen vnd ergehen soll , was
„ billig ist " , cer .

>) So staben verschiedentlich ansehnliche
Land - Stände einige parres iuris circa
sgcra auszuüben , worunter selbst die Iu¬
ra Eonlittorii sich befinden ; wovon sich
aber auf die Landes - Hoheit nichts nach¬
theiliges Wessen lässet , da dergleichen
Retzglien , Freiheiten , Herrlich - und Ge¬
rechtigkeiten in der behorigen Unterge -
bung gar wohl » erstattet und jener ohn -
beschadet ausgeübet werden können .
Was in Religions - Sachen Untertha¬
nen und Landsaffen durch denWestphä -
lischen Frieden erlanget , ist vorhin be¬
kant , damit aber der hohen Landes -Zu -
ständigkcit an sich selbst kein Abbruch ge¬
schehen .

) So wird noch zu diesem vermeinten Be¬
huf angeführer , daß , als weyland Land¬
graf Heinrich und sein Sohn Otto iu
^ uno iZ ) 7 . der Landcommende Mar¬
burg die Burg und Schloß Neichenbach
samt der Stadt und Amt Lichtenaw re .
vor tausend Marck Silber in Pfands
weise eingerauniet , zugleich folgende
Versicherung dabey gegeben worden
seye : " Wir sollen auch diese vorgenan -
„ tin Slotz vnd Dorferii vnd allis daz
„ darzu gehorit , vorteidingen vnd be -
„ schirmen gleicher wyß als vnßer eigin
„ Land vnd Lude vnde gut " . Da aber
der Vergleich in diesem so gewöhnlichen
Ausdruck auf das Uriugc - Eigenthum
der Güter ohne allen Widerspruch ge -

. . richtet
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Gleiche Unter -
thänigkeit wird
vondemaufohn -
gezweifeltemHef-
sischen Grund
und Voden in
dem

gelege¬
nen Closter
Gchrfftnberg

^ ( O ) ^
§ . I. XXII .

Wie nun aber die Unterthänigkeit sämtlicher in der Landgrafschaft
Hessen gelegener Stifter , Clöfter , Ordcnshausier , Connnenden und zu¬
gehöriger Geistlichkeit ohne Ausnahm , gleich derer übrigen Jnngesesse -
nen weltlichen Standes , auf dem ohnumstößirchcn Grund derer hohen
Gerechtsamen des ookiinn xi ' n -issi /ioi be¬
ruhet / und mit denen von der Landes - Obrigkeit diesen aus Gnaden er-
theilten geistlichen Freyheitcn gar wohl bestanden ; also wird eben dasselbe
von dein ehemaligen Augustiner - Closter Gchrsfenberg mit ohntrüg -
lichem Bestand der Wahrheit behauptet , ir ) ( K . xui . xiv . xv .) Dann

richtet iss welches aus obiger Pfandver¬
schreibung so viel deutlicher sich abneh¬
men lasset ; nechsi dem die übrige land -
säßige Geistlichkeit in Hessen dergleichen
Landes - Fürstliche Schuz - Dersicherun -
gen vor ihre Güter aufzuweifen hat . Viä .
Xäi . n . 159 . Lr 174 . ib>. " Vnd daz ire
„ schüren schermen vnd virteidingen
„ glych anders vnßern epgen Landen vnd
„ Leiten " : woran es bei) Unterthanen
weltlichen Standes eben wenig gefehlet ;
so ist jene Anführung desto vergeblicher .
Nebst diesem wird ein anderer Beweg¬
grund vor die angemaßte Ohnmittelbar -
keit der Ordensbrüder in Hessen darin¬
nen gesezet / daß Landgraf uLNkicvg
m . in einer tub> n . 84 . unvollständig
bepgeführten Quittung über ein Anlehen
von 200 . Gulden den Landcommenthu -
ren einen -Herrn genennet habe . verb .
(chioä reliostolis viris DomM Oom -
nienclarori rorssue Oonuenrui Oo -
ni ^ leuronice in lVIsrpurA . S . Un-
rerr . // . / . Allein zu geschweigen /
daß die Geistlichen wegen ihrer vorzüglich
geachteten Würde dieses Ehrenwort von
ihrem Landes - Fürsten gewöhnlich erhiel¬
ten : Viä . DH / . nx ^ kici /-Hmt . tud
n . 167 . ib >i . Do ?/ o , ^ / -/ / / i Dommm pre -
^ ollcn8 Iläläexvinu8 äe Wereder ^ .
DH / . nL >nric . i 111 . lud n . 17z . ss .
Vcnergbilium in Ltiritko Do » , / , , /

bsri8 öc Lc >nuenru8 äs kä ^ üinA -en .

DH / . vvii . » Li . ^ i tnd n . 174 . ib .
" Vnßer lieben andechtigen Her Io -
" Hann Apt vnd ganzer Oonuenc "des
" Stifts Haßungen in vnßerm Fürsten -
" thum gelegen " so ist diese Benen¬

nung bey Personen von der ohngezwei-
felten landsaßigen Ritterschaft in Hessen
zum öftern anzutreffen . Vicl . H . ss . nor . k )
wo genugsaine Beweiße hievon zu befin¬
den . /tää .DH / . niao.i .̂ xi » .

tub n . 4 .ib>. " Die geistliche Herrn ,
" den Comthur vnd seine Herrn vnd
" Brüder die daselbst sich begeben haben
" in den Orden der da heißt S . Johan -
" nis - Orden " . Dem ohngehindert /wird
bald hernach gemeldet, daß diese Herrn
dem Landgrafen « LkLiLnno und sei¬
nen Fürstlichen Erben gehorsam und
unterrhanig seyn selten , als andere
geistliche Leute , die in dem Fürstenthum
wohnen . DH / . oi' i' OiVi8 D » r .
» . OL 16 . 66LI . r . D / ). / 4o .
ib>. 8ub> obrenru Araris riotkre preci -
pimu8 - vr Do » r / » »i- / » » / orei , guss
et38 iuuenili8 L: kgcis8 äecora tusse-
ökii8 eKicir acl peccaaclum - clautiris
sliarum moliislium iliLlnäLtis . Lonk.
H . XI. HI .

§ . i^xxn .
s ) Es wird wohl niemand das Fürstl .

Hauß Hessen - Darmstadt schuldig er¬
achten , dem ohnschicklichen anderseitigen
Begehren zufolge , denssiculumdervon
8eculi8 wohl hergebrachten Landes -Zu -
siändigkeit in Ansehung seiner ohngezwei -
selten Unterthanen darzuthun , oder mit
denselben über den Anfang dero Landes-
Besizungcn sich abzugeben , wohin auch
die Absicht bey der gegenwärtigen Aus¬
führung keinesweges gerichtet iss Wie
dann jene keine bessere Ausflucht , ihrer
Schuldigkeit sich zu entziehen , erdencken

kontern



ob wohl dessen im Jahr 1141 . vollführte crftcre Stiftung selbst von de - uiverläßi
nen Herrn Landgrafen zu Hesten sich nicht herschrcibet , sondern einigen gem Bestand be -
Hessschcn Jnngcsesicncn zugecignet wird ; /H so haben doch deren uns haupret .
der Stiftung überkommene besondere Verspruchs - Rechte , so wenig dann
zuvor die Gerechtsirme des krMac - Eigenthums , woraus jene sich grün¬
den , bey diesem , wie bey anderen von dem Hessischen hohen und niederen
Adel errichteten geistlichen Stiftungen , der Obrigkeitlichen Landes - Zu -

Qq standig -
könten : die hohe Reichs - Stände aber
in solchem Fall einem jeden ihrer gering¬
sten Unterthanen den 'ftirulum dero ho¬
hen Landes - Fürstlichen Befugnis auf
sein Verlangen zu Looiren schuldig seyn
solten ; wovon in denen Reichs - Grund -
gesazen ganz andere Verordnungen ent¬
halten ; Loiif. r/e LvvoLL

.// Indes¬
sen mag der offenbareOhnfug eines mit
ImmsUietats - Gedancken eingenommen
Landsassens daraus gnugsam abgenom¬
men werden . Denen gegentheiligen zu
vermeintem Behufder anmaßlichen Lx -
empäori dieses Hausses abschriftlich bey -
gebrachten Urkunden , wird die mit deren
Mißhandlung und Zerstümmelung be¬
gangene und diesseits alschon guten
Theils entdeckte ohnanständige Gefähr¬
de so lange billig entgegen gesezt , biß
sämtliche nach ihrem ganzen Jnnhalt
werden beygebracht und mit ohnver -
falschten Ockninalien bestärcket worden
seyn ; immassen das bereits zu Tag ge¬
brachte bey jedem ohnpartheyischen und
solche schlechte Künste verabscheuenden
Leser den wohl gegründeten Verdacht
gegen jene Schriftsteller erwecket , daß
solche zu noch einem mehreren mit eben
derselben Leichtsinnigkeit sich entschließen
können ,- demnach so wenig ihren An¬
führungen , als der vorgeblichen Beur¬
kundung zu trauen seye : welches aus so
verschieden in der Folge dargelegten
neuen Proben noch weiter abzunehmen
seyn wird .

^ ) Es stellet sich zwar die Glerbergifche
c. i. LklLX 'ri ^ , welche nach Anzeige der
Urkunden im Jahr 1129 . mit dem Gra¬
fen von Geldern Gerhard in der Ehe
stunde , und mit der pfalzgrafin
LLxvLvois in der Gemeinschaft des

Eigenthums derer zu verstiftenden Gü¬
ter sich befand : Vi6 . ^Uiunol . lub n .
27 . 28 . 29 . Le Zi . als Haupt -Stifterin
dar ; es mögen aber ihre beyde Vettern
ovro und vvii. nLi. kiv8 ) Grafen
oder Herren von Gleiberg , sodann
eben gedachte Psalzgräfin , welche ihren
viertenThcil dazu beytrug , davon nicht
ausgeschlossen werden . Jene sezet sich
die LLLkiLnuä selbst an die Seite :
in verb . ( ) uo6 e§o cLLkiLKvi ^ ,

Lomch /M : ch Oftr / viA eum rnei8 nepo -
ribu8 , gulim M //-ch -?o
^ Lr cho /i ^ ioM eer . viel . Ich .
iub n . 28 . In ihren Urkunden vom
Jahr 1141 . und 1162 . üibn . Zi . Lczs .
nennen sie sich die ei. L -
KIL ^ VILKI aber

Welches in der nicht ohne
gefährlichen Hinterhalt lub n . 59 . des
Hist . chpl . Unterr . zumTheil bekant ge¬
machten Urkund wii. nLi. kii
che auf gleiche Weise bewahret
wird : verb . (Piam a nockra eLra con -
lsnAninea ci. L ki Lxri ^ äiAnoteeba -
rur bgbere . In der ersteren Urkund ,
welche vermuthlich mit demStistunqs -
brieflbb n . 28 . zu gleicherZeitausgeftr -
tiget worden , komr nach dem andersei¬
tigen Abdruck l 'ub n . 61 . das Wort

in OliuerA Lomiülli alschon
vor , es ist aber in der richtigeren Ausgab
des Freyherrn von svvLnv8
Loch ch/ch /). nicht zu befinden :
sondern in der lezteren Urkunde vom
Jahr 1162 . anzutreffen . Eine ausführ¬
liche Untersuchung ihres Geschlechts
wird bey dem gegenwärtigen Vorhaben
nicht vor nöthig erachtet . Es mag aber
das hiernächst folgende zu mehrerer Er¬
läuterung desselben andienen .

X

e) Eons.
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ständigkeit derselben dabey jemals entgegen stehen können ; c ) nachdem
bereits zur Gnügc erwiesen ist , daß der Ober - und Nieder - Lohmgau
denen Franckisch - Hessischen Stammlandern von je her bcygehörig und
solchemnach dem Hessischen Obrigkeitlichen Regiment nnterthan gewe¬
sen seye . / ) . Der zur Zeit der Stiftung des Clostcrs Schiffenberg schon
etwas angerodete Wisecker - Wald , worinncn der so genante

Schlf -
c ) Oonk. § . II . III . IV . V . XU XI. IV .

HI . DXIII . und besonders was § .
DX . /- ) von denen in der Grafschaft
Ziegenhain gelegenen Clöstern -Haina
und Spies - Lappcl beygebracht wor¬
den .

/? ) Cook. § . DIX . Sr DX . woselbst dieses
insonderheit bey denen Landen des
oberu und niedern Lohngaues dar -
gethan worden . / .66 . H . leg . So gab
noch Landgraf Henrich / , im Jahr 12 89 .
dem Grafen von Limburg lou ^ iE
den dritten Theil der Sradc Linrburg
an der Lahir mit der dazu gehörigen
Landerey zu Lehen , verb . l8lobili viro
lobarmi Domino eie DimpurZ- pollu -
lanu Sr reguirenü conmllmus Lroon -
lerimus in bi8 IcripriL
vFi / l / / / / / / t / er / --- e -E libi sc Iui3 puerig vrriu8gus
Iexu8 iure 5eu 6 i guiere ge pLLiüee
xerperuo polliLenLam . D„ . / e

/ Vo / l-om . / / »-. / er / / .
Fl . / .66 . LIiO >VLLV3/ i 'err . / / Fl .

Die Urkunde des Erzbischofs
6 . s . 1129 . lub n . 27 . ergiebt,

daß man damals in dem wißecker -
wald einige Ländereyen zu roden ange¬
fangen habe . Verb . lVIonrem r » / /r/ rr,
rzui Licirur M /ee/ie »-K>/r// , 8bep>benburL
vocarum ^ errrrrrr rrorr /r/rrrm errer / r,/ -
? r?ee » trr / r/ r 36 xx . m 3 nlo 3 vel 3 mp>Iiu 8 .- lVlicbi 3utem omni iure 6iuino Li
Imm3no eonuenicnre , guoni3m 6e -
cime läcerLotum Domini Lebenr eile ,
6eeim38 / emMr/ ru rro / / // /r /-rre , i/ , reer / ?r -
^ r/ e W err / er / r / 7r / , r / / ^/ee/-er'E / ,r F // o -
r / rrr -/ rre / / r/re rrri / / rr/ rr / rerr ?̂ , r>-e / / >o/ -
- / ro / rrrrr Mr / ^ r / rrU / r ) in manum 6003-
uit ; bao r3tione , guarenu8 Dccleliam
in chlo monce , 3 nobi8 Deo Li 8 . lVlri -
rie LeLicacam , chüs Lecimis 6ocare -

mu8 , guoä Li libenrillimo 3nimo 5e -
cimu8 . In der Urkunde LLLLKONI8
^/ reüre/l/ o/lr / . rr . » . 90 . wer¬
den sechs solcher neu angerodeten eben
zu der Zeit in diesem Wald angehenden
Orte zum ersten mal genennet und dem
zunächst daran gelegenen Lloster Gchif-
fenberg zur geistlichen Lurirung um so
mehr anvertrauet , weil diesem bereits
die Zehenden bemelter maßen bey seiner
Stiftung waren zugewendet worden :
verb . Dr 3 tribu 8 uostri8 6 e 8 ebepbeu -
burbc - bgnc milericorLiam conru -
Iimu 8 - vr / ^- v/7/e , Fr / e rr /rrm E ix
I80VI8 KVULLILV 8 / E , omnia 3b
ipÜ 8 gueraut , gue marerDcclelia iui8
Leber 6 IÜ 8 , gugrum bee Umr nomi -
U3 : ä> e / rr ^ e^ , 7/ Ärer /r ^ r/ n » e , / »7e ^ e/r,
(?i7rrrrMrrrt // r̂ , Oitüe /r , / rcl ?re /-aeü .
Welck) es alles die Grafen von Gleiberg ,
Ocro und Wilhelm , als Grund - und
Eigenrhums - Herrn solcher Gegend ,
imJahr 1164 . nach der Urkunde lub n .
Z2 . bestattigten und damit die an denen
Kirchen und Capellen dieser ihrer Orte
ihnen zukommende Uarrongr - Gerech¬
tigkeit demselben überließen , zugleich
auch , was die also curirte Gemeinden
dem Closter deshalben zu entrichten hat¬
ten , näher bestimmten . Mit welchem
diepfalzgraflich - 7 M/§, sche Urkun¬
de lub n . ZZ . und das / / / / o » rrr Land -
grafens ULnnnci / / /mn / . // . / 2F / .
lbb N . 2Z ; . /? . ) zu vergleichen ; hieraus
auch noch ferner abzunehmen , warum
diese zunächst aneinander und mit den :
Clofter Schiffenberg auf einem gemein¬
samen Grund und Boden gelegene
Dorfschasten in der Verfassung eines
besonder « Gerichts dem vo ^umo um -
8Lx , wozu der Wißeckerwald erwiese¬
ner maßen alweg gehöret , ( tz . DXXII .
I^XXIII . DXXIV . ) von je her zu -

Lethan ,
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Schiffettbekg , und vor demselben die Stadt Gießen gelegen / wäre
cme Zugehörung der Herrschaft Glessen ; der Anbau auf dcunschiffen -
berg aber in dem Gesamt - Eigenthnm der Gräfin von
GlerperA / wie auch ihrer beyden Vettern ono ^ i8 und
Grafen oder Herrn von Gleiperg , so dann der Pfalzgrafin Ger¬
trud und ihrer Tochter Adela . e ) Nachdem das männliche Gc -

Og 2. schlecht
gethan , und von dein auf der einen
Seite daran gränzenden Huttenberger -
Gericht alschon von denen ältesten Zei¬
ten her immerdar gänzlich unterschieden
gewesen ; mithin , warum das von
diesen daran gelegenen Dörfern umge¬
bene , in eben demselben Wiseckerwald
gelegene Closter Schiffenberg zu sotha -
nen Gericht , welches man von dem Ort
Sceinbach vorzüglich benennet , eine
Zeit wie die andere gerechnet , und , wie
in Ansehung der Bußfälle , also noch
sonsten , unter das Gericht Steinbach
vonAlters her gezogen worden seye ; gleich
solches noch die beschworne Aussage in
demGränz - Iriltrumem 6 . a . 1492 . lt.1b
n . z8 - des mehreren erhärtet ,

e ) Es enthalten dieses die Urkunden lub
n . 27 . 28 . 29 . öc zi . mit ausgedruck-
ren Worten . Die bald hernach vor¬
kommende Geschlechts - Verbindung der
Gleipergischen - und Pfalzgräfiich - Tü -
bingischen pamüie ^ zu einer Zeit da der
Gleibergische Manns - Stamm an sei¬
nem Ende stunde , samt denen , sogleich
nach demAbgang der erstem vorkommen¬
den ohngezweifelten Best ; - Rechten der
lezteren , lassen wenigenZweifel übrig , daß
die in nur bemelten Urkunden benennete

6LLmvvi8 ) somit
dem Gleibergischen Hauß in der Gemein¬
schaft crmelter Güter im Wisecker -Wald
sich befunden , eine Tübingischepfalz -
grafiir gewesen seye ; welchem das voll¬
gültige Zeugniß des mehrbelobten Frey -
herrrrs vonGuden , inBetracht der von
diesem ohnermüdeten Forscher und Ken¬
ner derer Alterthümer dieser Gegend be -
sizenden , und selbst aus denen Schiffen -
LergerUepoümren , in Ansehung dieses
Umstandes , gezogenen vorzüglichenWis-
senschaft , zu do mehrerer Befestigung
dienet ; diesem auch noch die gründliche
Allsführung des FreyherrnsvonGen -

ckenberg ^
/ l / / /. / >.

beytritt . Jenseits hat nicht einmal so
viel dargethan werden können , daß da¬
malen eine Palatina Ulieni , welche zu
gleicher Zeit eine Tochter Nahmens

und Enckel in Leben ge -
gehabt , in der Welt gewesen seye . Von
diesem Siegfried hat man dieseits nicht
gemeldet , daß er ein Tübingischer Pfalz¬
graf gewesen , welches füglich nicht seyn
können , feine Mutter müste dann wie¬
der einen Tübingischen Pfalzgrasen ge -
heurathet haben . Es wird aber auch
in denen Urkunden nicht gedacht , daß
er ein Palatino Uliem , oder von wel¬
chem Geschlecht er sonst gewesen , so an¬
derer Seits zuforderst dargethan wer¬
den sollen , wo man jenes ohne den ge¬
ringsten Grund oder Beweißthum in
Zweifel gezogen , dagegen aber dasje¬
nige , was in der anderer Seits lub
n . 62 . beygeführten Gleibergischen Ur¬
kunde vom Jahr 1141 . von dem Wi¬
derspruch dieses Sigfrieds gegen jene
zu stillem Nachrheil beschchene Stif¬
tung des Closters Schiffenberg gemel¬
det wird , gefährlicher Weise Hinterhal¬
ten , welches dre ap . D -i . ^ ovorn.

/// . />. / / - L' . vollständig eäirte Urkun¬
de an das Licht gebracht . Ausser dem
giebet die Heurath der Arnsteinischeir
Gräfin und Schwester rvooviui

mit einem Pfalzgrafen von Tü¬
bingen eine ziemliche Spur , wie die
vors dieser Gegend sonst weit entsessene
Schwäbische Pfalzgrafen noch vor dem
Abgang des Gleibergischen Hauses zu dc -
nenGütern imLohngaw und demSamt-
Besiz derer Güter im Wisecker - Wald
mit der Gräfin ci- LNLni - iL gelangen
können . Vick .

rrito -
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schlecht derer Herrn von Gletperg bald hernach um das Ende des
zwölften Jahrhundert erloschen / ) und dessen Recht an gedachter

Herr -
IVURVII W L/
MD )' . / I . ib . I8M Üiöku8 iragus

Lomc8 in reium ncnocis circumlpe -

ätus Lc pruäens Uipei omnia 6e 80 -

rorum bonellmc üc polkericatis tuc -

cetliouc lollicnus uelkuabar , vr Ze -

uerolöc iampaciis cl ^ rimrern Lc puel -

iaris tormgeArgnam cleceuri naralium

copula M8rii8rer . l ^ oueüis eius
Ueü6erii8 6iuin3 bvnit88 täluwrem ,

nülpirauir sKeÄum : ngm öuae iplä -
rum üuobu8 inc ! iÜ3 iuuckge lunr Ua -

ronibu8 tilunALioruM ) non minus

tollemuicer guam uobilicer üetpon -

täwe . Tki ' / i /r rrsi / ie

r -r 77 -«^ ?/ § ^ , puam ipli

Lomici klarer eiu8 8puü iauökum

6031 cm bouoi -i6ce pr3clent8uic iple -

«zue cum 6ucenÜ8 eam miliribus Lc

sppgram pluiimo nmbiriols recepir .

( Juai ' tll - ( ) uin -

lä 5 uir clelpoul8t8 Eomici 6s I ^o ^ te -
Lexra H/ e » ^ m 'Ac -i/e - / r /ik-o/ r̂/>rE
rrrt . LcpnmL r « / r 'L -r / r /itLommTrm . /V66 . i o i. Li wo er
von der Verwandschaft des Grafens
zu Arnstein Ludwigs mit dem -Her¬
zog von Schwaben Friederich ge -
dencker : Verb . I) um in li8c per -
teAionis ssecula Usrer immoru8 ,
oonrinic rLivxR. iLv II D // ee ?» Lire -

e /r /» /per /rtor /i lecus Lccleliam , gu8L
iVlünUer äicicur , iuxra riuulum krim -
mam cum iuis guoclam rempors
rrLN8ire , in cuiu8 comiraru erar eri8M
i . ovL >vicv 8 , -M eo -r / iM ^ r/ WettiDr / eri ei -rl cer .
Jngleichcn p . / o . woselbst einige Nach¬
richt von denen Landen und Gütern des
Arnsteinischen Hauses vorkomt : Eons.
LUOIVUXV8 x/?- » /?/ . ? E . / i / / / i.

/ . / / . / >, Hl / . Lr D » . ^ uoxi -
imiil // /? . 7 >-<?» . Des¬
sen Geschlechts - Verbindung mit denen
Herrn von Merenberg die Urkunde
ui ui. ixi ^ rr^ / o/)r Ti ' w . <r . / / § / .

6/ ). 7) /r . uoxrnLiii 7/ i/? . Ti e » .
7". /. xr? D » . l/eovvux . 7". //.

iuuüo
/?/) . LxoiVLuvii /) . / /. nicht

ohndeutlich zu veroffenbaren scheinet .
Nebst deni ist höchst wahrscheinlich , daß
der in der Urkunde ivi uu u i. ui Scor -
'i oxi8 ( 7oM > E /̂ e 67 / eiA eie u . n 62 .lub n . za . als Zeuge vorkommende sv -
I? I110V 8 , c?o / , / ei i/e eben derje¬
nige H/ re/ru
6LIHIIVOI8 Lo ?, / r> ^ seye ,
dessen die Urkunde iviinuum A ono -
XI8 Lomnum 6e 6Iiber ^ 6 . 8 . 1141 .tub u . Zi . Erwehnung thut , und wel¬
cher noch die , über eine zu Gleiberg vor¬
gegangene Handlung , ausgeftrrigte Ur¬
kunde ^ OLikULVi ^ icliiepitcopi lVlo -
rz-unr . 3 . 1141 . 8p . 7) /i . i/e ovoux . 7i
/ . p . /^ o . unterzeichnet . Es waren diese
Grafen von Eleberg von denen Glei-
bergischen gänzlich unterschieden und
befassen in und mit der Ganerbsthaft
Cleberg einen gewißen Theil an dem
Hüttenberger Gericht . Louf. D » . ^
6VOLX . 7 i / / / p . / o ^ . wie auch die
von dem Fürstlich Hessen - Darmstadti¬
schen Negierungs - Rarh Herrn IO . ILC..
uoiiLLxox geschickt entworfene hie -
bey befindliche (?E /7/oAfche Srannn -
Taflen derer Gleibergifch , Meren -
bergifch , Ifenburgifch und wester-
burgrfchen Hausser L L'. 7) .
k L H . I. XXV .

/ ) Der in einer Urkunde vomJahr 12Z4 .
in des Herrn Rarh Reinhards Iurist -
rfch - und Hist , kleinen Ausführungen

^ 4 . vorkommende
7e c? /rM§ ) cum vxore IVl8tliilcle öc
ü' 8rribus 77 ei7--?i-7c> Lc //ewwo , ist
aller Anzeige nach eine Person vom Nie¬
dern Adel und daher zu diesem Geschlecht
nicht gehörig gewesen : wie dann auch
das Geschlecht derer von Merenberg
bereits im Jahr 1257 . in dem Besiz des
e?<r/? rv (?ü/>e, A gleichwie der Pfakzgraf
von Tübingen Wilhelm , in dem Glei -

ber -
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Herrschaft und Waldung aller Anzeige nach mit der an den Pfalzgea -
sen von Tübingen xvvoi . ? n vcrhcuratbcten GräfinNlecytüd , einer
Tochter Wilhelms , Grafens von Glerperg , und ftiner Gemahlin
Oalome , welche in einer Urkunde vorn Jahr 119 7 . unter dem Nahmen ei¬
ner Gräfin von Giessen vorkommt , völlig übertragen worden ; Z ) so wer -

Rr den

bergischen Best ; der Stadt und Herr¬

schaft Giessen alschon im Jahr 1214 .

angetroffen wird . Lonf . 770 ^ . § ) L5r )

Zu geschweigen , daß die Nahmen je -

ccer Personen von dem gewöhnlichen

Geschlechts - Nahmen derer Herrn von

Gleiperg sich insgesamt unterscheiden ;

auch das Wort Dominus bey Personen

des Ritter - Standes , nach bewandten

Umstanden , eben so ohngewöhnlich nicht

ist . So nennet selbst Landgrafni ^ kik ^

zuHeffenHenrichenvonSchwalbach ,

seinen Lehnmann und Landsassen , einen

Herrn : 3 p . / ) / 7. 7/ 5 ovo Ln . / / / . / ) .
id . " Herr Heinrich von Swalbach

" Ritter " . Und Landgraf nx 1 cvs
/ 77/Egiebt diesenTitul seinem Untertha -
nen zu Grünberg perer vonSassen in
denen Urkunden cl . 3 . 1272 . lud n . 21 y .d )
idi . I^ einricusLcVolperru8kr3rrescli-
Üi 6c8gllen . Mdeocloricus Lc 8ildol -
6ns srsrres dlii Do / T/ M kerricledallsn ,
6 rr / 55 r » ( ? 7' 777757r/ -5r§ . De n . 217 . ä ) id .
Mdco6orico Lc8ildo6o krgrridus , ülüs
7) o ?/Eperri cle 8ülkeN ) ciuidu8 in6ru -
ncndern . Gleiches kommt in einer an¬
dern Urkunde u L n L1011 . 6 .3 . 1277 . lud
n . 167 . vor . id . weites lunr - / ) o ?,rrM5
lodannes Aureus 7/5 s? r7777577 />er§ , Do -
777777775 8 tredcdoLL , D0 / / 7777775 Xnido .
sscnricus ür Volpcrrus lracres 60836-
l 'cn .cer . Lonf . D /r . scuLio inderAb -
haudluncz vom hohen und niederen
Adel mLeutfchland § . 15 . teq .

§ ) Jenes entdecket eine merkwürdige Ur¬

kunde des Erzbischofs von Trier io -

u .VKK1 8 1. vom Jahr / 207s . 77/ 7. ll L L -
SIVKI 777 7/ 777777/ 7. rer/ 7777. ^ 57777775^ 07/. /I.

L7 Tke « . / ) » . 7/5 noxulLikl / / // ? .
7 re » . ^ 75. idi . Vuiuerüwrive -

lir 3 e uorum eile volumus , c^ uo 6 7/0-
7777777 7/5 6/ 55 , -75 /777, viöelicer dlcnricus
( ioincs cle d^ llocvc §< nepos tuu 8
Wülramus , ^ nielmus 6 c IVloluisdei 'A ,

8 4 roklrKIk . 77o / '7'/r 5 ^ 7/57705 ,7 , 7r ,r 5ro -76

cum Ulm lua kl ^ -rirvi Lr § 5 / 75 ro / 77a
icoovri - no ^ / ^ 777v 607777557 / 5 i/ 77777-

§577 - omnes ilki vn 3 nimi voluuwrs

Lc pari conlenlu - licur c^ uemlider pro

parre luae propriemcis dere ^ irgrisc ^ uo

courinAedkir , rerrgm czugn 6 gm igcen -

rem in luo rerrirorio l 'upcr ripgm

lVlotellae , in loco ĉ ui vocgcur Uore ,
monalkerio 6 c dlimmenrocle in elee -

moiingm conculerunr , wm 3 6 ecimg ,

cjU 3 m cuiuslider leruicucis dedico , li -

deram Lr prorlus zdioluwm . LanUsm

surem rcrr 3 m , 577775 / 75/ 75 7/ 5/ 5^ 777 Lc
3 d 3 nn ^ uo l'empcr inculmm pr 3 e 6 iöki

sratres suis M 3 nidus örkumpcidus ex -

coluerunc Lc in ea vine 3 M pl -mr 3 ue -

runr - di 3 nc aurem 6 on 3 rionem ,

czu 3 m praeäiöki nodiles conculerunr

pnküro mooaiierio 6 ek ^ immenro 6 e ,

NLLXMrs Loxv ^ i ) viclelicer praekacus
icoovrruvs 60777557 / 5 Tr » » -

§577 § < Mr / 77 , NV 60 , LOvvrrnvs

Üc >vii . nLi . ^ vs , dienricus iunior

Oomes 60 83 ^ ne , Uoderrus öckien -

ricus 6Iii praeclioli V ^ 3lr3mi Lomicis

cle dlailcnve - prompra cleuocione

collau ^ aueruncLcüppeniis d ^ illis iuis

e3m con6rm3uerunr . Es war diese

s ä r o ki k eine Gemahlin >v11 . n r 1. ki c

Grafens vonGlizberg oder Gliperg , des¬

sen Vatter zu der Stiftung des Closiers

Schiffenberg dasSeinige mit beygekra -

gen , und welcher nebst dieser feiner Ge¬

mahlin , womit er Kinder bepderley Ge¬

schlechts erzeuget , in einer noch vor dem

Jahr n74 . ausgestellten Urkunde , alsve -

sszer des UDißecker - Waldes dem Clo -

ster Aldenburg bey Arnsburg eine milde

Stiftung daraus verschaffet :

7/ 5 6 VN r X . / . § . 20 / . id . Doo vvI r -
Il ?. I. KlV 8 607 / 755 ^e t?/72 ^ 5r§ nocum
eile volo - hnoä e§o L/ 7/756

s -c r 0 kiL pari voro ^ communi con -
kenss »
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den die Pfalzgmfen von Tübingen in dem Besiz obermelten Waldes
wie des 6 / e/eK überhaupt, angetroffen : k ) dagegen das SchloßGleiperg

tenlu , Doclesie Oei c^us
etk r'r, ^ Oeo illic ieruien -

nbus - sü stubmiliiltriinonem iAnis ,

aä vexarionem vniu8 plautkri Lonri -
nuam ex K 08 rxo rl -a6iciimu8 > iL -

öloxL , cjuo6 ( vicl .

ivLvi vocamr , pro gni -

ma parri8 M3rri8 <̂ ue mee , vxori8 Lr

eorum pgriceribiclem riMmr memoi ig . In einer an¬
dern Urkunde des Closters Arnsburg
vom Jahr 1197 - einen Güter - Tausch
zwischen denen Clöstern Arnsburg und
Schiffenberg betreffend , hat sie sich
sechsten 8 ^ c>LiL , cioviiri 88 ^ Li vL
6I2LX genennet . Viel .
/// ) . MI -/ . / )» . -/ -.' 6 V O L k>I
iki . leliesczue luk>M8 iullimu8 gnno -
rari , Quorum Iiec tumn .omina : kis
rnemoi ie 7)/i -r 8 /Vi. oviL coiaiH88ä
VL 6X8LK . De LcliiKnburA I -Iar-
preclicu8 ? repoücu8 . Ve^iAkm6u3
krior - tüm lieo gnrio Domini -
ee inLgrn3rioni8 iVlEXLVH . Lonür -
niara vero Lc li » illi8 roboram ^ nno
eiu 86 em inL 3 ru 3 rion >8 iVlLEIH . Wor¬
aus zugleich erhellet , daß sie zwischen den
Jahren 1197 . und 120z . verstorben seye .
Wie man dann jenseits ( Ungk ? p . 71 .)
selbst angeführet , daß die hierinnen be -
nante 8 .41 . o ^ x c7o , mff^r (?)i/e'^ die
Wittwe des in der Urkund -r/>. 7) ?i . -/e
« vOL ^ . 7 .' / . />. 20 ^ . vorkommenden
Grafcns von (Aleiperg >vii. iiLi . vii
gewesen . Woher leicht abzunehmen ,
warum der Pfalzgraf von Tübingen
Wilhelm in der Urkunde vom Jahr
1229 . tud u . zz . die vorersagte Grafen
oder Herrn von Gleiperg
und >v11 , IILI. VIVVI ff/E cwr /i7»^ mM 0 H
vei c >8 Iierecle8 Lc parrono8 ogpelle inLceinbuoli nennen können . -g.66 . ^.61.
O16 . "Um . n . 59 . Ab welchem man
anderseits die Möglichkeit , daß nach
dem Abgang des Gleibergischen Hausses
die Pfalzgrafen von Tübingen dessen
Besiz - Rechte an der Herrschaft Giessen
ererben können , nunmehro genugsam
einsehen wird . Was die jenseitige

Ungrund - Schreiber von der angeblich
abgetheilten Gleibergifchen Linie , welche
ausder ülikl 6LX ^ XVVI8 / ' <r-

beruhet haben soll , ohne Beweiß
dahin geschrieben , erhalt damit zugleich
seine Abfertigung : gestalten die Schiff
fenbergerCloster - Vogtey um deßwillen
aufdie Pfalzgrafen von Tübingen nicht
vererbet worden , weilen die Gleibergi -
sche LNechcild Tochter der Gräfin s ^-
i. oriL von Giessen von der 0I. LL1LN -
ri ,v nicht herstanimete . Es verdienet da¬
her alles übrige ohne das von dem erfor¬
derlichen Beweiß bloß stehende Schreib -
werck keiner weiteren Widerlegung ,
da man nicht einmal die Art und West
se der Vererbung des auf
dasMerenbcrgischeHauß anzugeben ver¬
mögt , und noch ausser diesem eine grosse
Unrichtigkeit nach der andern bey der
angeblichen Vererbung derer Gleiber-
gischen , Tübingischen , Merenber -
gischerr und Münzebergifchen Güter
sich zu Schulden kommen lassen ; Lonk.
H . tecz . am allerwenigsten aber beybrin -
gen können , daß das 7) oMMmr
eine eigentliche Zugehörung der Herr¬
schaft Gleiberg gewesen ; oder nur , daß
die Herrn von Merenberg an dem 6? -

Giessen , samt denen al -
wege dazu gehörigen Dorfschaften des
Gerichts Steinbach jemalcn einigen An -
theil gehabt ; immassen dasEonäomi -
rüum des annoch ohnangerodet gelasse¬
nen Wißecker - Waldes , worinnen diese
nach dem Jahr iz2g . angetroffen wer¬
den , lediglich in einer mit der angrän -
zenden Gan - Erbschaft des Hüttenber¬
ger Gerichts um dieselbige Zeit errichte¬
ten und in dieser Gegend sehr gewöhn¬
lichen Märcker - Gemeinschaft bestan¬
den , welche der Hessischen hohen lerri -
rormI - Hoheit und dem alleinigen Eigen¬
thum an mehr erwehnter Herrschaft
Giessen vor sich niemals nachtheilig seyn
können . Lonf. § . DXXIV . Lc DXXV .

/<) E « nf. i ' xivLLici 11 .
^ ^ inrer ^ Ziunöka des

Hiss
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Glcipcrg mit denen dazu gehörigen Gerichten und Gütern denen Herrn
von Merenberg zugcfatlen . r ) Sö eines , als das andere geschähe jedoch mit
Vorbehalt dcsjcn , was denen Landgrafen zu Hessen so wohl dem Gesamr -
ElssentL- um , als der Dberleyenbarkeit nach , guten Thcils daran zugc -
ftanden . ( Z . l- XXlV .) Unter denen Söhnen der GlelperglschenMech -
rlld und des Pfalzgrafens von Tübingen , wurde bald daraufeine Haupt -
Thcilung vorgcnolnmcn , wobcy dem jüngeren , Nahmens Wilhelm ,
die Herrschaft Giessen verblieb , welcher von der Zeit an sich einen Gra¬
fen von Greffen nennett . /e ) Sein SohnUlrrch war im Jahr 126 ) .

Rr 2. noch

Hist . Lipl . Untere . 5ud n . Z . 6c 4 . wie

ingleichen die Urkunden w 11 . nL 1. 1̂ 11 Lo -

7 . ^ . 722 ^ . unter denen

Beylagen dieser Nachricht tub n . zz .

Di / )/ . vi . Kici

72 ^ ' . 4 / ) . D , r . avuLdi . 7i / / . / >. 74 / .

L7 v 1. v. 1 c 1 c/ e esc / .

E / o lud n . 21z . Lr 2i 6 . So wird

auch in der schon angeführten ersieren

Urkunde vl . Lici , das dem Closter Al¬

denburg vor seinen Hof zu l ^ uLlüllieim

bestättigte Recht der Beholzigung im

Wißecker - Wald der milden Gabe wii .-

des Vattees vi - irici , zuge¬

schrieben , und dessen , als des Bestzers

dieses Waldes nahmentlich gedacht :

welches die Urkunde nLnmci / » / ir » -

/ / , / / .' 7 . L . 72 / F . 7// ». D , r . c/ e

evvLki . 7l / / . / ) . 20 ^ . noch weiter er¬
läutert .

r ) ViL . / ) // / . 8iriiivi ^ Äv / M / »r/ ro / »r ^I/ o -

^ , „ 77 . 4 . , / / ? D » . , / e ovuL Tl / / , .

/ 4 / . ib . blac aLisäka couclicione , 4110 L

üLem > >IobiIe8 ( uok >ili8 vir
7/ e Li tracer tiius

Lr eorum libcri liomgoio nobis

tsLlo , nob >i8 Li lücclctie uotire lVlo -

Auntine tcruicium tiue Lattellitium
contra oiunc8 liomines ram LeLattro

LiÄo , ( ^ mcncburA ) e / r'E e/ e

in Perpetuum

ticleie pretkgb >unc , LiinLe5essum . L7E ^
» ^ . « . ncxui ?, o /, r / , r -7 .

72 / 1». 4 / , . LVdiv . / / . / >. 20 ^ . ik >. Lon -

cetlimus » o / ? r ,7 / >ro / »!' / e7Mi7

( 7^ / ? rra , r tim , cjue UcntkriLis -

roci vulngrirer uuncupanrur , mona -

tterio ^ IclinbuiA - teu pertonig iplius

4uik >u8eunc >ue reliAioti8 a nobis no -
tiri8 tuceettoribu8 iure IiereLirario

perperuo polliLenLa . cer . 67»,/ r 7^ >v i -
^ LLI !ilvI N ^ LVIi ^ vI

6 . 72 - / . ^ / ». / . / i . icnocu von

denen alten Grafen zu Golms .

Marb . Beitrag . T ' . 7 . / >. 42 . Lonk .

« vcnrtiL . 60 // . 77 . / ». / ^ . Es ist zu -

verläßig , daß die von denen Herrn von

Merenberg besessene Gleibergische Gü¬

ter durch Heurath und zwar sehr ver -

muthlich der Tochter orL ^ iL ^ ri ^ L ,

iii ^ lL8i >iOi8 , vicl . 7 ) 7/ »/ . ^ LOIKNL -

ir 1 / 7rc7 »,i ?/ ) . 7iv » . s . 772 / . ^ / >. 7c ' cr , . 7 ) » .

r/ e n 0 x n r 1 ivl 77 / / ? . / rr » .
7-7 / . an das Merenbergische Geschlecht
gebracht worden seyen ; wie dann nicht

nur die ^Lchiffenbergische Closier - Vog -

tey , welche vermög derer Stiftungs - Ur¬

kunden Le ^ nni8 1129 . Li 1141 . tut »
n . 27 . Lc 28 . dem ältesten von der Grä¬
fin ut - LöiLni - iä . Nachkommenschaft

alwege gebühren sollen : ib >. Vc precli -Lki tracrebnullulu ^ cluoearum liabe -
gnt , nili vuum maiorem nacu Le mes
prOAeuie cer . bei) dem Geschlecht derer
Herr -n vorr Merenberg bald daraufange -

trosten wird ; sondern auch diese die Glei -

bergischen Herrn und Stifter gedachten

Closiers , nach der Anfuge tub u . 2z ; . k>)

ihre Voreltern und Vorfahren selb -

sten nennen und jene Closter - Vogtey

von ihrer Vererbung herschreiben . Wo¬

mit die in dem sogenanten Gleibergifch -

und Merenbergifchen Genealogien -

Buch gesammlere altere Nachrichten

überein treffen . Lonf . näWroENas -

fauifche Stammtafel . / ». 7 / x / 7 - .
/: ) / ) ,/ , / . riUOLIiici I I . L 7274 . in

^ Li . des Hist . Lipl . Unterr . l"ub n . z . ib .
nvoo Lomer ^
>VII. IILI . NV8 trarereius - coLirs UL

OILLLIi
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noch in dem Besiz der Stadt und Herrschaft Giessen , wovon er sich in seinen
Urkunden voMinvki in 6i ^ xn benennet : / ) nach welcher Zeit die
ohngezweifelte alleinige Bcsiz - Rechte derer Herrn Landgrafen zu Hessen ,

welche ,
6IL2HX . Dleuricus Lomes 6e d ^ gilovve .

kriäericus Lomes 6e Lleberg . ^ cia
iunrIiec ^ .nuo Inc . Dom . jVlLLXIHI . -

Darum in Laltris prope luliacum .

LI VSO . D ?g / . ?D ?/ . N . 4 . ii >. In

xreienria ctileciorum krincipum , Lo -

mirum , Uaronum Le aliorum uoiiro -

rum iiclelium - - iivooxis Lomi -

lisUalatiui 6 e luingen , xvirULLüii ,
iiarris eins ookiiris VL 6IL2LX

cer . In einer zu Worms imJahr 1222 .

ausgefertigten Urkunde » Lxmci vn .
Do ?» . » /?. 8 c. IILXX ^ I? ?» Loi / .

/ / / / ? . M » -?» » , . / o ^r . wird er

unter denen Zeugen Lo ?» ^ wirnLi . -

> ivs i / r D ?M » ^ e » genennet . Die Ur¬

kunde , welche der krepotims Lauoui -

corum Uegularium in Lcliitiiuberg
Lc Louuenrus LauÄimouialium idi -

ckem im Jahr 1285 . ausgestellet , geden -

cket eines kriuilegü Lr bene6cii Illu -

Itrisviri oo ^ iris on oii - ssLX , D » -

D / r ??? ^ jedoch ohne dessen

Nahmen , noch die Zeit , wann diesen

solches ertheilet worden , dabey zu mel¬

den , ap . D » . ?/ e ovvnx . D

i ) S . die bisher noch ohngedruckte Ur¬
kunde vrmci Lo ?» r> ?i D » / » , ??» Di -

/ ' ???^ . c/ . » . lud u . 21 5 . ii >. VI . KI -

ov8 Dei graeia D » / » tt » r?i Lo ?» er ?/ e

D ?M ??§e » V0L1IX V8 IX 6I2LX -

Luriam guc nobis , vel no -

liris olilcialibus pro iecauLis ix XL -

MOLL xosmo lignis , clebedar iiu -

gulis annis vnnm malLrum rririci Lr

vuarum vnam peuäulam minitirare -

permitimus liberam - iiipra cli <Ue
ouric niliilominus couceclsnres ix

sirv ^ xosiurä iccunLum iiiam

contuLmNinem iecauLi liberam po -

reiiarcm . DE ?» L/ » <̂ » ?» r » o 12 Lx

^ nno Domini lVILLLXIll . D ?/ >/ .

LIVSOLLI ^ eeo ?/ . » . ap . D » . ovoux .

D . / / ib . vrmcvs Dci gracia

Lo ?» ei D ?M ??§e » ^ voxiixvs ?»
6 12 Lx . Vniuerücari velire norum ap -

parear , guoä nos --/ o ??/r / ro -?e ??? »
?ro/?ro M / » ?» , Luris in Ducliiltieim
monalierio in ^ I6inborcli arciuemi ,
iuper lignis ix xosr ' ncr XLLiouL
reiecanclis , raiam äc graiam Iiabeures ,
ipiam cionarionem coniirmamus Le
conceclimus mouaiierio preuarraro -
D » ^ ???» L/ » c? ?/ ?» m 6I2LX . ^ nno
Domini lVlLLLXIII . / )?/ >/.
VLLIOI c/ . » . 6 id n . 216 . ibi .

d >lo8 vrieievs Lomer Di -

M ??§w ^ fvo ^ ixvs IX 6I2LX ) NO -

rum eile volnmus perpreienres ^ nocl

nos 6e inngm nobis piewre ^ e / e / ?» ??r

r -r ^ r ?rei / >rn '̂ eo 6lie «Ronis Lc iiiuoris

gmpleÄimur ^ lkeoku , <̂ 1106 Luriam in

iiram , eiclem Dcclcüe arci -

nenrem , in rali conilimimus priuileAio

liberwris , ĉ uoL iemper in poikerum

<zuslik >er ieprimINg , iecunäum ins mi -

lirum , c^ uoä vulnarirer

appellalur , cum vno curru iecarscie -

bent IX XL ^ IOKL XOSi - HO ^ IMl / M -

???E ?// >M , r . Vn6e x olumus

Lc cliikriLUus inliibemus , ne aliczuis oi -

üciaror notier , vel iculrems , vel c >ue -

libet alia periong , pre6iLigmDccletigm
in kac noiira concetiione L < liberwro

suLear percurbgre . DE ?» ^ » ,F // ?»
r'?r 6i2Lx ^ nnoDominitVILLLXIIj .

Man hat diese Urkunde aus dem Origi¬

nal auf das genaueste abgeschricben , und

damit die in der Ausgabe ap . D » .

LLxcicLXLLiio ?» e ?/ r> » / ./ ?/ c .

eingeschlichene Druckfehler verbessert .

Daß auch in beydcn ersteren Urkunden

derWißccker - Wald gemeinet seye , sol¬

ches erweisen , ausser der lezteren , die Ur¬

kunden Landgrafens iiLxmci / ??/ » » -

/ ?, vom Jahr 1272 . iud n 217 . b ) Lc
1278 . ap . D » . 6 vonx . 20 ^ .

worinnen die zuvor ermelre Beholzi -

gungs - Freyheiten , welche denen bcpden

Clösiern Arnsburg und Aldenburg vor

ihre Höfe zu Buseck und Heuchelheim

von denen Pfalzgrafen von Tübingen in
diesem Wald waren verstärket worden ,

mit
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welche / wie man jenseits selbst erkennet , schon zuvor in dieser nchmlichen Ge¬
gend Land und Leute hergebracht / mArsschung des besonderen Eigcnthnms

(Os der
mit ausgedruckter Benennung desselben
bestättiget und erneueret werden . Lonk. § .
DXXIV . AndererSeits gestehet man zu ,
i ) daß bereits im Xll . Lcculo die Stadt
Giessen gestanden . 2 ) Daß die Grafen
oder Herrn von Gleiperg wie an dieser
Stadt , also auch an dem Wißeckerwald
zu gleicher Zeit Theil gehabt . Welches
z ) bey denen Pfalzgrafen eben wohl er¬
wiesen ist , und beydes so viele Urkunden
besagen . Es soll aber dennoch kein Do -
MME oder (7/ e/ w gewesen
seyn , noch vielweniger der Wißecker -
wald und der darinnen belegene Schif¬
fenberg dazu gehöret haben ; weil die
Grafen von Gleiperg sich in viele Linien
getheilet und daher ein jeder von dem
Ort , wo er sich aufgehalten , benennet
worden seye : S . Ungr . p . 172 . Allein ,
könte nicht mit eben so viel Grund
die Herrschaft Gleiberg in Zweifel gezo¬
gen , und behauptet werden , daß das
Schloß Gleiberg die Zugehörung einer
anderen daran gelegenen Herrschaft ,
oder des Dominii Oieicn sechsten ge¬
wesen seye , deren Besizer nach ihren
Wohnungen , und darunter einige von
dem 'Aufenthalt zu Gleiberg sich benen¬
net hätten ? da man vor jeneAnfühtung
nichts weiter beyzubringen weiß ; dage¬
gen die Bestzer aus dem Pfalzgräflich -
Tübingischen Hauß , welche den Grafen
>vii. nLi. Liv ^ und seine Gemahlin

geerbet , nach deren Veyspiel ,
erwiesener Massen , sich beständig Gra¬
fen und Herrn von Giessen genennet
haben . Hiernächst äussert sich die von
denen Gleibergischen Gütern völlig ab¬
gesonderte eigene Verfassung des vo -
kiinii oisLn darinnen , daß i ) Graf
>VII. NLI . N und orro solches vor¬
züglich besessen und auf die Tübingische
Nachkommenschaft mit der Gräfin
Mechtild vererbet . 2 ) Die Besizer der ,
Gleibergischen Güter aus dem Hauß
Merenberg daran niemals einen An¬
spruch gehabt , g ) Die Merenbergische

Erben aus dem Hauß Nassau sich der¬
gleichen Ansprüche eben wenig beygchen
lassen . Ueber das auch 4 ) das Schloß
Gleiberg alwege ein Reichs - Lehen gewe --
sen und in solcher Eigenschaft von Nas¬
sau noch gegenwärtig verstanden wird .
S - den der Nassauischen
Low /tt/ Eir entgegen Hessen

/ / / - . in ^ äiunök . tüd n . ^ 61 .
Hn . / . / - Mosers Einleit . zu dem
Reick) s - Hof-Rach s - / 'roce/r / ' . / / / /?.
Die Gleibergische Gräfin crx ^ r r 1
befasse darinnen bey noch fürdaurcndem

' Manns - Stamm diesesHauses , nach An¬
zeige derer Urkunden , verschiedene Güter
nnd Höfe in Gemeinschaft mit anderen ,
worunter das W

welches die Grund - Stiftung
ermelten Closiers abgegeben , vorkommt .
S . die Stiftungs - Urkunde cl . a . 1141 .
tuk> n . 28 . ib . In u //o ^ro » reo

Dccleüam conikrui Le ibi kracre8
cle regula beaci ^ uZulkini locari po -
Ikulaui äe in eor/e » r » //oe/ro circa XXX .
manic>8 , conleniu Lc permillioneDo -
rnins 6crrru6i8 Palatino , errrrrr

er » rr/e » r / » r ^ » //oe/rr . Elaarea
Lc OT " ro ^ i8 r/ . » . lub

n . Z i . ik>. (^ ualiter Domina Oemen -
ria in 6IibeiA Eomirillä contängui -
nea noitra clilecra - m rr//o r̂o / ro , »r
» w » /? /er /ree/ , Dccleiiam
conlkicui - polkulauic . Welche Stif¬
tung beyde Grafen nachgelassen , bestät -
tiget , und , zufolg der Anführung L? e-

5ul> n . 28 . das ihrige , nebst ver¬
schiedenen andern Rechten , mit darzu
gegeben : verb . ^Uiicienre8 6e lpeciali
Araria öc kauore omne iu8 parronams
eccleliarum üc capellarum M vr //rr » o -
^?rrr iuk>norgN8 , guoä acl no8 omni -
moelc clinoicirur pertinere : viclelicet
in Mr / ^ e » /'or » e» ,

, Lotte » Lr Lr ' otte /e/re/')
gno6 totum rran8milimu8in eos6em .
Wie sie dann noch ferner die Begebung
Hv/ rrÄ an dein ailoclio in montc§cbi -

5cnbero-



162 ^ ( O ) A?

dcr Herrschaft Giessen und des dazu gehörigen Wißeckerwaldes , sich
allenthalben zu Tage legen . ( K . XIV . l . xximxxi v .) Dahingegen von
denen Pfalzgrafen von Tübingen , und felbft dem Pfalzgraf Ulrich , wel¬
cher noch im Jahr 1276 . am Leben gewesen , in diesen Gegenden weiter
nichts mehr zu befinden ist . Die vermuthliche Ehe der Schwester
vi . kiLl , Nahmens mit dem jungen e vxo , ödere on -

fenberZ - auf sein Verlangen bestattiget .

verl ) . t ^ o8 iwgue 6ongriouLlvpre6i -
ökcim - racam babere volenres in

omuibu3 « egnuv , gc ipliu8 I ^ lobilis

lü >Uum liuL clouum renore p >releu -

tium n ^ probanres ,
Vi6 . tub

n . z 2 . Der andere Einwand , daß we¬

nigstens der Wißecker Wald und darinn

gelegene Schiffenberg ; u der Herrschaft

Giessen nicht gehörig gewesen , erlediget

sich damit , daß die Gleibergische , Tübin -

gische und Fürstlich Hessische Besizer des

ÄoMM diesen , vermög des liib >

luc . hiebevgefügten zuverlaßigen Ris¬

ses , an denen Feldern der Stadt Giessen

ohnmittelbar gelegenen und derselben

zum Theil zugehörigen Wald , besonders

aber denjenigen Bezirck , worinnen die

damaliger Zeit neu angerodete Dörfer

des Gerichts Steinbach insgesamt , und

unter diesen selbst der sogenannte Schif¬

fenberg gelegen , jedesmal zugleich mit

besessen , darüber verfüget , und sich das

Eigenrhum daran zugeschrieben haben .

Via . ^ 61 . tub > N . Z2 . ZZ . 215 . 216 . 217 .1 ,)

Lc 2Z5 . g ) . Dagegen man zum Behuf

jener Vorwendung nicht das mindeste

vorzubringen weiß ; auch die sehr ohn -

richtige Folgerung , daß , weilen ofter -

wehnte beyde Grafen von Gleiberg das

Gericht Steinbach besessen , solches in

der Herrschaft Gleiberg ohnstreitig gele¬

gen gewesen seyn müsse , aus dem vor¬

hergehenden ihre gnugsame Widerle¬

gung erhält .

r » ) So nennet sich dieser Pfalzgraf Ulrich

in einer Urkunde vom Jahr 1276 . ap .ckvsivLi V /M /7/, D / / / . / / / .
r . 2 . / ) . nicht mehr iu

(Desivi , sondern allein L/ e 7 ri -

Er bestattiget darinnen eine

milde Stiftung seines seeligen Vatterö

>v11 . nnnXlI , - / e und

thut dabei ) seiner verstorbenen Mutter

>vii . r vL6i8 , wie auch desgiibnlÜ8 5 ra -

rrum Lrloi Ol um Meldung : ib . V n X1 -

cV3 Del Araria
vniuerli8 Ebrilii iielelibu3 - I ^ loue -

riur - vniuLili - guo6 purer meu8
deure memoris cliöku8 >vn . uni . Liv3

reme -

clium unime vxor >8 lue vvinvvx6i8

ium ^ ekuneke , viäelieer murri8 uolkre ,

srgue in remcäium uuimurum omni -

um purenrum uolkrorum Ilcclelium
in Imlknovve - eonuenrui Lc Lcele -

üe in Lebenbulen - conrulir ür leou -

uir , noliro czuogue conlenlu purirer

Le sllenlu rnei lcilicer ^

- ucceclenre . Eons .

Di / ,/ . >vinnnn 1 Lom /tti D ^ /^ .
/? . / 2 / o . gp . D » . 8 nxcx nx -

LLk 6 / ) . uXV 81 V 8 W/ÄMÄ. Kie » . D . // . V. r . / o . /) . 4 / / .
bricht mit ihm das Geschlecht Wilhelm :

ab ; worauf es auch dermal nicht weiter

ankommt . Es wird zwar in einer Schif -

fenberger Urkunde vom Jahr 1285 . gp .

D / r . -'/ e 6VONX . / / / . / / s2 . eines

gewissen heneücii Lc priuileoü coi ,ii -

118 VN 61N8NX ) / ' s / üFM D / E1 -

Fmgedacht , dabey aber weder dcr Näh¬

me des Ertheilers , noch die Zeit , wann

solches zuvor ausgefertiget worden , er -

wehnet , daher solches allem Vermuthen

nach der Pfalzgraf Wilhelm , so sich

Lomr / em , / e genennet , zu seiner

Zeit ertheilet haben mögte . So findet

sich auch nicht , daß die andere Linie derer

Pfalzgrafen von Tübingen an die Herr¬

schaft Giessen jemals einen Anspruch ge¬

machthabe . ( Ilouf . D D ^/ e 8nxcxnx -

LLK6 Or /F - / r » r / / E/ e /i/ri F . 2 ^ . /. c . /, . 2 / - .^ .

» ) Vici .
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Herm vott l^ ^ nttzettberg , K ) war ohnbeerbt , daher die von
ihm besessene Münzcnbcrgische Guter un Jahr i ^ 44 - auf dcssn Bruder-
Ulrich verfielen , welcher im Jahr 1 ^ 56 . die Münzmbergische Geschlechts -
Folge vollend beschlösse . 0 )

§ . L. XXIII .
Von dem nur erwehnten voivli ^ io 6ii - waren dteznmTheilAnwelchcrHerr-

daran granzende Münzenbcrgische Lande völlig unterschieden : gestalten Giessen
die vormalige Herrn von Münzcnberg so wenig jemals dabey etwas
hergebracht , rH daß vielmehr dieselbe , und nachmals unter ihren Erben wenig ais ^ ren
die von Falckenstem , bey der vor ihren Hof zu Eberstadt hergebrach - Erben , die von
ten Freyhcit der Beholzigung in dein zu nächst daran gelegenen Wiste - Falckenstein , je -
ckerwald , die Pfalzgraflich - Tübingische Herrschaft dicstr zu dem mals einiges ei «
vokunio gehörigen Waldung ( H . I^ xxil . ) mittelst Ent - gene Recht beses-

Ss 2. richtung len haben .
» ) Viä . D /p / . vvir. NLi. Ni

3P . KO ? ? , in de¬
nen Lehens - Proben Z' . / . 7>. -2 -- - - L?

Es erweiset die Verabredung zu¬
gleich , daßcvno der ältere Sohn vr-
Lici ÄME Herrns von Münzenberg
gewesen , weil ihm bey der künftigen
Theilung derMünzenbergischen Landen
das Lbch 'W « M » r.M /- crrund die

-roMow zufallen sollen .
Daß er aber ohnbcerbet verstorben seye ,
solches erhärtet außer anderen Zeugnis¬
sen , der gesamte Mänzenbergische Län -
der - Besiz seines Bruders Ulrichs des
jüngeren , und die bald hernach erfolgte
Vererbung derselben an ihre beydersei -
tige Schwestern und deren Nachkom¬
menschaft zur völligen Gnüge .

0 ) Eons . ,-r .
der Gräflich - Scollbergi -

schen die Grafschaft Bö¬
nigstein betreffend ./ ^ » . / . ib . Uein -
bgrüu8 6e 14aoanoum , kbilippu8 6s
^ iLbeulieiu , ssuoelbarclus öeÖonra -
clu8 fratre8 ^Vini8berA , 4^ eiIvviAi8
cle ? 3ppeubeim Lrl4lenricu8 6 ! iu8 tuu8
^ Ane3 cle 8LboenenberA cum 1iberi3
iui8 , conLirLvL8 vONini vL
NVN2LKmLii6 , omnibu8 in Perpe¬
tuum . ^ .Uum3 . 1256 . U . I6u8 .4prili3

eE /. 2 . ib . Illu -
Aelb3r6u8LeLonr36u5tracres 6e VVi -

ne 8 perg - 36 vniueriorum noririam -
cupimu 3 peruenire , d4o8 eum äileäkis
con53UAuiuei8 uoüri 8 , kbilippo äs
^ Icbeuliein Le ? biIippo ngro iüo /tt̂ er^ M / ,/-

regere 7e />e ^ , in liuue
moäum concoräaile cer . / Ml .
W
/ 2 - o . 7v7. / ) // . 7c o v -
vL7l 7. p . M / . Lt ^

§ . uxxm .
/r ) Man beziehet sich unter andern auf die

Mänzenbergische und Falckensteinische
Theilungs - i^ LLeile , wie auch so verschie¬
dene annoch vorhandene Kauf- undVer -
zicht - Briefe derer Münzenbergischen Er¬
ben , worinnen der Herrschaft und Stadt
Giessen so wenig , als derer imWißecker -
Wald ehedem angerodeten Dorfschaf¬
tendes Gerichts Sreinbach , oder des lez -
teren selvsten , jemals gedacht wird ,
(lonb 7/ W/ o ?rü /-» » orrm / Mmr-

ru ^ cr / br / rci 7c 6 .
/ 2 / / . / ) « . 7c « vnrx . 7". // . p . // - .
wie ingleichen die Urkunden derer
Münzenbergischen Erben 7. / c /^ .

unter denen Anlagen der
Grast . Gtollbergischen 7) c7r / Ko -r die
Grafschaft Bönigsrein betreffend ,

» . 2 . n </ . / o . sodann die Falckcn -
steinische Theilungs - / tccc/ft 7.

/i/ /' » . / / . L/
^) Die -
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richtung eines Malter Watzeus und eines Eymer Weins aljahrlich von
neuem ancrkant und von dieser Abgab allererst im Jahr 12 . 6z . worin¬
nen noch Philipp der altere , Herr von Falckenftcin , als Burgmann m
Giessen , vorkommt , vcrmög eines frcywilligcn Erlasses des Psalzgrn -
fen Ulrichs , sich loß zu machen Gelegenheit gehabt haben . />) Wann
demnach anderer Scits vorgegeben wird , c ) " dasi dasjenige Recht , so die
" Psalzgrafen von Tübingen an Glessen gehabt , die Herrn von Falcken -
" ftcin überkommen , und solches von diesen nach ihrem völligen Abgang
" denen Herrn Landgrafen zu Hessen allererst zu Theil worden ftye " ;
man auch noch weiter zu vermeintem Beweiß desselben unrichtig anführet ,
" dasi aus der Ehe des jüngeren OmE von NIunzenberg mit der Tu -
" binglschen Adelhelt ( §T . XXII .) eine Tochter entsprossen , welche , als
" dre Erbin der Nsunzenbergischen Lande , ihrem Gemahl Philipp
" von Falckenftcin zugleich ein Recht auf die Tübingische Erbschaft zu -
" gebracht , vcrmög dessen gegen das Ende des XUI . 8eLulj , nach dem
" Abgang dieses Tübingischen Hausses , denen Herrn von Falckenftein das
" der Stadt Giessen und eines Theils des Wißecker -
" Waldes zugesallen ; ck ) worauf diese nebst den übrigen Münzcnbergi -
" schen Gancrben , welchen die Stadt Giessen nebst einem ziemlichen
" Stück des Wisicckerwaldes ursprünglich zugehöret habe , bey noch für -
" wahrendem grossen lmerre§no , zu ihrer mehreren Sicherheit den
" Landgrafen Heinrich , als ihren nächsten Nachbarn in ihrc Gancrb -

" schaft

L ) Dieses erweiset die Urkunde vririci ,
vo -

Llii -Ii IN 6I2HN imer ^Lä -

iunöla luk 0 . 215 . id . () uoäno80n -
riam czus nobis vel noNi ' is
oKiciglibu8 /iro in
no8mo üebebar IinAuÜ8 sn -
ni8 vrmm mgl6rum rririci Le vuarum
vrmm penUuiilm minilirgre , üiieölo
nolkro Domino ^
rLmFem permilimu8 liberam Lrtolu -
ram 3 , tiipra üicbe
curie nüiiIominn8 conce6enre8 in
8ii . vä no3niLtecnnäumtugmcon -
tuemclinem tecgn6i liberam poretla -
rem . Jenes enthält die andere Urkunde
dieses Pfalzgrafens von eben dem Jahr
lab n . 216 . ibi . 1eNe8 .

r/e 6 erIgLU 3
IVl3oligriu8 milice8 de Dioden . Do¬

minik VVLinIieru8 de blarriorode .
Dominu8 ^ dolü .i8 de blucliillieim .

c) Es sind diese guten Theils sich selbst wi¬
dersprechendeErfindungen in dem so be¬

schaffen , als benannten Ordens Ungrund

k . II . 8 . II . H . 7 . x >. 185 . Ibc >. befindlich

und darinnen breiteren Jnnhalts nach¬

zulesen .

Anderer Seits hat man noch nicht dar -

gethan , daß die nach der angeführten

Urkunde 6 . g . 12ZO . beredete Ehe zwi¬

schen dem jungen o vno von Münzen¬

berg und der Tübingischen Adelheic

vollzogen worden , am allerwenigsten

aber , daß bepde eine Tochter gezeuget

haben . Vielmehr war die Gemahlin

kbilippi von Falckenstein Anna kund -

barlich eine Tochter

Herrns von Münzenberg und die

Münzenbergische Lande wurden in 5 .

Theile vertheilet . Vid . die schon ange¬

führte Beilagen der Scollbergischen

die Grafschaft Rönigstein
Herr . / ) » . / .

So wäre auch dieHerrschaft

Giessen noch bey Lebzeiten vririci

von Tübingen von diesem Hauß völlig

abgekoinmen . ( § . I . XXII .) '
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^ schaft mit eingenommen und desfals das Lonäomimum über Giessen
" und einen Thcil des Wisteckerwaldcs densselben überlassen hatten : e )
" nachmals aber Landgraf Hermann mit der Gräfin von
" Nassau , Tochter Grafens 7oLnM /> von Nassau - Saarbrücken , einen
" grossen Thcil der Gleibergischen Gnttcr im Hüttenbcrg an sich gebracht
" habe , so daß erst in dieser Zeit die Stadt Giessen unter die alleinige Land -
» gräfliche Herrschaft gekommen stye " : / ) von diesem allen aber die Md
dMm . 165 . U1W l91 . bekant gemachte FalckensicinischeUrkunde6 . 3 . 1 zzy .
den Beweist abgebcn sollen ; so ist die hierunter gebrauchte Gefährde und
so manche Ohnrichtigkeit desto handgreiflicher : Wie dann dasjenige , so
in dem XlV . Jahrhundert von dem Landgrasen oi-i- o ^ L i . denen von
Falckenstein an der Stadt Giessen pfandswcise eingeraumct worden ,
( § . MXXiv . ) die Fürstlich - Hessische Eigenchums - Rechte so vielmehr
beftattiget : daher die jenseitige Federftihrcr wegen ihres , wider besseren
Bewuft , lNit vorermelter Falckensteinischen Urkunde Z ) verübten Un -

Tt fugs
e ) Es bestehet der angebliche Best ; der

Münzenbergischen Ganerben so wohl,
als auch die vermeinte Aufnahm des
Herrn Landgrafens uLKkici in jene
Ganerbschaft , in blossen Erdichtungen ,
wovon man , gleich allen übrigen Trau -
mereyen , nicht einen Schatten des Be¬
weises beygebracht, noch solchen , gezeig¬
ten Umstanden nach , zu führen jemals
vermögend seyn wird , wann auch gleich
alle bischer gebrauchte Künste dabey zu
Hülf genommen werden solten .

/ ) Jene Heurath wurde im Jahr 1367 .
geschloffen , nachdem das FürstlicheHauß
Hessen bereits huudertJahr in dem ohn -
gezweifelten alleinigen Besiz der Herr¬
schaft Giessen und ihrer Zugehörungen
sich befände . Eoas. § . Mg . Nebst dem
hatte Graf 7o 7 „ /r „ von Nassau an seinem
Sohn einen männlichen Erben ,
dessen Söhne Philipp und Johann
dievätterliche Lande unter sich theileten ,
mit der Abrede , daß nach Abgang der ei¬
nen Linie die andere deren Lande erben
solte . V 16 . 1) n . kL 1 n n Lki ) Tm' ^ . Hist .
Ausführung . 7' . 7/ ./, . So
gehöret auch der von dem OomMM Oie -
len allenthalben abgesteinte Hüttenberg
( Viel . ^ c! i . Mb d-Ium . Z 8 -) nicht hieher ;
und überhaupt ist man bey diesen schlech¬
ten Erdichtungen mit sich selbst nicht ei¬
nig gewesen , weil wenige Zeilen vorher
angegeben wird , es wäre dasjenige

Recht , so die Pfalzgrafen von Tübingen
an Giessen gehabt , erst nach dem völli¬
gen Abgang derer von Falckenstein denen
Herrn Landgrafen zu Theil geworden ,
wodurch sie das ganze Oomwium der
Stadt Giessen erlanget . Dann jener
Abgang derer von Falckenstein ist erst in
dem Jahr 1419 . zu befinden ; Ooiss. die
oben angezogene FalckensteinifcheThei -
lungs - ^ ec ^ e 7. 6 . / ^ / ? . TMch
7) /, . 7! 77. 7 - 0 . mithin
hätte Landgraf Hermann zur Zeit , da
er sich die Nassauische
beygeleget, nehmlich im Jahr 1567 . noch
nicht alleiniger Herr von Giessen seyn
können , wie man solches pk>§ . leg . 186 .
mit offenbaren eigenem Widerspruch da¬
hin schreibet , und die Fürstliche Wit¬
tums - Verschreibung von diesem Jahr
zum Beweis angeben will ; welchemnach
das bekäme Sprüchwort sich bey diesen
Erfindungen abermals genugsam veri-
liciret .

F ) Es ist diese kleine Urkunde dem Hist . üipl .
Unterr . lud >7 165 . zum erstenmal,
jedoch mit gewohnter Hinterhaltung ei¬
nes guten Theils derselben , beygefüget,
bald darauf .aber vermehrter , auch mit
hinzugeseztcn besonderen /ttcellgcis,
nebst beygestochenem Siegel unter den
neuesten Beylagen Md 191 . ecüret,
und auf selbige in allen bisherigen Or¬
dens - Imprellis so hoch gepochet wor¬

den ,
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fugs , und denen darauf gebankten grundfalschen Anführungen , vor einem
erleuchteten UrMliLo sich zu schämen grosse Ursache haben . Hatte man
gegenfcits eine gerechte Sache , so würden statt dergleichen ohnanstan -
Vigen , die böse Sache nur am meisten verrathendcn Erfindungen , aus den :
filbfi gerühnrten und so genau durchsuchten Urkunden - Vorrath derer
Hessischen Ordens - Xepolftumi so viele bündige Beweisithümer und Be¬
lege der jenseitigen fehlerhaften Anführungen zum Vorschein gekommen
scyn , deren Vermissung den gänzlichen Ungrund derselben jedem ohn -
parthcyischcn Leser all sich alschon entdecket und keinen Zweifel übrig
lasset , es börsten in jenen wohl LonierMrtcn k^ epolicuren weit mehrere
Beweisithümer vor die Fürstl . Hessische hohe Landes - Zuständigkeit und
Eigcnthums - Gerechtsame enthalten scyn , als grossen thcils zerfiüm -
melte und nlisibrauchte Urkunden aus denenselbemzu deren anmasilichen
Bestreitung , beygebracht worden ; dieses auch noch die wahre Ursach
abgcbcn , warum man solche in denen Hessischen Ordens - Haussern
nicht langer aufbehaltcn , sondern auf die , dein Vermuthcn nach , selbst
von denen gegenseitigen Federführern dazu gegebene Veranlassung , nach
dcm Bcyspiel des gcwcstnen Landcommenthurs zu Marburg , Wolfgang
Schuzbar , genant Milchling , ( § . XXI . l^ XXXll ! . ) derselben Stistsmasii -
gen Verfassung zuwider , ohnlangfi daraus erheben und in fremde Lande ,
zu genauerer Verwahrung , abführen lassen .

§ . b. XXIV .
den , daß man denen Fürstlich - Hessischen
offenkundigen Best ; - Rechten , in Anse¬
hung der Herrschaft Giessen , zur Zeit der
daher beschehenen Uebertragung des Clo -
siers Schiffenberg an das TeutscheHauß
zudTlarburg , damit allein Troz zu bieten
und eineil gänzlichen Stoß beybringen
zu können , vermeinet hat : welchesJrr -
licht nunmehro ilach Vorzeigung der
mit dem Oiomgl jedesmal zu bestär -
ckenden Urkunde Landgrafens
ci , 11 . cl . I . IZZ8 - 222 . wor¬
innen der Verpfändung der Stadt
Giessen an die von Falckenstein deutlich
gedacht wird , völlig erlischst und jedem
ohneingenommenen Leser den wohlge -
gründeten Gedancken hinterlässet , wie
gefährlich es seye , denen anderseitigen
vermessenen Wegweisern sich anzuver¬
trauen . Da auch der Gegentheil denen
Fürstlich - Hessischen uralten , seither »
in ohnunterbrochener Folge fürgedaure -
ten hohen Besiz - Rechten beydemHauß
und Commende Schiffenberg weiter
nichts entgegen zu sezen gewust , und den
Haupt - Beweiß der so vergeblich ge¬

rühmten Schiffenberger - Lxemprion
darinnen gesezet , daß bey vorhin erwehn -
ter Uebertragung dieses vormaligen Au¬
gustiner - Closters , diese Länder - Gegend
dem Fürstl . Hauß Hessen nicht unterthan
gewesen sch , so muß derselbe nunmehro ,
nach genügsamer Widerlegung dieses
Vorgebens , den Gegensaz von sechsten
einraumen . Denen in dem anderseiti¬
gen neueren Lcripro Eomiriali 6 . A .Osc
1754 . auf die übergebene Fürstlich -
Hessen - Darmstädkische Gefahrd -
Enrdeckung vorgebrachten Entschuldi¬
gungen , " daß man die Sach in dem
" Ungrund Nurals ein kroblemarraÄi -
" ret , und nichts weiter gesagt , als was
" jene mißbrauchte Falckensteinische Ur -
" künde spreche ; mithin keine Gefährde
" darunter gehabt habe " , widerspricht
der sich damit selbst entdeckende jensei¬
tige Ungrund k . u . 8eü . n . H . 2 . Z . y . tch
mit so vielfältigen darauf gebaueteil fal¬
schen Folgerungen , neuen Geschlechts -
Verbindungen und übriger angemaß¬
ten Beweisführung nach seinen ! ganzen
Jnnhalt , dessen gänzliche Unrichtigkeit

die
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§ . I. XXIV .
Um nun die Fürstlich - Hessische Bcsiz - Rechte .in Ansehung des vo -

^iiKu 6ILZLK und seiner ohngezweifelten Zugchörungen etwas na¬
her zu zeigen , so erweiset anfänglich eine Urkunde Landgrasens oiio -
^ i 8 1 . welche vor das Closter Arnsburg im Jahr rZLi . ausgefertiget
worden , dasi dieses Closter bereits von denen Landgrafen von Thürin¬
gen und Hessen Henrich und Hermann den ; jüngeren vor seine Hö¬
fe zu Marburg , 'Grünberg und Giessen , Landes - Fürstliche Befreyun -
gcn erhalten und solche damaliger Zeit vorgclcget habe ; n ) woraus die
Fürstlich - Hessische Obrigkeit und Mit - Eigcnthum an gedachter L>tadt
Giessen sich genugsam veroffenbaret . Ncchst dein beurkundet eine dem
Closter Altenburg beyWezlar von Landgrafen n ^ nico iinJahr
1271 . errichtete milde Vtiftung , was maßen der Stadt Giessen damals
ein Hessischer Schultheiß vorgesezt gewesen M mit der sicheren Vermu -

Tt 2. thung

Dagegen die
Fürstlich - Hessi¬
sche hohe Besiz -
Rechte an dieser
Herrschaft und
dem Wisecker -
Waldvon denen
ältesten Zeiten
sich herschreiben

die erwiesener Massen in denen Händen
des Gegentheils befindliche Fürstlich
Hessische , in Bettes des Closters Schif¬
fenberg undZell verschiedentlich ertheilte ,
milde Stiftungs - und Uebertrags - Ur¬
kunden , ( vi6 . X6i . tub d>lum . z6 . 255 .
b ) Lc 2Z 5 . s ) ) genugsam darthun , und
selbst die mit so verdächtiger Abkürzung
s6irte Willebriefe derer Ganerben des
Hüttenberger Gerichts davon so viele
ohngezweifelte Zeugen abgeben können .

^ .6 § . I. XXIV .
6 ) S . die Urkunde o -rioni 8 1.

teib I^ um . 219 . ib . Vcvo8 36intkrin -
clire memorie guonölarn Uarris nottri ,
Lc IIIuünum krincipum , Oomino -
rum nnxiiioi Lr
7/ / ME ) b .3n6 ^ rüuiorum IburinZie
Lc Lomirum L ^ xonie kgiminorum ,
kroAenicorum notkrorum , gui , vt
pareuribus tui8 Iireri8 Le prinilesiis
nobi8 otkenti3 , innoruir , monstre -
rium velirnrn Lr bothirm teu 6omo8
vettra8 iu oppi6i8 notiri8

Lc o x tirg8 , pis mu -
niticencie 3mplirn6ine Le liberrscum
^ !-arÜ8 6sLorguerunr §r re66i6erunr
36 beneuolenrikim libsra8 ser . Als
nach dem Ableben des Nöm . Königs
uLNLiLi die hinterlassene Hessische
Lande vor die vcrwittibte Herzogin von
Brabant und ihren Prin¬

zen » Lnieicv ^ sich erklärten , wur¬
de ihnen unter andern auch von der
Stadt Giessen die Erbhuldigung gelei¬
stet . Vi6 . w 1 x ( ' xin 1^ 1 ^ x x W
/ ?( ?/ / ? / >. MM ?/ / / - 4-^ .
2 ^ . ib . " Die Heßische Ritterschafft -
" forderten und begehrten Frau 8o ? ni -

mit ihrem dreyjährigen Sohn
" Herzog Henrichen aus Brabant -
" und wollen lieber bey dem edlen Ge -
" schlecht der H . Elifirbeth und ihres
" frommen Ehherrns . bleiben , - daher
" sie auch dieselbe aufnahmen ihr von
" wegen ihres unmündigen Herrleins
" die Huldigung ablegten und sie zu
" Gießen , Marburg , Franckenberg und
" in andern Stätten mit Kerzen und
" Fahnen aufs herrlichste empfiengen ;
" außer der Stadt Großenlinden , welche
" sich einig und allein widersezte , da¬
durch die Frau 3o ? niL bewogen wur -
" de , sie mit Macht zu überziehen , zu
" demüthigen und die Mauren zu zer -
" stöhren " .

F ) Vi6 . / ) //-/ . iixxxici 1. /r/?.
/ ) ?? . //e ovoxx . / /. ib . 1e -
tte8 vero nottre 6onaLioni3 tunr viri
bonetti , Quorum bic nomina tunc
nomra - IieinboI6u8 Oome8 6e Zöl¬
lners - Elunra6n3 Lapellanu8 notier
6s Win6en . FrrUttt Ko /-

??o/? er M 6 1 rxx Lc älü gnam
plureb ti6e 6ioni . ^ ätuin Lc 6arunrin
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thung , daß weil nach dem Jahr n6z . keine Spur anzutrcffen , wor¬
aus auf den noch fürdaureudcn Bcsiz des Pfalzgrafen von Tübingen
Ulrichs , oder eines andern , zu fchlicffcn wäre , die Stadt und Herrschaft
Giessen von dieser Zeit an in dem alleinigen Eigcnthum derer Herrn
Landgrafen zu Dessen sich befunden habe . Daun gleich in den : folgen¬
den i L / Ltcn Jahr bcfreyte dieser Fürst nicht nur die Arnsburger Münchs -
Höfe zu Marburg , Grüncnberg und Giessen von allen Beeden und
Abgaben ; c ) sondern ertbcilte auch dem Clostcr Arnsburg vor feinen
Hof zu Buseck die denen Hessischen Ritter - Höfen , nach altem Herkom¬
men , gegönntteFreybcit der Beholzigung in dein zu dem ox -

F ?r gehörigen Wssecker - Mald , ( tz . DXXII . ) welchen er daher
nvs § vvch nennet ; ck ) mit dem jedesmaligen genauen Befehl , daß sinne
Schultheißen und Beamten der Orten das Clostcr dabey kräftigst hand¬
haben foltcn . Auch erliefe hochgedachter Landgraf im Jahr 1 ^ 78 . dem
Clostcr Aldenburg eine jährliche Abgab von 5 . Malter Hasser , welche
dasselbe wegen einer gleichen Zreyheit der Beholzigung m dem wrfc -
cker - wald dem Fürstlichen Hauß Hessen , und besonders cinern damit
belehnten Hessischen Burgmann zu Giessen , bischer entrichtet hatte ;
mit der Anfuge , daß solches bey der biß anher » bcy feinem Hof zu Heu¬
chelheim genossenen Freyheit , in gedachtem Wald sich zu bcholzigcn ,
dennoch gelassen , und dessen nach dem Herkommen sich zu gebrauchen
haben folte . e ) In sämtlichen über die bischer crwehnte Frcyheiten cr -

thcil -
in Xläinbur » MDttrw -

/. XX. XrMo , Xö /E
c ) / )// )/. ninxirici i . 6 - / 272 . in XUi . tub

d>Ium . 217 . ^ ,) ib .
in iVIarburg' , OrunenberZ

i >i ovLun UtW , c; u38 pro com -
mocIir3ribu8 neAoriis luis 6 i / ii mo -
natlerii 5rarres innere cont 'ueuerunr -
in Ü 8 <lem ciuir3tibu8 per3Aencii8 , ab
omni exa / bone öi peririone Iibera 8
cümilimu 8 Lr toIur38 , L/ 6/ -

ÜL tirmirer precipienre8 ,
c)uarenu8 tepe fareDcclelie t? rarre8 in
pert 'oni8 tiue rebu8 tui8 3Ü38 cjuibu3 -
cunc^ ue iXK 08 ra ^ ivai3nicno -
KL con8nrvri8 non permirranc
gb alicjuo vl !arenu8 moleltari .

H /X/ )/ . u r x' i ci i . 6 . / 2 / 2 . vicl . tut»
tXum . 2 r 7 . ^ . ) ib . De innara nobi8 pie -
rare X Xrm/MA eo 6iIeÄio -
ni8 Lr tauori8 ampieÄimur atie / iu ,
cjuoU c „ r/ ,r /6 m tiram , ei -
clem Dccletie arrinencem , in rali con -

stituimu8 priuile ^ io Iiberrari8 ) czuorl
temper in potlerum czualiber tepri -
M3na , tecun6um 3nric>uum iu8 XUIi -
rurn , czuoä vulZarirer
appeliarur , cum vno curru tecare
6eber 1 ^ KLN0LL ^ 081 ' kO , Ftto /

Vnüe vo -
lumusörcütlriÄiu8 inbibemu3 , ne aü -
tzui8 otbci3tu8 notier , vel tcuireru8 ,
tius ^ ueliber alia pLktona , precli / iam
Dccletiam in bac notira conceltione
Lrlibercats auöear perrurbare . Da¬
tum Lr Xciurn in 6runenbero ' ^ nno
Domini IVlLLDXX . tecunäo , in cbe
Ibome Xpli .

e ) uü ^ irici 1. 6 . / 27 F' .
viä . / )» . X ovvrx . / I / / . / >. 20 '̂ .
ib . () uoci cum X6oipbu8 ?MIe8 cb -
ÜU8 6e Ducbilbeim , tto/ rr
r » - Huin ^ ue malcirorum aue -
ne re6Uiru8 3nnuo8 , c>uo8 ^

6e cjU3cl3m Ourci in Diu -
cbilbeim tira , Xlonatlerio Xlöinbur »-
grrinenre , percipienöo8 racione /Vr -
r^ror/ r , ^ r/ o /̂ r-'r/ ^ En '
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thttltm Fürstlichen Urkunden wird weder einer Mit - Herrschaft an der
Stadt Giessen und des daran gelegenen Wiscckcr - Waldcs , noch der
Bewilligung und Beystimmung eines anderen gedacht , wovon anders¬
wo eben wcmg einige Anzeige zu befinden . / ) In einer Urkunde » nx -
nici vom Jahr 12. 80 . wird der Desstschcn Befiz - Rechtcn in An¬
sehung derer allernächst vor Giessen gelegenen Orte Lroppach und
Rlem - Lmdes , so dann auch des ehedem in dem Wisecker - Wald an¬
gerodeten , ohnweitSchiffcnberg gelegenen , Dorfs Stemberg Erweh -
nung gethau - L ) Auch begab sich in diesem Jahr der Graf von Isen¬
burg Ludwig nebst seiner Gemahlin Helwrg und seinem Sohn Hen¬
rich gegen den Landgrafen Henrich /. seiner Ansprüche an die Stadt
und Herrschaft Giessen , und erhielte ein Burg - Lehen dagegen ; zu
ohngezwciscltcm Beweist der alleinig Hessischen Befiz - und Eigcuthums -
Rechten . In der Mutschaar oder Theilung , welche Kayser Adolph
unter denen Dohnen dieses Landgrasens im Jahr 1296 . gerichtlich be -
stattigte , wird Giessen nebst Grünberg , Marburg und anderen Hessi¬
schen Orten nahmentlich zu Ober - Hessen und dem Antheil des jungen
Henrichs gerechnet , r ) Im Jahr i Z05 . beftellete Landgraf Henrich

U u Cun
pro contuem6ine öeZracia ,

iclem monalkerium babere 6i-
notLirur w , eiclem mo -
naikerio conmlerir liberalirer Le alli-
^ naueric proprer bleum , rirulo ele -
molinarum perperuo poHi6en6os ;
Xo8 Uonarionem buiu8moch ramm
t>3bsme8 peromniaLc Aramm , wm e/e

, iptäm pretenubem
1irceri8 , noürr Lr ipliu8 Xäolpbi mili-
ri8 tiZillorum appenlionibu3 muniri8 ,
Uuximu8 confirmaneiam .
Wr /ÄoMMr rl ^ -r ^/? err'o

L/ firrrore , m sb -NoM
i /A/ortt ,»

M r/7o ^ ^ cr -

/ ) Lont. § . leg . alwo die angeführte Ur¬
kunden 6 . 3NM8IZ25 . leg . in Verglei¬
chung mit denen Fürstlich - Hessischen
Urkunden vom Jahr 1272 . ich . die¬
ses noch mehrers bestattigen , ob gleich
die darin bemeldete Theilnehmung de¬
rer Ganerben des angranzenden Hüt¬
tenbergs nur in einer geringen Märcker -
Gemeinschaft bestanden .

A ) ii r ^ irici 1. L . / 25o . viel .
/ )» . e/c ovr >riV . ? . / / / p . / / / - . Von

dem Ort c7ro/>/, ^ r /i viel . >VI ^ 0XLI.-
c7/- ro ?/ . / /„//I Z' . / / . r ,?/, . -5 . p .

Wie dann biß noch gegenwärtig
eine gewiße Feldflur der Stadt Giessen
den Nahmen von diesem Ort bepbehal -
ten .

A ) Xp . xvcnin^ Liicx ^ ir (7o //. X//
/ -fF . ib . ( ) uo6 omni ackioni teu c; ue -
tboni , cpiam babuimu8 teu babere po -
rergmu3 conrra illutirem virum l ) o -
minnm im >iiriLv ^l I^anro -ranium
I^lallie

/'Morm /r , nee
non omni acUioni , <guam expreüs
babuimu8 contra eiue8 Orunenber-
ALnte8 , teu tuo3 b>omine8 c>uale8cun -
<̂ ne renunLiammri8 6eIiberacione ma -
rura amicorum notirornm conlilic »
meäianre cec . Woher diese Jsenbur -
gische Anforderungen ihren Ursprung
genommen , davon findet sich keine An¬
zeige . Daß sie wenig auf sich gehabt
haben müssen , ist daraus abzunehmcn ,
daß die Grafen von Isenburg mit ei¬
nem geringen Burg - Lehen zu Giessen
vorlieb genommen , und dagegen noch
eine besondere Verpflichtung von sich
ausgesiellet .

r ) S . die Rapserliche Urkunde in ^ 6i .
tubX . 2i8 . ib . I) g2 Ooil ^ ulVlgrcbm » ',(iru >
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Cun von Cleyen zum Burgmann in seiner Stadt Giessen ; /: ) und sein
Nachfolger Landgraf 01^ 0 1 . fteyete dem Clofrer Arnsburg mcht nur
einen , von feinem Burgmann dcmstlben gcfchcnckten Hof zu Seirers ,
hart an Giessen gelegen ; / ) sondern erneuerte auch im Jahr iz ^ i . die¬
sem geistlichen Haust diejenige Freyhcitcn , welche fein Vattcr Landgraf
Hennch / . wie nicht weniger seine Fürstliche Vorfahren Hennch und
Hermann der jüngere , Landgrafen zu Thüringen und Helfen , dem¬
selben ehedem vor feine Höfe zu Marburg , Grünberg und Greffen
aus Gnaden verliehen hatten ; wobcy er die Mönche und Güter dieses
Closters in feinen Landes - Fürstlichen Schuz aufnahm , und denen Be¬
amten in vorbemclten Städten , wie auch der Bürgerschaft , befahl , sic ge¬
gen alles Unrecht kräftigst zu fchüzcn : W ) Im Jahr 1 z ^ 4 . nahmen Land -

OrunenberA , 6 ar 2 u 6 er Walr ru VI -

ricdetkein Nörer , lVlerlo -

>ve , Dlodemdui ^ , I8 lor 6 ecIcsn , Uei -
6 cncap , IUvvembei ' A ) Wertere cer .
^ 66 . Terrae

/r . / / / ^ . 6 vr>Li l̂. Hl //.
7 .' 7 id . Dico Ar per tacra -

menrum per ine 6 eluper pretiirum
6 epono , cjuo 6 rerra Usllie per pre -
tarum Dominum NLNkicvia in

cliuilä tuir , vi 6 eIicer / // >er / or -.M ,

, Ar r ?/ / errore ?« ) c^ ue op -

pi6um Latlele Ar Latkrum 6u6in8 -

derg - Lr alig8 munirione8 Ar bona in -

ferioriz biallie compreNen6ir .
Vi6 . ^ 6iunAkum Urb d >l . id . 8rrc -

nuum milirem Lonraäum 6e Oe ^ en
ri6 o ? ? ii ) Vöi ^ 08virvLi in

kisreäirarium Eatkrentem recipimu 3

per prel 'enre8 cer .

/ ) Diploms ono ^ l 8 i . / / / ^ . r ,/ 7 .

/7/ i . 7 ) ,v . ovvrx . 71 777 ik >.

t ) uriam in rv /7r o ? ? i -

> < Vk >l I>I08HrVi >1 OV88LI >s - c^ uam

Nrenuu8 mile8 6iciu8 I4alk >er notier

dstlrentis ör I4el >vi » i8 tua lenirima

conrkiorali8 Vlonstterio / ^ rn8l >urA
conrulerunr , cer . Es war

diese Villa K7r / / / / so nahe bey Giessen

gelegen , daß selbige nachmals zu dessen

Erweiterung gedienec , und dieser

Theil der Stadt noch gegenwärtig

davon den Nahmen führet . Folgen¬

de Urkunde kan dieses weiter erharren :

" Wir Kuno von Derimbach vnd ich Gil -

" brach in der Nnwinstat , Drnneyster

" desGodishusis zuGyzin vnd ZuGel -

" rersse bekennen vnsvfsintliche indyßme

" bryphe daz wir solig ) Laut als Hinrich

" Smeth sa eme god gnade , gap zu dem

" buwe zu Selrresse an dy Kirchin , daz

" Han wir geluhin von des vorgenantcn

" godißhusis wen Hinrich siner Suster

" soneSarauwe genant , zuLansidlen rech -

" te vnd gcbin eine des dysem vffen brip

" vnderderStatJngesigle des wir gebe »

" din Han vnd sint gezugen herJohan von

" Swalbach , herGerlach von Gelcers -

" fe . Hinrich . . . Reynhard Emelude

" Sonvndandirsguder kure vil . 7 ) ^ tr / m

" / ' 7r /r/ ^ r L/
m ) S . die Urkunde o -rvo ^ ! 8i . L .

ib >. I^äonaticrium ve -

tkrum Ar Not 'piria tcu 6omo8 vetkra8

in Mlrr / 'M 'A i ( ? rMw -

ör 6 V 2 i >r tlra8 pie muniticenris

ampliruäine Lr liderracum ^ rari >8 6e -

corauerunr ( ? roAenirore8 nottri ) Lc
re66i6erunr a6 deneuolenciam like -

ra8 . liinc etk , czuo6 no8 , s6 inttan -

riam lVlgAitiri Uarrmuäi Lont 'rarri8

vettri , 6euori nottri 6ile <Ui ,

VL ir L I ro R I o IVKI8I ) l01NO > ! I8

K 08 VLL vbilider tuk > proreÄioni8

nolire curamine tritcipimu8 , o -E -
/ r / r oKr / <r /r7 , / r L/ o/>/)rÄ)rr/ ?» « o-

) ? rorrn / r 6itkriäie man6anre8 , vr V08

proreAimr Ar 6e5en6anr ab omnibu3

iniurioti8 inti .rlcibu8 Irominum mali -

ono -
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graf Otto und seine Gemahlin Adelhert Herrn von We¬
sterburg zu ihren : Burgmann in Giessen an , und verliehen das Jahr
daraufdcr Gicsser Neustadt , wie noch allen anderen ausserhalb denen
Stadt - Thoren wonhastigen Burgern zu Giessen , gleiche Frcyhcttcn
und Neckte mit denen Einwohnern der Stadt felbsten . 0 ) Bcyde
reichem : noch in diesem Jahr Johann von Kinzcbach , ihrem Burg¬
mann , den Fischfang in der Lahn vor ihrer Stadt Glessen zu einem
erblichen Burg - Lehen ; s ) und ob wohl der Erzbischof von Maynz
rNattl? ras , mit Hülse des Erzbischosscn von Trier , in Abwcjcnhcit
hochgedachtcn Landgrafcns , bcy einer gegen ihn unternommenen ohn -
gerechten Fehde , im Jahr 1 ^ 27 . der Stadt Giessen sich zu bemächti¬
gen Gelegenheit fände ; so wäre jedoch selbige bald hernach wieder in
dem Bcstz ihrer rechtmäßigen Herrschaft . In einer ohngedrucktenUu 2. Ur -

Lnorum , nec vos permirranr contra
libertärem DccleMMcam L/ 7 ' o / r/r L/

uv/Zrü ?' / » / / czus
nos omnia Li iinAula cx cerra Mienria
raribcamus , innouamus Li pretenris
Mripci p -irrocinio conbrmamus , ad
slicjuo inclebire moietiari . cer .

7- ) Viel . D / -^ / / o / -E - / r DoMW ^ vvr -srrxLviro / / 2 ^ . Mb d/ um . 220 . ib .
() uo 6 illulbis ? rincipis Domini oa -
rois ' is I .antArauii rerre l^ gllie , Do¬
mine nolire ^ 1. » . Danrn/ auie iplius
Doncboralis Li bereclum Morum fgcii
Mmus DaMenbes ix o ? ? mo irsoxvia
61 H 2 IN , qui gc ! keoLum catirenMnobis LeLerunr cenrnm marcas Lo -
lon . Uensriorum . cer .

0 ) Das or / oiiiis 1. Lc änxi .-
11 r 1 n 1 s i? . / / 2 / . ist noch wohl
conteruiret in der Stadt - Uepoürur zu
Giessen befindlich , womit man die ap .
xvcnr >iL . Do //. / / . / ). 2 ^ F . befindliche
Abschrift verglichen und richtig befun¬
den hat - Lonf. H . X 1 V . - . ) 9 . 71 . ib .
(^ uoä D/rier » o/ ? roi vVor/ e Ditt / ^ M 6 1 x -
Liiii ac reliquos eines noüros vniuer -
Ms , manenres Li babiranres ance teu
exrra porcas o/,/, / //, ??o// D 6 121 omni
iure , nratia Lr conMeruLine Mui Li
oauLere perpecuo volumns . cer .

/> ' Die Urkunde o / 'ronis 1. o>. / / 2 / . ist Mb
d>i . 22 t . befindlich , ib . d>ios or / oDei
Argria UanrArguius - - Lr ^ i-Miuis eins
Donrboralis vna cum noUris berecii -
bus in b ^ s Mripris probremur , cjuoä
lobanni Le Xin ^ enbacb miliri ca -
Urenb noUro clileAo Li dereäibus

iplius cjuanZam pitcsriam noikram in
LecurM ^ r/ e DvM M / e oreivvivc
^ osnrvN oxsiii , czuam nunc pro
rempore DcbarLus LicMs Xempe pi -
Maror rener Li Mb M baber , aä feo -
clum Daltrente bereclicarinm conru -
limus L: pretenribus conberimus a
nobis Lr noliris bereclibus perperuis
remporibus poMLenclum . cer .

<̂ ) Viel . ^ vnir . „ 7 Ä /-o ^ -
77^ . ,r7 ^ . /F2 ^ . 6/) . ? 1 sr . 7 i / .

ri/M verb . DaLta eli ma -
^ na LiMorLia inrer ^ rr /-/ e/)r/eo/itt ?/r

NLkilil OVL1

- /^ rcbiepil 'copus -/ /wi/-
i/M / r o 1 xssLiii obteUic Lr cepir Li 5au -
rores Mos in eo locauir , cgii mulra
cruclelirare bacbanres in caeMbus do¬
minum Li rapinis Liviolarionibusvir -
Ainum Li puellarum oppiclanos mul -
ris calamiraribus oppresserunr , c^ uoä
viäenUes iiUem eines , expulüs illis ,
rmoiii uoN1 xo svo

Dons.
ouirori . LiLOLsrr.. 6 . r'?r ex'-
cerMr « vcnr ^ L . Do // . / / / . 71 . / 7 .
7^ . D/i/rrtrr o/>. D » . i/e 6 vor ii . 7 i / / / .

2 / 7 . xuLir 7 re » .
D'. /1. / FF . Woraus dasjenige ,
was die oxsr ^ 8 /vi. vvixi ^ rr /i/ -
e/)//?o/i/ 0 ^ . F . ^ ) . » F1. v 2 . /lÄ// v //.
7/ / . /) . / ^ . ingleichen riinnr ^ ivs

M D/, ro // . ? - von dieser
Sache ohnrichtig melden , zu verbessern .
Dons DrMr ,?e / F2 ^ . L?
/ ) ,7. <7i 6 VVXX . 7 i / / / . 2 / - . L7 22F .
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Urkunde vom Jahr izzz . nennet sich Gilbrecht von Withußcn einen
Burgnlann des Landgraftns zu Hessen zu den Giessen . Der Sohn
und Nachfolger i . Landgraf Henrich M bewilligte im
Jahr i z z4 . die Stiftung eines neuen Altars in der Pfarrkirche feiner
Stadt Giessen ; ?- * ) und gab im Jahr i .z z b . einem Herrn von Trim -
perg , welchen fein Herr Vatter bereits bey seiner Regierung zum Burg¬
mann in Giessen bestellet hatte , dieses Burglehcus halben neue Ver¬
sicherung ; 5 ) Verpfändete auch um diefe Zeit denen Herrn von Falckcu -
stein die ' Stadt Giessen stlbsten . c ) Dem ohngehindert , überließ er noch
in diefemJahr das von seinen Fürstlichen Regiments - Vorfahren denen
von Elckershaussen anvertraucte Gicsser Burglehen stincm Bedienten ,
Conrad , genant Milchling . ) Es überkam auch von diesem Landgra¬
fen Johann von Bufecke im Jahr iz 6 z . das Wasser , die wrseck , bey
den Giessen und im Bufecker - Gericht , zu einem erblichen Burglehen , und

a/). c . c . ^ c/c /»/vr-
ION ^ ^ ^ I8

»-er . ti/oZMt . ^ So
hatte sich auch LandgrafHenrich mit dem
Nachfolger Macchia den Erzbischof
-Henrich noch in dem Jahr 1528 . ver¬
einiget , und nebst ihm Burg und Stadt
Trefurt eingenommen . Vi6 . / / ,// .

^ / >. <? . <r/ ) . r 1 8 r ./. Cassel , gelahrt . Zeitung
c/. /7. Sc . 2 / .

v ) Die hieher gehörigê Worte der Urkunde t
sind folgende : " Ich GilbrechtvonWit -
" hußen , ein Borckinann des Lanc -
" graven von Heßin zu den Giessen
" vnde Elsebed Bleschinbach min eliche
" Wirtin bekennen - - In dem iar da
" man zalte von Godes geborte dryzehn
" hundert Iar vnd drei vnd dreißigk am
" 8ence Niclas tage .

»- * ) Dipl , n r n L101 111 . c!. tul) lVum .
Z62 . veri >. Dun6arioni teu ereAioni
noui glc3ri3 euiu8cigm in eceletia p3r -
rocliisli orivi KI 08 HII ov2r >cper
Re ^ nliarclum 6s Lxvalbkicv milirem -
6or3ri6c ereÄi - contentum notirum r/
veniuolum 3clliibuimu8 ae pretenri-
k>u8 3 <ttiil) emu3 . Dummoclo Iiuiu8 - ce
niocli tiin 63 tio a 1cari 8 preciieii 6i6ie
parroctiiali eLeletie - preiuclieium
non oenerec .

c ) nLNLici 111 . <r .
vici . ap . </e SL ^ oxL ^ eLic « Ze -

Noch
/ec / , / l / / / ,7-r . < ) uoä nokili
Viro cle Irimpern - ticleli notiro ciile -
eio 6c tui 8 iiereclil) U 8 cieeem M 3 ree
clenariorum Vczuenlium , czu 33 illutiri 3
oi "ro c)uoncl 3 in U 3 nrAr 3 uiu 8 Di 3 tlie
notier Aenicor c 3 riltimu 8 telici 8 reeor -
cl 3 tioni 8 pro cc,// rc ,^ / coc/o /vrcc/̂ M 'io
iptl 8 OX 8 HiVXI K 08 HcVLI
6 IL 882 LK 3 tilAN 3 Uic , ibielem tlNAU -
Ii 8 3 nni 8 expeclice clebedunr mini -
tirari .

) Es besaget dieses die UrkundeLandgra -
fens NLXicici I II . tül) I>! um .
222 . ii >. I 6 em Lir / / rc ?r/ c ^ coc / ?M , ciuoc 1guonclam Eor >rg 6 u 3 cle Dllcirliuten
mile 3 i>one memorie in orino 6 ^ 8 -
2 i >l
/ cM/ rt ) cie eontent 'u 6c voluncgre no -
dilium virorum Dominoruin cle I^gi -
clrentiein , » 0 -

r /r ?» / - cr M )
c^ r /?r>, renen6um Lc tiadencium per -
pecui3 remporii >u8 1iere6irgris tauo -
rkbiiirer eoncuiimu8 6c Lonkerimu 8
per pretenre8 cer .

) Vi6 . eir . V6iunci . tut » IVum . 222 . 6c
nor . prgececi .
) S . die Urkunde c/. tiid
d / um . 22 z . il) . " Daz vns der Jrlauch -
" te Fürste vnß gnediger Herre , Herr
" Henrich Lanrgrefe zu Heßin , zu einen
" Erben burglene geligin bat, da ; was -
" ser die wyßke by den Gyeßen vnd

--
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Noch wurde in diesem Jahr von Landgraf Henrich m. und seinem
Sohn L) tto " das halbe Dcil des Stoffes zu den Gicffen , mit Burg -
" inannen , ^ mcbsetzen , Wüdbamren , Gerichten , Luden , Gudcn

vnd mit allen Nuzin , rechten vnd crin , dy zu denr halbe deile gehörig ,
" irsucht vnd vnirsucht , als ir Eldcrn vnd sy iz biz herbracht " , um 6000 .
Pfund Heller Franckfurter Wehrunge , Philipps von Falckenftein , dem
jungem , unterpfandlich zu Lehen gcrcichct . 7 ) Nachdem man aber solches
entweder nicht gänzlich vollzogen , oder den bemclten Pfandschilling bald
hernach wicder ' zuruck bezahlet ; so vcrfczten LandgrafHenrich und sein
Sobn Otto dem Grafen von Nassau Johann das Jahr darauf
" ir Sloze zu den Giezfen , Bürge vndeGtedegliche halb , mit
" alle dein daz darzu hont , init Gerichte , Dörfern , Lande und Luden
" vnd daz darvon gefallen mag , mit allem vfkommen vnd gesellen ho
" vnd nyder " , mit dem Anhang , " daß ihr iglicher glich gebyde , gcwalt
" vnd gcvelle an den vorgenanten Slozen vnd daz darzu hont , haben ,
" vnd sie selbige gliche halb geruwclich mit einander bcsizen woltcn diese
" ncften vier Jar dy nach eynandir volgen zu nehmen " rc . 2 ) Auch wiest
cbm gedachter Landgraf der Gemahlin Landgrafms Hermanni , io -

einer Tochter Grafms Johanns von Nassau izb' 7 . die
Stadt Giessen zum Wittumb an , und befahl dm Vurgmannm , Bur -

Xx gemei -
" im Buchsecker geeichte , vnd stnt sin
" vnd siner Erben Erb - burgmann dar -
" um e worden vild wullen daz Bürgten
" zu den Gyeßen getruelich verdienen ,
" als Burglens recht ist " . Die Ursach
der Benennung zu den Giessen ist in
der Erweiterung dieser Hessischen Stadt
zu suchen , da einige sehr nahe gelegene
Orte dazu gezogen und diesem Theil
1Z25 . gleiche Frcyheit und Rechte mit
denen Bewohnern der alten Stadt Gies¬
sen ertheilet worden . Vi6 . / ) //-/ . ono -
>118 1. !( V 0 uL x L .
Q>//. //. In einer Urkunde vom
Jahr iz2z . ist folgendes zu befinden :
" Daz dit stete vnd veste si , des geben wier
" diesen brief Hern Craffte vnder der
" Stere Ingestegel zu den Gyzen , vnd
" wir Gchülcheizen , Burcmanne vnd
" Scheffen bekennen vffenberliche , daz
" wir durch bete Echart Fasoldes vnd
" Lucgarte der vorgenanten vnser Jnge -

" siegel an diesen briefgehangen Han . Da-
" rum ^ rmo Domini IV1LEEXXIII .
" Dominica Die Ueminilcere . "
S . die Urkundevon Falcken -
stcin des jüngern .̂ n . incer ^ eli .

tud Kum . 224 . il) . " vnd haben wir von
" vnßer vnd vnßere Erben wen , Sonen
" vnd Dochtern , daz halbe deil irs egenan -
" ten Slofies , mit allem dem da ; dar -
" zu gehont , als vorgeschriben stet , von
" en vnd irn Erben zu rechtem Lehen em -
" phangen , mit solichem vnderscheide ,
" wanne sy oder ere Erbin vns ober vn -
" ße Erben bezalen Ses dußent phund
" Haller Franckenforter Werunge , so sol-
" len wir en oder iren Erbin daz halbe
" deil des egenanten Sloßes - wieder zu
" kaufe geben ane alle wiederrede , also
" da ; sy vns die losunge eynen Mand
" vor laßen wißen " cer .

2 ) S . die Urkunde /o /EE Grafens
zu Nassau , Herrns zu Merenberg
vomIahr / / 64 . lub K225 . Zugleich
erweiset diese Urkunde nebst allen vorher¬
gehenden , daß man zu demOalU -o öc
Dominio 6ielen von je her den daran
liegenden Landes - Bezirck, Dörfer , Wal¬
dungen und dazu gehörige Unterthanen
gerechnet habe , mithin dessen hohe Be¬
sitzer solcher Zugehörungen alwege eben
wohl mächtig gewesen .

ss Die
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gemeister , Schcffcn und Stadt gemeiniglich zu den Giessen , daß sie der
Landgrafin die Huldigung darauf leisten solten . aa ) So wurde ferner
in dem gegen Landgrafen Henrich im Jahr iz ? ^ - ansgcftrtigtcn Kay -
strlichen LxeLucions - k<el 'Li' ipi: die Stadt Giessen denen Hessischen Städ¬
ten und Schlossen nahmentlich beygezehlet ; und unter denen Hesir -
schen Städten , welche in den : folgenden Jahr iZ7 z . denen Herzogen zu
Sachsen , als hohen Erbverbrüderten des fürstlichen Hausscs Hessen , die
enemugle Erbhuldigung abgesthworen , wird " Schloß und Gerrcht
und Glessen die Stadt " eben wohl angetrossen . ec ) Wie dann noch
im Jahr izyi . mit gehengnisse , willen und Gunst Landgrafens » nn -

Johann Heinrich und Vollpracht von Schwalbach in der Ca¬
pellen zu Giessen einen Altar stifteten , und damit eine besondere Fürstli¬
che Verordnung veranlasseten . iÄ ) Im Jahr 1414 . bcstattigte Land¬
graf Ludwig " dem Rath und den Burgern gemeinlich zu den Giessen
„ ihre alte Briefe , Gnaden , Freyheiten und Rechte , fo sie von ftincnVor -
„ altern , Fürstcn zu Hessen und dem Fürstenthum hergebracht " , und errich¬
tete eine neue Ordnung in Ansehung der Stadtifchen Verfassung ; ee ) er -
theilte auch noch im Jahr - 44 ^ - dcnenfelben das Recht , zweyJahrmarckte
zu halten ; F ' ) gleichwie diese im Jahr 1458 . seinem Fürstlichen Nach¬
folger , Landgraf Ludwig wie noch ferner im Jahr 148z . der Frau
Landgrasin Wittwe Landgrafens nrnnrci i v . die Erbhuldi¬
gung leisteten , und die gewöhnliche Versicherung dagegen erhielten ; W )
noch zuvor aber in den Vergleich und Mutfchirung zwischen bcydcn Fürst¬
lichen Gebrüdern , Herrn Ludwigen und Herrn Henrichen 1466 .
" Schloß und Stadt Giessen - - mit allen Dörfern , auch allen
" vnd iglichen ihren In - vnd Zubehörungen , Leuthen , Zinßen , Nutzen ,

Herr -

s ^ ) Die Ul künde nxxkici L .

ist iub Klum . 226 . nachgefüget zu

befinden , ib . " Daz ir der edelen

" Grafen / o / ?E§ von Naßowe Herrn

" zu Merenberg Tochter , die Lanrgrav

" -Hermannen den jungen , Landgraven

" Ludwigs seligen vnßers bruderöson ,

" tzu eyme elichin Manne genomen hat ,

" mit vnßeme egenanten stoße tzunGie -

" ßen vnd mit alle deme daz datzu gehorit ,

" huldigunge tud , rzu widenre rechte "
cer .

/ch . ^ OVOLX .
ib . " Drrrilt micngmen , vK' !V1grpurtz'
" bul ' A uncl Ka6r , vncl
" vtk 632 Irm6 2U btetlen ^-emeinli -
" eben , e8 iinr bur ^ , Uere , merclrre ,
" ciorKer , ^ eriebre , weiler " cer .

ce) Oont . xvcnLXLLcicLK

) Dipl , nLkklLXXI ch /7. / /
tub d>lum . z6z .

ee ) Lon 5. rvvovici M
/ ^ / ^ . 5ub>I<lum . 227 . LL ap . LvcnirxL .
do // . / / . 71 . ib . " wir 6em
„ Kare nnü clen gemeinen burAern
„ r ^ u 6en Oietlen vnkern lieben ^ e -
„ rruwen betieüiAr un6 conürmerec
„ bgn ir glclen brie5e , AN36eN ) I>' ribLicl ,
, ) Aure A-ewonkeicl un6 berbomen ,
„ sl8 iie bie vnürn vorslüern vn <Z
„ furüen ru tteilen lberbwcbr "
cer .

Asi MMl - ich XVcnLX L .
ch Lo //. / / 2 ^ . welchem die Fürst¬
liche Urkunde vom Jahr inter
^ .äiunÄ . lub l>lum . 2 ZZ). noch beyzu -
sezem

§F ) S . dieUrkunden ^ /r . / ^ .
sich K!um . 228 . Le 229 . <r)
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" Herrlichkeiten , Gerechtigkeiten vnd gefallen " , nahnientlich " die Herr -
" Llchkert vndNuzunge des freyen Gerichts im Zimt zu derr Gies-
" sm vnd auch des Hüttenberges " cec . gebracht wurde . öö ) Ab wel¬
chem allen , wie auch demjenigen , so in der Folge in Ansehung dcsClostcrs
Schiffenberg hievon weiter angeführct worden , ( § . ^ XXVI . I^ XXVll .)
von dern auderscitigen offenbar falschen Vorgeben , " wasmasscn die
„ Stadt Giessen in dem XIV . 8eLulo denen Ganerbcn zu Münzenberg
, ) annoch zugestanden , und die um Giessen herum gelegene Dorsschaften
„ erst nach und nach an das Fürstliche Hauß Hcsscngekommen seyen ,
„ nachdem derTeutsche Orden schon lang zuvor in dem Besiz dcrCom -
„ mende Schiffenberg gewesen " , numnchro etwas naher geurthcilet wer¬
den mag . H . I^ XXIlt . L I^ XXV . Wobey cm erleuchtetes kablicum
die Dreistigkeit der gegentheiligenSchriftfasser bey so offenbaren Erdich¬
tungen nicht unbillig bewundern wird .

§ . I^ XXV .

Ausser diesem waren die zunächst an dem voivrinio oinsnn in Eben auch sind
dem Ober - Fürstenthum Hessen gelegene Gleibergrsch - Merenbergs - die davon alweg
sche Lander , wie auch das Hüttenberger - Gericht dem besonderen unterschiedene
Eigenthum des Fürstlichen Hauffes Hessen , so wohl in Ansehung der ibergisch -
Lehens - als Mithcrrschaft zugethan . Vermög dessen schenckte diePrin - Merenbergi -
zeßin s o ? i-il . v nebst ihrem Prinzen , dem Landgrafen Henrich I. dem ^
^ rnemontWacenier - Clofter Aitenburg die Pfarrkirche zu Lruffrorfoder cenberger Ge -
Gleiberg samt ihren Stiftungen und Einkünften , zu mildem Gebrauch . « ) richr dembeson--
Gleiche wohlgemeinte Stiftungen erhielte dasselbe noch in dern Jahr derenEigenthum
1171 . aus dem Fürstlich Hessischen Eigcnthum zu Lauuspach und WO des Fürstlichen
semar , nahe bey dem Schloß Gleiberg gelegen . /- ) So befassen nicht Hasses . Hessin
weniger die Herrn von Merenberg , welchen nach dern Abgang desGlei - ^ " lAnsi -
bcrgischen Hausscs das Schloß Gleiberg samt anderen Glcibergischen
Gütern zugefallen ware , ( K . I- XXH . ) das mehreste von solchen Landen , herrsch ^ mae-
Güteru und Vermögen in der Eigenschaft eines Hessischen Mannlehens , rhan -
und unter der vorzüglichen Hoheit derer Hessischen Landes - Fürsten . Als
im Jahr 152 . 8 . das Merenbergische Geschlecht eingegangcn , wurde v .

.̂ r 2. 1552 . .

6 ü ) S . den Auszug dieser Vergleich -- und
Mutschirung 6 . 3 .1466 . tubdlum . 229 . b .)

Z . I . XXV .
<r . 6 vvLx .

ib . Icem

guam Dne lVls -

Fitlreztoror tüa d >lobilis Ong . 8 o ? n 1 4

guonstarn OuLitla LrabanLie , Lc 6Iiu3

duus , lilullris vir I . 3MZrauius Ibu -

rino ie

Zillra ligbebic in luanenicusporellars

Lc 6e prouencibus eiuselem biccleüs

iniirmis minilirgbit , prour tibi vitum

kuerirexpeelire . Lon5 . / ) ,) -/ . n xxxici
i . /?/ . wor --
innen er diese Pfarr - Kirche

nennet .
A ) Dipl ,

LV0LX .
c) Lonf.
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I z z 2. . zwischendenl Landgrafen uIc . o III . und dem GrafenGerlach
von Nassau , dessen Sohn ionLs die Tochter /?M . leztcn
Herrns von Merenberg , nahmens Gertraud , zur Gemahlin gehabt , H
und mit selbiger die Mcrcnbcrgische Verlajsenschaft ererbet , " vmme soll -
„ che Lehm , alse die Herren von Merinberg von sinen Eidirn zv
^ NIanlehm gehat habin " , eine besondere Abrede genommen , ^ ) und die
Gemeinschaft , nut Vorbehalt derer Fürstlich Hessischen 'lerricoriäl - Ge¬
rechtsamen , mir Nassau bcybehaltm . e ) Mit dem Hüttenberger Ge¬
richt , als einer ohngezwciftltcn Zugchörung des Ober - Fürstcnthums
Hessen , wobey man anderer Seits die alt hergebrachte Hessische Bcsiz -
Rechtc selbst beurkunden müssen , / ) hatte cs gleiche Beschaffenheit :
Dann ob wohl dessen übrige Jmchaber nach dem Jahr i z 2. z . m Anse¬
hung des Schiffenbcrgs , wie des übrigen ohngcrodetcn Wißcckcrwaldes
dieser Gegend , mit dem Fürstlichen Hausi Hessen in einer rHarcker - Ge¬
meinschaft , dergleichen bey der daran ftosscnden Waldung , die Linder -
rNarck genant , zwischen verschiedenen Hessschen und Nassauischcn Dör¬
fern und Lommuncn , unter alleiniger HessischerHoheit , noch gegenwärtig
kundbarlich sich befindet , eine Zeitlang angetroffen werden , § ) welches
einer besonderen Auskunft zuzuschrcibcn ; immasscn auch die Herrn von
Falckenftein , vermög pfandschaftlichcr Rechte , um diese Zeit an der Hüt¬
tenberger Ganerbschaft Theil gehabt , und mit solchem Titul besonders
dasNassamsche und wefterbukgrsche Antheil beftsien ; so warjedoch

die

r) Eonk. 60 // . / / / , . / / / .
/ /F . 2 ^ ^ .

kl . Ausführungen / ' . / / .

/ >.

/ ) S - die Urkunde Gerlachs , Grafens

zu Nassau / . tüb d ^ . 2zo . Von

dem ( Ä / ? ro Mererr ^ r§ , wie noch ande¬

ren zugehörigen Alt - Merenbergifchen

Gütern , welche dieses Geschlecht in der

Eigenschaft einesLehens von dem Stift

Worms besessen , vicl ./ / /? . -/ ' orr / r ^ . / . 2 / - . L/
e ) Es erweiset dieses unter andern noch der

Registers vom Iahr / ^ o . ü -

ber die Dörfer und Gerichte jenseits

desLahn - FIussessubI ^ . z64 . worinnen

die drei ) Gerichte , wissenrar , Crofdorf

und Heuchelhcim samt denen zugehöri¬

gen Dörfern , zu dieser Gemeinschaft ge¬

rechnet werden , mit dem Anfügen : " vn -

„ sers gnedigcn Herrn Schultheiß soll

„ das Gericht an denselben Orchen

„ hegen , auch seiner Gnaden in allen

) , Sachen der Anhab feyn , des Gra -
„ fen von Nassau Knecht aber soll dabey

„ sizen vnd was vnßers gnedigcn Herren

„ Knecht vor das beste kießen ( wird ) , dem

„ soll des Grafen Rnecht gcvolgig

„ seyir " . Lont . LLi nL ^ o / . / F .

Lonf . Dr / / . IILNRILI 1 . / M / s .

( ub l > lum . 209 . ö < 21 o . der

neuesten Ordens - Beylagen . Lc tz . leg .

vn . / . / . welches man an¬

derseits neuerlich x ». 186 . selbst nachgie -

bet ; ausser dem aber mit vielfältigen

neuen Belegungen dargethan werden
könte .

Oorrf . H . ieg . in Vergleichung ttiit dem

§ . / XXIV .

o / irrrt ^ / errr /Mr / r / eMster ^ rrr ^

rr / >. / ) rr . / e ä 'e / / ? . / l

/ / / . / ) . ^ -- 2 . ib . XVir Deinbsrcl von

^ elrerburA belcennen oltenlieben au

äielen Lrienen - 632 wir vnä vnte blr -

bin vnieDe ^ le cle8 / / rr / e )' r , rr /

/ / / / FcrAer ^ erre -̂ / e , / re wrr r 'effr / r /

/ -M / err / / errerr r >Mrl / rEw ^ er ^ , tollen

Aeben 2U loten uncl Zloben Ü38 in gn -
renDruwen clern Lceln lVlannen l/ ern

( / orffrr / r'
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die Hcstrsche Obrigkeit und Hoheit dabcy überall ausser Widcrssruch ge -
sczet , dergestalt , daß die Herrn Landgrafen in dem alleinigen Best ; der
Herrschaft Glessen , gleichwie mit dcncnselben und noch unter ihrer ho¬
hen Lehen - Herrschaft das Haust Merenberg , nach dem Mcrcnbergischm
Anfall aber , Nassau - Saarbrücken , in der Gemeinschaft des Hüttenber¬
ger und Lollarer Gerichts , wie auch des Landes an der Lahn , verbliebe , H

Yy bist
/

Aerre - r vkM
vnci linen Lrben wann er acler 5in
vorgsnanren birben cliells Our wol¬
len c lol 'cn 5ur vierlrunüerr lVlarcbe
kcnninge , clrv blellcr vor clen ? ennig

2 U 7slne , von 6en vorgsnanren / / er -
rr » L » Vnclgioben aucb
mee , wann üielle Herren von Ibppin -
ttein vn6 ün ^ rben wollenr lol 'en
üisl5eOuc , 5o lollenr wir 6ie lbosungs
arbeiüsn an üen lrlerren von lVlin -
r ^ enbergans allerlei ^ i' gelilke , als 5er-

1-e als wir mögen cer . ( 7 / E /r (? er / ^ rr
L/ LoM> r , m //r 7V̂ rr/ we erm-

/ MW /?/ , . Lvxnr » / / .
ib . Icb ( ?er /// r /i r.vr // ^ /r /r /r / 'e ^ o » 7V/ss^
ch/ uwe bekennen vKenlicbe an vielten
Lriet5en claswirvn5er re ^ le

2 .» ( 7 / e ^ rr ^ 6am -
bscbsr gericbre vnN was wir 5ur 6u -
tenrlVlarclcs kennige ver5ac7r bau clen
Herren , I^ ernunü Lr/ ?re »
/ 'Är /MFeMUn6 lUern 2 u
tollen geben 7u lol 'en üem ereln IVlan
blsrn vnci
linen blrbsn vmb üusenc lVlarelce
Oolllcber ? enn !ge , 6r )/ 5teller 5ur 6en
kennig 2 U Lelns , welcbs 7 )/ r er aüer
linel ^ rben clielte vorgenanrgurIo5en
wollenr bir üiell 'em vorgsl 'proclaen
OeI6e vn6 globene an 6iel5en Lrie5 -
5en vn5en ganzen willen 7u geben 7u
<lirreI . o5unge cer . Bey derStadtGies -

sen und ihrer Zugehörung ist nach dieser

Zeit ein gleiches angemerckt worden .
Oont . tz . UXXIV . 6r ^ .üi . 5ub d ^ . 222 .

x ) Oon5 . I ) n . -7. / ' . / / . ^ ./ / -L . und

was man jenseits neuerlich p . 186 . selbsten

anerkennen mästen . In dervergleich -

uud Mursichiruug zwischen bey -

den Fürstlichen Gebrüdern , Herrn

Ludwigen und Herrn Henrichen ,

Landgrafen zu Hessen , über ihre land

und leurh r / . /? . uss Mitwochs

nach L '. LZ / , / » rag , wird der vorzüglichen

Obrigkeift " welche die Herrschaft von

" Hessen in dem Hüttenberg hcrbracht

har , " deutlicheErwehnung gcthan : verb .

" So sezen vnd machen wir vnd nehmen

" wir solche Herrlichkeit vnd Nu -

" zunge des frehcn Gerichts imAm -

" re zu den Giessen vnd auch des

" Hürcenberges , dle ste dan haben in ih -

" ren Legern ) vnd die Herrschaft von

" Hessen darinn herbrachr hat vnd

" auch auf Sie Herkommen ist " cer .

S - den Auszug dieser Vergleichung

lub d >lum . 229I - ) Was hiermit aus¬

gedruckt werden wollen , erläutert unter

andern die Urkunde rvoovior iv .

/? . / / / ^ . /?/ >. Tker, . / ) ,r . c/e nonv -
/ / rst - Tivr , . ibi ba¬

llern L ^ rvLWiKO ( ^ rckiep . Ireu .)
L: 5uis 5uccel5oribus in Perpetuum in
augmenrum 5uorum leuäorum , c^us
a nobis Lr Imperio teuer , EM « LZ'

/ rnwüAro -

?, em in omnibus «̂ r lingulis villis lue
Ireuirenlis üioecells ac bominibus
earunüem villarum , vbi bomines leu
villani cliÄarum villarum iuclicium
reüäere L< exegui M crrmM /?/ r-

/ '« r , L/ ü /weM§ ro , r/ r, e -
// « e / r, r /7 //rcüo » e ^ vtt /̂ /rrüer ^ rr -

/)e ?Aericü ? e /r̂ >/, ci/ /r » ^ r / r , ex ceria 5cien -
ria clonamus Lrconceüimus per pre -
lenres . Es kommt daher dieSradt und

Amt Giessen samt dem dazu gehörigen

Gericht Steinbach unter denen gemein¬

schaftlichen Gerichten und Orten , besag

derer Anftigen lub blum . 2z 7 . 964 . öc

965 . niemals vor , und selbst das ausser

dem Gericht Steinbach an der anderen

Seite des Wiseckerwaldes , ohnweit dem

Lahnfluß , gelegene Dorf Wiseck wird in

dem nur angeführten Register über dieDörfer
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biß indem Jahr 1585 . Landgraf Ludwig , auf Nassamsches Andrin -
gen , bey denen lczteren Landen in eine Theilnng willigte , wobcy Hessen
nebft dem Gericht Lollar , aus dem gemeinen Land an der Lahn die
Dörfer Heuchclheim , Rodheim und Fellingshaussen mit dem Flecken
Grosscnlindcn ; Nassau hingegen die Orte Wifemer , Launspach , Kin -
zebach , Wcidenhaufen , Volprcchtshaufcn , Rcißkirchen und dasHüt -
tenbergifche Thcil an Nieder - Wez faint einigen Wüstungen -/ jedoch
die Hessische Mann - und Erb - Ritter - Lehen , das Gcleid und den
Hessischen Gulden - Wein -Zol ! rc . ausgenorumen , übcrkauu /e ) Die Ge¬
meinschaft des davon unterschiedenen Hüttenbergs aber biß in das Jahr
170z . fortdaurete ; bey dessen hierauf erfolgter Theilung dem Fürstli¬
chen Haust Hessen die zunächst an Giessen gelegene Orte : Leigcstern ,
Hausen , Annrode , Allendorf , Langgöns , Kirchgöns und Pohlgönsrc . ,
zugleich mit Vorbehalt verfchiedcncr , denen Herrn Landgrafen bey die¬
sem gemeinen Land vorzüglich zugekommcncr , Hoheits - Rechte , zuge -
ftandcn worden . / ) Woraus nunmehro abzunchlnen , wie ohnrichtig
und widersprechend man anderer Seits vorbilde , " dast das Haust Schif -
" fenberg , nahmentlich in dem Hüttenberg , auf Nassau - Varbrückifch -
" Weilburgifchen Grund und Boden gelegen sch , M ) und dast Hessen

" aller -

Dörfer und Gerichte jenseits des

Lahnflusses 6 . g . 1460 . besag des Hx -

u -gÄs tut » lblum . Z64 . dem alleinigen

Hessischen Eigenthum beygerechnet ,

gleichwie die Grafen zu Nassau in ihrem

am Kayserlichen Cammergericht zu

Speier den 25 . 8epr . 1579 . gegen Hes¬

sen übergebenen so benanten

nach dem LxrrgA lubl8lum . z6i .

selbsten angeführet : " daß die Stadt

" Giessen und eigene Dörfer dazu gehö¬

rig , dem beklagten Fürsten allein zu -

" ständig seye

k ) S - die Urkunden lub I8lum . 2z i . ö :

l 8 lum . 2Z2 .

/ ) Weil diese Sache allzu kundig , so hat

man nicht nöthig erachtet , die weirlauf -

tige Theilungs - ^

beyzubringen . Lonf . H . XIV . c )
öc l ) n . / .

- « ) Hist . DPI . Unterr . 8 . II . § . 9 . p . 25 .

Zum Beweis dieses Vorgebens , hat das

vor noch nicht langer Zeit verfaßte so ge¬

nante Merenberg - und Glcibergi -

sche d ? e » ee / / o^ / en - Buch dienen sollen ,

verb . " Hierauf hat Graf Philipps zu

" Naßaw - Weilburg an Herrn Landgra -

" fen ( ruirirrv ^ l gefchrie -

" ben ; daß solch Hauß ( Schiffenberg )

" mir seinem Bezirck , Waiden , wie -

" sen vnd Acckcrn , aUeiir vss seiner

" Obrigkeit gelegen - bittet derohal -

" den Zhro F . G . wolten solches beden -

" cken und Ihme in seiner Obrigkeit

" nicht irren oder narren " : Vi6 . / e6i .

Orä . iub ldl . 75 . Eben alsob dergleichen

Schreiben mit seinen offenbar falschen

Anführungen , wofern es auch also würck -

lich abgegangen seyn solte , dem Hauß

Nassawctwas , so ihm kundbarlich nicht

gebühret , zuwenden , oder dem Orden

bey denen neuerlichen Lxemprions -

Anmaflungen vortraglich seyn könne .

Die dahin nicht anreichende gemeine

Closter - Vogtep , welche die Stifter des

Closters Schiffenberg bey der buncla -

rion , wie gewöhnlich , vor ihr Geschlecht

sich bedungen und das Gräfliche Hauß

Nassau bey Einräumung desselben an

das Teutsche Hauß zu Marburg , gleich ,
einer andern karronar - oder ? iuricu -

lar - Gerechtigkeit sich ausbehalten , mag

der Sach den Ausschlag eben so wenig

geben . Nebst dem ist das Angeben des

Nassauischen Grund und Bodens bey

demCloster Schiffenberg , wovon man

dessen



Äs ( o ) <M 179

allererst durch die Heurath Landgrafcus mit der Naßaui -
Py ' " schm

dessen indem zunächst daran grunzenden

Hümnberg gelegene verschiedene Güter

zu unterscheiden hat , in dem vorhergehen¬

den dergestalt widerleget worden , daß an

der Richtigstellung des alleinig -Hessi¬

schen wohl niemand weiter

zweiflen wird . Welches alles über das

die im Jahr 1492 . auf Fürstlich - Hessi¬

schen Befehl von dem Hessischen Hof¬

meister Hansen von Dorinbcrg und ver¬

schiedenen Hessischen Rathen " in Bey -

" wesen und Gegenwärtigkeit der erbarn

" vnd qeistlichenHerrn , Ludwig von Nor -

" decken zu Rabenaw vnd Herrn Ewalts

" vonHattenbach , beyde Teutsch - Ordens -

" Commenthur vnd Pfleger des Haußes

" Schiffenberg , unternommene Belei -

" dung vnd Besichtigung zwischen

" dem gcmelcen Hauß Schiffenberg ,

" desfelbigenEigenrhum belangend ,

" vnd allen andern Anstößern des Ge -

" richcs Sceinbach , nehmlich dein

" HüccenbergischenGcpier , den Gan -

" erben des Vuseckerthals , den Herrn

" von Arnspurg und den von Gronin -

" gen " , noch weiter bestätiget ; wann

nach der eydlichen Aussag der dazu ge¬

zogenen ältesten Leuthe und vermög der

von denenselben zugleich angezeigten

Gränz - Steinen , der von dem gemein¬

samen Hürtenberg völlig abgesonderte

so genante Schiffenberger Eigenthum

in der Gemarckung des zu dem Amt

Giessen gehörigen Steinbacher Gerichts

befunden , und von diesen mit einem

körperlichen Eyde dabey betheuret wor¬

den , " wie sie von ihren Eltern gehöret

" haben , was von Bußen vnd pru -

" chen vmb vnd zu Schisfenberg vsf

" deir Rirmessen vnd anders verpro -

" chen worden , vor Schultheiß vnd

" Schcffen obgemelres Steinbacher

" Gerichts verbüßt und vertedin -

" gcr werde " : Wogegen die anwesen¬

de Commenthur und Ordens - Perso¬

nen des Hauffes schisfenberg nicht das

allermindeste einzuwenden gehabt , wie

solches das über diesen Vorfall damali¬

ger Zeit errichtete feyerliche Norgriar -

lullrumenr , aufwelches man von Sei¬

ten des Teurschen - Ordens bey allen

Gränz - und andern Irrungen , als eine

Haupt - d >lormam , ohne alle Ausnahm , je

undalweg sich nachmals bezogen , ( Viel ,

^ cli . lub 82 ' . Lc z ; 6 . ) nach der

Anfuge lub z 8 - mit mehrerer Um¬

ständlichkeit ausdrucket . Als auch nach

dem im Jahr i500 . erfolgten Ableben

Landgrasens 1 rrirr ^ 1 nw . desselben

alt GrafJohann zu Nassau vermählte

Frari Schwester Elisabeth einen An¬

spruch an die Grafschaft Cazenelnbogen

und alle ihres Herrn Bruders nachge¬

lassene Lande geinacht , wird in dem , von

Seiten Nassau entgegen Hessen über¬

gebenen , Verzeichnis ; Landgrafens n 11 . -

» m . Verlassenschaft an Land

und Leuchen , unter der Aufschrift des

Amts Giessen , " Gießen , Stadt ,

" Schloß und Amt , mit aller Ober --

" Herrlichkeit und Zugehörde : " S »

dann bey Erwehnung aller Dorfschaf -

ten und Orten des Amts Giessen , fol¬

gendes angetroffen . " Irem alle Obrig -

" keir und Gerechtigkeit des Haußes

" Schiffenberg " . Viel , ^ äiunök . um .

2Z2 . / >. ) Welche clsllAnirte Lande ins¬

gesamt , bey fürwährenden Kayserl . Ou -
Iboäien ? UII . I ? ? I dem

Hausse Nassau nicht weniger zuerkant ,

jedoch bald hernach vermög des Pas -

sauer Vertrags § . 2 . z . Le 4 . diese und

alle andere dergleichen widriche Ver¬

hängnisse gerechtest hinwiederum aufge¬

hoben und die Sach nachmals solcher

Gestalt gütlich beygeleget worden , daß

dem Fürstlichen Hauß Hessen die in An¬

spruch genommene Lande an der Lahn ,

und unter selbigen das Amt Giessen

samtseinen beschriebenen Zugehörungen

so wohl , als die Grafschaft Cazenelnbo¬

gen , nach wie vor verblieben : welchem -

nach bey der im Jahr 1627 . vorgefalle¬

nen Politischen Land - Villranon des

Ober - Fürstenthums Hessen , bey dem

Hauß Schisfenberg , besage LxcraÄus
luv
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" fchcn Gräfin Die Gleibergische Güter im Hütteuberg an
" sich gebracht habe " ; ( tz . I- XXlII . ) nachdem erwiesen ist , baß dieVor -
fahrcn Derer von Merenberg aus dem Glcibergischen Stamm , mW nach
Diesen Das Mcrenbcrgische , wie in der Folge , Das Nassauische Haust
ftlbftcn , in Dem von der Herrschaft Gleiberg und Dem Hüttenberger
Gericht alweg abgesonderten Wisecker - Wald und Steinbacher Gericht ,
ausser einigen Höfen und kurciLular - Rechten , niemals etwas herge¬
bracht ; mithin Das vorgebildcte Nassauische lerricorium bey dem
Hauß Schissenberg , nach Sag aller vorliegenden Urkunden , eine ohn-
gcrcimtc Erdichtung seye . ( tz . L. XXII . L I . XX1V . )

K . b^XXVI .
DieFreyhell des Die Freyheit des Ln dem vorhin benanten Wisecker - Wald , auf
Closters Schis dein Schissenberg , aus verschiedenen angebaueten Feld - Gütern und Hö -
fenberg gehet nur ft » , mit Begebullg des kriuur - Eigenthums ihrer bißherigen Bcsizcr ,
auf die gemeine gestifteten Augustiner - Clostcrs , ( § . I- XXH . ) bestünde , nach dem Jnn -
,̂ ogr - ^ ecyre darüber ausgefertigtcn Urkunden , allein darinnen , daß die be¬
lieben Dienst - uwldte oder die gemeine Kasten - Zogtey , ohne das
Zwang . sonst gewöhnliche Vogt - Recht von denen Nachkommcncn der Grä¬fin ausgeübet , und die geistliche Bewohner desselben der zu -

gcsttftctcn Güter halben dem benachbarten Adel und Dorf - Gemein¬
schaften nicht Dienst - pflichtig seyn selten ; H mithin verblieb das Clo -

sttr
stud XXrm . 2Z2 . e . ) folgendes angemer -
cket worden : " Schissenberg dasHauß
» mir aller Zugehörung im Gießer -
» undwifeckerwald gelegen , stehet mit

dem Eigen thum demTeütschen Orden
7, zu , alle Hoch - und Obrigkeit aber
» ist vnserm gnädigsten Fürsten und
» Herrn dem Landgrafen zuständig
Woferne aber auch das Closter Schif¬
fenberg mit seinem Eigenthum in dem
gemeinsamen Hüttenberg gelegen gewe¬
sen seyn solle , wovon jedoch die gänz¬
liche Ohnmöglichkeit bisher sattsam und
zuverläßig dargethan worden ; so wür¬
de obige Anführung dennoch nicht beste¬
hen können , weil mit genügsamen Be -
weißthum und selbst denen Theiluiigs -
Vertragen zwischen Hessen und Nas¬
sau erwiesen ist , daß der ganze Hütten¬
berg ein ohngezweifeltes kerrmenz -
Stück des Ober - Fürstenthums Hessen
je und alweg gewesen , die Hüttenber¬
ger Ganerbschaft aber sich allein auf
das kriusr - Eigenthum erstrecket mW

dem Fürstlichen Hauß Hessen auch hier¬
an die völlige Hcllbschied zugestanden
habe : Wie dann die Herrn Landgrafen
mit denen Herrn Grafen zu Nassau in
eine Theilung desselben sich einzulassen
nicht gemeiner gewesen , und unter an¬
dern Landgraf Ludwig der altere ,
Graf Albrechcen zu Nassau solches in
einem Schreiben 6 . 25 . 8epr . 1574 .
deutlich zu erkennen gegeben : verb .
" Des Wir vnß vndvnßern freundlichen
" lieben brüdern ihrer lieb vnd vnß -
" er ohnzweifclrlichen herbrachren
" Landes - Fürstlichen Obrigkeic zu
" Gchinalerung vnd Abbruch in kei -
" ne weitere Theilung mit euch einlas-
" sen " cer .

§ . lbXXVI .

Trett . üi . / / 2 - . 7 ? ^ . 7 ) » . ^ , 10 v -

7/ r/? . 7l 7. 71 . ib .
mm eile volo - guoü clomina 6?/e -
EM /r venergdilis commlla conlen -

üi
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ster mit seinen iMn6s selbst der nirgendswo nachgelassenen gemeinen
Landes - UnMgcbung so viel mehr überlassen . ( § . Xb. 111 . ) Nachdem

Z ) das
1u blii tbi eomiris 6c klic

locum 8cbiKinburA - , cum
XVII . uominkuis M3UÜS , in clccims -
rione .Lc omni irirc « rirsrc , Quorum
cluo üri 5unr in Ounrs6e8 - Uo6 , üin -
clo Ucoo leosli rrsbirionc cleclir , /i » c
rv/ ^ o » e L/ r /n' e , » ec r^/» , » ec /I» /-c-
,-ee/ee c/e / » cc/̂ ^ öMc ^ c »/ r »
cv » ^» oc » /̂ » » r . cer .
^ clä . Dr)) Ä . e/e » » /» 1 / / 2 - . / / / ^ . x/
in ^ 6iunÄis bub dbum . 27 . 28 - 29 . 6c
z i . ibi : iVloucem r'» / /» » , gus 6icirur
// ^r / cc /-er' - 8IcspbenburA vo -
cscum 6c rciism uouslium scl xx .
mklnlc>8 vel ampliu3 , cum bonribus
iuclc M3ngnridu8 6: cum omni vlu li-
onoium exciäenclorum 36 eäiücan -
aum 6c comburenclum , cum psbcuis
suimslium 6c c^uibu86sm prsci8 - ü -
/-cic conrrscliäir . - Urereres coukli -
ruir prctscs 6o ?» r> / D Oe »rc » ^'» , vc
cpücungus bciiv/» ?/ / / wn / m msior ua -
ru eller , />o » » /-ivc/rc // /ocr » e/« oc » -

bsc leoc teuerer , vrfrsrrs8 eo8 -
6cm cum 1ui8 re6iribu3 6c bsmilis sb
omni iniuris ruescur , nsc slism iucls
vrilirsrem , vel beruicium exiZsr suc
expeeber , uili vr per orsrione8 eo -
rum ererue remunersrioni8 premium
coubegusrur . Oc » / c » r »7e » .

ib . Vr preäiöli 5rsrre 8 nullum
Acluocsrum babesur , niü vnum ms -
iorem natu e/e ?» c » /-rô c » / c , g>ui in
c>uerimonÜ3 1ui8 tolummosto iulli -
rism ei8 , vrpore66eli8 clebeulor , tscisc
cer . Die Worte : libere conrrsäiäir ,
gehen auf die liberrarem bonorum ,
nach welcher diese niemand weiters mit
Diensten , Zinsen oder dergleichen ver¬
haftet waren , immaßen die noch ohnge -
drucktevor dasClosterHachborn imJahr

n89 - UNd i2i ; . tubdb2ZZ . 6c d>l . 2Z4 .
) ausgefertigte Urkunden gleiche Be¬

nennungen in sich enthalten . Die Nach¬
lassung derer gemeinen Vogt - Rechte
hat das Closier mit bey nahe ohnzähli -
gcn , vhnwidersprechlich landsäßigen der¬
gleichen geistlichen Haussern gemein -

worunter gar viele die gänzliche Be -
freyung von allen Arten der Vogtey
hergebracht haben / ohne sich deshalben
ihrer rechtmäßigen Landes - Obrigkeit
entziehen zu wollen ; Lon5. H . Xb. HI .
XUIV . 6: I .XIX . als wovon jener
Verfpruch sehr weit unterschieden blei¬
bet . ( tz . XUIV . ) Wie dann noch unter
andern das nur ermelte Closier Hach¬
born in dem Ober - Fürstenthum Hessen ,
denen Herrn Landgrafen so gut , als die
übrige geistliche Hausier im Land , mit
Pflicht und Unterthanigkeit zugethan
wäre , ob gleich bey dessen Stiftung die
Versehung geschähe . VrnuIIsvnciugm
1sicgli8 pertons eistem loco intlicuicle -
besr ^ 6uocaru8 . Irem : Omni Isicsli
rebpeöku exs6lionibu8gue 6c scluocs -
ru penim8 excluli3 . S . die Urkunden
6e s . 1189 . Lc 1215 . lub bb 2 Z 4 . />)
6c 2 Z 4 - c ) Wann demnach unrichtig
vorgegeben wird " daß damit das Klo -
" ster Schiffenberg von aller weltlichen
" Obrigkeitlichen Gewalt so vollkom -
" menclich eximiret und frey gemacht
" worden seye " , vi6 . Hist . Dipl . Unterr .
8 . II . § . 9 . p - 26 . so hat man sich in der
Folge dieser süssen Traume selbst nicht
mehr erinnert : gestalten , wo die Ueber -
tragung der zugesiifteten Güter an den
Augustiner Orden , in der höchst irrig
vorgebildeten Art geschehen wäre , das
Teutsche Hauß zu Marburg zu diesem
Closter auf solche Weise nimmermehr
solle haben gelangen können : so wäre
auch dabey die erwiesener maßen ausge -
fertigte Verfügung des Landgrafens or -
10X181 . sehr vergeblich und am allerüber -
fiüßigsten die Bewilligung derer Hütten¬
berger Ganerben , worum der Orden sich
jedoch sehr bemühet , gewesen ; vielwe¬
niger hatten diese in ihren Wille - Brie¬
fen sich einiges Recht an dem Closter und
denen dazu gestifteten , in ihrer Ganerb¬
schaft gelegenen , Gütern Vorbehalten
könnend Womit man sich also schon
selbst widerleget .

- ) Vi6 .
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das männliche Geschlecht dieser Gleibergischen Gräfin eingcgangen )
wird jene gemeine Kasten - oder Closter - Vogtey bcy denen Herrn von
Merenberg , wegen ihrer Abkommcnschajr von derselben , angctrof-
ftn ; /- ) ( § . OXXH . ) hingegen waren die Pfalzgrafen von Tübingen
nach dem Ableben Graftns von Giessen , und seiner Ge¬
mahlin in derselben Befiz - Rechte in Ansehung des OEM
Greffen , des zugehörigen Wiseckcr - Waldes und des darinnen befindli¬
chen Schiffcnbergs , getrcttcn , ( § . OXXH . ) und damit zugleich derer nie
begebenen grundherrlichcn lurwm bcy dein darauf belegenen Auguftincr -
Cloftcr gleiches Rahmens theilhaftig worden ; c ) ( § . XOIH . ) vermög

/>) ViZ . ^
unter denen anderseitigen neue¬

sten Beylagen üib Kum . 196 . verb .
" Wunde wir dez vorgenanten Clostirs
" ein Ooyd alleine vor andirn Herrin
" sien vnd ein Beschirmer vnd ein Be -
" huder , von ane geerbetene Rechte " .
Daß die gemeine Kirchen - und Kasten -
Vogtey eine Art des Schuzes und Ver -
spruchs ihrer Natur nach mit sich brin¬
ge ; solches hat man dieseits mit allem
Bestand angeführet ; davon aber den
ordentlichen Obrigkeitlichen Schuz
wohlbedächtlich unterschieden : Vi6 .
NLIOLK Lindauische Ausführung
/ ) . m . ^ Mt . mm ) / / o . / / .Beyde und noch mehrere Gattungen
des Schuzes können nach ihrer verschie¬
denen Beschaffenheit verschiedenen Per¬
sonen so wohl , als auch einer zugleich
zukommen , wovon bei) denen Teutschen
Kaysern und Königen , wie auch denen
Landes - Fürsten genügsame Bevspiele
angeführet worden : Viü . H . XU
XUUI . Le XUIV . zu geschweige » , daß
man ehedem selbst die hoheLandes - Fürst -
liche Gewalt in Ansehung der Geist¬
lichkeit mit dem Nahmen der Schuz -
undSchirms - Gerechtigkeit beleget ,
und dieLandes -Fürsten sich daher svi^ -
kio8 ^ vvocLvos genennet haben -
Conf. § . Xk. HI .

c ) Der nur ermeldete Wille - Brief Oirr -
c/c worinnen er sich ei¬

nen Vogt des Closters vor andern Her¬
ren nennet , soll erweißlich machen , daß
wie man schreibet " die
" Schisfcnberg nicht an die lublri-

" genle8 habe kommen können " . Allein
dieseits ist niemals erwehnet worden ,
daß die Lommenüe Schiffenberg de¬
nen Pfalzgrafelt von Tübingen zuge -
than gewesen , weil das Closter erst im
Jahr i Z2Z . dem Augustiner - Orden ab¬
genommen und von onoxL 1. sei¬
nem landsaßigen Ordens - Hauß zu Mar¬
burg von Obrigkeits wegen cum cou -
keulü chirirugli desOioocelgni eingege¬
ben worden ; nachdem langst zuvor Hes¬
sen über das Closter und diese ganze Län -
der - Gegend , als Landes - Grund - und
Eigenchums - Herr zu gebieten gehabt.
Con 5. § . I. XXIV . So dann meldet der
von Merenberg , daß er ein Ooyd al¬
lein , vor andern Herren seye , mithin
wird denen andernHerrn darunter nichts
benommen , immassen man dieses jen¬
seits selbsteneingesehen , und die Worte
der Urkunde , welche nach dem ILxcraÄ
^ üiunök . iub lXum . 2ZZ / ^ ) noch aus¬
ser dem ein mehrers mit sich bringt , bey
dem Hist . DPI . Untere . l8l . 67 . gefliffenr -
lich Hinterhalten . Mit dem völligen Ei¬
genthum desSchiffenbergs und des Wi -
secker - Waldes , wie des OominüQie -
ieu überhaupt , waren die Gerechtsame
der vorigen Besizer in Ansehung des
darinnen gelegenen Closters so gewißer
übertragen worden , als sich deren zu¬
vor niemand begeben , welches denen
Ordensbrüdern zu Marburg nachmals
selbst zustatten gekommen . Bcy der
Uebergab an selbige hielten sich so gar
die Hüttenberger Gancrben , wegen de¬
rer im Hüttenberg gelegenen Closter - Gü -
ter ihre Rechte bevor . Daß auch Ciö -

ster
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welcher der Pfalzgraf von Tübingen Wilhelm eine zwischen dem Clostcr
und der Dorf - Gemeinde zu Stcinbach , wegen des iuris kacronams der
Kirche daselbst und noch sonsten , entstandene Streitttgkeit imJahr 12. 2. 9 .
entschied , wobey der Clofter - Vogt , wie gewöhnlich , zugegen sich be¬
fand , und die darüber ausgefertigte Urkunde als Zeuge unterschrieb , ä )
Bald hernach wurde der Eigenthum so eines , als des andern , dem
Landgrafen völlig überlasten , und damit die grund -
herrliche und Landes - Fürstliche Gerechtsame bey dem Clostcr Schiffen -
berg durchaus mit einander vereinbaret : ( § . I^ XX ! V . ) welchem zufolge
hochgedachter Landgraf im Jahr 12. 85 . die zwischen der Gemeinde z «
Skeinbach und dem Clostcr wieder rege gewordene Irrung in genaue Un¬
tersuchung zog , und nach Befinden fo wohl das Clostcr , als erfagte Ge¬
meinde zu ihrer Schuldigkeit , mittelst einer zu dem Ende verfaßten De -
fonderen Landcs - Fürstlichen Verordnung , anwiefc : wobey der Clofter -
Vogt in keine Betrachtung kam . e ) Nebst dem war Landgraf Hen -

Zz 2. n ch ,
sier und Stifter mit dem Land , Grund ,
und Boden , darinnen sie gelegen , ver¬
erbfället werden können , solches hat
man hoffentlich genugsam und beson¬
ders bey der Landgraffchaft Hessen mit
bcyfälligcn ? rinLipü 8 derer hohen , so
geist > als weltlichen Reichs - Stande
Carholischer Religion , wie noch denen
Reichs >Grund - Gesäzen sechsten , darge -
than ; ( § . XUIIl . chczg . Lc HDXH .) da¬
her nicht nöthig seyn will , auf die so
gerühmte krincipia Cawoiicorum et-

. was weiter zu versezen .
Die Urkunde >vn . nLi. ^ i

/ , / / . , /e 6 . ist lut)
ZZ . befindlich . Con5. XIII . Lr nor . lecz .
b - § -

e ) Es ist die im Jahr 1285 . ausgefertigte
Verordnung Landgrafens u ^ irioi

so wie sie der Tcutsche Orden
selbsten ehemals gerichtlich proäuoiret
liib I8tuni . 2z ; . nachgefüget zu be¬
finden , und bestättiget die Fürstlich -
Hessische Besiz - Rechte in Ansehung
des Closters so wohl , als des Gerichts
Steinbach und des Oominii Giessen
überhaupt , auf eine ohnwidersprechliche
Weise . Vermog selbiger behauptete
die Gemeinde zu Steinbach , daß das
/ / / § bey ihrer Kirche dem
Landgrafen , als Grund - und Eigen -
rhums - Herrn , und solchem nach nicht
dem Clostcr , zukäme , wie dann deshal¬

ben die vormalige Besizer der Herr¬
schaft Giessen von dem Gleibergischen
Stamm , in der Urkunde des Pfalzgra -
fens 11. » Li. >11 Wb 18! um .
ZZ . und noch hierinnen vrrr ^

'E genennet
werden . Das Closter erkante ihn auch
davor , und gab seine von jenen darüber
erhaltene Briefe zur Einsicht und Unter¬
suchung hin . Diese wurde von hocher -
meltem Landgrafen einigen Sach - ver¬
ständigen Leuthen übertragen , und fiel
vor das Closter , gegen die Gemeinde ,
aus . Der Landgraf bestättigte hierauf
in der nur bemelten Eigenschaft dem
Closter solches Recht , bestimmet «: aber
dabey so wohl die Schuldigkeit dessel¬
ben , als auch der Gemeinde , iu verb .
Ira laue , c^ uocl pretari krarres Lc Ca¬
nonici Tcctelie in 8ckiiKent) er§ 6a-
dunrLr prekcienr vniueilirariin 8rein -
bacta i6oneam perlonam , Hus iplis
6iebu8 6ominici8 L: rribus 6iek>U8 in
Uct) 6oma6a celebrabir Le omnia 8a -
cramenra Lcclelialtica miniltrakir.
Conucnrus aurem Canonicorum Lc
Ixeo-uliu-iuln in 8ctiilkent ) erA

Fo / ci ' Mr r'MM / M ' e . Cererum pro¬

prer tabores lacer6ori8 ipli8 Letebran -

6is ü6emviltani annis linAutis 6abunc

in lclto 8 . Xlictraelis prepoliro preka -ro
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nch , als ohngezweifelter Grund - und Landes - Herr / vor die Anfnahm
des Cloftcrs und Verbesserung seiner zu Anfang aus ohngefahr zr .
Acckern angerodcten Landes , einigen dabey bcnahnltcn Höfen und Kir -

Selbiges erhält chcn - Sazm , so dann der Beholzung und Mast - Gerechtigkeit in dem
^ " d - Wisecker - Wald , bestehenden Stiftung bedacht , welche er aus einmal

E drcyßig Huben Waldes aus seinem Eigenthum vcrnichrete , / ) und
ne neue ^ ahr 12- 84 . nebst seinem Prinzen gleiches Nahmens einen Zehn -
tung . ' den zu Hausen , im HüttcnbergcrGericht , welchen Anselm und Johann

von Leigcftcrn sinnt ihren Voreltern von denen Landgrafen zu Hes¬
sen zuvor empfangen / noch dazu stiftete ; Z ) gleiche Landes - Fürstliche

Mild -

to §c ( 7 onuenlui lex mslörs puri lili -

^ ini8 VVe2Ük , rienli8 meulure Lr äe -
cem loIiclc >3 leuium 6 en 3 riorum Mo¬

nere vlu3Ü8 - doc 3 clieÄo , czuo6 le -

pe 5ari viÜ 3 ui reguilici 3 prepoüro Lc

Oouueuru in LeUiKenberA , 36 llrueu -

ör rep 3 ran <l 3 e6i6cia M 3 trici 3 blc -

cleüe in monre line concrgriiciione

<^ u3liber renebunrur , lieuc cerere vil -

le vn3 cum ipli8 ürmirer promile -

i ' unr . Ibunr ecwm preläci villani cum

lui8 religuid ' in rongrionibus cum

prenor 3 U 8 Ll 3 nonici 8 gci guecunc ^ ue

IoL3 iuerinr , Lr czuocun ^ ue baclenub

ire elk conluerum . lempore etiem

rnelli8 g <̂ u3lii >er clomo pret3rorum

viÜ 3 norum micrerur mellor vnu . 8 , ne -

rnine conri 3 clicenre , reAul 3 ribu 8 pre -
nor 3 ti 8 Lr lic 3 miciÜ 3 m muru 3 m con -

leru3bunr . Die Sache Ware in die

Form eines ordentlichen Rechtshandels

gediehen : id . ( ) uocl cum ^ ueclkim

conrrouerti 3 inrer prepoürum A

( ^ onuenrum Ononicoium re ^ ul3 -

rium blcclelie in 8ck >ilkenderA ex vn3 ,
Lr vniueriir3rem viIl3norum in8rein -

I ) 3cU ex pkirrs 3lcera verrererur : wo¬

bei ) , wann gleich die Gemeinde die Stel¬

le des Beklagten verwetten haben solte ,

dennoch die Erkäntniß und Verfügung

in dieser geistlichen Sache dem Herrn

Landgrafen nicht zukommen mögen , wo

nicht die auf den beurkundeten Eigen -

thum des Schistenbergs und des Oo -

minii Oielen wohl gegründete beson¬

dere Landes - Fürstliche Gerechtsame

solches mit sich gebracht hatten . Lon 5.
§ . XUIII . XI. V . UXII . bcz . Lc ^ ciiun -
cium lud Z7 >

/ ) dlonl . ^ Ziuuclum lüddllum . z6 . Dlsi

seits hat man die Oelio U 3 NOU verschie¬

dener Schlffenberger - Urkuiiden , welche

unter andern jenen Landgraslicheu

Gchenckungs - Brief samt deuBestar -

rigung onoxi3i . 6 . 3 . 1ZZ4 . be -

mercker , aus solchen Händen ehedem

erhalten , welche selbige aus denen Ori -

AM3l - vocumenri8 verfertiget , und

nöthigen Falls , daß die Urkunde würck -

lich vorhanden gewesen , glaubhaftzu

erhärten im Stande sind , als worauf

man es ankommen lassen kan . Louf .

§ . lecz . uor .

L ) die Urkunde 1-iLXkici

hat man jeriseits neuerlich lud

d >lum . 209 . selbst beygebraä - t . id . ( ) uoä
no8 ob Dei reuerenci 3 m Lr 3 morem

douor3uäi8 viri8 , äomiuo prepolirc »

Lc couuenrui c 3 uomcorum re ^ ula -

rium Or6iui8 Lanöki ^ .uHulkiui eccle -

lle in 8cdiKeuderZ ' 14 ' eu . OioceU
conrulimu8 Lr cou 5 erimu 8 iu dis

lcripri8 proprier3ti8 rirulo
VMM /»

<̂ ue nodi8 v3L3b3t ex lidem

M 3 NU 3 Ü i ' eliAU 3 rioue br 3 trum ^ ulel -

mi Lc IoIi3Uui3 6e Ue ^ rtz ' elkern , / / E
7» r «

/ rcr / / r̂ / r ^ / o .

^ uiete Le p3ci6ce iure perpecuo ^ ol -̂

licieuclum . Womit zugleich die noch

anderwärts erwiesene uralte Hessische

Besiz - Rechte in dieser Gegend sich

genugsam zu Tage legen - Louk . tz .
I . XXV ,

ü ) Die
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Mildthätigkcit auch ferner ün Jahr n 88 . an dem damit verbundenen
grauen - Cio - rec Cell bcy Schiffenberg mit einem anderen Zehndcn
zu gedachtem Haussen , welchen lobsnE von Linden bißhcrvonihmzu
Lehen gehabt hatte , sodann mit dreyen Huben des zunächst dabcy gele¬
genen Waldes , bewiest ; ö ) wie nicht weniger im Jahr 12 . 74 . den Ver¬
kauf einiger ohnbeweglichcr Güter zu Lüzellinden , welche das Closter zu
Schiffcnberg und der Lonuenc zu Celle unternahm , zuliesse ; r ) dem¬
nach sowohl mit Fürstlichen Gutthaten , als Obrigkeitlicher Verordnung
und Handhabung desselben , sich , als die alleinige von GOtt gcsezte
Obrigkeit bezeugcte , und mit gutem Grund der andere (Stifter dieses
noch zu gegenwärtiger Zeit in der Fürstlich Hessen - Darluftädtischm vo -
mäincn - Gewaldung und Gränzung an den Giesscr gemeinen Stadt-
Wald belegenen Augustiner - Closters ^) genennet werden konte .

§ . I^ XXVII .

In gleicher Absicht war der Nachfolger nLnkien . Landgraf 01' 101 . Und wird von
mit der Ke/owEM des (Llossers Ochissenberg , bei ) dessen unter sei - Landgrafen or -
ner Regierung sich äusserenden grossen Verfall , a ) bcschäfftiget , welche ^ ^ / unterder
im Jahr iz2. z . dahin ausfiel , daß mit Zuziehung des Erzbischofs von ^
Trier , als ViosLeiani , oder geistlichen Oberen , das Closter dem Augusti - ^
ner Orden völlig abgenommen , und samt seinen zugehörigen Gütern Burschen Haus,
denen Bewohnern des Tauschen Hausses zu Marburg , selbigem besser ses zu Marburg
vorzustehen und den darinnen vergangenen Gottesdienst wieder herzustel - mir gewissem
len , angegeben wurdet ) Wobey ' der Erzbischof vonTrier , s ^ i) vin v 8 , Vorbehalt an -

Aaa seine vertrauet.
/- ) Die Urkunde 1.

S . unter denen anderseitigen neuesten
Beylagen tud d>l . 2 io . ib . () uo6 6eci-
rnam licam r » / / «/e » , c^uam Iolianns3
rniies äs I . inclen ^ m

quklm i6em Iolianns8 LanÄimo -
niglibus in 8cliiKenbci' A iuiko rirulo
6onarion >8 cieclic , ipÜ8 8antkimoniaIi-
k>u8 6amu8 ö: 6onaniu8 rimlo proprie -
I3N8 cjuicre ac paciüce perpetuo lins
inipericione noiira c^ ualider polliäen -
6klm cer . Die Beurkundung der milden
Gabe dreyer Huben Waldes , so zu nächst
an dem Closter gelegen gewesen , enthält
dieBestattigung orrom8
nach der Anfuge tüd 2 zk >.)

r ) Conk. Oipl . 11 x k 1 c 11 . <7.
unter denen Beylagen tub z ; .
iunLko § . XIV . /̂ )
S . die zuverläßige Zeichnung der Lage

dieses Hausses tub lär .

^ 6 § . CXXVII .
/r) Dieser gienge soweit , daß selbst der Erz¬

bischof davon schreiben müssen : Imi8 -
Zemcjue monasterii Canonici üue kra -
rre3 acl mnram clilkolmionis mit 'eriani
Lc innominikini tiini conuerü ) m
r^/o Der/ i » o ?r co /mn' ,
UeliZio non seruamr , 5rarre8 ipli rs -
IiAioni8 kiabicu Lcok >echcncie bono6e -
polici8 , ĉ uaü vgAgbunäi inikabilcb,
gcepkialiLLpenirus incorriAibils8 vbi -
ĉ ue exrra mongiieiiuin eua ^ anmr.
Was in dergleichen Fällen die Hessiche
Landes - Fürsten , von denen ältesten Zei¬
ten her , zu thun gewohnt gewesen , sol¬
ches ist aus dem vorhergehenden ( § .
CXXII . ) zu ersehen .

- ) Es gründete sich diese Abnahm auf die
hohe Eigenthums - und Landes - Fürst¬
liche Gerechtsame , ( Z - XCM . t- XU . )- - - welche
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seine darüber hergebrachte Iura äioecessma sich billig vorbehielt , und Kraft
derftl -

welche hiemit aufs neue bestätiget wur¬
den ; den Eontenlum 8piricuglem er¬
forderten die lumclioecetäniizder jedoch
dazu allein nicht hinreichete , am allerwe¬
nigsten aber die Merenbergische Kasten -
Vogtcy so weit sich erstrecketc ; ( § .Xb . IV . )
welchemnach das Teutsche Haust diese
Uebergab der Landes - FürstlichenWohl-
that vorzüglich zu dancken hat . Zur
Erkänrlichkeit hat man neuerlich das
Fürstliche Haust Hessen davon gänzlich
ausschliessen , und solches Vorgeben
rheils in dem vorgespiegelten Münzen -
bergischen Best; der Stadt und Herr¬
schaft Giessen , rheils darinnen gründen
wollen , dast des Herrn Landgrafens
orronis i . weder in der Urkunde
LäLvvini ^ rcbiep . noch in denen
Wille - Briefen der Hüttenberger Gan -
erben in dem mindesten gedacht würde .
Gleichwie aber der über diese Zeiten dem
Älter nach weit hinaus steigende Hessische
Eigen thum der Herrschaft Giessen , und
ihrer Zugehorungen , nahmentlich des
Schiffenbergs und Wißeckerwalds , mit
genugsamenBeweist in dem vorhergehen¬
den dargethan zu befinden ; ( § .I. XXIV .)
hingegen beyde frgAmenm derErzbischöf-
lichen Urkunde sowenig derer von Meren¬
berg , als der übrigenHüttenbergerGaner -
ben , welche gleichwohl darinnen zu willi¬
gen gehabt , Erwehnung rhun , diese sech¬
sten aber in ihren , zu der Zeit ausgestellten
Wille- Briefen derFürstl .HessischenVer -
fügung und Ubergab des Closiers an die
Brüder des Teucschen Hausses deutlich
gedencken , weshalben man solche Briefe
fast durchgehends mit gefährlichemHin -
terhalt und Zersiümlung eäiret , in Mei¬
nung , die selbst redende Wahrheit vor
dem höchsten Richter und dem ohnpar-
rheyischcn publico zu verbergen ; so ist die
Unrichtigkeit dieses Vorgebens desto ein¬
leuchtender . Jenes erweiset der Lxri-aÄ
der Urkunde Gerlachs , -Herrn von
Limburg D -- . / / / .

ib . Ukims babuir omne8 or^r -
- Oo m -

MLuclgrori A sratribus - perperusli -

rer äs Ooenobio 8cbiKenberA cum
tuis arrinencüb , a Eanonicis reAulgri -

bu8 guouclam babirch Lr poüeiIi8 , per
Ueusrenium iu Xo . karrem Dum .

LaI6uinum , ^ rckiep . ^ reuerent 'em

nec non per

r » , icilicer
iuribu 8 , obuenrionibu 3 , villis , liomi -
nibu 8 - 5aök 38 . Wobeyderp . r 88 -vorkom -
mende seichte Einwand , daß der Verfü¬
gung desHerrn Landgrafens 0noior81 .
hierinnen vermuthlich aus einem grossen
Jrrthum gedacht worden , keine Wider¬
legung verdienet ; dagegen die Verber¬
gung der Uebertrags - Urkunde o -rro -
ui 8 1. wie noch derer Wille - Briefe der
mehresten Teilhaber an dein Hütten¬
berger Gericht , eben dasjenige , so man
damit zu verhelen gedencket , genugsam
vcroffenbaret . Es hat auch , bei) so weit
entdeckter Gefährde , niemand Ursach , der
jenseitigen Versicherung , dast die Urkun¬
de OHMI 8 i . in denen Ordens - Uepo -
üruren nicht befindlich seye , den gering¬
sten Glauben beyzumessen ; nachdein
der kub l8lum . 2ZZ . c ) hiebey gefügte
Lxrraök einer von dem damaligen Or¬
dens - 8 )) nclico zu Marburg Joh . Hein¬
rich Ebert übergebenen uirterthanig -
sten 8 uppllL 3 tion ö . y . Iul . 1706 . zuver -
läßig darthut, daß die abgcleugncte Hes¬
sische Urkunde in dem gewahrsam des
Teutschen Ordens sich allerdings befinde ,
wann jener deren nahmentlich Erweh¬
nung thut, und folgende , ob gleich nach
der anderfcitigen Gedenckungs - Art ver¬
steuere , Nachricht aus denen vor sich ge¬
habten Urkunden ertheilet : ibi : " Vnd
„ als diese Augustiner nicht alsUenuIki -
„ re8 gelebt , so seynd sie durch den Erzbi -
„ schoss zu Trier aus demClosierverstos-
„ sen und hingegen dasselbe mit allerZn -
) ) behör cum conchnsu des Hausses Nas-
) , sau , als ^ unäsroi^ in s . 1z2z . au dc >r
„ T - R - Orden , in specie an den Herrn
„ Landcommenthur zu Marburg über -
„ geben worden . Welche Uebergab da -

malige sämtliche Ganerben und mit
„ denen -
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derselben die Verordnung machte , daß in Zukunft zwölf geistliche Or¬
densbrüder nebst einem Probst solches bewohnen und den Gottesdienst

Aaa 2 dariu -
„ denenselben auch das Hochfürstliche
„ Haus; Hessen , irem Nassau , Wester -
„ bürg , Falckenstein , Minzenberg , Lim -
„ bürg , Isenburg rc . und zwar jeder ab -
„ sonderlich , Lpprobiret , auch nachge -
„ hends ms . 1Z2 ; . und IZZ5 - . beyde
, ) Herrn Landgrafen zu Hessen , alsHerr
„ Landgraf oi-ro und Herr Landgraf
„ Henrich , mir acht Huben Landes von
„ angranzenden Wißeckerwald solche
„ Sriftung vermehret haben " cec . Wo¬
mit man also das jenseitige Bekäntniß
selbsien vor sich har ; die dem Hauß Nas¬
sau dabey gethane Zueignung aber nach
denen gegnerischen falschen Vorbildun¬
gen , welche aus gedachten Urkunden sich
sattsam widerlegen , beurtheilet werden
muß . Eben so unrichtig ist die in dem

c/. Der . />. vorkom¬
mende Anführung , daß man bey dem so
genanten Hist . 6lpl . Unrerr . lub l^ . 69 .
die Urkunde (?er/^ rr e/e

nicht gefährlicher weiß zerstümlet ,
habe , " weil bereits einige Jahre vor-
) , her derHerrCammer - Gerichts - ^ ilel'-
„ tor von <- vOLKV8 den weggelasse -
„ nen PLÜUM pudlici iuri8 gemacht
, ) hätte " . Dann ausser dem , daß der
? o ,E /// worinnen

derhinterhaltene pLllu8 p . 120 ; . zu erst
bekantgemacht worden , mit dem angebli¬
chen Unterricht in einem Jahr und bei¬
nahe zu gleicher Zeit , an das Licht getret -
ten , so wäre leicht zu erweisen , wie übel
man von Seiten desOrdens solche Be -
kantmachung ausgenommen , und die
dem Ungrund eingefloffene vielfältige
Anzüglichkeiten gegen den dieser Sach
auf keine Weise verwandten verdienten
Herrn Läirorem aus diesem grossen
Mißvergnügen besonders ihrenUrsprung
genommen haben . Den anderen Ein¬
wand , daß o r -ro I . allein in der Eigen¬
schaft eines Hüttenberger Ganerbens
dabey imerellirt gewesen , widerleget ei¬
nes Theils der längst vor dieser Zeit über -
flüßig erwiesene Hessische alleinige Besiz
der Herrschaft Giessen und desWjße -

ckerwaldes , worinnen das Closter Schif¬
fenberg kundbarlich gelegen ; ( § .I. XXlV .)
andern Thcils selbst der vorhin ermelte

der Limburgischen Urkunde,
worinnen der Hüttenberger Ganerben
besonders erwehnec wird ; zu geschwei -
gen , daß man mit gewohntem Wider¬
spruch das Fürstliche Hauß Hessen von
dieser Übertragung gänzlich ausschlies-
sen und demselben nicht eines Nagels
breit bey dem Hauß und Commende
Schiffenberg zu verdancken Ursach haben
will : viel . Hist . Unrerr . ö'. // . / .

x/ auch noch in dem nur er -
wehnten 8Llipro OomiÜLli cl . 9 . Oec . 3 .
1754 . selbst wide ^ den Jnnhalt der höchst
ohngern , werweiß wie vollständig ? end¬
lich beygegebenen Urkunde Gerlachs ,
HerrnvonLimpurg , einer hochansehn¬
lichen Reichs -Versammlung vorzubrin¬
gen sich nicht gescheuet , " wie cs wahr
„ und gewiß sey , daß die Übertragung
„ des Closters Schiffenberg an denTeut -
„ schen Orden ohne das geringsteZuthun
„ der Herrn Landgrafen geschehen " .
Dann wo man auch wider die selbst re¬
dende Wahrheit und das ohnverwerfli -
che Zeugniß fast unzähliger Urkunden
( ZDXXlV . I. XXV . I. XXVI . zugeben
wolte , daß das Closter Schiffenberg mit
Haab und Gut in dem Hütrenberger Ge¬
richt gelegen gewesen seye , so wäre jedoch
dieses Gericht , erwiesener Massen , denen
Herrn Landgrafen zu Hessen vor die völ¬
lige Helfte allein zugehörig ; das Hauß
Merenberg befasse seinen Antheil , alsein
HessischesMannlehcn ; die Ganerben des
Hausses Cleberg , alö Limburg , Isenburg ,
Eppstein , Westerburg und Nassau hat¬
ten nur einen sechsten Theil dabey herge¬
bracht ; die Ganerbschaft bestünde über
das in einemLonäommio priuLtoMd
die ohngezweiselte hohe Obrigkeit derer
Herrn Landgrafen zu Hessen wäre bey
diesen , wie bey anderen Gerichten des
Ober - Fürstentkums Hessen ohne das
überall zum voraus gesczet : Con 5 § .
I. XXV . 6c lub Im . 1) . Lr L .

mithin
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darinnen verrichten , er sechsten aber , gleichwie seine Nachkommenen an
Dem Erzstift Trier , den Probst zu bestellen und die Seelen - Pflege samt
anderem ihm zu übertragen Macht haben , das Teutsche Haust zuMar -
durg auch von denen ohnbeweglichen Cloftcr - Gütern ohne sein Vorwissen
mchts veraussern , und dem Erzstift jährlich drey Marek Silber davon ent¬
richten solte : c ) welches alles also zu befolgen , jene ncbft dem Ordens -
Meister angelobeten . Eben wohl behielten die Gancrben des Hüt¬
tenberger Gerichts an denen unter ihnen gelegenen Clofter - Gütern , und
in diesem Betracht , an dem Clofter sechsten , ihre Rechte sich bevor , e )

mithin wäre hierinnen eben wenig Trost

vor die eingebildete Unmittelbarkeit des

landsaßigen Closter - Hausses Schiffen¬

berg anzutreffen .

e ) S - den jenseits neuerlich tub d ^ um . 192 .

hergebrachten Nachtrag zu der vorhero

mitgewohnterHinterhaltung tub ! 8l . 66 .

angefügten Urkunde L ^ rvvixi

c / ve / i . ibi . Verum in pre -

kino mongtterio 6 e LelnKendurA cli -

terems crirprepotirus in perperuum ,

Ukibens iub te UuoUecim trarres , ram

in täcri 8 , quam in minoribu 8 orUinibu 8

eonUlkucoL ) cle c >uibu 8 rr 6 Minimum

tex clebeanr eile tecerZore 8 — pre -

xoürum iUoneum in eoclem mongtte -

rio cle 8 ckäKendurA prekcienäum

commenclaror üc kracre 8 cle lVIsrpurA

preäiLki , c >uLncloeun ^ ue Lc yuories -

cunczue prepoürurgm egnclem vgcars

eonrinAec , pretenrsre nobi 8 nollris -

c ^ue tuccetlc >ribu 8 renebunrur , c » , » r

c » re co » r » » M » ^

» 05 » o / ? ro ^ ttc / / cce ^ »re - / ier / , e - rM / -ertt -
» e /-r - - H/ /'/ /» e -rir », , » o » 4/? erM » r

e /r - e » e / v - « r , -rc /
orc/»» 5 » o/?rc <?roce / r§ / r' cttrre »/ »

c/ c » / re , 1.̂ / ^ eco , r /? , c - tt ^ Me )^ / » - » ^ ? rrAe .
V̂ec / ' o » -, ?« o » <r/? cr / r

-r »/?ro co ?z/e »̂ e-^ re//» /r /re » » rc /10-
krererea mona -

Uerikl tiue 6omc >8 6e lVlgrpur ^ üe äe
8ek>iKenburA , wm coniunÄimz ^ usm
cliuilim Lc in toli6um rarione /irocttrs-
- ro » i - L/ / r ^ / r ^ rr , -» o » 4 / ? crro c/ c Lc / -,/ -

^ e » / 'er ^ ( 5° « / » » / o / c / 'c '» -
r »r/io » H nobi8 nollrisc ^ ue tuccetloribu8
toluenr in perperuuM )ünAuli8 anni8 in
L'eüo beacilVIarcini b ^ emalisstnsraLon -

Kuenriam in notlra Ourig - - rcr -

E / >o ?» c/ c/ ^ rer » re » / c ,

vel valorem ipüus / >er / lvr - rem or ^ / M

/ )ro /? - c -r - e ?« ex / irc ^ e , e /?r » ü » » -

» e ^ e --/ roMr ^ m -/ e ^ i ^ c » -

Fer§ / >er / o / r/ i7- cee . Woraus zugleich

die Ursach der vormaligen Verbergung

und Hinterhaltung dieses grossen Theils

derUrkunde abzunehmen und zuurthei -

len stehet , ob man diesseits m seiner

Muthmassung , daß in solcherVorenthal -

tung eine Gefährde verborgen seye , sich

oder den Leser betrogen habe ? Lonk . ^ cli .

Orcl . nouitk . tub d <l . 224 .

ci ) I ) i «ib . s ^ rvvixi r »
5ub d >ium . 192 . der anderseitigen neue¬

ren Anfugen .
c ) / ) » . A 6 V 0 L X . / / / . / ^ o ^r . ibi .

8alui8 ramen in perperuum nobi8 Lc

notiri8 Uere6ibu8 ^ erErr ) / ^ er - ^ - r / AL

^ o ^ r - rrr gc /r / rrr E / 'r/ r M '/ ArcMFttH E
7E 5 M ^ / Ao /l / o » 4/?erro ^ / "Es

^ r - rrMrÄr ^ Mo / re ^ K ,

rr > erHittenberger gericht M » rr // i<7- „ r ,

cw - e mror / )or <r - Ee » r , » ec

» 0 » v » r'o » cm / >rc ^ rÄ /7r com / ie - c / ' c / r - cer .
^ ä6 . Lxrrgäkus der Urkunde / / / / r - r ^ r

Dc » » » r c/ c M ?rc ?^ cr ^ . « . tub d >l .

2Z ; . 6 ) ibi . " Jedoch an allen Rechten

„ gewohnheit und Oberkeit , das seine

„ Vorfahren und Voraltherren auch er

„ biß anher an solchem Closter gehabt ha -

„ ben , unschädlich . Und auch mit sol -

„ chem geding : wers Sach , daß der

„ Teutsche Orden in dein Dezirck der

„ Hürcenbcrcz rzenanr , etlich gürcr er -

„ kauften , oder ihnen um Gottes willen

„ versazt würden ; So sollen desselben

„ Hof - und Bauleut um des Ordens

- i halben kein Fürzug oder Vortheil ha -
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In der Uebcrtrags - Urkunde Landgrafens oi"vo ^ is r . welche , erwie¬
sener müssen , in denen Hessischen Ordens - Depositaren bischer aufbe -
haltcn worden , sind , bcwandten Umständen nach , noch weit stattlichere
Ausdingungen und Bcwcißthümcr der Fürstlich Hessischen Grund - und
Eigenthums - Rechte enthalten ; daher man selbige auf alle Weise zu
verbergen beflissen ist . Indessen erweiset i ) bas Verbott , von denen
Cloftcr - Gütern nichts zu veräußern ; 2 ) das von denen Ordensbrüdern in
Hessen jährlich an dcnOioeLeiamim zu entrichtende gewöhnliche 8abliäiam
von drey Marck Silber : z ) derer Hüttcnbcrgcr Gewerben Ausbehaltung
ihrer an dein Clofter und dessen Güter im Hüttcnbcrg habenden Rechte :
4 ) Die Erzbischöfliche Vorbehaltnng , und 5 ) Kraft selbiger gemachte
Verordnung , wie diesem geistlichen Hausi und dem Gottesdienst in dem¬
selben vorgestanden werden solle , samt dem übrigen , aus denen Urkun¬
den des Erzbischofs von Trier sich genugsam ergebenden , Sach - Verlauf,
daß es allein um die Herstellung des verfallenen Gottesdienstes undLari -
rung derer an das Clofter gewiesenen Orte des aus dem Wisieckerwald
angcrodctcn Gerichts Stcinbach , wie um die Erhaltung der Stiftung
selbften , zu thun gewesen , welche man der Aufsicht und Stiftsmäßi¬
gen Besorgung derer Brüder des Teutschcn Hausses zu Marburg , nach
der dabey verfaßten genauen Vorschrift , untergeben , und daher den Clo -
srer - Nahmen , wie die übrige Verfassung desselben , auch noch nach dieser
Zeit immerfort bcybchalten ; / ) welches die damals ausgefertigte Ueber -

Bbb trags -
„ ben " cec . donf.

welche dem so genanten Ungrund
tub 204 . nachgefügetzu befinden ,
worinnen wegen eines Schiffenberger
Closterhofs zu Melbach , ohnweit Fried -
berg in der Wetterau gelegen , in Anse¬
hung des , von denen Augustinern , als da¬
maligen Bewohnern des Hausses Schif¬
fenberg , davon zu entrichtenden Gra -
fen -Rechrs , gleiche Versetzung enthal¬
ten . ^ ääUrkundäs . i48 ; . in ^ äiunÄ .
Orä nouill'. iub d>lnm . 181 . worinnen
verschiedene dieser ererbtenVogt - und an¬
derer Gerechtsamen nachgelassen wor¬
den .

/ ) Vicl . 8 LI. vVI ^ I /Ä -
6iA . d^ urn . 66 . ib>i .

^ rcsnäenrs8 iptnm monsüerinm 6s
8LbiKenb>ui ' A liscur prsLisicur LsUi -
rumm , - non potle per dsnonico3
teu 5rsrre8 siuscieln monsUerü a6 lts -
rum äebirum releugri , äs illomsxims
Usbilirsri8 Lc probiraris Iiorro , vi -
äeliLsc Oräini8 frstrurn lemoni -
coruln -

Uonorem Dsi omniporsnn8 Le äiuini
cnlm8 auAmenmm , r» » E -T/^er/o

tup -
ponenäs 3 ibiclemĉ us frsrre8 Oräini 3
leuronicornm äeincep8 inlUmenäos
äsLrenimu3 Le ponsn6o8 . direrss
LIV8V . ch 19z . ib>. Irs guoä
ipsum / ch

orLmis frsrrunr
Ibsnronicorum prsL. icU M
reZr tub> formd tsmen Le moäis
czuo8 Le <gns8 in Iireri3 noUr >3 Uiper
Uuin8mo6i vnioneLe tub >ieÄionsLON -

tsÄi3 viäeb >ici8 > p1enin8 conrineri .Weil hierinnen gezeigter Massen vorge -
schrieben worden , wie sie demCloster und
dem Gottesdienst in selbigem gebührlich
vorstehen solten . In denen Wille -Brie¬
fen der Ganerben des Hüttenberger Ge¬
richts wird mit dem gezeigten Vorbe¬
halt dasjenige , was der Erzbischof

^ r> mr /?// /E , und der Landgraf OHO l .
r» über das Closter verfu¬
get, schl - chterdingen gut geheissen , mit¬

hin
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trags - Urkunde Landgraftns oi ' i ' OKis i . von deren Vorzeigung man
gegenscits sich nicht cntschütten kan , .? ) eben wohl des mehreren ausdruckcn
dörfte . Wie nun aber das Verhältnis des Closters Schiffcnberg gegen
ftinen geistlichen Oberen , den Erzbischof von Trier , so wenig , als dessen
Unterthanigkeit gegen seine ordentliche Landes - und Grund - Herrschaft ,
dadurch abgeandcrt , sondern vielmehr bey dieser Verfügung und Über¬
trag von denen Ordensbrüdern und dem Hochmeister sechsten , auf das
fcyerlichfte anerkant und zugleich vor allezeit beftattigct wurde ; also cr -
theilte Kraft dieses der Erzbischof s ^. i. i>viKV8 wenige Jahre hernach
die Erlaubnis , daß die vorgejchriebene Anzahl der geistlichen Vorsteher
dieses Hausses zur Helfte abgeändert und , Statt derer abgchendcn Geist¬
lichen , so viel Ritter - Brüder zurBeschüzung , jedoch ohne den mindesten
Eintrag oder Schmälerung des darinnen aufrecht zu erhaltenden Gottes¬
dienstes , dasselbe bewohnen börsten ; b ) wozu die Bewilligung des Land -

Hin nirgends das Closter dem Orden zu
seinem Eigenthum und Gutdüncken , wie
bey verschiedenen § . XLAI . XIAII . öc
Xb. v . lch vorkommenden Beyspielen ge¬
schehen , überlassen , welches der Erzbischof
r > i. i) vinv8in einer UrkundevomJahr
IZ25 . idicl . 195 . noch ferner zu er¬
kennen gegeben , wann darinnen gemel¬
det wird , daß das Closter Schiffenberg
dem Commenthur und Brüdern des
Teutschen Hausses zu Marburg rarione
nignittraru8 6iöti or6ini8 untergeben
seye . it>. In6ulvemu8 r

, c^ uit >u8csicium rnona -
Iterium ien 6omu8 iubeit . Welches
eben dasjenige , so in der gemeldten Ur¬
kunde dieses Erzbischofs tud I8l . i9z . vor¬
kommt , besagen will , it>i : (^uocl ipiurn
rnonaiterium in 8ctiiKent>erAor -

r -r rrA
tuk> kormi8 ramen L< mo6i8 cer .

Daher man sich anderer Seits sehr ver¬
stoßen , wann diese , nach dem ganzen
Iunhalt der Urkunde so wohl , als denen
kurz zuvor abgefaßten Uebertrags - Vrie -
fen , auf das geistliche Ordens - Ruder ge¬
hende , und der übrigen Untergebung des¬
selben deutlich entgegen gesezte Worte ,
auf die weltliche Obrigkeit und Gewalt
mißdeutet , gleichwohl aber kurz zuvor an -
geführet worden , daß über das Closter ,
als ein geistliches Gut , keine weltliche

grascns
Obrigkeit erlanget werden können . Je¬
nen Ausdruck erläutert noch eine andere ,
wenige Jahre zuvor ausgesteliete Urkun¬
de dieses Erzbischofs , ibict . tub l8lum .
198 . wann darinn gemeldet wird , daß
das mit dem Augustiner - Closter Schif¬
fenberg vereinbarte Jungfrauen -Closter
Cell , ohnweit davon gelegen , ( viel . ^ 6 -
icmöt . d^ um . 2Oi . ibi6 . ) dem geistlichen
Regiment des Probsis zu Schiffenberg
untergeben seye . Verb». kreposiro 6icti
loci pro rempore exiitenri , cr/rm re -

MreKe . Wie dann noch dieser Ausdruck
in demOipl . Landgrasens ono >ri 8 1.

tub . 2z6 . in gleichem
Verstand vorkommt : id . k' rkrrreCu -
none cle Dollen ^ ortk - Commenclg -
rore in iVIarpurA bi8 remporidus M
FoM riA/ MM exilrenre . Womit jedoch
die andersiitige Ungrundsfasser den Be¬
weist vor das Landes - Fürstliche Regi¬
ment der Landcommenthuren in Hessen
gleichwohl nicht führen , oder darinnen
etwas besonderes suchen wollen .

§ ) Conf. § . I. XIX . alwo eine gleiche Wei¬
gerung in Ansehung der Stiftungs - Ur¬
kunde des Hospitals zu Marburg angc -
mercket zu befinden ,

ü ) Dipl . LLrnvini
ibi6 . d^ um . 195 . ib . () ui3 proprer
incririus boitiles , 9UO8

. Frr/ r/ m corriclie pgrirur , repermm eit ,
c^ uoü inniger 6e5en -

üonc
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graftns oi ' i ' o ^ is i . so ohngezweifelter gesuchet , als erhalten , und da¬
mit vcrmuthlich die Veranlassung gegeben worden , daß hochgcdachtcr
Landgraf in eben dem Jahr , zu besserem Unterhalt der Vorsteher und
Bewohner des Clofters , annoch acht Huben aus dem daran gelege¬
nen Wrseckerwald , mit Einwilligung derer in der besonderen Mar -
cker - Gemeinschaft bey selbigem damaliger Zeit sich befindenden Hüt -
tenbergcr Gancrben , dazu gestiftet . / ) Hingegen verblieb das Frnucn -

Bbb 2. Closter

lione mklnugli , c; uo6 live manu lai-
oali 6iöki or6ini8 non porelt expecliri
bono mo6o , inciulAemu8Lommen-
ilacori ür fracribu8 pre6i >Ui8 ) cjuibus
rarione manilkl ' gcu8 6i >Ui Or6ini8 , 6i-
<Uum leu 6omu8 lukreli ,
vc lex ibiclem §< non minu8 perlone
cIeriLgIe8 klabeancur 6e 6ieko or6ine ,
c^uarum » 6 mmu8 rre8 linc in or6ins
läcerclorali , reliĉ ue vero rre8 per¬
tone tinr in tkicrid or6inibu8 instiru -
re Lc retI6uu8 nnmeru8 perlonarum

/, E /r// rrrr teu clomus per krarres
Irricale8 6iäki orciini8 ibiciein lupplea -
rur , /E />ror/^ Me ,
M /ior m r/1/0
/ orc- r »

/ e / /7/, ore w ?/ »/ / . Welche Erlaub -
niß vermuthlich den Anlaß gegeben , daß
denen Ritrerbrüdern aus ihrem Mittel
eben wohl jemand vorgesezet worden ,
dessen , wie des kraepoliri , von der Zeit
an Meldung geschiehst und den Nah¬
men einer Commenste bei) dem Closter
Schiffenberg nach sich gezogen hat .

i ) Eons, die anderseitige Anführung
tubi>l . 2Z ; . r ) ib>. " Auchnachgehends
" in L . iz 2 ; . §^ IZZ 9 . beydeHerrnLand -
" grafen zu Hessen , als Herr Landgraf
" Occo , und Herr Landgraf Henrich ,
" mit acht Huben Landes vom angrän -
" zenden Wiseckerwalt , solche Stiftung
" vermehrethaben " . Jmmassendiegan -
erbschaftliche Briefe eine blosse Bestät -
tigung dieser Schenckung ausdrucken .
Es gedencket zwar die luk> i>l . 2 z 6 . nach¬
gefügte , und von dem Original abge¬
schriebene Urkunde onoxsi 8 1. nur ei¬
ner Schenckung von fünf Huben Wal¬
des : dieweil aber Landgraf « LNki -

cv8 m . acht Huben bestätiget und die
Einwilligung derer Ganerben auf eben
so viel gerichtet ist , so mögen wohl
noch drey Huben mittelst einer andern
Urkunde zugestiftet worden seyn . ik>.
krgrril ) U 8 eiu 86 em Oiclini 8 in monrs
A iVlonalterio LcbiKenburA 6 eZen -
rik>U 8 puinc>ue manlo 8 nemori 8 no -
liri 6 iÄi V/ ilecicerwal ^ , conciAuob
molenclino iplorum , puo 6 ekt pro -
pe cliötum rnoncem 8 ekliKenburo - ti-
rum , pro parce nolirkl ; eo puoci kia-
bemu 8 eiu 86 em nemori 3 cobere 6 e 8 ,
nougnclo 8 , co ! en 6 o 8 öcperpecue poL-
liäenäo 8 comulimu 8 - per preten -
re 8 in vtu 8 vninertklle 8 ib' rgrrum

l^licliil nok>i 8 inris
vel laöki in ei 86 em manli 3 peniru 8 re -
terugnre 8 . Woraus der anderseitige
fehlerhafte Abdruck luk> 182 . ver¬
bessert werden mag . In der Urkunde

er/ //ett /vnA k/. /r . ik>i 6 .
185 . werden jene Ganerben nah -

menrlich ge -
nennet , weil dieser Berg , ausser dem
oberen Anbau , wie noch gegenwärtig ,
einen Theil des Wisecker - Waldes aus¬
macht , und die damalige Märcker - Ge -
meinschaft sich darüber nicht weniger er¬
strecket . Es wäre dieses Owc /oMMmr

schon gezeigter
Massen , eine in dieser Gegend sehr ge¬
meine Sache . Ausser der anstoßenden
Lindermarck ist bey dem nicht weit da¬
von gelegenen Fernwald , welcher der
Stadt Giessen , wie auch denen Dorf-
schaften Annerod , Leigestern , Stein¬
bach , Garbenteich und Hausen zu ge¬
witzen ungleichen Theilen zustehct , so
dann der Rodheimer - Marck , eine
gleiche Märcker - Gemeinschaft noch
gegenwärtig zu befinden . Wie dann
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Closter Tel ! scinen bisherigen geistlichen Bewohnern noch fernerhin der¬
gestalt überlasten , daß die Ordensbrüder zu Marburg und Schiffen -
berg demselben weder vorstehen , noch sonst etwas dabcy zu schaffen ha¬
ben soltcn . /. ) Bey der würcklichen Uebergab und Absteinuug vorcr -
mclter acht Huben Waldes , wurde von denen Hessischen und Ganerb -
lichen Bcainten die Verordnung gemacht , " daß die Frevel imSchif -
" fenbergcr Closter - Wald , nahmentlich der Wagen , des Tages mit
" einem Pfund Pseuniug , der Karn mit zehen Schilling , die Bürde mit
" füllst Schilling ; des NachtS aber zwiernt alßo viel verbüßet ; dcm -
" nach in diesem Wald vor dem Hof , der Baumgarten genant ,
" ein Mevckerdmg gehalten , auch derjenige , welcher davor gerü -
" get würde , die Buße aber nicht sünete , von gedachten Amtleuten
" darum gepfändet werden , und die Buße zum halben Tbeil denen
" Amtleuten , die andere Helft aber den Ordensbrüdern zu Schiffenberg
" heimfallcn solte . / ) Worab nunmehr » von der so gerühmten Obrig¬

keit
auch die Urkunde 6^ -/^ ' , Grafens
von Nassau und seines Sohnes /o -

tlld KlllM . ISO .
der neuern Ordens - Urkunden , anderer
Gestalt nicht verstanden werden mag ;
welches die wenige Jahr hernach , ver -
mög psandfchaftlichen Rechtes , mit Be¬
willigung derer übrigen Lonäomino -
ium , dein Closter Celle beschehene an¬
derweite Stiftung in der Falckensieini -
schen Urkunde 6 . g . izzS . ibirl . lub IK .
191 . mit deutlichen Worten besaget :
ik>i : Uoo -kimus eri -un inlianrer

vel inrerells
porerir , 6iÄe voltre ailiAiigrioni con -
tenrire L: eorum conlenlum libergli -
rer 36Iiibere . Worinnen vermuthlich die
Ursache zu suchen ist, warum man bey der
ersten 'Ausgab lud Kl . 16 ; . diese Worte
der Urkunde zuruckbehalten , als wobey
noch weiter versehen ist : Inliibemu8 au-
rem per prelenres prelaris LgnÄimo -
iÜ3libuS ) Ne rubos pre6iäiorum mgn-
tuum - exlirpem , vel aliguo moäo in
gAros ör prara eonuerrgnr , leä gä ere -
teemiam tzianclium liniiorum plan -
rare teu culioclire clebebunr .
S . das obangeführte der

Urkunde L .̂ rnvi ^ i
ch lüb> Kl . 192 . der gegentheili-
gen Anfugen , ibi : 8ane monalterium
monialium 6e LclilKenburA ' Lr mo -
niale8 idi6em , kam in Aenere , czuarn
in lpecie oräinarioni nolire re ^ imi-

niczus noüro in omnibu3 rskeruamub,
ira Huoci 6e ipli8 monialil)U8 , mona-
tkerio , boni8 L: iuribu8iplärum , tpiri -
rualil ) U8 aur remporalidu3 , teps äiÄi
Lomrnen ^ aror , prepoliru8 §r krarre8
6e lVlgrburA aur ZeliiKenburA nulla -
renu8 inrromircere te 6ebebunr .

/ ) S . die neuere Ordens - Anfugen lub
Kl . 187 . Lr 18 8 - ibi : " Um die acht Hu -
„ ben Wiseckher Walds bey Hedwiger
„ Mühle gelegen , die der Edel Herr
„ Landgraf ono von Heßen , vnd sein
„ eheliche Wirthin , vnd Hartrad , Herr
„ zu Merenberg - mit samterHand ge¬
geben haben dem Hauß zu Schiffen -
„ berg , das der Teutfchen Herrn ist ,
„ durch Gott vnd vor aller ihrer Eltern
„ Seele vnd Heil - die vorgenante Hu -
„ be seind gemeßen vor acht Hube ge -
„ siockt vnd gesteint , in Gegenwärtig -
„ keit und mit Rath vnßer vnd vnßer
„ Ganerben vorgenanc Amtlythen
„ zum mehresien , Herrn Ioli3nm3 von
» Beldersheim , vnd Herrn Henrich
„ Fleisch Ritter , vnd Heidenrichs von El-
„ ckershaußen , vnßers Druchsessen , vnd
„ Henrich Bergheimers , von Garwer -
„ teich Schultheissen , vnd desLandvolcks
„ gemeinlich , die da gesezet haben eine
„ Einwort, als hie geschrieben stehet :
„ das ist , daß der Wagen des Tags ein
„ PfundPfenninge , vnd der Karn zehen
» Schillinge Pfenninge , die Bürde fünf

„ Schil-
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keit und Landes - fürstlichen Hoheit dieser vermög geift - und welt¬
licher Oberherrschaft verordnctcn Pfleger und Vorsteher des Llo -
jiers Gchlffenberg 7/r ) so wohl , als dem weiteren grundlosen An¬
fuhren , " wass masscu die Herrn Landgrafen zu Hessen nicht eines Na -
" gel breit Landes zu der Lommsnäe Schiftenberg gegeben , sondern
" dessen ganzer Eigenthum aus cigenthümlichcn , denen Münzcnbergi -
" sthen Grasiichen und Frcyhcrrlichcn des Reichs ohnmittclbaren Gc -
' schlechtem , zuständigen , und in das N iunzenberg ge -
" hörigen Grund - Stucken bestanden , woraus diese immeäiace Rcichs -
" Glieder , Rechts - beständiger Weisse renunLüret , und selbige , mit aäcr
" anhangcnden Immeäietat und Lxempcion , wie sie dieselbe selbst be -
" sszcn und geniesten können , sollen oder mögen , damals an den Tcut -
" schcn Orden wohlbedachtlich ceclirct haben soltcn " , 7r ) das Ur -
theil mit so ohntrüglichercm Bestand gefallet werden mag .

§ . i^ xxvm .
Gleichwie nun das Closter Schiffenberg nebst seinen jedesmaligen Welchem man

Bewohnern , der Fürstlich - Hessischen Grund - und Landes - Herrschaft geraume Zeit
so vielfältige Wohlthaten , und gleichsam seine andere Stiftung zu vcr - hernach das ein -
danckcn harte , ( § . OXXVI . OXXVU . ) wovon das damit zuvor vcr - s ^ stngeneFr-au -
bundene frauen - Eloster (Lell nicht ausgeschlossen blieb : ( K . L. XXVI . ) ^ Elo , ter Leil
also erkanten bende ausser der gemeinen Untcrgcbung , in Ansehung des
hohen Landes - Regiments , und derer damit vereinbarten grundhcrr - „ „ x, Weise
liehen Gerechtsamen , noch besonders , wegen ihrer unter dem Lentge - „ och bcygicbet .
rrcht zu Lmdcs gelegenen Güter , die Hessische Obrigkeit mit Hulden
und Gelübden , n ) Bcy der im Jahr 1449 . vorkommcnden Abände -

C c c rung -
„ Schilling vnd dieser igliches des 189 - druckt vermuthlich noch ein meh -
„ Nachts zwierr also viel verbüßen soll , reresaus , weil davon nur einO-gZ-menr
„ wann sie die Brüder von Schiffcnburg beygebracht worden .
„ oder ihr Förster in dem Wald stnden , ?/ r ) S . das neueste Ordens - Impreckum
„ freveliche ; vnd ist auch von densel - ? . II . 8 . II . § . 4 . p . 178 .
„ ben Aincleurheir gestzc ein Merck - » ) Es sind diese feine Anführungen , wor -
„ herding vor dein Hoffe , der da innen bey nahe so viele Unrichtigkeiten ,
„ heißet der Baumgarcen , um da zu als Worte enthalten , in dem Hist . Dipl .
„ rügen die Wahrheit vor Wahrheit , Unterr . 8 . II . § . 9 . p . 28 . zu befinden ,
„ den Lügenmund vor den Lügenmund , welchem dasjenige , was von der so ge -
„ als gewöhnlich ist in Mcrckhcrdin - rühmten vermeinten Kayserlichen Burg
„ gen , wer da würde genüget , käme er Münzenberg , auf der vorhergehenden
„ nicht , vnd fünncte seine Einworte , so sol - Seite gedacht wird , noch beyzufügen .
„ len vnßcr vnd vnßer Ganerben Amtleu - Lonk. § . UXXIII . UXXIV . Lr UXXVI .
„ tben , dievorgenante den Brüdern hel -
„ fen pfänden u >n ihrEinwort ; vnd folce ^ ci H . I .XXVIII .
„ dieEinworrre halber den Amcleu - 7? ) Es erhärtet dieses der um das Ende
„ rhen vnd halber den Brüdern " cer . des i4ten 8eculi nach dem alten Her -
Die nachstehende Urkunde sub l>lum . kommen abgefaßte , und noch m^ dem
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rung der geistlichen Bewohner des lezteren , welches wegen grossen Ab¬
gangs und Verfalls mit dem crfteren wieder vereinbaret / und dessen
Vorstehern zugleich angegeben wurde , ausserte sich eben wohl die geist -
und weltliche Oberherrschaft , in Ansehung beydcr : wie dann der
Erzbischof von Trier i ^ convs i . dabey den consensum L volunm -
cem aliorum , Quorum incerftc , mit ausgedruckten Worten zum voraus
seztc . § ) Gegenftits hat man die Nassauische , in Absicht auf die Clo -

Hahr i ; 77 . von Landgraf Ludwig dem
crlceren bestattigte weißthunr des
Hessischen Leut - Gerichts zu Lindes ,
Urb d>lum . 2Z7 . ib . " Wan einer zu
„ einem zint gut kommendcvnd das ent -
„ nimmett , der soll sichs nit gebrauchen ,
„ ehr habe es dan enrpfangcn mitt Ey -

denn vnd gelöpcenn vnßerm G . H .
„ gerrew vnd holet zu sein vnd micr
„ bestartein Eyde zu den Heyligen
„ geschworen das stere vnd vesr zu
„ halcren - - Item wen vnßer G .
„ Herr mit solchem Zint gutt belehnett ,
„ es sei) Edell oder vnedel , pfass
„ oderLaye , behelcr vnßer G . H . die
„ vorgeschriebcn gerechcigkeicc , was
„ von 'zinttnern Jzt in leben sein , alsoin
„ gewonheitt herbracht haben , vnd vor
„ vns so herbrache ist . Icem hatt vnßer
7, G . H . in dießen hernach geschriebenen
„ Zinttgüttern solche gerechtigkeit , als
„ in seiner Gnaden Eygen Zinrt - Gut -
„ tcrn , das den die von Kuntzbach ,
„ auch von Grave Philips von Naßawe
„ zu lehen haben , vnd auch solcher zintt -
„ gutter zu thunde Han , Graue Philips
„ von Naßawe , die Herrn von Arns -
„ purk . Die teutscheir Herrn von
„ Gchisfenbergk . Die Lloster -Iung -
„ frawen von Schiffenberg , die Chor -
„ Herrn von Wetzflar . Juncker Volper
„ von Schwalbach der alde , Juncker
„ Caspar Staun , Philips von Kunzen -
„ bach " . cer .

i ^ cOLi Treu .
u . unter denen anderseitigen neu¬
ern Anstlgcn fub 2OI . ib . IpUrm
Conobium in Cella cum vniuerli 8
Uri8 1uribu 8 p>ernnencii 8 ) earun -
clem monialium corrfcnUr Lc volun -
race , L? u/ioru -u ^ uoru ?„ Ere /? , ms -
Iioribv 8 moäo , via , iure , forma Lc

caula , guibu8 rneliu3 iieri poecrie ,
noikra aufkorieate cliÄo lVlonalkerio

in 8cbilfenburA ' reu ^ uuee Lc uT v -uu / r
eor^ i / r - ^ rou / / üeruM , ree/u -

E . Wobei ) ohnangemerckt nicht zu
lassen , daß das Haüß Schiffenberg ,
wie in allen bisherigen Urkunden , noch
immerfort unter dem Nahmen eines
Llostcrs vorkomme , und mit solchen !
das eingegangene Frauen - Closter Celle
dergestalt vereinbaret werde , daß bey -
de , so wie ehemals , ein unzertrennli -
liches Corpus ausmachen sollen ; mit¬
hin sämtliche oben angeführte , sowohl
Erzbischöfliche - als Landes - und Grund¬
herrliche Verfügungen dabey zugleich
statt finden müssen , folglich auch denen
Ordensbrüdern an diesem ein mehreres
nicht , dann bei) jenem zugestanden und
deswegen wohlbedachtlich versügetwor -
den seye : ve ^ re/) g/rTu§ ru Lc /^ -^ ur ^

^ iuve ^ orer irrpot -

felliouem buiusmoäi in ^ rcZi , eam

libcre appicberräere ac licice perpe -

ruo rerlners gueaur Lr valeane ,

- us reM ^ / r L/ ru -
ru , euro /u -uMt /r r)r /chs
r / rK / u LouueEr v / ür

E / errere . cce . Daher noch die Frage
übrig bleibt , wie , nach so weit gänzlich
abgeänderten Umständen des Closter -
Hausses Schistenberg , die Ordensbrü¬
der des Hauses zu Marburg , als ehemals
verordnet «: Vorsteher desselben , ohne
Landes - und Grundherrliche Nachlas¬
sung , sich eines Eigenrhums daran an -
massen , und diese , ihrer wahren Absicht
nach , zur geistlichen Pflege derer in dem
Wiseckerwald neu angeroderen Dorf -
Gemeinschaften der Herrschaft Giessen ,
( § . CXXII . ) errichtete milde Stiftung
samt ihren Gott - gewidmeten Gütern ,

wor -
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ster - Vogtcy ausgestellete Bewilligung beyzubriugen , keinen Anstand
gefunden , das weitere jedoch denen Lxempcions - Absichten nicht dienlich
erachtet . Nachdem inan aber diffeits überflüssig dargcthan und beur¬
kundet hat , daß das Fürstliche Laust Hessen die Herrschaft Giessen , und
mit selbiger den Wiseckerwald , als seinen ohngezweiselten alleinigen
Eigeutbum langst vor diescrZeit mit aller Hoheit besessen , und nebst den :
Erzbischof von Trier das Clofter Schiffenberg denen Brüdern des Tau¬
schen Hausscs zu Marburg zur Siftsmastigen Verwaltung eingeraumct
babe ; ( § - l- XXlV . ttxxvil . ) so hat die gleiche Übertragung des zunächst
bcn diesem , unter Hessischer Obrigkeit gelegenen Cloftcrs Celle , eben we¬
nig ohne Fürstlich - Hessische Bewilligung , als worauf die Erzbischöfliche
Vollmacht deutlich abziehlet , geschehen können . Die Versicherung ,
daß hievon in denen Ordens - Xepolüm -en nichts zu befinden scy , ist
mit der obigen von gleicher Glaubwürdigkeit , und den : Angeben , ob
solte in denen ehemaligen Wille - Briefen der Hüttcnbcrger Ganerbcn
der Verordnung und Uebergab des Herrn Landgrasens 1.
mit keinem Wort , oder , nach der andcrweitcn veränderten Erklärung ,
nur aus einem grossen Jrrthum gedacht werden , vollkommen ähnlich ;
mithin der vor die Obnmittelbarkeit dieser sehr geringen Güter des an¬
gegangenen Closters , daraus gezogene Schluß hiernach zu ermessen ;
welcher , im Fall auch ein solches in der Clösterlichen Xepolttur würck -
lich vermisset würde , wovon man aber , nach gezeigten Umständen , des
Gegcnthtils versichert seyn kan ; oder man Fürstlicher Seits darüber
keine förmliche Beurkundung , wie doch nicht wohl zu vermuthen , damals
ertheilet hätte , dennoch eben so ohnrichtig seyn würde . Am allerwenig¬
sten mag mit denen Nassauischen , auf die Clofter - Vogtcy ohne das nur
abzwcckmdcn Urkunden , der vermeinte Beweist gegen die so offenkundige
Hessische Bcsiz - Rechte gcsührct ; oder auch daraus , daß die Ordens¬
brüder zu Schiffcnbcrg ihre Rechtshändel vor denen geistlichen Gerich¬
ten , und zuweilen mit schädlichen Rechtssprüchen , ausgemacht , etwas
der Hessischen ohngezweiseltenObrigkeit nachtheiliges gefolgert werden ;
dann zu geschweige » , daß solches von der übrigen landsassigen Hessischen
Geistlichkeit , ihrer Untcrthänigkeit ohnbeschadet , eben wohl gesaget wer¬
den kan ; b. xm . I . XV . ) immasscn die geistliche Oberherr¬
schaft des iXoeLeümi , welcher die Ordensbrüder , gleich jener , der ge¬
rühmten Ordens - Freyheit ohngchindcrt , untergeben gewesen , mit de¬
ren untcrthänigcm Verhältnis ; gegen den Landcs - Fürstcn , so gut , als
der geistlichen Ordens - Untergebung , bestanden ; so haben diese dennoch

Ccc 2. die

woran , nach den jenseitigen ? rincchü8
und eigenem Bekantniß , ein ? ciuac - Ei -
genthum niemalen statt finden kan , dem
daran gewiesenen Land , mir allen und je¬
den , aus dessen lind seiner hohen Herr¬
schaft Gütern , in jener alleinigen Absicht

überkommenen Vermögen und stattli¬
chen Einkünften , damit zu entziehen , sich
berechtiget halten wollen . Derer übrigen
seltsamen Anmaßungen und Stifts¬
widrigen Verwaltung vor jezo nicht zu
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die Gmchtbarkcit des Landes - Fürstens nicht geschenkt , sondern vor dem -
stlben und dessen Rathen zu Recht zu stehen , sich zum öfter » selbst crbottcn :
( tz . I^ XXlX . ) dahingegen die aus dem Teutfthcn Hauff zu Marburg ab -
geordnctc Bewohner des Clostcrs Schiffcnberg , bcy dergleichen und an¬
deren Vorfällen , einer Vcrtrcttnng ihres Oberen , des Commenthurs zu
Marburg , nach der mehr angeführten Ordens - Verfassung , ( tz . Xb . VIIl .)
sich zu getrösten gehabt . c ) ( ss b. xxxi .) Daher felbige so wenig , dann
die übrige gemeine Priester - und Ritterbrüder in Hessen , dabcy in einen
weiteren Betracht gekommen , ( tz . b. xxxi . )

§ . I . XXIX .
Der Conrmen - Wie rnan aber gcgcnseits vor die angcmaßte Lxemption des Tent -
thm ulwBruder g^ n Hausses und Hospitals zu Marburg aus denen Landes - Fürstlichen

Stiftungs - und Freyheits - Briefen mit Bestand etwas anzuführcn nicht
bürg Schiffen - vermögend gewesen , ( tz . b. XVI . b . xvn . L.XV1I1 . b. X1X . I. XX . ) hinge -
berg und ander - gen bcy dem nicht weniger mitten in dem Fürstlich Hessischen Eigenthum
wärts , erkennen ohnwtdersprcchlich gelegenen und von denen mildthatigen Herrn Land -
auch in denen fol - grafen daraus gleichsam vom neuen gestifteten Eloster Gchlffenberg
gendenZeitendie ( H . ^ xxiv . b. xxv . H. XXV1 . b. xxvil . ) es an gleichen Bcfreyungm
Herrn Landgra - ^ ^ ^ z gänzlich gebricht ; ( tz . b. XXVI . ) selbst die in denen Ordens - Xepoli -
>en zu -.dehen vor raren

e ) Es ist hieraus zu ermessen , wie wenig
der subl^ um . 2o8 . neuerlich beygeführ -
te , zerstümmelte und abgebrochene Lx -
rraäb eines so genanten Lonfeienz - ? io -
rocolls ä . g . 149 ; . denen gegenseitigen
Absichten hiebey vorträglich seye . Dann
nicht zu gedencken , dasi nian auf ein also
beschaffenes Oocumenc , bevor solches
ohne dergleichen gefährliche Zurückbe¬
haltung , seines ganzen Jnnhalts vorge -
legct worden , sich einzulassen oder zu
antworten nicht schuldig , so ist aus de¬
nen abgebrochenen Worten der Hessi¬
schen Beschwerung zu ersehen , daß die
damals in Frage gekommene frevelhafte
Tbatkandlung ein so genanter Ordens -
Priester an einem Hessischen Untertha -
nen verübet / welcher über das den Erret¬
ter desselben , mit geistlichem Recht vor¬
genommen und in den Bann gebracht
habe : dergleichen geistliches Fürnehmen
und Bannen man der Geistlichkeit in
Hessen , als einen offenbaren Mißbrauch
ihrer geistlichen Frcyheir nicht versiat -
tet , sondern höchlich verbotten gehabt .
( § . UX 1 Ilss Daher nach dem übrigenJnn -

haltdiesesEon 5erenz - ? rotoc » lls, davon
noch einige andere kHaZ -memg. ibiä . üib
Kl . 14 . vorgelegetworden , dieHessische
denen Teutschmeisterischen unter andern
solchen Unfug damals vorgehalten , mit
mit dem Anfügen : " Veger man , daß
„ solch geistlich fürnemen und bannen ,
„ fürter nit mehr geschehe , dan der
„ Fürst wolc es nur nicht lyden " .
Worab leicht zu ermessen , warum der
Landgraf so eines , als das andere mit
Ernst zu ahnden Willens gewesen seye ,
welches die in dem Ordens - krorocoll
jenseits gebrauchte Worte : " dagegen
" mit der chac auch zu handlen " ge¬
nugsam ausdrucken . Wenn bekant ist ,
wie weit die Geistlichkeit zu diesen Zeiten
ihren Unfug in diesem Stück , selbst ge¬
gen ihre Landes - Fürsten , getrieben , und
wie diese mit mannichfaltiger Ahndung
auch jeweiliger Austreibung aus dem
Land , diesen unruhigen Hirten zu be¬
gegnen sich genöthiget gesehen , wovon
gar vieles zu sagen wäre , der wird je¬
nen Zwcifelsknoten um so viel leichter
aufiösen können .

^ 1
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euren vorhandene Hessische Stiftungs - und Uebertrags - Briefe aber von ihre ohngezwei -
der Gegenseite verborgen gehalten werden , woraus der Schluß auf deren fette Grund - und
nicht behaglichen Innhalt so zuverlaßiger zu machen ist ; ( H . L. XXVU .) Landes - Herr -
selbigcs auch über das denen Ordens - Brüdern des Tauschen Hausses zu schass
Marburg kcinesweges zu ihrer Disposition überlaßen , sondern jene vie¬
lem , zu Unterhaltung des Gottesdienstes und besonders der geistlichen
Pflege derer dahin gewieherten alleinig - Fürstlich Hcsirschcn Dorff - Ge¬
meinschaften des Gerichts Stcinbach , als Vorsteher und Pfleger , mit
Bcybehaltung desselben klösterlichen Verfassung , auch dem weiteren
Vorbehalt und darauf gerichteten Bedingnissen , zugcordnet worden ;
( H . DXXVH . Dxxvm . ) also sind die übrige gegen den alt hergebrach¬
ten Besiz - Stand der hohen Landes - Fürstlichen Gerechtsamen gemachte
Einwendungen von keinem besseren Gehalt . Dann es ist i ) so gar aus de¬
nen gegnerischen Belegungen ersichtlich , daß die Commcnthurcn zu Mar¬
burg und anderwärts , des geistlichen Standes ohngehindert , bey ih¬
ren mit andern überkommenen Streitigkeiten und Irrungen , ohne Un¬
terscheid , auf die regierende Herrn Landgrafen zu Hessen , nahmentlich
als ihre Landes - Fürsten , zu Recht sich erbotten , und dieselbe

Ddd noch
^ 6 § . DXXIX .

<r ) S . das Schreiben Landgrafens

iiLNkici iv . an den Erzbischossen

zu Maynz unter Venen geg¬

nerischen neueren Beylagen sub 12 .

ibi . " Wir sin ytzo von dem wirdigen

„ vnserm Rade vnd lieben getruwen ,

„ Hern Ludwigen von Nordeck zurNa -

„ benaw , StadhelterderBaly Dutschs

„ Ordens bi vnßer Stat Marpurg , er -

„ sucht vnd berichtet worden , wie Ine

„ Vwer Lieb micgeistlicherForderung

„ fürgenoinen vnd durch den gKeiÄ

7, ze Worms » m -en lassen Hab , nach

„ lüde der Processe , daruß wir versteen

„ die orsach Uwers Fürnemens st , das sich

„ Her Ludewig in ein libell durch einen

7, notarien Widder Uwer Lieb gemacht ,

„ vor einen Getzugen gegeben sult haben .

„ Wie wol nun derselb Herr Ludewig

„ meinte , er deshalb billig vnangezogen

„ wer plieben , So Hab er sich dannoch

„ hiebevor desvff den Meister in Dur -

eschen vnd welschen Landen stnen

„ Obern fürzukommen erbotten , des

„ aber Uwer Lieb nitgesettiget gewest sy ,

Sondern Ine nit destomynder für -

„ neme zu besweren . Nachdem nu der

- - obgenant Herr Ludewig vns ver -

„ wanr ist , vnd sich der dinge , ob Ine

„ Uwer Lieb je nit redloß wölte laßen ,

„ vst " VNS , als sine » Lands -
v ^sUksten , zu Recht erbudet , darum
„ vnd angesehen die fruntliche Eynung ,

„ zwischen Uwer Lieb vnd Uns weßend ,

„ bitten wir mit Vliß , Uwer Lieb wulle

„ demnach vnd vns zu besondern gefal -

„ len solch geistlich Fürnemen abstel -

„ len vnd Herrn Ludwigen damit

„ nie besweren " cec . Gleiches be¬

saget die lub Xlum . i g . nachgefügte

jenseitige Urkunde LLkvoroi Erz¬

bischofs zu Maynz verb .

" Dargegender obgemelt Iohannvon

„ Hohenfels , Comrhur ( zu Sicbels -

, ) dorf ) geantwort vnd zu Bericht des

„ Handels eingefurthahwie ervergang -

„ ner Zeyt mit Clager etlicher pfan -

„ düng halber in Irrung gewachsten ,

„ derselben Jrthum sie bedeParrhyen

„ sich vff vnsernOheynr denLandgraven

„ vorgemelt vnd sine Nethe zu recht ver -

„ einigt , vnd als die genugsamlich ver -

„ Hort , vnd derhalb keine Hinlegung by

„ den Parthven verfolgen wollen hett ,

„ were die Sach zu rechtlicher Vß -

„ orcerung für vnsgewießen - Nach -

„ malsvmb Vastnacht , als zuSeybels -

» borff
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noch sonst vor ihre ohirgezwerfelte hohe Richter erkant und ver¬
ehret ;

„ dorff etlich Personen versammelt ge -
, ) west weren , in Meynung , vngebottcn
) , dinge zu halten , habe er sich ein ymbs
„ aus guttem willen vnd nit ausgerech -
„ tigkeyt zu geben erbotten gchaptt , mit

weyterAnzeyg , obsie vermeyntenJnen
, ) etwas mehr zu thun schuldig zu sin ,
„ das er alsdann vnßer , als sines Erb -
„ Herrn , oder vnßers Oheym obge -
„ melt , als des Lands Fürsten
„ vnd siner Reche rechrlichs erkenc -
„ nis darumb pflegen vnd volgen
„ wolle . Solchs sey aber verachtet , nit
„ angnommen vnd durch vnßers O -
, ) heyins des lancgraven Marschalk
„ in den dingen ein tag zu gütlicher
„ Oerhoor 6estimpt , von ine bedcn
„ reylen angnommen " cer . Wie null
beyde von dem Widertheil tuppecliurte
stattliche Urkunden deutlich besagen , daß
so ein , als der andere darinn benennte
Land - undCommenthur in einer , gegen
seine eigene Person , und besonders in
Bettes des Ordens selbsten , erhobenen
höchst beschwerlichen Clag - Sach auf
den Herrn Landgrafen , nahmentlich
als seinen Lands - Fürsten
zu Recht sich erbotten , so ist der gemachte
Einwand , daß der Landcommenthur ,
Ludwig von Rabenaw , zugleichHessischer
Rath und Vatsill gewesen , welche beyde
Dinge an sich von der Uelgüon eines
Landcs- Fürstens ohnedem unterschieden
sind , und vorhin mit »euer Clag nichts
zu schaffen gehabt , desto unerheblicher .
Ausser diesem sind die Raths -Pflichten
des lezteren , wie § . leg . gezeiget wor¬
den , vielmehr ein neuer und sehr bündi¬
ger Beweis - Grund desselben ohnge -
zweifelten landsäßigen Untergebung ,
mithin der diffeitigen Absicht so viel we¬
niger entgegen , welches nach deine , so
§ . leg angeführet worden , von dessen
angeblichen Lehens - Pflichten ebener
Massen zu sagen wäre , wann man an¬
derer Seits darthun können , daß er bey
seinem geistlichen Stand und Ordens -
Gelübden ( § - XI. VH . L< XUVUI .) an -

noch Hessische Lehen - Güter , so jedoch
mit der Klage nichts zu thun ge¬
habt , besessen habe . Conk. nor . n ) .
Worab nunmehro so viel sich zu Tage
leget , daß , ob schon dieCommenrhuren ,
nach der ehemaligen Landes - Verfassung
in Hessen , gleich der übrigen Geistlich¬
keit , den ÜioecellmuM ) in denen dahin
gehörigen Stücken , vor ihren geistlichen
Oberherrn gehalten , und daher , der Re¬
gul nach , vor diesem geistlichen Richter
zu Recht gestanden , selbige dabey dan noch
zum öfteren auf die Herrn Landgrafen ,
als Landes - Fürsten , und ihre
Rache , sich zu Recht erbotten , und da¬
mit derselben Oberbottmäßigkeit genug¬
sam anerkant haben : Conf. ^ 6iunÄ .
iub 2OZ . Lr § . I. XXVII . L ) wel¬
ches , statt ohnzehlig anderer Beyspiele , die
Landes - Fürstliche hohe Gerichtbarkeit ,
in Ansehung der ingesessenen Ordens¬
brüder , so zuverlässiger erhärtet : wie dann
die Urkunde tub l^ um . 2i i . b ) von dem
Commenchur , Prior und
des Johanniter - Ritter - Ordens zu
wissencfeld noch vor denen UeLor -
inacions - Zeiten IN Hessen eben
dasselbe darthut . Zugleich erhält das
geraume Zeit vorher , nehmlich im Jahr
140z . dem Teutschen Orden ertheilte

seine ächte Deutung , und wird da¬
mit dasjenige , so man in dem vorherge¬
henden ( § . UII . 6 ) davon angemercker,
so vielmehr bestätiget . Welchem noch
beyzufügen , was vor kurzem ein grosser
geistlicher Reichs - Fürst , in einem ähnli¬
chen Vorfall , von der wahren Absicht
und Würckung dieser Kayscrlichen Be -
freyungen gründlich angeführet : verb .
„ Von dieser der Kayser damaligen Frey -
„ gebigkeit und willkührichenAusziehung
„ 3 porellgtL iulliLigrig iuäiciorum

Oaeisireorum prvuinciülium aber ,
„ wird und kan hoffentlich keine rechc-
„ liche Folge auf die
) ) c'EE gemacht werden ,

welche bey diesen Zeiten nicht ab - son -
„ dern
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ehret ; besonders aber solche Erbietung (llst 8 (lN ^ eö - IuvsteN , denen
Erbbtschöffen zu Maynz , wo sic die Sach vor ihr geistlich Gericht ziehen
wollen , entgegen gcsezet ; c ) 2. ) die Beeinträchtigung und eigenthatige
Pfändung der Ordens - Güter und Gefalle , vor einen Abbruch und
Nachtheil , welcher dem Landes - Fürsten und dessen Oberst - Richterli¬
chen , wie noch sonstigen hohen Gerechtsamen , zugesüget werde , gehal¬
ten , auch des Landes - Fürstlichen Beystandes und Vertretung

Ddd 2. bey

„ dern zugenommen , und durch das

„ übliche des ReichsHerkommen so wohl ,

„ als durch desTeutschen Reichs beson -

„ dereGesäze , durch die Reichs - Abschied ,

„ Friedensschlüsse und Kayserliche

„ Wahl - dassrulanonen , in Anbetracht

„ des ganzen Landes - Bezircks , und al -

„ ler darinn beschränckten Inn - und Zu -

„ behörungen in nachkommenden Zeilen

„ aufdas bündigste festgesezt worden " .

S . Rechts gegründete Prüfung de¬

rer , ab Gesten des Bambergifchen

Dhom - Capiculs , wider dasHochstifc

daselbften , zumOorfchein gebrachten

Schrifften Z ' . / / . / .

- ) Eons . / . IRXI . A ) L : ^ .üiunÄ lub

214 . worinncn selbst die Teutsch -

meisterischeRäthe verschiedene , zwischen

der Stadt Marburg und dem Land -

Comthur daselbst , entstandene Jrrtingen ,

wobey lezter die Stelle des Beklagten

erweißlich vertretten , zur Entscheidung

vor den Landgrafen und seiner Gnaden

Räthe verwiesen haven , wie dieses an

bemeltemOrt mehreres angezeiget zu be¬

finden .

c ) Oonk . nors g ) praeceü . und das darin¬

nen angeführte Schreiben iv .

S . das zuvor angeführte Schreiben

LLLrorvi ) Erzbischoffens zu Maynz ,

74 - 0 . ib . " So habe doch der obbe -

„ melt Compthur desselbenJars im April

„ vff dem Sloß zu Marpurgk In en -

„ gegen vnd vor dem hochgebornenFür -

„ sten vnsern lieben Oheym , Herrn wil -

„ Helmen , Lantgraven zu Hessen rc . in

„ sinem abweßen Jme itt Rück siner E -

„ ren vnd glimpfs swerlich angetast , dar -

„ geben und gesagt , das er der Llager

„ vnsern Oheym jelzgemelcvndsinen

„ Fürstenchum abzübrechen , vndvnß

„ vnd vnßerm Stift zuzuwenden under -

„ standen - dargegen der obgemeltJohan

„ vonHohenfels Compthur geantwort

„ vnd zu bericht des Handels eingefurt

„ halt , wie ervergangenerZeyt mitClager

„ eclicherpfandung halber in Irrung

„ gewachsen - - Vorerscheyitugsolchs

„ tags Hab sin widerteyl eygens Fürne -

„ mens - einen sinen Hindersassen zwey

„ Pferd mit Gewaltgnomen , diebehal -

„ ten , vnd ine geursacht , sich solcher ge -

„ waltsam vber sin vberfolligs erpieten

„ geübt , by vnßerm Oheim vorgemelr

„ zu beclagen , als er auch aus notturfft ,

„ zti hanthabuitg des Ordens Gcrech -

„ tigkeyc vnd nit dem widerteyl zu

„ smehe oder Verachtung gethan , vnd

„ siner Liebe Vermaß fürbracht hett : der

„ widerteyl cherc dein Turfchen Huß

„ zu Marpurg vnd siner Libe , als des -

„ selben Huß Gchirmherrn , abbruch ,

„ vnderstünde dasselbe Huß vnd sin an -

„ gehörigen in crafft der Pfantschafftzuc

„ Newenstat , so er von vns vnd vnserm

„ Stift hett , zu pfenden - der Clägec

„ hat die Antwort , wo die Jme Furstant

„ thu , vnd sonderlich des widerteyls be -

„ kentnis , da er gesagt , Er der Clager

„ thue dem Huß Marpurg auch vn -

„ fern : Oheim dein Laircgraveir ab -

„ bruch angnommen " cer . Daß auch

unter dem Nahmen des Gchirmher -

rens und der Schirmherrfchaffc bey

denen Clöstern und Stiftern in denen

Deutschen Ländern , die Landes - Fürstl .

Obrigkeit selber , in Ansehung derer dar¬

unter Gesessenen angedeutet werde , sol¬

ches ist behorigen Orts ( § . XU . / )

sattsam dargethan worden .

e ) Es
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bcy dem geistlichen Richter sich zu getrosten gehabt ; e ) wie nicht weni¬
ger Z ) nach denen Landes - Ordnungm und MÄen sich zu achten ,
die Schuldigkeit ancrkmit haben . / ) Nebst dem zeiget 4 ) eine Urkunde
vom Jahr 1487 . dasi die Ordensbrüder , gleich der übrigen landsasitgen
Geistlichkeit in Hessen , das Gebat , und Geelmessen vor die
Herrn Landgrafen , sondcrheitlich in der Art und Weise , " (l ! s UNkM LüN -
" des - Fürsten erlich vnd tziemlich " , m denen Hessischen Ordens - Kir¬
chen verrichtet . § ) So sind 5 ) nach dem deutlichen Jnnhaltdes hiernach¬
gefügt zu befindenden Tausch - Intkrumems ä . a . 1496 . die darinn bemel -
dete Landes - Folge und Wagen - Dienste denen Herrn Landgrafen ,
nahmentlich als Negirern des Landes und besonders des Ober - Für -
ftenthums , worinncn der Tcutsche Orden gesessen , von Ordens Seiten
neuer dingen zugcsagct , ü ) hingegen verschiedene andere und zum Theil
geringere Dienste und Bürden denen Ordensbrüdern gegen Abgabe eini¬
ger Mühlen von dem Landes - Fürsten nachgelassen worden , i ) welches

lcztere,
verdienet , daß die Landgrafen zu Hes¬
sen von Lonk ^ vo an , biß auf iviL -
i-iLimvn ihr Fürstliches
Erbbegrabnrß in der Teutsch -Ordens-
sogenannten Elisabether -Kirche zu Mar¬
burg , nicht ohne einen neuen Beweiß-
thum ihrer darüber habenden Obrigkeit
und Gerechtsamen , genommen .

<ö ) tub d§um . 44 . ib . " Sollen vnd
" wollen wirvndvnser Nachkommen sei -
" ner Gnaden Erben vnd Nachkommen ,
" einem Fürsten von Hessen, der zur
" Zeit ein regircr des Lands ist vnd
" Marpurgk Innen har , vnd anders nie -
" mands , so sein gnad des begerte vnd vns
" vnd vnsern Nachkomen das vier tag
" zuvor verkundt " cer .

r ) Ibi . " Darzu so sollen wir vnd vnser
" Nachkommen dem gemelten vnßerm
" gnedigen Herrn , siner gnadenErben vnd
" Nachkommen , keinerlei) dienste oder
" bürden , weder mit Pferden , Wagen ,
" Füreknechten oder andern thun oder zu -
" thun verpflichtet seyn " . Bei) der imJahr
1545 . von einigen abgeordnetenKayser -
lichen Rächen angestellten gütlichen
Handlung wurde dieses nicht ohnberü -
ret gelassen , wie solches unter andern
derselben erstattete Lommiüm -ischeke -
Isrlon unter den gegnerischen neuen
Beylagen tut, d4 um . 8z . besaget , verd .

So hielten wir dafür , Sein F . Gn .

- ) Es erweisen solches eben wohl die an¬
derseitige neuere Beylagen tub Kum .
io . Lr i2 . mit mehreren . Oonfnor . H
praececi . Le H . b.X ! . ^ ) .

/ ) S . den Vertrag tub 1^. 214 .
/r ) und was hievon bereits oben tz .XVIIl .

angesühret worden . Jngleichen dieUrkunden L tub Ivlum .
214 . b . )

§ ) Weil i ) Landgraf Henrich als
Landes -Fürst , demTeutschen Hauß zu
Marburg , gleich denen übrigen Hessi¬
schen landsäßigen Stiftern uist) Clösiern ,
die oben bemelte Stiftung in seinem Te¬
stament verschaffet , und 2 ) die Ordens¬
brüder zu ewigen Zeiten sein Gedächtniß
mit Vigilien , Seelmessen und andern
göttlichen guten Wercken , " als Für¬

sten des Landes zcu Hessen
" gehöret erlich vnd tzymlich zcu be -
geen " , dagegen sich verpflichtet : hat man
jenseits sich aufferStand gesehen , darauf
ein vernünftig Wort zu versezen . Die
übrige Hessische Clöster verschrieben sich
gegen gedachte Landes - Fürstliche Mild -
thatigkeit zu einem gleichen , weil sie mit
jenen in eben dem Verhältnis stunden :
mithin derer Ordensbrüder Verpflich¬
tung ab dieser noch ferner ermessen wer¬
den kan , als wovon in der Anfuge tuk>
Klum . 2z8 - ein Beysviel enthalten .
Welchem noch hinzugefuget zu werden
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lcztcre , wie der Vertrag selbst ausweisct , den Anlaß gegeben , daß man
jene ohngezweiftlre leMconal - Gerechtsame , bey deren Ausübung und
bcschchener Abforderung derer Dienste , die Landgrafen sich vormals , nach
denl Gebrauch ihrer Zeiten , bey der Geistlichkeit gelinderer Ausdrücke be¬
dienet , dem Landes - Regenten mit deutlichen Worten Vorbehalten : wcß -
halbcn der Einwand , daß obcrmelte Landes - Folge und so höchst be¬
schwerliche , wie auch denen gcrühintenOrdens - Frcyhcitcn am mchrcstcn
entgegen stehende Wagen - Dienste , welche nach der Deutschen Lan¬
der - Verfassung das tmtrüglichste Kennzeichen gehuldigter Unterthanen
abgebcn , und denen Herrn Landgrafen wohlbcdachtlich , als Landes -
Fürsten , oder Regierern des Landes , meinem öffentlichen , unter
Genehmigung des Deutschmeisters errichteten Vertrag , vor - und ausbe -
balten , verschiedene andere Dienste aber mit Hingab einiger auf dem
Lahnfluß gelegener Mühlen abgekauffet worden , scithcro , nicht als eine
Folge der hiebcy so deutlich re L vei-bis ancrkandtcn Landes - Zustän¬
digkeit und Untcrgcbung , sondern , vermög des Vertrags , geleistet wür¬
den , / ) zuvor aber in einem willkührlichcn Lree -ärio M ) bestanden hat -

Eee ten ,
" würde je nit weiter von einem Comp -
" thur zu Marpurg dienst begern , dan er
" Jme schuldig . Daruin ließe sein F .
" G . billig die Wort : aus Gchuldig -
" kcic , wie sie in dem .̂ nmulgesezt , auch
" bleiben one den Anhang ? : was her -
" kommen rc . dann sein F . Gn . selbs
" wüste , das woll ecwan mehr dienst
" Herkommen , die weren aber dar -
" nach mir Mühlen vnd andern ge -
" feilen verglichen " cer . Von diesen
besondern Würden der geistlichen Haus-
ser und ihrer Zugehörungen , ist das nö -
thige an seinem Ort berühret worden .
Ecm5. XUIV . Le UXIl .
So hatte der Deutsche Orden noch kurz

vorher im Jahr 1589 . vom Kayser
Wenzel das ? rimlLMum heraus ge¬
bracht : " daß alle und jede seine Häuffer ,
„ leut und güter , wie die genant , oder
„ wo sie gelegen seyen , von allerleyGa -
, ) stungen , wagenfuhr cen , dicnsten
„ und allen beschwerungcn fürbaß
„ mehr ledig vnd genzlich vberho -
„ ben seyn solten " . des deut¬
schen Ritter - Ordens entgegen
die Stadt Nürnberg ,
Lt . vV. /). Er erkante aber selbsten ,
daß dieses kriullsAmm auf dieOrdens -
Häusser in dem Fürstenthum Hessen
sich nicht reime . Lon 5.

Die Unrichtigkeit dieser ohne das in einer
schlechten perir . principn bestehenden
Vorbildung erweiset selbst der gan¬
ze Jnnhalt des Vertrags samt de¬
nen gegnerischen neueren Anfugen lüb

78 . Lc 79 . zur Gnüge . Lonf.
§ . XVlll . e ) . Die Landgrafin so ? ui ^
rühnite alschon zu ihrer Zeit die getreue
Dienste undUnterthänigkeitdes dama¬
ligen Comthurs , Gerlachs von Twern
und seiner Ordensbrüder m Dz/,/.

lüb l>lum . 2i . ib . ^ crenüenre8
eciam , gucxl erZa nos k' ralrum preür -
ökorum ibiüem acl ümma teruiciaLuin
üüo lleuoüo lemper creuir , öe ffecis -
licer animgcluerrerires ,
guos ülleckus nobi8 in Lbrilio stvrten
(? erDcru , LommenZaror
1) omu8 iuprgchöke /iro « 0 /-» r » -
cestiEer . Eonk. § . XI . />) undwasman
-Hist . Di/)/ . Untere . X. / / . L . / 2 . da¬
von selber angeführet und nicht in Ab¬
rede ist .

m ) Welcher gestalt die eingestandene täg¬
liche Wein - Bier - und Kuchen - Fuhren
samt andern dahin gehörigen Diensten ,
die man zumal nur gutwillig , auf bittli -
chcs Begehren , geleistet haben will , mit¬
telst so schneller Veränderung , zu der
Land - und Heeres - Folge bei) demLand -

Commen -
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ten , desto ohngereimter ist . Diesem nach hat 6 ) eingestandiger Massen

Commenthur und Teutschen Hauß zu

Marburg ausgeschlagen seyen , so daß

nunmehr so eines / als das andere zugleich

gefordert und geleistet worden , solches

lässet sich , ohne die anderseitige Geden -

ckungs - Art dabey zuHülf zu nehmen ,

nicht begreiffen , oder von dem Gegen -

theil etwas , so die vollkommenste Schul¬

digkeit vorhin nicht mit sich gebracht , in

Vergleich mit dessen rette Urococotto
ch g . 1496 . ttub 78 . der jenseitigen
Anfugen , damaligerZeitgeausserten An¬

maßungen , nur vermachen . Der ganze

Veweiß des vermeinten kttecarii will

nunmehr , ausser denen in dem Fürstlichen

Erforderungs - Schreiben zuweilen ge¬

brauchten Worten : " begeren wir von

„ vch mit Fleiß , guttiglich bittend , ir .

„ bitten wir vch guttlich " , auf den neuer¬

lich beygebrachten Lxcraök cttctt kroro -

coltt lud 78 . gesezet werden .

Gleichwie aber die Teutsche Landes -

Herrn ehemals gegen ihre übrige Unter -

lhanen gleicher gnädigen Ausdrücke und

Ansprüche überhaupt sich bedienet ; man

auch noch ausser dem gegen die Geistlich¬

keit und andere angesehene Land - Stän¬

de , bey Abforderung ihrer kraettgnclo -

rum , eines gnädigeren ttitt , vorhin be -

kanter Massen , sich gebraucht , wozu bey

dem Teutschen Hauß zu Marburg das

Ansehen dieses geistlichen Ordens und

das demüthige getreue Bezeugen derer

Brüder so mehrere Veranlassunggeben

mögen ; über das , die Hessische Landes -

Fürstcn gegen andere Land - Stände ,

Unterthanen und Diener dergleichen zu

thun gewohnt gewesen : S . die Ur¬

kunde Landgraf Ludwigs ^ttub d^ um . 2Z9 - /r) ib . " Daßwireuch
„ Bürgermeister , Rathe vnd ganze Ge -

„ meinde zu Gießen , vnßer lieben getre -

„ wen , gebeten vnd geheißen Han , bit -

, > ren vnd heissen euch auch geinwurt -
„ lich in vndmirCraffc dies; Briefs " cer .

die Verordnung Landgrafensvvii . ULi . iai 166 . ib .

" Wir begern an vch mit Ernst , gütlich " :

welches samt der besonder « Landes -

dem

Fürstlichen ^ .tteöUon mit derUnterthä -

nigkeit der Stande gar wohl bestanden ;

weswegen der denen gegenseitigen

Schriftfassern mehr belobte unriv8
r /r Lr /? e, r . // /-erl . / / .

wohl angemercket : dil ^ uepre -

cario rribumm ioluium etts , vc iiütti

gurumuat ettiror ttiökorum üocumen -

rorum , verbg : Bitten such mir Ernst ,
IgÜ8 euiucunr . Lr tt emittier rrgöiatto

reIiAiott ) 8 -ittas irmctt clicirur , cur ttoe in

ottium oprimi LomiÜ8 rerorcjueri cle -

berer ? eurmirior compettacio obttAü -
rioni8 nexu ttebirorem exi 'oluerer ?

A / M -rr / v '/ ^ ,66 .
ve / . M / . ^ 27 .

verb . Uoreuttttimum imperanüi Ae -

nu8 ette roAare , cum potti8impergre ;

so ist der davon hergenommene Einwand

von gar geringer Erheblichkeit . Nebst

dem belehret selbst der angezogene Lx -

rrgöku8 ? rvroc . 6 . a . 1496 . daß man von

Seiten derer Herrn Landgrafen die mehr

bemelte Dienste alweg , als eine Schul¬

digkeit , gefordert und deshalben sich kei¬

ne maß wollen sezen lassen : verb . " Zcun

„ dritten Stücke der Haupt - Clage des

„ Wagens : Der wag sey sinergna -

„ den Voraltern alle wege gehalten

„ wurden vnd sey alßo Herkommen ;

, ) das gedenck sein Gnade nit nach -

„ zulaissen oder ihm das ein maiße

zu sezen " rc . Und ob man gleich da¬

mals diese Schuldigkeit in die Eigen¬

schaft eines krecarii gerne verwandten

mögen : ibi : " So woltman dannochS .

„ G . als dem Land - Fürsten vß Guc -

) ) Willigkeit zcimlich dienen , wie vor -

„ steet , zu zeiten grosse Last , Heckebenck ,

„ Bier und Verglichen , welch last gemeine

) , BursPferdte ctwan nit erfuren moch -

„ ten , vff das Sloß , auch denCammer -

„ wagen , so sin Gnade selbst zu Feld lege ,

„ aber den Cammerwagen in siner Gna -

„ den Kost , mit VI . Pferden und zweene

„ Knechten , füren lassen " : c . so zeiget

dennoch der hieraufabgeschlosscneTausch .

OoucraÄ , daß man Hessischer Seils

das Erbieten nicht angenommen , son¬dern
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dcm Landgrafen Henrich der Land - Commthur zu Marburg , Lud¬
wig von Rabcnaw , in dem Zug nach Neuß in keinem anderen , dann
dem vorermcltcn Verhältnis gcdienet . ( Z . XVIU . ) Die Ausrede , daß
solches auf sonderbaren Kayserlichcn Geheiß geschehen , ist aus der zer -
stümmelten Ordens - Anfugc lud X . 224 . weder zu erweisen , noch der die -
scitigcn Incennion entgegen , sondern zugleich damit dargethan , daß er
nicht als ein Hessischer Valall oder Bedienter solchen Dienst geleistet : n )
Gestalten , als im Jahr 1505 . Landgrafwuhelm der mittlere mit6oo .
Reuthern , allesamt in Harnisch und einförmiger gelber Kleidung , zu dem
Römischen König i . nach Cölln , und von da mit dem¬
selben sich weiter begeben , der Landcommenthur Dietrich von Cleen ,
in diesem Gefolg , unter der landsaßigen Hessischen Ritterschaft , nicht
weniger sich befunden ; 0 ) und daher in einigen , um diese Zeit verserttg -

Eee 2. ten

dern die Folge undwagen -- Dienstlei¬

stung , in der herbrachten kundbarlichen

Eigenschaft einer gegen den regieren¬

den Fürsten zu beobachtenden be¬

ständigen Schuldigkeit , förmlich an¬

gelober werden müssen ; dagegen man

bey denen Bier - Fuhren und andern der¬

gleichen geringen Diensten die mehr er -

melce Vergärung sich gefallen lassen .

n ) In dem angezogenen ^ äluiVo tub

bil . 224 . ist von dem vorgeblichen Kay¬

serlichen Geheiß kein Wort oder sonstige

Spur , sondern nur dieses zu befinden ,

daß gedachter Comthur bey dem Bur -

gundischen Krieg der Kayserl . Maj . mit

schweren Kosten der Valley nachreisen

und zu deren Wiedererstattung die zu¬

gehörige Ordens - Häusser anhalten müs¬

sen , welches , schon erwiesener Massen , in

dem Gefolg seines Landes - Fürstens ge¬

schehen , wozu die Valley keine Kosten zu

geben gehabt , wofern dieser Commenthur

den Zug , als ein Hessischer VglsII und

Diener , wie man anderseits mit eigenem

Widerspruch angiebt , gethan haben

solte . Lonf . v11 . l . Ic (Ärm , . / H / / ?Z' . / / . Z' .

0 ) Der Hessische Stadthalter und Raths

führeten dieses a . 1548 . als eine dama¬

liger Zeit noch in frischen Andenckensey -

ende Sach gegen die Teutschmeisterische

eilende Anforderungen

lub 260 . ^ ! ) Lc 260 . ) mit gutem
Bestand an : vorb . " Zumfünfften aber

„ belangt , daß vnser gnädigster Fürst

„ vnd Herr , der Xclminillrgror vnd

„ Deutschmeister hievor Land - Comthur

„ zu Marpurg gewesen , Unßerm gnä -

„ digen Fürsten vnd Herrn im wür -

„ tembergischen Zug gefolgt , sagen

„ Scadthaltcr vnd Käthe , solches sey

„ wider alt herbringen nit geschehen ,

„ dan der gewesene Commenthur zu

„ Marpurg geborn von Clee sey mit

„ vnsers gnedigen HerrnVatter seligen

„ hochlöbl . Gcdechtnis , als seinem Lands -

„ Fürsten zu Cölln gewesen , der Zeit

„ als Keiser Maxiinilian wolt vor

„ Arnheim ziehen " . Welches , der

Teutschmeister in dem hierauf gegebe¬

nen Gegenbericht nicht in Abrede stellen

können , und mit dem tröstlichen Ein¬

wand , daß solches nicht ausSchuldig -

keit geschehen , der Sache abhelfen wol¬

len . Das aber vorermelter Landeom -

menthur >Dietrich von Cleen , nebst der

übrigen Hessischen Ritterschaft mit sei¬

nem Landes - Fürsten 1505 .

würcklich nach Cölln und von dar wei¬

ter gezogen , solches erweiset noch fer¬

ner die Beschreibung des Cöllnischen

Reichstags ä . a . 1505 . welche der

-Herr Reichs - Hofrarh von Sencken -

berg in der Sammlung von ungc -

druckt und raren Schriften ^ ? -

bekant gemacht , woselbst ^ ,

in dem Verzeichnis des Hessischen

Gefolgs jener mitten unter denen Hes¬

sischen Landsassen mit einem etwas ver -
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ten Hessischen ReutHer - und Aufgebots - Registern , mit Nahmen
angetrofen wird . /) ) Eben wohl haben 7 . ) die Herrn Landgrafen die
Commenthuren , ob sie in besonderen Raths - Pflichten gestanden
oder nicht , nebst anderen , der landsasiigcn Hessischen Prälaten , auf
AayserUche , Römgliche und andere Tage versendet , und ihnen
damit dcro Landes - Angelegenheiten und Geheimnisse , wozu man so
wenig , als denen Raths - Pflichten sclbsten , jemand fremdes gelassen ,
mwcrtrauct , -? ) weil ihre Unterthanen - Pflicht den Landes - Fürsten ,
wegen ihrer Treue schon genügsame Versicherung geben konte . Wie
dann diese eben daher 8 . ) die Landgrafen ihre gnädigste Landes -

Fürstm

stellten Nahmen angetroffen wird . ibi .

" HerJorg von cleberk Cumetter teutsch -

" ordens tzu Margkburg Welchem

annoch dasjenige beyzufügen , was ein

damaliger Zeit lebender glaubhafter

Hessischer Geschichtschreiber io » . no -

ii L ) m von diesem

Zug angemercket sxn -

XL X L . Le / . 7 '. / >. 4-^ . ibi : 7 ) /? !' -

, w / rc 7er 7 ^ 6 „ r / / e / ,

/ l/ o » / A ' Mr .v / » r / / / ,7» 2 .» t7o // „ , / -e / e / ie / ^
7 / e 7er e / m 7 / -e / / i 7 ^ / , ,7

2 « « „ 7 ^ i ' / e 7 rr , 7 ^ i

Ae / e / i , r /- e . 77 / / ,) / 7 ,/ e / 7v / r / / e ,7

Är / ?m : r .v , 7 7er 2 ttA / e / e / i

7 /̂ er7e » r « e ) i, e / Ae / /- Ae77 ^ 7e ,

77/ / / -» ' , 7/ / / 7 > rr -o / Ae , ' , , / / ; , ?/ / o M , r7 7 ^

- r -rc /- / r , e7 / , ,/ / Ae / i/ ?» 7e / c . roA

7 ^ 7 ^ /, » M 7er / l ^ wA 7e „ 7 - „ / / e / ,

7e „ r / ie / , 7 rr , Le / , ,/ / ' / v / , , 7 7e / „ / - , „ -/
vo » ( ? e / / er , r . cer . / L6cl . 7üe ^ r7 . L .-vx -

i ' no1 . 1K . 7 / . L / / / ^ / „/ / , ' ,/ rc / .

/ >. ) S . den lud / - ) hiebey gefüg¬

ten Lv / r ^ 5 / -Hessischen Aufgebocc -

Rcgisters . idi : " Her Diederich von

" Cleen , Land » Compthur " . Das Ori -

tzinkil wird in dem Fürstlich - Hessischen

Samt - ^ eclüv zu Ziegenhayn aufbehal¬

ten , und kan erforderlichen Falls vor -

geleget werden . ^ 6 . das aus dem alte¬

ren Hessischen Aufgebotes - Register im

Jahr i ; z9 - abgeschriebene , " des Auß -

" schußesVffbocr - Rcgisier der Gra -

" uen vndEdelleuc im Fürstenrhum

" Heßen " iub d >lum . 2Z9 . r )

So wurde Martin Gchenck von

Schweinsberg , Comrhur zu Mar¬

burg , und LonraöusAngcrspachchrge -

cepror des Antomtter - Hausses zu

Grunberg , auf den Iteichstag nach

Nürnberg von Landgrafen uxnx 1 co

iv . g . 1466 . abgeordnel . Vi6 . 6 o 7 ec / . 7 ? e -

ee / / I / » ,A . „ ott ,/ / .' 7 l / . A . 2 / / . Ein ande¬

res Beyspiel vom Jahr 147z . enthalt

die gegentheilige neuerliche Anlag 5 ub

d >i . 2i ; . Nicht weniger liesse Landgraf

Hermann an Curdce von Beldirs -

heim , Lomthur zu Marburg , den

Befehl ergehen : " Daz Jr den Briff ,

„ den Wir Uch hirmidde senden , von

„ Stund mit Anegesichte disis Briffis

„ bie eyme uwir Herren , der darzu gut

„ ist , sendit vnde brengin laßitUnßer -

„ me gnedigen Herrn dem Römischen

„ Könige vnde zuFranckefurt irfare , wo

„ er den finde , vnde dez nit entsumete "
ibiä . 216 . ^ cI6 . ^ 7 er , re » L >iiri -

c i iv . ibi6 . liib b -l . 217 . verb .

„ Als begern Wir vnd bitten Uch güt -

„ lich , daß Ir vff Frytag vor dem

„ egenanten Sontag gein den Abend zu

„ Czigenhain sin wollet , mit Th - von

„ Wytershußen , vnßerm lieben heimli -

„ lichen vnd getruwen , zu solchem ra -

„ ge von vnßert wegen zu rieden , So

„ Wir ouch Herrn Heinrich Reymbol -

„ de , vnßern Ren tmeistere zu Czigenhan

„ geschriben vnd befohlen uch zehrunge

„ zu solchen riden zu verandelogen "

cer . Daß auch der Landcommenthur

Dietrich von Cleen im Jahr 1505 sei¬

nem Landes - Fürsten , dem Herrn Land -

grafenwilhclm dem Mittlern , auf den

Reichstag nach Cölln , samt andern der

Hessischen landsaßigen Ritterschaft , im

Harnisch und einförmlichen Kleid gefol -

get , solches ist zuvor mit mehreren dar -

gethan worden .
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pursten gcuennct , sie davor gehalten , verehret ; r ) ( § . l^ xxx . ) der
Schuldigkeit getreuer Untcrthanen sich wohl erinnert , -O und , ihrem
geistlichen Stand gemäß , eines demüthigcn , sittsamen und treuen Be -
zeugens beflissen haben .

§ . I^ xxx .

So waren ferner 9 ) sämtliche Landes - Fürstliche wshlthaten , FernererBeweiß
Sttstungen , ^ reyherten und Gaben auf jenes Vcrhaltmß und die der Unterthänig -
Unterthanigkeit derer Ordens - Hausier lediglich und nahmentlicd ge - keitdesTeutschm
gründet ; a ) diese auch io ) dem dev Hessischen Land - Stande Hausses und sei ,

Fff alwege ^ ' gehörigen

So wurde noch im Jahr 1495 . Hessi¬
scher Seits verlangt , daß der Orden sei -
nenHintersassen zu Selheim mit denen
Diensten nicht zu viel zusezen möchte .
Dieser wäre solcher Bedruckung nicht
geständig : und ob gleich dabei) ange¬
führt werden wolte , daß die Obrigkeit
des Ordens bey denen zu Selheim ohn -
gemessene Dienste mit sich bringe , so
bliebe es doch dabei) , daß man die von
Selheim über das Herkommen nicht
beschweren solte : S . den ienseits neuer¬
lich beygebrachren
^ ro - oro //s <2 . tubd >l . 14 . ibi .
„ Item wider alt Herkommen werden
„ die von Selheim mit sweren Dien -
„ sten betrangt , vnd sonderlich des Für -
„ sten Lyppeigen , niüsse mans dafür
„ achten , daß Gr . gnade damit hof-
„ firec werde , beger S - Gnade den
„ Commethur zu vermegen , daß es mit
„ solchen dinsien werde gehalten wie vor
„ alters her " . Worauf die Antwort er¬
folgte : " Man gestehe der beschwerniß
„ der dinsie nit , vnd wiewol die dinste
„ vngemessen der hohen Obrickeit an -
„ Hang , so halte man es doch uf diesen
„ tag ziemlich mit den dinsten " ; Es blie¬
be aber dabei) : ib . " Bitt Sin gnad ,
„ daß die von Selheim nicht höher , dann
„ wie von alters gewohnheit gewest si) ,
„ beschwert werden " . Der jenseits mit
dem Wort Obrigkeit vermeintlich ge¬
führte Beweiß der gerühmten Ohnmit -
telbarkeit, ist von sehr geringem Belang :
rveil nian demOrdeii dieGerichts - Obrig-

keit zu Selheim in ihrer herkömmlichen
Masse nicht verneinet , jene Dienstmäßi -
gung aber von hoher Landes - Obrigkeit
wegen anbegeret , und gegen diese von
dem Teutschen Orden nichts eingewen¬
det wurde . Wo jene Gerichts -Obrig¬
keit sich herschreibe , solches ist in dem
vorhergehenden ( § . I. XX . ) genauer
untersuchet worden .

^ 6 § . I. XXX .
6 ) Unter andern führet diesen stattlichen

Beweg - Grund LandgrafHenrich
bey seinen dem Teutschen Hauß zu Mar¬
burg im Jahr 1476 . verliehenen sehr be¬
trächtlichen milden Gaben und Stif¬
tungen mit deutlichen Worten folgender
Massen an : " Daß wir - betracht , zu
„ Herzen genommen und angesehen ha -
„ ben solche vlysige andechtige geistliche
„ übunge vnde Gots dinste , so in dem ,
„ fürnehmigen geystiichen vnd ehrlichen
„ Stifte vnde Huße der heiligen unser
„ Haupt Frauwen banr Elizabethen des
„ Hospitals der Brüder vnde Herren
, , Deutschs Ordens vnde sonderlich des
„ Hußö by vnser Stat Vlarpurg gele -
„ gen - Auch daby besoirne , : das et -
„ wan vnße Voraltern vnde Altern seli -
„ gen , Fürsten des Landes zu Hessen , das
„ gedacht Huß myt mannigfaltigen
„ Gnaden , Eren vndeFryheyten bcgna -
„ diget , begiftigt , vnd sonderlich nach
„ denrvns daßclbc ^ UG , die Herren
„ vnd das Ir zugerhan vnd bewanc
„ ist " ooc . unter ' denen gegentheiligen
neuern ^ üiunckis lub I^ um . 125 . Der
hiebe ») gemachte Einwand, daß dieseBe -

wanrniß
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Ordensbrüder in alwege dergestalt einverleibt , daß die Commenthuren mit denen übrigen

dem Fürsten - Getreuen des Hessischen Prälaten - und Ritterstandes gleiches Ver -

lhum Hessen , trauens von denen Landes - Fürsten gewürdiget werden kontcn .
( K . I^ XXXl . ) In diesem Betracht wurden selbige ,-welche man von je her
bey denen wichtigen Handlungen derer regierenden Herrn Landgrafen
unter dcncnHefsischen Diensimaimetturrd Getreuen des Rltterstan -
des antrift , 6 ) n ) in vorfallendcn Streitttgkeitcn zwischen ihren Lan¬
des - Fürsten und denen Benachbarten , nebst andern Dienstmanncn und
Mitgliedern der Hessischen Ritterschaft , zu Gchiedsleutl - en verordnet
und niedergestzet ; c ) besonders aber 12 .) im Jahr 1505 . bey dem von
Landgrafen vrii . nLi ^ io aus der Ritterschaft und Landschaft gegen
Hansen von Doringbcrg veranstalteten ausserordentlichen Gericht , der da -
malige Landcontluenthur zu Marburg , Dieterich von Cleen , nebst andern
Hessischen Dieneren und Rittern zum Anclager bestellet , ck ) Weil auch

zn

ivancm ' ß ihr Absehen ans die Schw¬

und Schirms - Gerechtigkeit habe , ist in

dem Verstand , womit man diese der Lan¬

des - Obrigkeit entgegen sezet , eine seich¬

te pecirio PNNLIPU . Allster dem erklä¬

ret der Landgraf in denen folgenden

Worten der Urkunde ' am allerbesten ,

worinnen diese Bewandtnis ' bestehe : ibi .

„ Deßglichen wir yne auch die vorge -

„ nanten Gutere , die Fryheit vnd Gna -

„ de auch halten vnd lassen wullen vnde

„ sy daby schüren , schirmen vnd schu -

„ yen , vnd in allen gnaden vns gegen sy ,
, , als Fürsten des Landes ge -
„ bdret , gnediglich halten vnd be -
„ wysen " .

^ ) Di / )/ , rvo 0 vici ap .
LoL2 / / . Lonf . xv -

in der Abhandlung

von denen Hessischen Erb - Hof - Aem -

rern / ?.

c ) Daß man ehedem gewohnt gewesen , die

zwischen denen Landes - Fürsten unter

sich , ' und mit andern geisi - und weltlichen

Reichs - Fürsten entstandene Irrungen ,

durch beyderseitige Dienstmanne und

Glieder des getreuen Adels im Land ab -

urrhcilen zu lassen , solches ist eine alzii -

bekante Sache . Bey dem Fürstenthum

Hessen bezeugen dieses beynaheohnzehli -

ge Beyspiele , deren verschiedene von dem

seel . Buchenbecker in der Abhand¬

lung von denen Hessischen Erb - Hof -

Aemccrn / l . angesühret wordest .

a . Woraus die in dem Te¬

stament ? uiri ? ? i wLon . vorkom¬

mende Verordnung eben wohl zu beur -

theilen . In einer zwischen Maynz und

Hessen vorgefallenen Irrung , wurden

imJahr iZ92 . Gernand von Schwal -

bach , Comprhur zu Marburg , und

Henrich vonSchwalbach , Riccer , Hes¬

sischer Seits dazu verordnet , wie solches

die Anfuge lbb l > lum . 240 . besaget :

verb . " Ich Gernand von Gwal -

„ bach , Lumrur zu Marpurg , vnd ich

„ Heinrich vonSwalbach , Ritter , be -

„ kennen öffentlich - alse wir reydings

„ Lude gewest sin des hochgeborn Für -

„ stenvnsers gnedeginJunghern , Jung -

) , Hern Hermans , Lantgraben zu Hessen ,

„ alse he gesunet ist worden " cec . Die

Maynzische Teydings Lude waren :

„ Clauws vome Steyne , Tumhere ztl

„ MenzegindSifridvonLyndawe , Rit -

„ ter , Vitzthum yn dem Ryrlkauw " cec .

^ ) In der Fürstlichen Vollmacht c/ .

Mitwocheir nach Ma¬

ria / / o / . sind die von Landgrafen Wil¬

helm verordnte Ankläger folgender Mas¬

sen benennet : " Conrad von Walden -

„ stein , Hofmeister , Ludwig von Boine -

„ bürg , Statthelter an der Loyne , Frie -

„ derich Trott , Marschalck , Johann En -

„ gelländer , der RcchtenDoctor , Canzler .

„ Here Dietrich von Cleen , Land -

„ Lomprher der Valley zu Marburg

„ Ceutsch
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ZU denen alteren Zeiten die Teutsche Fürsten ihre getreue Land - Stande
vornehmlich zu Rath zu ziehen , und aus diesen ihre Heimliche und Rathe
zu wählen pflegten ; e ) so wurden iz ) die zeitige Commenthuren in
Hessen mit 2> ati ) s - und Dienst - Pflichten von ihrer Landes - Herr¬
schaft zum öfteren beladen , / ) und ihnen damit die Geheimnisse der
Fürsten , nebst der inneren Landes - Regierung , wobey man Fremde und
Auswärtige schlechterdings vor ohnfähig hielte , L ) anvertrauet . Aus

Fff L eben

„ Deutsch Ordens . TylWulffvon Gu - rin Gchencken , besagen solches die
„ denberg , Verweßer der Ober - Graf - Schreiben iv . .
„ schafft Catzenelnbogen . Rudolff von unter denen neueren gegentheili -
„ Weiblingen / Cammermeister .Peter von gen Anfugen lubd >lum . i2 . ^ 215 . Von
„ Treyßbach .Henrich vonBodenhaussen . dem Landcommenthur , Dietrich von
„ Jobst von Baumbach , Amptmann zu Cleen , lstdasnöthigein demH . leg . nach -
„ Nidde . Reinhard von Boineburg vnd Zusehen ; worab von der Unrichtigkeit der
, , Jobst von Traxdorss ' - S . den Teurschmeisterischen nachmaligen An -

bub 241 . führungbub Kum . 262 . geurtheiletwer -
e ) Es bestattiget dieses eben wohl die Hes - den mag .

fische Geschichte undUrkunden , wovon § ) In der Fürst - brüderlichen Erbeini -
hauffigeExempelangeführetwerden kön - gung , welche zwischen Landgraf Lud -
ten , wo hiebe ») nur der geringste Zweifel wig / / und Henrich zu Cappel
vorwaltete . Eonb Oesterrcichische / »-

, die in Rarnrcn gelegene
Bambergisthe Herrschaft betreffend ,

l . v >: io in der Grundveste
Gerechtst Z ' . / .

scnL1 v tn denen Hist . V7ach -
richcen von dem hohen und niedexn
Adel in Deutschland / . In
dem Vertrag , welchen Herzog ivi . iv8
zu Braunschweig - Lüneburg mit dem
Meister des Johanniter - Ordens in der
Marek , wegen derCommenthurey Su -
plingburg X . i ; si . errichtet , wird des¬
halben unter andern versehen , " daßalle
„ und jede Comptorcs zuSuplingburg ,
„ immaffen von Alters auch geschehen ,
„ in alwege schuldig seyn sollen - die
„ regierende Herzoge zu Vraunschwerg
„ vorihre Landes - Fürstcn zu erken -
„ nen - denselben , wie andere Land -
„ fassen , die Erb - Huldigungs - und
„ Rarhs - Pflicht , auch gewöhnlichen
, . Roß - Dienst zu thun , dazu sich , wie
„ von Alters herbracht , Rathsweise
„ gebrauchenlassen " cor . vici . i. vnia

/ ) Von dem Landcommenthur Ludwig
vonNordechzurRabenaw , ingleichen
dem Commenthur zu Stedebach , Mar -

an den Spies , vsfFreyrag nach
Johanns - Abend Forste zu Stande
kam , wurde ausdrücklich versehen :
„ Wurdenaber einigeSchelungenvnd
„ Zweytrachtfurther mehr zwischen den
„ obgenanten vnsern gnedigen Herren
„ ader iren Erben uffstchen vnd irer
„ einer zu dem andern , ader ire Erben
„ gein einander einige Schulde und
„ Sprache gewonnen - so sal der ob -
„ genanten Fürsten oder erben eyner den
„ andern darumb gütlich vnd brüderliche
„ ersuchen vnd beschriben , vnd willicher
„ Fürste also vor » dem andern beschriben
„ vnd angesprochcn wurde , derselbe sulde
„ dem andern darumb - einen gütlichen
„ vnd vnverzuglichenTag zuschreiben vnd
„ benennen in irer beiderGnaden gemeine
„ Sradt Hoembcrg , zu solichemTage ire
„ iglicher Seß Einer erbarcn Rethe , die
„ in das Furstenthum zu Hessen ge -
„ hoeren vnd darin gesessen stnt , dar -
„ zu ordnen , geben vnd schicken " cer .

von den Hessi -
sthen Erb - HofAemrern Ein
gleiches geschähe nach der Anfuge bub
^ lum . 242 . in dem Vertrag , welchen
Landgraf Wilhelm der mittlere , mit
Landgraf Wilhelm den » jüngeren , we¬

gen
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eben deruselben stattlichen Beweg - Grund berordnete 14 ) Landgraf
Wilhelm der mittlere , in seinem im Jahr 1506 . Diensttags und
Donnerstags nach Laurcntii Tag errichteten Testament , daß die darinn
bestellte Vormünder und Verweßer von ihrem vormundschaftlichen Re¬
giment und gänzlichen Obligenhcit alle Jahr vor zwölften , nchmlich
vieren aus denen Hessischen Prälaten , vieren aus der Ritterschaft ,
so aus dem Fürstcnthum zu Hessengebohren , und vieren aus denen (Städ¬
ten , Rechenschaft thun , und nahmentlich die vier aus dem Prälaten -
Stand , cin Abt zu Brcidcnauw , ein Abt zu Heina , ein OwE -Mror
des Hausses Teutsch - Vrdens zu LI Marburg , und ein Präceptor des
Hausses 8 . ^ nconii zu Grimberg stynsoltm . L ) Da auch ! 5 ) derLand -

com -

gen Theilung des Fürstenthums Nieder -

Hessen im Jahr auf Montag

nach G - Merrius Tag abgeschlossen ,

als worinnen unter andern wöhlbedächt -

lich versehen wurde : " Ob Landgraue

„ Wilhelm yemands zcu solchem satz

„ vnd teyltingen noit were , Jme Lande

„ gesessen , darzcu solde Jme sin bruber

) , behulffen sin , desJme der oder diewer -

j>, deitli mogemr , vnd sal doch V7y -

mandeo fremdes , dan die zcum

„ Fürstenchum gehorenn , darzcu

^ nehluen , ane alle geuerde " . Als auch

Landgrafe Wilhelm der mittlere , in

seinem Fürstlichen Testament 6 . ^ .. 1506 .

versehen , daß die verordncte Vormün¬

der vnd Verweser aljährlich vor einem

Ausschuß der Hessischen Landschaft , in

ssecis vor vieren aus den Prälaten , vie¬

ren aus der Ritterschaft und vieren aus

den Städten , Rechenschaft thun solten ,

wird zugleich dabey ausgedruckt , daß die

vier aus der Ritterschaft vß dem Für -

steiirhum zu -Hessen geborn feyn sol¬

len . vi6 . nor . iec >. Ware es demnach in

dem Fürstenthum Hessen nicht nurohn -

gewöhnlich , sondern ohnerlaubtundver -

botten , zu wichtigen Landes - Angelegen -

heiren Fremde und Zlusläiider zu ziehen .

Eben so wenig würden die angeblich

ohnmittelbare Landcommenthuren mit

solchen , denen Hessischen Unterthanen

und gebohrnen Dienstmannen allein zu -

kommendcn Dienstpflichten und Hand¬

lungen , sich haben belegen lassen .

6 ) S . den Mb » d§um . 248 . hiebey gefüg¬

ten Lxtra <ck des Fürstlichen Testaments ,

verb . " Nehmlichen sollen die vier

„ Prälaten sein , die wirdigen gepstlich

vnser lieben andechtigen , Eyn Abt zu

„ Breydenawe . Eyn Abr zuHeyne . Lyir

„ des Hußes Teutschor -

„ dens zcu Marpurg , vnd eyn Pre -

„ ceptor des Hußes 8 . Anthonien zcu

„ Grunberg " . das nach der jen¬

seitigen zweyten und vermehrten Ausgab

tub 22o . befindliche Schreiben

der verwircibren Frau Landgrafin

an den Teucfchmeifrer von2l -

delmannsfelden ch 7 ^ . verb .

„ Wiewohl vnser Gemahel vnd gnedi -

„ ger Herr seeliger vnd löblicher gedecht -

„ nus , den Land Commenrhur in fti -

„ nem lezten willen und Tefranrenc ,

„ Rechnung zu Horen verordnet . " In

der Landständischen Vereinigung , wel¬

che dieser Landcommenthur auf de¬

nen Hessischen Landtagen zuTreyßa

und Velsperg H . . 1514 . mit errichten

helfen , ist , wegen der zukünftigen Fälle ,

dieses ebenfals versehen : vcrb . " Wann

auch hinfurter Junge vnmündige vnd

„ nit selbst regierende Lands - Fürsten

„ wehren , wie iztund , vorhanden , sosol -

» len diejenigen , die gemeiner Regie -

„ runge des oder derselben vorsien -

» der sein oder wehren , von derselbigen

„ vnsers Sohns , Schwager , Oheim vnd

„ gn . Herrn Lands - Fürsten Gesellen ,

„ Jnnehmenvnd Ausgeben , gar genug -

„ same vnd vollkommene Rechnungen

„ beyseyn eylicher von den prala -

„ ten , Ritterschassc , Starren darzn

„ verordnet , thuen vnd zu rhuen

» schul -
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commenthur zu Marburg zu denen Hessischen Landtagen bisiher wäre
erfordert worden , und in der Eigenschaft eines gehorsamen getreuen
Land - Standes , die gemeine Landes - Wohlfart mit in Bcrathfthla -
gung ziehen helfen ; r ) fo ist dieses nach dem Ableben hochermeltcnLand -
grafens , bey der im Jahr 1509 . unter denen Hessischen Land - Ständen
errichteten genaueren Vereinigung /O nicht weniger zu befinden , und

Ggg damit

, ) fchuldigk sein . Auch von denselbigen

„ regirenden und Vormündern - ( ) ui -

, ) ran / ) keLel8 vnd brifiiche Uhrkunde

) ) nehmen , damit gemeine Landschaft

„ wissen haben möge , wie nur Ihrer

„ F ( §n . vmbgangen werde " cer .

Von welcher Einung ein genauer und

richtiger Abdruck unter denen disseiti¬

gen Beylagen iub l> lum . g66 . sich befin¬

det . Gegenseits hat man hierinnen , wie

noch in dem Umstand , daß oftgemeldter

Landcomrhur , nebst andern Hessischen

Land - Ständen , zur Paten - Stelle bey

der Taufe des Prinzens er¬

bettelt worden , eine besondere Hoheit

desselben suchen wollen . Da er aber zu

jenem in der Eigenschaft einesHessischen

Prälatens und Unterthanens mit an¬

deren Hessischen Landsassen verordnet

worden ; hingegen bey dieser die Hessi¬

sche Land - Stände nur ihrer ungezwei -

felten Unterthanen -Pflichhmit Erlegung

einer alt herkömmlichen Steuer , betau¬

ter Massen , sich zu erinnern haben , ohne

daß bey deren Entrichtung bisher noch

jemand mit Gedancken des Immeäm -

libmi sich zu plagen gehabt hätte ; so ist

aus solchen Anführungen abzunehmen ,

wie sehr man sich von allem tauglichen

Beweißthum vor die sKecUrte Hoheit

entblöset sehe .

r ) Daß auf denen Landtagen in vorma¬

liger Zeit die Handlungen in Schriften

nicht verfaßt worden , ist vorhin bekam ,

mithin davon , wie auch denen jedesmal

anwesenden Ständen und Personen ,

wenige Nachricht übrig geblieben . In¬

zwischen erweiset obiges nicht nur des

Commenrhurs bisher beurkundeteLand -

Grandfchaft an und vor sich selbst , son¬

dern auch ein denen Hessischen Landtags -

^ <Uls dieser Zeiten beygefügtes und iub

N . 244 . befindliches Verzeichnis ; von

Prälaten , Grafen und Städten , wor¬

inn der Landcompror zu Marburg ,

unter der Aufschrift : Ritterschaft ,

voran stehet . So hat auch noch Landgraf
? uii . i ? ? vs in der an den

Churfürsien zu Pfalz im Jahr 1544 - ab¬

gelassenen Beantwortung des Teutsch -

meisterischen Berichts , solches , als eine

kundbarliche Sache , dem Teutschmeisier

unter Augen geschrieben , verb . " Zu

, ) dem hat der itzig Teutschmeisier vnd

, ) auch sein Vorfahrn , gewesene Comp -

) , thurn zu Marpurg , vns vnd vnfere

„ Voreltern alweg vor ihre Obrigkeit

„ erkennet , und auf vnfern Landtagen

) , bey vnfererRiccerfchaft gestanden ' ' .

Vicl . ^ cliuuök . iub dl . 2 ; z . Welches

der Teutschmeisier nicht verneinen mö¬

gen . Lonk . Nora feg . DieHaußcom -

thuren zu Rirchhain , Velfperg , Gchif -

fenbergund anderwärts , wurden sowe¬

nig dazu erfordert , als es gewöhnlich

wäre , die Untergebene derer auf denen

Hessischen Landtagen erschienenen Prä -

saten und übrigen gelsilichen Vorgesez -

ten dabey zuzulassen , wann gleich diese

gewissen Closterhösen , Häussern oder

Gütern besonders vorzustehen gehabt

hätten , da so einer , als der andere diesem

ohngchindert , in dem genauesten Gehor¬

sam gegen seinen Oberen gestanden , und

demnach anderer gestalt nicht , dann als

ein Abgeordneter desselben , dabey sich se¬

hen zu lassen , ermächtigen können .

6 ) Von dieser Landsiändischen Verei¬

nigung ist lud dl . 245 . ein genauer Ab¬

druck zu befinden : diejenige , so dieselbe

errichtet , nennen sich gleich zu Anfang

Prälaten , Grafen , Ritterschaft und

Srerce mit samt eingeleibten vnd zuge¬

wandten Grafeschaften des löblichen

Fürstenthums zcu Hessen . Jngleichen

die gemeine Landschaft des Fürsten -chumo :
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damit die Ohnerheblichkeit derer anderseitigen Einwendungen / ) so viel
leichter einzusehen .

rhums . Sie melden , „ daß sie sich

„ ihrem gnedigsten Herrn vnd Fürsten

, ) zcu Hessen , ihnen den Prälaren ,

7, Grafen , Ritterschaft , Grercen vnd

„ gemeiner Landschaft zcu Eren , nutz

„ vnd allem Guten vnter einander bru -

7, derlich vnd freundlich vereinigt , auch

77 bei ) ihren Glübden vnd Eyden zcusa -

„ men sich verpflichtiget ; und daß sie

7 , solche einigung mit Nichte vnd in kei -

„ nen Weg widter ihren gnedigenFür -

„ sten vonHessen , ihrer Gnaden Er -

7, den oder V 7 achkommen , zcu fchme -

„ lerung oder Abbruch ihrer Fürst -

, 7 lichen Gnaden Fürstlichen L >ber -

7 , keitten , Herrlichkeiten , Gerechtig -

7 , keicen , ^ /r / ren - wie die geheissen

„ mögten werden , nit wölcen ge -

7 , macht haben " . Des übrigen Inn -

Halts vorjezo nicht zu gedencken . Bei )

dem Schluß haben diese Vereinigung

unterschrieben : " wir Dietrich von

7 , Clee , Land Lomrher der Balleyen

7, zcu Marpurgh vnd Johann , Abbc

7 , zcu Breidenawe , für vns vnd an -

7 , dere Prälaten " cer . Welchemnach

Landgraf ruii . ir ? vs ehedem

in seinem an den Churfürsten zu Pfalz

gerichteten Gegenbericht ä . g . 1544 . auf

diesen Vorfall mit folgenden Worten

sich bezogen : " Sonderlich so hat auch

„ sein desTeutschmeisters ( als gewese -

77 nenLandcomthurszu Marburg ) Vor -

, 7 fahr , der von Clee , nach vnsers Herrn

7, Vatters seligen löblicher Gedechtnus

7, tödlichen Abgang , bei ) der Versamlung

7- vnser Ritterschaft , die sie am Spies

7, vndzuOelfperg gehalten , gestanden .

7, Wan nun das Hauß vnd Hospital ob -

7 , gemelt in Unßerm Jürsienthumb nit

, 7 gelegen , vnd wir deswegen ihreOber -

7, keitnitweren geweßen , warum wolten

7, sie dan auf vnßern Landtagen zu vnßer

7, Ritterschaft getretten sein vnd von

77 vnßer vnd vnßer Landschaft Anliegen

77 vnd notturft haben , reden , rathschlagen

7, vnd schließen helfen " .
/ ) Diese hat man neuerlich nochmalen dar -

H . D. XXX ! .

inn gesucheh daß i ) auf denen Hessischen

Landtagen auch noch andere angebliche

Immeüimh als die Grafen von Waldeck

und Wittgenstein , erschienen ; 2 ) der

Landcommenthur dazu erberren worden ;

und solches z ) ohne Vorwiffen seines O -

berengethan habe . Es istaber dieAntworr

bereits in dem vorhergehenden befind¬

lich , viü . § . XIX . I . x . se44 - und kan , was

die Grafen von Waldeck belangt , auf

welche sich am mehresten beruffen wird ,

die hiebey gehende Urkunde vomIahr

lub Kum . 246 . zu do mehrerer

Ueberführung dienen , ib . " Das wir

„ Heinrich von Gots Gnaden Lant -

„ graf rc . haben den wohlgebornen

„ Otten , Grafen zu Waldeck , vnsern

„ lieben Oheim , vffgenomen vnd em -

7, pfangen vor vnßern lieben getru -

77 wen Unterthane - vnd ich Occ , Graf

7) zu Waldegken bekennen , daß ich den

„ hochgepornen Fürsten vnd Herrn , Herrn

„ Heinrich , Lantgraffe zu Hessen - my -

„ nen lieben Oheim , als vor ein

„ Landc - Fürsten an inne ergeben ,

„ vnd als ein gerruwer Onderrhan

7, sin mir myn vnd myner Graff -

„ fchaft vermege " cer . Wie dann

noch der ^ ämilMrgror und Deutsch¬

meister Heinrich in einem am z . k ' obi ' .

i ; 8i . an den Herrn Landgrafen Lud¬

wigen abgelassenen , unter den gegen¬

seitigen Anlagen iubKlum . io 5 . befind¬

lichen Schreiben selbsien angeführet ,

" daß , als Kayser Li ^ xi ^ iri ^ xo 1 . ei -

„ ne gemeine Steuer im Reich wider die

77 Venediger bewilliget worden , die

77 Herrn Landgrafen die Grafen zu wal -

„ deck , PIeß und Wittgenstein ausge -

7) zogen und in solcher Anlag verwetten " .

Ausser dem zeiget der Jnnhalt dieser Ei¬

nigung , daß daran niemand , dann ein

Mitglied der Hessischen Landschaft , wo¬

zu sämtliche sich dabey bekennen , Theil

nehmen mögen ; Es wird auch derLand -

comthur zu Marburg , welcher hiebey zu

dem Hessischen Prälaten - Stand sich

rechnet , eben wohl in denen vorherge¬

henden
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§ . s. XXXI .

Zugleich wurde - 6 . ) der LandcommcnthurDieterichvon Clecn , Welche uni - r .
nach der bey denen Teutschcn Fürftcnthümcrn vormals üblichen Gewöhn - rhänigkeitbe , de '
heit , zu denen Vormundschaften unmündiger Prinzen einige aus dem neu Hessischen
Mittel der Landftande zu bestellen , n ) nebst andern Hessischen Dienst - Landtags - Hand -

Ggg 2. man - ^ ngen und dem

henden Zeiten , in der Eigenschaft , auf de¬

nen Hessischen Landtägen und bei ) an¬

dern Vorfällen , wozu man die Hessische

Diensimanne und Getreue des Nit -

tersiandes zu ziehen pflegte , gleicher

masten angetroffen , wobey der Vorbe -

wüst seines geistlichen Oberen , deine er

keine Rechenschaft davon zu thun ge¬

habt , ( § . XUVU . XUVIU . se ^ i . ) nie¬

mals erforderlich gewesen . Conf . Z . le ^ .

Die angebliche Erbittung aber , ist mit kei¬

nem Wort erwiesen , vielmehr meldet ge -

, dachter Landcommenthur in einem , Nah -

mens seiner und der übrigen , zum Hessi¬

schen Regiment von gemeiner Landschaft

damals erwählten Rächen , im Jahr

15 n . ausgcgangenen , und an geist - und

weltlicheChurfürsten , Fürsten , Grafen ,

Herrn rc . gerichteten Schreiben : daß

er sich , als Grand des Fürstenrhums

zu Hessen bey gemeiner Landes - Ver¬

sandung dieser Dinge angenommen

habe , verb >. , ) Darunder und für allen

, ) Dingen prelaren , Ritterschaft vnd

„ Stede , als Gtende des Fürsten -

„ thumbs zu Hessen , in gemeiner Ver -

„ samelun ^ vnd eintrechtigem Beflisse ,
, ) das dafür angesehen - über das sich

„ etliche Landsessen in cleinerAnzalvon

„ gemeiner Landschasft abgesondert ,

„ öne gedachter Forstender vnd vnser

„ wissen vnd willen - - das davon die

„ Stende der Landschaft , prekären ,

7 , Ritterschaft vnd Grede an vnßern

, , gnedigsien vnd gnedigen Herrn , den

Churfürsien vnd Fürsten zu Sach -

7, sen erbeten " . , / / )- Z ) « . Ze 8 L ^ cxLx -

Li8Lo L 'e / eA . Zl z < Es hat

daher Landgraf ? niri ? ? v8 i^ ^ s ^ . in

dem oberwehnten Berichtschreiben an

Chur - Pfalz folgendes mit allem Be¬

stand angeführet : " Dan ist das Hauß

„ zu Marpurg ein Prälatur , Stift oder

) , Closter , so gehörts nach Jnnhalt vnse -

) , rer Ueoglien , die wir von dem H . Reich

7, haben , in vnßer Fürstenthumb , darinn

7, vnd auf des Grund , Boden vnd Ei -

7, genthumbes on alleMittel gelegen ist .

77 Jsts aber ein stand , so zu vnßer Ritter -

7, fthaft gehört , ( dabey , wie gemelt , vff

77 den Landtagen ein Compthur zu Mar -

„ purgkgestanden somussicheinComp -

77 thur zu Marpurgk vor ein Mann vnße -

77 rer Ritterschafft erkennet haben vnd

77 noch erkennen . Ist er dan ein Ritter -

77 man vnßer Lantschaft , so gehört er

77 abermal untervns , vnd gesezr , do gleich

77 dieser Grünt keiner were , wie doch ,

77 der Natur vnd allem Westen zu entge¬

gen , nit geleucknet werden kan oder

77 mag , So haben doch wir vnd vnßer

77 Voraltern solche Obrigkeit numals

77 vber vndenckliche vnd verwerte Zeitt

77 herbracht vnd besessen , bey welchem

» Besiz wir pillig plciben " cer .

^ cl § . I. XXXI .
a ) Hievon sind merckwürdige Beyspiele .

gp . l . vxi o . in der Grundveste E It¬

rop . Potenz . Gerechtst Z ' . / . H so

dann von dem berühmten Herrn Hof¬

rach Scheiden ru Z 'r ^ e/ Zl ZZ ^I

/ i . / o . wie ingleichen

in der Hist . Z ) ftZ Nachricht vom ho¬

hen und niederen Adel in Teursch -

land / . / -sg . / ^ - angeführet zu

befinden . Bey dem Fürstenthum Hessen

bestätiget solches unter andern das Te¬

stament >virn X x xi i S . das

^ .iiunök . sub > lCvm . 24z . Conk . nil .-

ricn ZZro » . ZZ ?/ / I Z ' . / / .

Wie nicht weniger die Vormundschaft¬

liche Regierung bey der Unmündigkeit

Ludwig des friedfertigen , wovon

virrion z Z ' . ZZ folgendes an -

gemercket : " Demnach aber Ludwig
" UNIMIN -
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Vormundschaft - mannen und Mitgliedern des landsäßigen Niedern Adels , als ein Stand
lichen Regiment des Fürsicnthums Hessen , zu dem damals errichteten Vormundschaft -
bey fürwähren - llchen Landes - Regiment verordnet ; ( § . XIX . ) dem er sich also
der Minderjäh - Mrcklich unterzogen , und unter andern nebst Eytel von Lcwenftein ,

Marschalck , als Bevollmächtigter der Regenten des Fürstenthums , ün
auf verschieden 3 ahr 1511 . an statt , und im Nahmen des jungen Herrn Landgrafens ,
Weise u Tage die Maynzische und andere Lehen empfangen ; 6 ) wie ingleichcn verschic -
leget . dene , mit denen Benachbarten damaliger Zeit errichtete Vertrage und

Einungen , in der Eigenschaft einesLandstattdlscheri Regentens und
nachmaligen Raths des Fvrsienthums zu Hessen , unterzeichnet , c )
Nicht weniger hat selbiger 17 . ) im Jahr 1514 . denen ziMelsperg und
Treysa gehaltenen Hessischen Landtagen beygewohnet , ci ) und
die darauf zum Stand gekommene anderweite Vereinigung gemeiner
Landschaft und der vmvittibten Frau Landgrafin das Vor¬
mundschaftliche Regiment betrefend , mit Mund und Hand vollziehen
helfen ; e ) hicbey auch rntt anderen der Hessischen Ritterschaft zu einem

Rach

" unmündig und noch ttit zehen Jahr
" alt , unternahm sich die Riccer -
" fchaft , als Vormunde der Regie¬
rung , biß daß Er das achtzehende
" Jahr erreichet " .

ö ) S - die Maynzische Lehens - Erthei -
lung lud k4 um . 247 . ib . " vnd die ob -
" genanten Land CompchurvndMar -
" schalck haben auch soliche Lehen obberur -
" ter maßen vonvnnsentpfangen , vnns
" darüber in trewen von obgemeltsRe -
" giments wegen zu Heßen gelobt , vnd ei -
" nen Eyde leiplich zu Got vnd seinen Hei¬
ligen geschworn , vnns vnd vnnßerm
" Stift getrew vnd hold zu sein " , cer .
Vey denen andern Lehen wäre ein glei¬
ches darzuthun , wo daran einiger
Zweifel sepn könte .

c ) Ein Exempel vom Jahr 1 ; io . viel . gp .
LanxriOLxErbach . Hlst . /i . ^ oz' . So
dann vom Jahr 1512 . bey der Einung
zwischen Trier und Hessen auf zehen
Jahr in der Anfuge iub d-lum . 209 .
il>. " Wir Ludwig von Boinnburg ,
" Landthoffmeisier vnd ander Regenten
" des Fürstenthumbs zu Heßen , mitt
" namen , Diecherich vonLlee , Landr -
" Coinprhur derBalie zu Marpurg
" duygchordens - alles von wegen des
" Fürstenchummesvon Heßen " .

c? ) Das Verzeichniß derer zugegen gewe¬

senen Grafen , Prälaten , Rittern und
Städten , ist ab der Anfuge tud
248 . zu ersehen : Die dabey vorkom¬
mende Grafen zu Rönigstein befas¬
sen verschiedene Güter in dem Fürsten¬
thum Hessen , und unter diesen das
Amt Grebenaw , daher sie dem Oor -
pori der Hessischen Land - Stände so
gut , als andere Mitglieder , beygehörig
gewesen .

e ) Von dieser Landständischen Verei¬
nigung ist lud Kum . 46 . ein Lxu-gäi
beygebracht worden : weil man aber die
inzwischen zum Vorschein gekommene
jenseitige Ausgab derselben tut, d4 um .
80 . sehr unrichtig befunden , so kan der
Abdruck iub X . z66 . damit nunmehr
verglichen werden . Die darinnen be¬
griffene Grafen , Prälaten , Ritter¬
schaft , Städte und Landschaft be¬
kennen sich zur genreinen Landschaft
des Fürstenthums Hessen : ibi . " Wir
" Grafen , Prälaten , Ritterschaft vnd
" Städte des löblichen Fürstenthums zu
" Heßen " rc . Die Einung selbst betrift
das innere Regiment des Fürsienthums,
bey damaliger und zukünftiger Unmün¬
digkeit derer regierenden Hessischen Für¬
sten , in Ansehung derer Steuren , Krieg ,
Fehden und noch anderer wichtigen
Vorfällen , wobey auch wegen der Münz
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Rath des Furstettthums Hessen bey der Frau Landgräfin fich verord¬
nen lassen , und nebst diesen dem Regiment in denen unmündigen Jahren
Landgrasens ? » 11. 1 ? ? uvi ^ 6 n .4 nii vorgestanden . / ) Die Fürstin so
wohl , als die Dcsissche Landstande fügten obermeltcr Einung , die in diesen
und denen nachfolgenden Zeiten so gewöhnliche gemeine Clausul bey : " Daß
" selbige einem jeden unter ihnen an andern seinen Eydcn , Pflichten , Gna -
" den und Frcyheitcn , ob die von denen Röm . Pabsten , Kaysern , Königen ,
" Fürsten oderjeurands andern gegeben waren , vnschablich vnd vnnachthci -
" lig styn solte " : worinncn man Gegenseite etwas sonderliches gesunden zu
haben , vorbilden will . Z ) Allein , nicht zu gedencken , daß solche dcrLand -

Hhh com -
versehen wird , " daß hinfürtter keine Fremde deuten will ; nachdem aber
" andere Münz , dan vnser gnädige der Landcommenthur vor einen Hesi
" Herrn vnd Landcsfursten , alsltzund
" mit dem Römischen König , Churfür -
" sten vnd Fürsten in Einigunge vfsge -
" richtet , gemünzt odder gemacht , nicht
" verändert , höher odder nieder gesezl -
" werden solle , es geschehe dan mit
" Raith , Wißen und Verwilligtinge ge -
" meyner Landschaft " . Sie melden zu -
" gleich , " daß diese ihre Einigung ehrlich ,
" auch ihrem gnädigen Herrn an ih -
" rcrGnad Gerechtigkeit und Fürst-
" licher Obrigkeit nicht abbruchlich
" oder nachlheilig , sondern Landen , Leu¬
chen , ihnen , ihren Erben , Nachkommen
" und allen Granden des Fürsten -
" chums Hcßen nuzlich seye " : wo¬
bei) der damalige Landcommenthur zu
Marburg zu dem Hessischen Präla¬
ten - Stand sich bekennet , und nebst
dem Pater zur Carthaußen , nahmens
desselben die Einung besiegelt hat : ib .
" Vnd wir Dietrich von Cleen , Land
" Compthur der Valley zu Marpurg ,
" teutscheß Ordenß , vnd Pater zu der
" Carthaußen , vor vns vnd andere
" Prälaren " . Weil auch nicht alle
Glieder gemeiner Landschaft des Für¬
stenthums Hessen an dieser Vereinigung
Theil genommen , wovon die Urkunde

. tub b>lum . 48 . nachzusehen , so wird
verschiedentlich dererjenigen , welche
dieser Einigung anhängig seyen ,
oder noch darein kommen würden , mit
gedacht , welches man anderer Seits ,
wider den Wort - Zusammenhang und
ganzen Jnnhalt dieser Landsiändischen
Verbindung , auf Auswärtige und

fischen Prälaten nahmentlrch si
kennet , und unter diesen Anhängigen
nicht begriffen ist ; die Einungs - Ver¬
wandte an Grafen , Prälaten , Rit¬
terschaft und Städten auch durch -
gehends : die gemeine Landschaft ,
Stände und Ünrerrhanen des Für -
stenthums Hessen , genennet werden ;
so ist ohnnöthig davon etwas weiter zu
gedencken . Con 5. H . XIX .
S - die zwischen Chur Trier und

Hessen im Jahr 1514 . ä . 2 ; . Hmo -.
erneuerte Einung ap . D « .

/ / rsi . Tie « . ^ / /.
ib . " Wir geborne

" Herzogin zu Meckelburg , Lantgräviu
" zuHessen - Wittwe , vndwirdiever -
" ordnete Rete des Fürstenrhumbs
" Hessen - zum ersten , daß Wir Erz¬
bischofs Licu ^ k 'r vnd vnßer
" Herzogin , freuntlicher lieber soen vnd
" vnßer , der verordencen Rece , gne -
" diger herr, Landgrassphilipps , zu
" beider teilen ein ander - - vnd des zu
" Vrkund haben Wir Erzbischofs Li -
" auäLv zu Trier , vnd Wir Anna
" Herzogin vnd Landgräfin , Wittwe ,
" vnd wir die verordencen Rere des
" Fürstenthums zuHeßen , mit namen
" Dieterich von Cleen , Landcomp -
" ter der Ballyen Marpurg , ccuc-
" schenOrdens , Conrad vonLValden -
" stein Hofmeister " cor . Conf. H . XIX .
wo dessen übriges landsäßiges Bezeu¬
gen angeführet worden .

) Der Gebrauch und Nuzen dieser so ge¬
meinen Clausul , welche nebst denen dar -
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romthur nicht allein , sondern , nebft der Fürstin , die gesamte Hessische Land¬
schaft , wozu sich dieser alweg , ohne den mindesten Einwand oder besonde¬
ren Vorbehalt , nahmcntlich bekennet , angehet , und deren vollkommenste
Unterthanigkcit deswegen nicht in Zweifel gezogen werden mag ; nebst
diesem die Pflichten des Landcomthurs gegen seinen Landes - Fürsten ,
mit dein Verhältnis) gegen den gemeinen Orden und dessen Oberen vor¬
hin wohl bestehen ; ( H . XQVII . Xl^ Vlll . jene Clausul auch , nach
dem ihr angedichtctcn Verstand , eine krocettacionem Lcko Lomrarmm
in sich enthalten würde ; so zeiget obermelter LxcraÄ des Fürstlichen
Testaments 6 . 3 . 1505 . nebst allem übrigen vorgängigen Verlauf , und
noch stlbst die anderseitige , bey deren neueren Ausgab vermehrte An -
fnge lud Xium . 2. 2. 0 . wie gar wenigen Vortheil man bey der neuerlichen
Lxemxtions - Bestrebung davon sich zu gewärtigen habe . L ) Die zei -

tim bemerckten Freyheiten mit der voll¬
kommensten Unterthanigkeit gehuldig¬
ter Stande und Umerthanen gar wohl
bestanden , und daher von sämtlichen
Einungs - Verwandten der Landschaft
ohne Verminderung ihrer Unterthanen -
Treue , nach damaliger Gewohnheit an -

* geführet werden mögen , ist al ; u bekant ,
als daß cs nöthig waredabey sich aufzu¬
halten . Vey denen Landes - Huldigun¬
gen und anderen Vorfällen kommt sel¬
bige eben auch , und so gar in denen
Fürstlichen Zusicherungen , vor ; wer
hat sich aber jemahls einfallen lassen , die
Ohnmittelbarkeit der gehuldigten und
also versicherten Stände , Unterthanen
und Landsassen daraus zu erweisen ? In
der zuvor erwehnten Einung der Hessi¬
schen Landstände vom Jahr 1509 . ist
selbige mit eben diesen Worten befind¬
lich und bey Abfassung der Einung

1514 . daraus entlehnet wor¬
den , man hat aber jenseits zum Be¬
huf des gerühmten Immsäiaritmi dar¬
innen nicht das mindeste gefunden : de¬
ren Wiederholung würde auch bey die¬
ser fernem Einung keinen Eindruck ge¬
macht haben , wo man auf die disseiti¬
ge Anzeige , derer mit so öfterer Miß¬
handlung der beträchtlichsten Urkunden ,
verführten ohnanständigen Gefährden ,
mit Bestand etwas zu versezen sich ver¬
mögend gesehen . Es mag daher der
sehr gleichgültige Umstand , daß der an¬
gefügte Lxrrack dieser Landständischen

nge
Einung zu disseitigem Entzweck vor hin¬
länglich erachtet worden , jene Gefähr¬
den nicht bedecken , vielweniger aber
die unglimpfliche Aufbürdung , als
wäre bey obermeltem Lxcrüök die Ab¬
sicht auf die Verbergung obiger Clausul
gegangen , in dem mindesten rechtferti¬
gen , nachdem diese beym Lünig / X.
/, . -v / . und noch anderwärts in offenem
Druck zu befinden , folglich zuvor schon in
jedermanns Händen war . So hat man
auch nicht gemeldet , daß die Einung
vom Jahr 1 ; 14 . ohne eine solche Clau¬
sul abgefaßt seye , gleich dieses anderer
Seits z . E . mit der Meldung Landgra -
fens or ^- oxisi . und seiner Fürstli¬
chen Gutthaten , bey der Urkunde Ger -
lachs von Limburg , wie noch derer
übrigen Hüttenberger Ganerben , in
dem angeblichen Hist . Dipl . Unterricht

II . § . 9 . A pallirn mit schlechter
Kunst geschehen , so daß die darunter
verborgene Tücke ab dem Lxrrgök .
/ ) » . jeder -
man vor Augen geleget werden können .
Eonf. tz . XV . Lc I. XXVH .

6 ) Man will den ohnpartheyischen Leser
urtheilen lassen : ob nicht der , bey dem
ersten Abdruck dieser Urkunde , mit gu *
tem Fug erinnerte Abgang auf eine ge¬
fährliche Weise Hinterhalten worden ?
stellet auch bey so bewandten Umstän¬
den dahin , wie weit man selbigen , wie
bey mehreren also behandelten Urkun¬
den , nunmehr ersezet habe . Unter an¬

dern
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tige Haußcommenthuren zu Velsperg , Rrrchham , Gchiffen -
beugrc . kamen hiebey so wenig , dann die übrige , zu dem Haust Mar¬
burg und der Ballcy gehörige Ritter - und Priester - Brüder in die aller -
mindeste Betrachtung , ausser daß diese insgesamt der landsaßigcn
Schuldigkeit ihres Oberen , des Landcommenthurs , sich wohl beschcwe -
ten , und bey denen nachmals entstandenen Zwistigkeiten einhellig da¬
vor hielten , ' ' daß er bey der Ritterschaft und gemeinen Landschafft ,
" als andere Prälaten , zu bleiben ; wie auch denen , Kraft solches ,
" geleistetenEnden und Pflichten , das Genügen zu thun schuldig sey " . r )
Selbst der damalige Teutschmeister , Johann vonAdelmannsfclden , wü¬
ste gegen diese Pflichten des Landcommenthurs , bey dessen offenkundigen
Landftandschast und übrigen , zu denen geistlichen Ordens - Gelübden
ausser dem sich wenig reimenden Verhalten , nichts einzuwenden . Dann
ob gleich die Gegen - Parthie von der Hessischen Landschaft , unter aller¬
lei) Vorstellungen , die Abrüstung des Landcomthurs bey demselben zu
erwürckcn sich bcstrebcte , so wurde jedoch von der verwittibten Frau
Landgrasin und der ihr zugetbanen Landschaft sehr nachdrück -Dhh sich

dern wird darinn gemeldet , daß der

Landcomthur zu dem aus Hessischen

Dienern und Landstanden niedergesez -

ten Vormundschaftlichen Regiment

gehöre , und deshalben dazu geord¬

net fty , demselben auch so gut , als

andern von gcist - und weltlichen

Hralaren , Grafen , Ritterschaft ,

Scadcen und Landschaft , bey ver -

maligen Zeit - Umstanden , vernrög

seiner Pflicht und Gelübden , bey

der Ritterschaft und gemeiner Land¬

schaft zu stehen , gebühren wolle ,

gleich solches die Ritterbrüder und

Priester des Hausses Marburg ge -

rarhen harren : des übrigen sehr be¬

trächtlichen Jnnhalrs dieses Schreibens

vor jezo nicht zu gedencken .

r ) S - die schon angeführte anderseitige Ur¬

kunde lub 2LO . Verb . " Welche

„ Aydt vnd Pflichte zu thuen die Rir -

„ terbrüder vndprister desHaußzu

„ Marpurg dem Landcommenthuc

„ bey der Ritterschaft vnd gemeiner

„ Landschafft , als andere Prälaten

„ zu bleiben vnd nit zu weichen gera -

„ then haben " . Worunter diejenige

Ritterbrüder , welchen man einzle Or¬

dens - Güter und Häuffer in derBalley ,

nach der bey andern Geistlichen und

Münchs - Orden gewöhnlichen Verfas¬

sung , anvertrauet , so gewißer begrif¬

fen worden , als selbige vorhin in An¬

sehung des genauesten Gehorsams ge¬

gen den Landcommenthur , wie auch

der übrigen vollkommensten Unterge - ,

bung , vor andern gemeinen Nitterbrü -

dern nichts zum voraus haben . Ons . .

§ . XUVIII . Daher es sehr ohnnöthig

seyn würde , derselben Unterthänigkeit

gegen die Fürstlich - Hessische Landes -,

Herrschaft besonders zu gedencken , oder

der hohen Landes - Zuständigkeit in An¬

sehung cinzler in dem Fürstenthum Hes¬

sen gelegener Ordens - Hofe , Häuffer ,

Güter und Gefällen Erwehnung zu

thun ; dagegen der Rechts - erforderliche

Veweißder angemaßten Lxemprlon ,

so bey einem , als dem andern mit be¬

stem Fug gefordert wird , weil iene in

besonderen Begebungen sich gründet ,

welche niemand vermuthet , sondern viel¬

mehr allenthalben überzeugend darge ,

than seyn will . Was es mit denen ,

aus dem Teutschen Hauß zu Marburg

abgeordneten Bewohnern , des Closters

Schiffenberg vor eine Beschaffenheitge¬

habt , solches ist in dem vorhergehenden

( tz . lbXXVH . IRXVIll . öc IRXlX . )

umständlich dargethan worden .
ö ) S -
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! ich dagegen angeführet : " Daß i . ) ihr Gemahl und gnediger Herr
" seliger vnd löblicher Gcdechtnus , den Landcomthur in seinem lezten
" Willen und Testament Rechnung zu hören verordnet . 2 . ) Dem
" Landcomthur so wohl , als andern von geistlichen und welt¬
lichen Prälaten , Grafen , Ritterschaft , Stedten und Land¬
schaft , Wieste dashiebevorvffdem Spies alle angclobt hctten , bey
" einander zu stehen vnd zu bleiben gebühren wolle ; z . ) daß solche Eyo
" vnd Pflichte zu thuen die Ritterbrüder vnd Priester des Haust zu
" Marburg dein Landcomthur , wie auch noch ferner demselben , bey
" der Ritterschaft vnd gemeiner Landschaft , als andere Prälaten , zu
" bleiben und nicht zu weichen , selbst gerathen : Selbiger 4 ) vermog
" solcher Eyd vnd Pflichten , jezt von Ihr vsss höchst in diesen Händler ; ,
" dieFürstl . Wittib , gemeine Landschaft und ihn selbst betretend , bey
" derselben zu stehen vnd zu bleiben , gemeint und gefürdert sty " . In
welchen Fall 5 . ) " derTcutsthmcister keine Sorg tragen dörfe , daß dem
" Hauß , der Ballen Marburg und dem Orden seiner Person halben ichts
" nachtheiliches oder-schädliches daraus entstehen werde : dagegen Er 6 . ) zu
" bedcncken hatte , vnd leichtlich von selbst abnehmcn könte , was dern
" Hauß zu Marburg vnd Orden des Orts vor Schaden vnd
" nachtheil daraus entstehen wurde , woferne , nach dem Verlau¬
fen der Gegen - Parthre , der Landcomthur der ^ rau Landgrä -
" fin vnd gememer Landschaft , wider sein Eyd vnd Psticht , ent¬
zogen werden solte . Gestalten 7 . ) derselbe sich dermaßen , wie er -
" nem ehrlichen vnd frommen Prälaten vnd Ritterman gezrc -
" me , halte , auch in diesen und andern Sachen , so wie ihm ge¬
währe , handle ; worinnen 8 . ) die Frau Landgräfln vnd gemeine

Landschaft denselben zu verlaßen nicht gedächten " rc . ä ) Woraus
ein jeder , der vormaligen Teutschen Lander - Verfassung , auch nur ei¬
niger maßen Kundiger , die Unrichtigkeit der anderseitigen ohnlautern
Anführungen von selbst ermessen wird .

§ > s. XXXIs

Woran unter Nicht weniger hat bey der Regierung Landgrafens küimk ? !
der Regierung -^ 6i >n selbsten , ein jeweiliger Landcomthur samt seinen ihm
1-im .i ? ? ! untergebenen Ordensbrüdern - 8 . ) mit gehorsamer Erlegung verschiede-
ebenwemgZwei - ^ er ausserordentlichen Gteuren ; n ) so dann 19 . ) der erforderten

Landes -
S - die schon angezogene Veylag st-b

d ^ UM . 220 . ( Houf . « OLH . LVLL

/ . L /-. c . / . wo dieser
Landcommenthur bey dem Jahr 1526,
als Teutschmeisier vorkommt .

^ 6 § . 1.XXXII .
<r ) Lon 5 § . xx . Daß bey der , wegen

desBauren -Rriegs der Geistlichkeit in
Hessen angesezren ausserordentlichen
Steuer , das Teutsche Hauß zu Mar¬
burg , samt feinen zugehörigen Com -
menden und Gütern nicht vergessen
worden , zeiget die Anlag tust lstlum .
; i . worinn der damalige Landcom¬
menthur Daniel von Lawerbach ge¬

gen
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Landes - Z' slg und Aachrerß , seiner Unterthanen - Pflicht gegen den
In Lan¬

gen die Schuldigkeit der Steuer - Ent¬

richtung , nichts einzuwenden gewust ,

sondern vielmehr sich erkläret , wie er

" S - F - Gn , in deine , als vill möglich

„ zu vnderthenigem Gefallen gerne ge -

„ leben vnd erscheinen wolle - wie er

„ dann auch S - F . Gn . kurz Verschiener

„ Zeit zwey tausend Gulden gutwil -

„ liglich gereichet habe " . So wäre auch

desselben unterthänige demüthige Bitte

allein dahin gerichtet , " daß S . F . Gn .

„ ihn , sein Orden vnd Haust Mar -

„ purg in gnedigenr Bevelch haben ,

„ vnd obberürtmerglichAuflag , wegen

„ gänzlicher Unvermögenheit der Valley

„ zum theill ringern vnd gnediglich

„ erlaßen mögte , auch darinn sich seinem

„ Orden vnd gemeiner Ritterschaft

„ zu guc gnediglich erzeigen wolte " .

Dem ungeachtet giebt man jenseits vor :

derselbe Hab angeführet , daß er dem

Herrn Landgrafen schon ein mal zwei¬

tausend Gulden geschencket rc . Die

Urkund liegt vor jedermanns Augen ,

und können vorläufig die Worte : daß

der Herr Landgraf hierinnen seinem

Orden und genreiner Ritterschaft zu

guc , sich gnädiglich erzeigen möchte , ge¬

nugsam belehren , was Massen derLand -

commenthur zu der landsaßigenRir -

terschafc in Hessen , welcher zum Be¬

sten das Teutsche Hauß zu Marburg

wäre gestiftet , und in diesem Betracht

von einer Zeit zur andern so reichlich

begabet worden , ( § . UXVI . UXIX .)

sich selbst gerechnet habe . Da es auch

wenig daraufankommt , ob die besteuer¬

ten die Steuer gutwillig , oder ohngern

erlegen , so wäre es sehr ungereimt , wann

man mit den anderseitigen Federführern

. in dem ersteren Fall die Abgab vor ein

Geschenck , in dem lezten Fall aber vor

eine gewaltsame Erpressung halten wolte .

Die vorliegende Beyspiele allerTeutschen

Länder und Staaten erweisen gnug -

sam , daß die inngesessene Geistlichkeit ,

ohne Unterscheid desOrdens , oder ihrer

sonstigen Freyhert , von je her dem Lan¬

des - Fürsten steuerbar gewesen und noch

gegenwärtig seye . Eouk . 0L8 ? . 8 cmmW
Or » -

/ / . / a' . tt .

ib . Oerrillimum elk , guoä

a ie8gul vel 6uobu8 tbculi8 , guorie8 a

8r3Übu3 UrouinLigIibu8 pro vrillraro

Le vLLelliwre parriae Lolleöka inäiöks

suir , rgm r / rrrcorA ?« , rrr / e / r -rrr / M

MM mauclara

6c inUruÄioneL pro colleäki8 exiALN -

äi8 äo ^ rmi3 1554 . 1558 - 156z . 1576 .

1588 . iZ94 - 1606 . 1612 . vbigälou -

^ um äeicribimr , guomoäo annui

reäicus L/

Arr / e/ MrttM ( ^ uomoäo

reieruLrg ) IoL3Uorle8ä < perllione3 ) gugs

ab ^ 6 <r -
L7 m / rr /M rribuurirur :

() uomo6o pkirocbi 6c vicgrii 6e

(chuomoäo

L/ rg -

rioue bouorum tuorum , Leuiuumöc

reäicuum , 6c
der gottes - oder Birchen

berath / proporüoualirer colleökari 6e -

bsm . Wovon u . 16 . der Rechtsgrund

darinnen gesezet wird , guia 6c lpü cls -

ricch rangugm membra UeipubliLae ,

parriao clLieulione Aauäeanr ; 6c pro -

inäo narurgli aeguuml Loulenwueum

lir , vc gul ibuür oommoäum , ienürs

guoc >uo ciebett incommoäum . Wel¬

ches von denen übrigen Teutschen Län¬

dern eben so leicht zu erweisen stünde .

Dah er ein angesehener geistlicher Reichs -

Fürst vor noch nicht langer Zeit , in einer

gleichen Irrung , gegen seine Geistlichkeit

mit gutem Bestand zu behaupten ge -

wusi , " daß der Landes - Herrallerdings

„ nicht nur berechtiget sey , sondern in

„ dessen Willkühr nicht einmal stehe ,

„ ohne besonders wichtige Ursach , jeman -

„ den Steuerfrei - zu lassen , indem die Ga -

„ ben , welche zu Erhaltung der gemei -

„ nen Ruh und Sicherheit gereichet

„ werden müssen , dergestalt aufzule -
, - gen
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Landes - Fürsten sich wohl erinneret . ü ) Jlnmassen in der Rer'chs - M -

vom Jahr , 72 , . bey deren Abfassung man das Verhaltnist und
ohnmittclbare Vermögen derer Stande in neue Untersuchung gezogen ,
die Ordens - Hausier und Güter in dem Fürstenthum Lessen von dein
Hessischen Anschlag nicht ausgenommen , noch diese zu dem Ordens - An¬
schlag gebracht , oder die Hessische Balley darinnen nur mit einem Wort
benennet worden ; ( § . L. IIIHV . ) zu einem genügsamen Kennzeichen ,
daß man sic nicht als Lxempe oder Reichs - ohnmittclbar , sondern , wie
zuvor , als Landsaßig und unter das Fürstliche Haust Hessen steuerpflich¬
tig angesehen habe . Welchem 2. 0 ) die übrige Unterwerfung derer Com -
menthuren in Ansehung der Landes - fürstlichen Befehlen , Gericht -
barkeit rc . nach fo stattlichen davon vorhandenen Beweistthum , annoch
bcytritt : c ) diesem allen aber die lang hernach vorkommcnde Lxemp -
rions - Bestrebung des dem Herrn Landgrafen

höchst
gen seyen , daß sich davon befreyt zu

„ scyn , niemand achten könne , sondern
„ gleichwie alle den gemeinen Schuz zu

geniesten verlangen und sich dessen zu
- - erfreuen haben , also auch alle noth -
) , wendiger Weiß dazu bewürcken und
„ mittragen sollen " : S .prüfung derer
von Seiten des Bambergischen
Dhom - Capiculs wider das Hoch¬
stift daselbst zum Vorschein ge¬
brachter Schriften ^. 6cl .

vL 6 oXX11

/ / . / o /. / -? -- . / o /i . Fcrnü . 6i. LHl . L
Ls wMMl . cc -

c /ef Die iub » um . 249 . hie¬
bei) gefügte besondere Verordnung , wel¬
che aus einem im Jahr 1532 . zu Hom¬
burg in Hessen gehaltenen Landtag , we¬
gen derer von der Heßischen Landschaft
bewilligten Steuren abgefasset , und so
fort durch den Druck jederman bekant
gemacht worden , ergiebt mit mehrerem ,
daß die Lsmmenrhuren , Stifter , Clö -
ster und alle andere geistliche Güter
von der Besieurung nicht ausgenommen
gewesen . Es zeigen auch die lud » um .
52 . Lc 53 . beygebrachte LxcraÄus der
Hessischen Steuer - Register , daß der
Landcommenthur das Einkommen des
Closters Schisfenberg eben wohl ver¬
rechnet , und die gebührende Steuer da¬
von entrichtet habe : welches alles der
Teutschmeister , Wolsgang Schuzbar ge¬

nant Mlchling , in der Anfuge des Hist .
Dipl . Unterr - fub » um . 1 z 8 . selbst nicht
in Abrede stellen können , verb . " Zum
„ achten , es sey gleich hievor des 32ten
„ Jars geschehen , was es wolle , so wisset
„ ir wol aus was Ursachen das vnd
„ auch , daß wir im 34ten Jar mit in

Würtenberg gezogen , hatt dargerurtt -
Zu dem hat vnser Herr der Lantgraf inr

„ Z2ten Jahr der Riccerschafc ver-
) , kunc geben , das Inen solichs bewil -
„ ligte Anlag an Iren Freiheitten keinen
„ Abbruch thun , noch S . Lbd . dieRic -
) , cerschafc ferner schazen soll " cer.
Womit der Teutschmeister die Ritter -
brüder in Hessen der Hessischen Ritter¬
schaft selbst beygezehlet , und deren Frey -
heiten , wie auch die derselben ertheilte
Fürstliche Versicherung , aus diesem
Grund auf jene gezogen , mithin gegen
die Schuldigkeit der Steuer - Erlegung
ein mehreres nicht , dann was jene Un -
terthanen vor sich gehabt , mit Bestand
anzuführen gewust hat . Womit noch
der Fürstl . Hessische Gegenberich c
-i. 6 . iub » um . 25Z . D zu ver¬
gleichen .

- ) Eon 5. § . XX . und was hievon in dein
TeutschmeisterifchenBericht an Chur -
Pfalz so wohl , als demHesirfchenGegen -
berichc iub » um . 2 5 z . />) breitern Inn -
Halts angeführet worden ,

r ) Gegen den hievon ( § . XX . ) alschon bey -
gebrachten Beweißthum hat man jen¬

seits
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höchst aussaMN Teutschmciftcrs , nebst der seither diestr Zeit denen Com -
menthuren , wider ihre Pflicht , Gewissen und eigenes Bekantnis , zuge -
muthetcn Widersezlichkett , derinalen fthr ohnstatthaft entgegen gcsczct
werden will , ci ) Wie man dann auch erst nach diestr Zeit die alt her¬
kömmliche Unterthanigkeit und das sich daher rechnende Vcrhaltniß de¬
rer Commcnthurcn gegen ihre so gutthätige Landes - Herrschaft , denen
Nachkommencn und dem Orden vor ohnnachthcilig auszugeben ; e ) dabey

Jii L das
seits nichts einzuwenden gewust . Sel¬
bigem kan noch ferner die Urkunde ci . 3 .
l ; 2I . tub 2 ; o . beygefüget wer¬
den .
Es ist billig zu verwundern , wann man

den Widerspruch und übriges feindliche
Bezeugen des auf Rache und Verfol -
folgung seines angebohrnen Landes - Für -
sten ohnermüdet denckenden Teutsch -
mersters , WolfgangSchuzbar , genant
Milchling , nach so weit gekommener
Mißhelligkeit , zum Grund der feiler die¬
ser Zeit fürdaurenden Hxemprions - Be -
sirebung zulegen , und dessen gehäßige , der
Unrichtigkeit alschon damals genugsam
überwiesene ( § . I. XXXIII . L. XXXIV.
LiUXXXV . ) Anführungen vor ohnge -
zweifelte Wahrheiten auszugeben , sich
entschlieffen mögen : eben als ob nicht die
von solcher Zeit an Fürstlich - Hessischer
Seits re Lc verbis so nachdrücklich wi¬
dersprochene , zuvor ohnbekante , Anmas-
sungen einen neuen Beweiß - Grund vor
die disseitige hohe Gerechtsamen an die
Hand geben , und der , vor dem Ausbruch
jener Absichten , von dem Fürstlichen
Hauß Hessen so wohl hergebrachte , als
selbst vor dem allerhöchsten Richter im
Jahr i ; 4 ; . gegen denOrden behauptete ,
( H . xxn . UXXXIV .) ohnwidersprech -
licheBesiz -Stand den anderseitigen Un¬
fug genugsam zu Tage legen könte . Die ,
scr gienge so weit , daß obermelter Teutsch -
meister , welcher bey seiner Entfernung
von der CommendeMarburg , die Stifts¬
briese ves Hausses und Hospitals da -
ftlbst samt andern Nachrichten in der
Absicht mit sich genommen hatte , vor
gut gefunden , die Fürstliche Stiftung
selbst in Abrede zu stellen , und dagegen
wider bessern Bewust , anzuführen , daß
vielmehr der Teutsche Orden das Hospi¬

tal zu Marburg gestiftet , und die Armen
bißher darinnen aus dem Seinigen er¬
nähret habe : S - das ^ ciiunäkum des
Hist . 6ipl . Unterr . tu t>I^ um . 120 . Wor ,
aus derSchluß auf die übrige mit nicht
besserem Fug bestrittene hohe Landes - Zu -
siandigkeit leichtlich zu machen . Wie sehr
dieses den Herrn Landgrafen ? un.i ? ? v ^c

befremdet , solches ist unter an¬
dern aus dem mehr angeführten Gegen¬
bericht an Chur -Pfalz tut, Num . 25z . - )
abzunehmen , verb . " Darneben aber
„ thut vns nit wenig , sondern hoch be -
„ frembden , . daß der Teutschmeister
„ vns keiner Obrigkeit vber einen ge -
„ weßnen Compthur zu Marpurg be -
„ kentlich sein will , hetten auch nit ge -
„ meint , das er so - - geweßen ,
„ das er solchs hette dörffen anzei -
„ gen - Nemen darneben von Jme vor
„ bekant an , das er vns des Wagens zu
„ Herzugen , Keyferlichen vndKönigli -
„ chen tägen geständig ist , wiewoll wir
„ achten , wan er wüste , das wir Inen
„ des mit schrifftlicher Vrkunth nit
„ vberweißen konthen , er wurts vns eben
„ so wenig , als andere Ding gesie -
„ hen " cer .

e ) Was das Erzherzogliche HaußOester -
reich in einer gleichen Streitigkeit mit
dem Johanniter - Orden gegen diese
Ausflucht angeführet , solchesisi Reichs¬
kundig . Conf. tVo /- . Do ?» . ^

Ausser diesem ist die Unterthänigkeit der
Hessischen Ordens - Häusser nicht nur in
derselben Grund - Stiftung ; ( § .l. XVl . -
IRXVIII . ) der erwiesenen Hessischen
Landes - Verfassung ; ( Z . I. IX . - I. XVI .)
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Das Andencken Der Landes - Fürstlichen Stiftungen und Wohllhaten ,
woraus diese insgemein ihren Ursprung , Fürdaurung und ganze Wohl¬
sart herzurechnen haben , den ; Gedächtnis der Menschen möglichst zu
entziehen , und die Lehre äe lerritorio exempco auf noch andere Weise
zu unterbauen , sch beflissen hat . Ausser diesem wurde 21 ) die , de¬
nen Teutfthcn Landes - Regenten , bey ihrer Landsaßigen Geistlichkeit ,
durchaus gewöhnliche Benennung der Lieben Andächtigen , Ge¬
treuen und Besonderen , bey denen Commcnthureu , wie den übrigen
des Hessischen Pralaten - Vtandes , zu diesen Zeiten , nach dem Wiilknhr de -
rerHerrnLandgrafen , gebrauchet// ) cs mogten jene noch besondere Raths -

Pflichten

dem ohnfurdencklichen ruhigen Herkom¬

men ; ( § . I . XXVIII . - IRXXlI . ) wie

noch der Ordens - Verfassung sechsten ,

( § . XI . VII . - b .VIIl . ) bestens gegrün¬

det und damit schon genugsam versichert ;

sondern über das , vermög derer allerhöch¬

sten Richterlichen Erkäntnissen , ( tz .XXII .

lbXXXIV . ) dergestalten bestättigehdaß

jener Vorwand , zu dessen Behuf man

den Widerspruch eines vor diesen Zei¬

len gelebten Ordens - oder Teutschmei -

siers darzuthun , niemals vermögend ge¬

wesen , statt dessen aber deren Bewust

und förmliches Eingeständniß erweislich

beygebracht worden , ( H . XVIII .

I . XXVII . I . XXXI . ) keiner weiteren

Widerlegung verdienet , sondern denen ,

dem Gegentheil so gewohnten , periüo -

nibus principü lediglich beygekechnet

werden mag .

js ) So nennet Landgraf Wilhelm der

mittlere in der lub d >lum . 251 . nach¬

gefügten Urkunde 6 . a . 1495 . denCom -

thur zu Velsperg deir erbaren Geist¬

lichen vnßern liebe «: besondern : In

seinem Testament aber die Aebte zu Brei -

denaw und Heina , wie auch den Uiae -
cepror zu Grünberg und den Commen -
thur zu Nrarburg , nach dem Lxrr -V

chlum . 24z . " die würdigen geistli¬

chen vnßer liebe andechtrge " , welche

Benennung bey der übrigen landsäßi -

gen Geistlichkeit in Hessen zu diesen Zei¬

len durchgehcnds gebräuchlich gewesen .

Viä . ^ 6iunÄkl lub Dstum . 155 . 162 .

165 . 174 . 179 . 189 . I9O . : 9I - I94 - Glei¬

cher Benennung bediente sich die Fürst¬

liche Frgu Vormünderin , Lemdgräfin

in denen stub dstum . 252 . ^ 25 !; .

hiebey gebogenen , fast zu gleicherZeit aus¬

gefertigten , Schreiben an denLandcom -

menthur , Dietrich vonClee , alsmitver -

ordnetenRath , 6 . 3 . 15 : 4 . lbi . " dem

„ würdigen vnßerm lieben andech -

„ tigen Ern Dieterichen von Cleen ,

„ Land Comtphor der Baley zu Mar -

„ purg Deutschordens vnd mitverord -

„ neten Rath des Fürstenthums zu

„ Hessen " : Ir . " denWirdigen vndErn -

„ Vesten lieben andechrigen vnd ge¬

il treuen " . Eben sonennetederErzbischof

Ludwig von Trier in einen : Ausschrei¬

ben cl . 3 . 1544 . die Landcommenthuren

und übrige landsäßige Prälaten : wür¬

dige und geistliche liebe andechcige :

und der Erzbischof / oüü -E nennet in

dem Ausschreiben 6 . 3 . 1548 . die Land -

comthuren und Comthuren zu Trier ,

Coblenz cer . Ersame und Geistliche

liebe andächtige . Ferner nennet Erz¬

bischof / oÜEn / / jn einer Urkunde 6 .

3 . 1495 . ^ lbbarem 8 . lVIaxl -

mini ,
Viel .

In denen älteren

Lateinischen Urkunden nanten die Lan¬

des - Fürsten ihre Geistlichen : FioiVr / e -

60 .7 ingleichen :

Vicl . 1111 iv, kic 1 1 . / . o / / -.

/ / - o . ur ^ mci 11 .

: ou ^ ^ >: i 8 1. 3p .

Die Landgrafen

von Thüringen und Hessen aber : F /7 §-

cer .
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Pflichten auf sich haben oder nicht ; wie dann auch 2. 2.) alle übrige Kenn¬
zeichen der Untcrthanigkeit und Treue in dem Bezeugen derer Ordens¬
brüder / gleichwie der Landes - Fürstlichen Gnade / des gutthatigenWil¬
lens und Zutrauens / auf Seiten derer Durchlauchtigsten Herrn Land¬
grafen angetroffcn werden . § )

8LEH0 VI .
Behauptete Grund » Verfassung der

Landgrafschaft Hessen / in Ansehung
des darinn gesessenen Teulschen Ritter - Ordens,

bey und nach der Keformnnon , biß aus
gegenwärtige Zeit .

§ . b. xxxm .
! Je gezeigte Uirterthamgkeit des Hessischen und befon - Vey der Uefor-
> ders derer in und aus dem Fürstlich - Hessischen Eigenthum tun - marlon der

^ 2 ) äirtcn geistlichen Münchs - und Ritter - Orden brachte die Landes - Geistlichen und
Fürstliche Mfugniß mit sich / so wobl denen dabey zum öfteren cinrcisscn - Kirchen -Sachen

Kkk dcn ^ ^ Fursten -

cer . Oont . § . II . Vclä . § . UXII .
In einer Herzoglich Bayrischen Urkunde
cl . a . 1548 - ap . ri vxv . M ' / IV-/).
7 ' / / . /, . / / . Heist es : " den ehrsamen
„ geistlichen Fürsten / dem Abt zuOber -
„ Altaich vnd dem Lonuenc daselbst /
„ vnßerir demürhigen Lieben " . In
dem vorgeblich Hist . 7) // / . Uncerrichc
/- . / / . wird die Benennung : Lieber- Ge -
rrcuer- / bey denen .hessischen Ordens -
Commcnthuren , als eine Neuerung an -
geführet und gemeldet / " daß V . 1 ; ; y .
„ Landgraf ? u 1 r 1 ? ? v 8 in einem
„ OonnoLmiolis - Schreiben an den
„ Land - Commenthrir , Johann von Ne -
„ hen / sich der zoojahrigenObler -vanz

zuwider / der Worte : Lieber Gecr-euer-/
„ bedienet habe " . Gleichwohl hat man
tub lbilum . 121 . ibiä . ein Fürstliches
Schreiben vom Jahr 1540 . an den da -
nialigen Landcommenthur , Wolfgang
Schuzbar genant Milchling / proänci -
rest woriluren diese Worte nicht weniger

enthalten / ( der ältern vorjezo nicht zuge -
dencren ) ohne zu bescheinigen / daß der¬
selbe oder sonst jemand dagegen etwas
einzuwenden gehabt .

§ ) Seit dem es dahin gediehen / daß jene /
an statt der verdienstlichenWercke / ge¬
gen ihre grosse Wohlthatcr und ohnge -
zweifelteLandes - Fürsten sich gesezet , und
Höchst dieselbe in und aus ihrem Eigen -
thuni / auf eine seltsame Weift / gleichsam
bekrieget ; hat zwar bey einem oder dem
andern Commenthur , nach dessen Ge¬
wächs - Zustand und Einsicht , eine an¬
dere Gedenckungs - Art sich geaussert,
welche bey ihrem ersten Ausbruch die bil¬
lige Ahndring nach sich gezogen ; Es
muß aber die Zeit - Folge belehren , ob
die Herrn Landgrafen den , zu Beybehal -
trmg des Ihrigen , nochgedrungener weife
gezeigten Landes - Fürstlichen Ernst , oder
vielmehr jene auf Abwege gcrathene
Landsassen , ihr widriges Bezeugen zu be¬
reuen Ursach haben werden .
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